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Georg Jacob Gegels, 
Herzoglich⸗ Wuͤrtembergiſchen Hofraths und Refidenten, 
auch Hochfürftlich = Hefjen Hanauifchen Hofraths 


Samm ung 
Kayſerlichen⸗ Chur, und —* 


Landesherrlichen 


Verordnungen 


und 


Reſcripten, 


welche in 
Regierungs, Juſtitz, Cammeral, und 
Finanz, auch Synodal, Militar, Policey, 
Oeconomie und Commerz⸗ — 
im Jahr 
1767. 
im Druck ergangen find, 
nebſt 
beygefuͤgten Anmerkungen. 





ö— — — — — — 
Zu finden, in eigenem Verlag zu Hanau. 
——— 


Ofnbad, gedruckt bey Ulr Teich Weiß, 
ꝓr _. Buchdt 


1769. 
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Vorbericht. 





2. Dbmohlen die rich Diefer ge⸗ 
2) genwärfigen Sammlung einem 
a jeden ſchon Deutlich zu erkennen 
> gibt, was diefe Blätter in ſich 
Balten werden: So will Doc) Die allge; 
meine Gewohnheit erfordern, Denenfelben 
ebenfals ginigen Vorbericht anzufügen. 


F | a 0% 


. w “ | 
r 
aM „dh * Vorbericht⸗ ar * — 


Ich will weder meinen geneigteſten Le⸗ 
ſert noch mir felbften Die Zeit derderben, 
Diefelbe mit einer weitlaͤufen Anpreifung 
deren: Innhalts, und; meiner Bemuhlns 
sen, aufzuhalten, fondern nur blöferdings 
emerfen, was mic) zur Herausgabe Diefer 
Sammlung veranlaffet habe, und wen 
felbige allenfals zu einem nüslichen Ge 


brauc) dienen möchte, 


Es ift befannt, daß wenige Canzleyen 
ſind, die ihre Verordnungen und Reſcri⸗ 
Pten in gewiſſer Ordnung und Format 
fammlen ſondern ſich begnügen, wann 
felbige Stuͤckweiſe zu ihren Materien re- 
siftriret und auf Verlangen aufgefuchef 

und vorgeleget werden koͤnnen, Dun en 

wird niemand erinnerlich ſeyn, Daß, fo Re 
es auch zu wünfchen_gewefen wäre, ſich 
big dahero jemand gefunden hätte, welcher 
ſich die Muͤhe nehmen und Die Koſten auf 
wenden wollen, dergleichen Reſcripten und 
Verordnungen aus dem ganzen Reich zu 
ſammlen, und dieſelbe gemeinnuͤtzig zu 


| "Sch ſelbſten wuͤrde auch bey Betrach⸗ 
tung der Damit yerbundenen großen = 
Ka A 2 * | gi 


Vorbericht. 
fen und Befchwehrlichkeit niemahl darauf 

efommen ſeyn, wann mir nicht Die weitz 

aͤufe Correfpondenz ins und außerhalb 
Reichs, in welcher: ich bey meiner gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung ſtehe, die befte Gele; 
genheit an Handen gegeben hätte, von 
einer ſolchen mweitläufen Sammlung. mic) 
vor vielen andern Meifter zu machen. Nach⸗ 
deme ic) aber allbereitg Die Einrichtung ger 
.troffen, Daß mir dergleichen Reſcripten, 
ſo viel deren nehmlid) hier und Dorten im 
öffentlichen Druck erfcheinen, folglich Feine 


Geheinmüffe enthalten, fondern ohne Ge 


fahr zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht 
werden Dürfen, von Wochen zu Wochen 
ur Hand kommen werden, und mir länge 
ens befannt. ware, ‚wie viele Perſonen 
eine dergleichen allgemeine Sammlung zu 
erlangen begierig gemefen, auch ich ohne 
Verſaumnuͤß meiner anderen Geſchaͤften, 
h viel übrige Stunden des Tages, als 
hierzu vonnöthen find, zu Diefem Werk zu 
. erhalten getraue; So habe ich mid) aud) 
deſſen um: fo eher und in der Hofnung um; 
terzogen, Daß meine Bemühungen einen 
' ud ge doch von denen, Die 
den Nutzen Daraus vor das gemeine Beſte 
3 anzu⸗ 


Vorbericht. 


anzuwenden und zu ſchaͤtzen wiſſen, geneig⸗ 
ten Beyfall erhalten werben. Ä 


Zu ſolchem Ende gedenfe ic) Diefe 
Sammlung dermahlen nicht von. vorigen 
Sahrhunderten herzuholen, weil Die ältere 
Verordnungen durch neuere Geſetze ges 
meiniglich entweder gar aufgehoben: oder 
nad) der Erfordernuß der Zeit und Deren 
Umſtaͤnden theils erneuert, theils: abge . 
ändert zu werden pflegen, folglich von 
demjenigen Nutzen nicht ſeyn Eönnen, wel⸗ 
che Die neuefle Verordnungen der laufen: 
Den Zeit gewähren, fondern finde vor vor; 
tröglicher, mit Dem Jahrgang 1767. (der 
me jedoch einige eu Reſcripten vom Bez 
ſchluß des 1766ſten Jahres, voran zu fen 
gen, würdig gewefen ) und zwar einfl- 
weilen und bis man von andern foldhe 
ebenfalls zur Hand und in eine befondere 
. Sammlung bringen wird, von nad) ru 
bricirten Ländern darum den Anfang zu 
machen, weil in befagtem Jahr hin und 
wieder viele nüsliche. Verordnungen und 
nachahmungswuͤrdige Gefege im Druck bes 

kannt gemacht worden find, Weil aber 
nicht voraus: zu. fehen ſtehet, ob Die BR | 

J ER me 


Vorbericht, 


liche Verordnungen von einent Jahrgang, 
gerade auf Die zu einem Band verfproche 
ne so. Bögen aufgehen, oder ob felbige 
mehr oder weniger erfordern warden, ei 
nem jeden aber angenehm fenn wird, want 
er Die ſaͤmmtliche Verordnungen eines 
Jahrganges gleichwohl in einen Band zu⸗ 
ſammen bringen kann; So wird ſo oft 
eine Auslieferung von 12. Boͤgen vor den 
verſprochenen Preiß zu 45. kr. erfolgen, 
als ſelbige fertig zu bringen ſeyn, um 
alsdann den ganzen Jahrgang, mit dem 
beyin Beſchluß Deffelben anfügenden dop⸗ 
pelten Regiſter über Die Länder, und Die. 
unter jedem vorkommende Materien , ſo⸗ 
wohl als einem alphabetifchen Real- Re 
gifter zufammen binden laſſen zu Tönnen, 


- Sollte man: aber fich Diefe meine Be 
mühungen Dermaßen gefallen laffen, Daß 
man aud) Die vorhergehende ältere Verord⸗ 
nungen aller und jeder Länder des Roͤm. 
Reichs zu haben wünfchte: So werde. 
dieſem Verlangen alsdann nicht ent- 
fsrechen, fondern neben Fortführung Des 
enden, and) jene Sammlung vom An⸗ 
fang. dieſes gegenwärtigen ıgten Sahrhuns 
derts zuruͤck zuıhohlen, ſolche in bequeme 
De X4 Baͤn⸗ 


Vorbericht. 


Baͤnde auf gewiſſe Jahre einzutheilen, jaͤhr⸗ 
lich davon einen zum Druck zu befoͤrdern, 
und nach und nach endlich an denjenigen 
Jahrgang anzuſchließen trachten, wormit 
ich gegenwaͤrtige Sammlung anzufangen, 
vor gut befunden habe, um mit der Zeit; 
Folge eine Sammlung des ganzen Sabre 
- Hunderts zu ‚gewähren. 7 


Obwohlen nun diefe Sammlung fich 
um zwey bereits verfloffene Sahre zurück 
anfaͤnget; So werde ich Doch nichts des 
ftoweniger allen Fleiß anwenden, mit der 
Herausgabe auf die laufende Zeit zu kom⸗ 
men; Inmaßen ic) nüßlicher zu -feyn er⸗ 
achtet, einem jeden Die erfchienene Verord⸗ 
nungen und. Neferipten noch ganz frifch 
und fo neu als möglich, dann folche er 
nad) Verfluß eines ganzen Jahrs, fehon 
als etwas altes zu Handen zu liefern, weil 
sielleicht bey manchem derfelben die Nutz⸗ 
Ilnwendung im Lestern nicht fo vortheilz 
haft als im Erſtern Fall feyn doͤrfte. Es ift 
aber diefe Einrichtung aud) Die Lirfache, 
welcye verhindert, Daß Die jährliche Herz 
ausgabe nicht in befondere Capitel entwe⸗ 
Der durch einen- Zufammentrag derer Lanz: 
der, oder deren Materien abgetheilt zn | 
| N en 


Vorbericht. 

den koͤnnen, ſondern die gegenwaͤrtige Ord⸗ 
nung erwaͤhlet werden muͤſſen, nach wel: 
cher alle Werordnungen bloshin nach ih: 
rem dato, ohne uckficht aufdK Orte und 
ihrer Materie auf einander folgen; Al⸗ 
- lein, da das Nesifter den Mangel jener 
Eintheilung erfeset, fo zweiflet mir nicht, 
man werde eher ſolches nachzuſehen belie; 
ben, und alfo diefe Drdnung genehmigen, 
als die gr er erft nach dem Enz 
de eines jeden Jahres nicht mehr neu⸗ fonz 
Dern ſchon alt zu erhalten. Mann ich 
aber behaupte, daß wenige Stände aus; 
genommen fern werden, Denen dieſe Samm⸗ 
lung nicht nuͤtzliche Dienfte leiften follte ; 
So wird faft nöthig feyn, mid) dißfalls naͤ— 
ber zu erklären, und jedem Stand vor; 
ber. zu fagen, was er-in derfelben zu ge 
arten hat. Solchemnach Dienet zu wif 

fen: daß ich 
4.) Alle Synodal-VCloſter⸗-Kirchen⸗ 
—und Schul -Viſitations- auch alle 
ſonſtige Verordnungen und Re- 
ſcripta, welche das Leben und den 
Wandel der Gemeinden, ingleichem 
Die Sabbathsfeyer ꝛc. bezielen, mit 
mi. 5 ein⸗ 





b.) 


Vorbericht. 


einruͤcken werde, ſo daß dieſes Werk 


auch der Geiſtlichkeit nicht ſonder 
Nutzen bleiben kanan. 


Denen Minifteriis und Sanbes- Regie⸗ 


rungen, denen die Befoͤrderung und 


Erhaltung der allgemeinen Landes: 
Wohlfahrt oblieget, iſt allerdings 
zu wiſſen noͤthig, was hre Nach⸗ 
barn und Mit⸗Reichs-Staͤnde vor 
Geſetze machen, um ihres Orts die 
erforderliche Maas⸗Regeln darnach 
nehmen zu koͤnnen, und obgleich 


nicht zu laͤugnen iſt, Daß manches 


Land von guten Ordnungen wim— 


melt, ſo iſt doch im Gegentheil nicht 
zu widerſprechen, Daß man in an⸗ 
dern Ländern fehr arm Daran fene, 
oder daß öfters eine gute alte Ord⸗ 


nung, aus allerhand Urfacjen su er» 


J nr Weider 


neuren, vergefien, eine ſolche Samm⸗ 


lung aber eine gute lin ver⸗ 


” Der 


. Borberichk: 


€. 4 Der Militair- Stand wird daraus er; 
fehen,. wie? wann? ımd wo Wer; 
baungen und: Auswahlen vorgenom; 
men: Werpflegungs: und Service- 
Ordonnanzen, Vorſpanns⸗ und 
Quartier⸗Reglements _ entworfen: 
Deferteur- Attrapirungs : Anfkalten 
vorgekehret⸗ Cartels errichtet und 
General = Pardons ausgeſchrieben 
werden. | 


d.) Das Zuftitss Collegium wird gleicher; 
geftalt wahrnehmen, wie men fich 
- mit Werbefferung des Juſtitz⸗ We⸗ 
ſens, Abkürzung der weitlänfen Pros 
ceß⸗Ordnungen, Abſchaffung derer 
Mißbraͤuche u, ſ. f. hier und dar be⸗ 
na ſchaftige. 


e.) Die Sammer; und Sinang + Collegia, 

die ohnehin ihr vor fid) habendes 
weites Fed von Grund aus nie⸗ 
mahls überfehen. Finnen , ‚werden 
Er — gewiß viel — 
au: iges 


Vorbericht. 
diges finden, und fi) alfo die Ri- 


the, Forſt⸗- und andere Beamte, 


Bergmerks Dfficionten, und alle 
diejenige, Die mit Cameralifchen: und 


Oeconomiſchen Dingen zu thun ha; 


ben, dDeffen mit ganz gutem 
bedienen Finnen, | 


{ 
f.) Denen Commercien + Collegiis wird 


diefe Sammlung an Handen geben, 
wie man anderwärts bedacht ſeye, 


. allerhand Gattungen von Fabriquen 
und Manufacturen theils zu Befoͤr⸗ 


derung des Cammeral ; Interefle, 


= theils zum Beften und zur Beſchaͤf⸗ 
tigung der armen Unterthanen anzu⸗ 
legen, und die Handlung durch Ver⸗ 


beſſerung derer Straßen und andere 
Mittel empor zu bringen, und bluͤ⸗ 


hender zu machen. | 2 


8.) Die Policey⸗ Collezia fi nd — 
daß die Anſtalten derſelben ſehr ver⸗ 
worren⸗ UND. faſt in einem jeden Lan⸗ 


— 


X de 


Vorbericht: 
>, de.anderft: befehaffen‘, mithin nadj 
ganz verſchiedenen Grundfägen eins 
gerichtet find. Eine Sammlung fol 
ccherley Geſetzen aber Fan und muß 
2... Gelegenheit verfhäffen, Diejenige da; 
von heraus zu-fuchen., - Die demjeni⸗ 
gen Lande, worinn- man fid) befin; 
=. Det, am angemeffenften find, und 
folche zur fo nöthigen Verbeſſerung 
des Policey : Wefens anzuwenden, _ 


h.) Denen Sanitets-Collegüis und inſon⸗ 
derheit denen Seren Medicis, po: 
ttheckern und Ohyrurgis wird. Diefe 
Sammlung nicht weniger nützlich 
ſehyn, wann fie auch ihres Orts, al: 
lerhand Einſchraͤnkungen der Praxis, 

Apothecker ⸗Viſitations⸗Ordnun⸗ 

gen, Apothecker⸗Taxe, Verfuͤgun⸗ 
gen gegen die Gift: Mifherey..und 
andern⸗ bey Peſten und anfterfenden 
Seuchen und Krankheiten unter 

Menſchen und Vieh, gemachten ofz 
fentliche Anftalten ‚und dargegn ge⸗ 
—F brau⸗ 


f 
) 


. 
x 


Borbericht: 


brauchende Mittel darinnen antref⸗ 
fen werden. | 


i.) Denen Secretarüs Fan -Diefe oder jene 


k.) 


Verordnung, wann fie in ähnlichen 


Faͤllen einen gleichen Aufſatz entwer⸗ 
fen ſollen, viele Erleichterung ver⸗ 


ſchaffen, und wenigſtens gute — 
tung geben. ee | 
Denen Advocaten ‚. wann fie einer 


Parthie außerhalb Landes bedient 
find, muß «8 ebenfals zum Vor⸗ 


. theil gereichen, wann fie die Ver: 


srdnungen, eben deffelbigen Landes, 
wo fie ihre Klagen anbringen müf 
fen, vor fi) haben, und fich Darauf 
berufen koͤnnen. So iſt endlich) 


1.) Der Nutzen diefer Sammlung. au 


por Die Kaufleute, Manufadturiers, 
und Zabricanten von nicht minderer 
Beträchtlichkeit, wann fie daraus zu 


erſehen haben, was fuͤr Verfuͤgun⸗ 


gen 


Borbericht. 


gen in Diefem oder jenem’ Lande in 
Anſehung, Der Zölle, der Accifen, 
„der Chauflee- Gelder gemacht: ob? 
.. wie? und wann? Contrebanden und 
Pachtungen von gewiffen Waaren⸗ 
Articuln entweder angeleget z oder 
wieder aufgehoben: und was für Zar 
briquen aufgerichtet werden, welcher: | 
ley Gattungen von Fabriquen in ai 
dern Ländern manglen, und woman 
fich dargegen einen vorzüglichen Ver⸗ 
ſchluß feiner eigenen Waaren zu ver; 
fhaffen, Gelegenheit finden möchte, 
wie man die Sabricanten anderwärte 
unferflüge, und was man ihnen vor 
Freyheiten zugeftehe, folglich, welches 


N Land ihnen zu ihrem: ‚Etabliffement 


am vorträglichften feyn doͤrfte. In— 
maßen folches' alles -Feinen geringen 
Einfluß in die Handlung hat, und 
manchem an die Hand geben wird, 
was für Maas⸗Regeln er zu feinem 
Vortheil zu ergreifen habe, 


Und 


Vorbericht. 


Und ſo mögen Die Faͤlle, in welchen 
dieſe Sammlung ihren wahren Nutzen ſchaf⸗ 
fen wird , wohl unzählig, bier aber alle 
nahmhaft zu machen, unmöglich feyn, da⸗ 
hero ich vor unnöthig erachte, mid) weiter 
Damit aufzuhalten, fondern mid) mit der 
zuverfihtlihen Hoffnung begnuͤge, daß 
meine Bemuͤhungen und mein aufrichtiges 
Verlangen, jedermann nuͤtzlich zu ſeyn, bey 
meinen Hochgeehrteſten Leſern mid) recht—⸗ 
fertigen und einen geneigten Beyfall erhal⸗ 
ten werden. | 


Hanau, den 2 San. 1769. 








Worbemerkung 
Einiger Landesherrlichen Verordnungen 
und Reſcripten, vom Ende des Jahs 
1766. welche man dieſer Sammlun 
deßwegen voraus ſetzen wollen, wei 
ſelbige theils als ſehr nuͤtzlich angeſe⸗ 
benz theils aber erſt im Jahr 1767. 
publiciret worden. EEE 


: Nro: 1. Be: —F 
Chur⸗Pfalz. 
Verordnung, die Verbeſſer⸗ und 


Benutzung der Vieh⸗Wayden 
ae betreffend. 


dd. Mannheim, den 11. Oct. 1766. 


Ye unter anderen Lands + Policy» Borwüra 

fen die Benußs und. Verbeſſerung Der % 

X meinen Diebe» Wayden einer der beträchts 

lichſten ift, zumahlen die gute Viehe sucht, und 

die Emporbringung Des ar — * 
a Aa ——— 
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2 Chur Pfalz. Vieh⸗Wayden. 


als die Grundlage des allgemeinen Nahrungs 
Stande, davon vornemlich abhanget : ab bisheris 
ger Einrichtung aber wahrzunehmen gervefen, Daß 
Die gemeine Wayden an meiften Orten ſchlecht be⸗ 
forget, der Ueberhandnehmung des Unktauts, 
Dittel und Doͤrneren überlaffen, fort überhaupt fo 
unfchüglich gebrauchet werben; Daß bey der in vers ı 
chiedenen. Gemeinden vorhandener Uebermaaß oft 
aum der zwanzigſte Theil recht benutzet, Das ans 
noch) zarte und kaum hervorkaimende Groß: gleich 
im frühe Jahr emweder abgeähet, oder durch Das 
öhng: Zi und Ordnung herum laufende Diehe 
vertretten, anmit in feinem Wachsthum verhindert 
isd, dag Siehe folgfam in Mitte und gegen End 
des Sommers bey auch noch fo groß» und über 
mäßigen Wayd⸗Diſtricten Den bitterften Hunger 
feiden, fort in der beften Jahrs⸗Zeit ſchmachten, 
und mangelhaft werden muß, wo ſich daſſelbe im 
beſten Flor befinden ſollte, anderer aus ſolch⸗ uns 
ſchuͤtzicher Behandlung entſtehender Schaͤdlichkei⸗ 
ten, als des Verluſtes und Verttagung des ohn⸗ 
erehrüchen Dunges, Ermuͤd⸗ und Abmattung 
des oft gange Stunden weit hin. und her geffies 
ben werdenden Viehes, Ruckgangs der Milch, 
Schmaͤhlerung deren zum vſckerbau behufiger Fel⸗ 
derehen deſſen nicht genuͤglicher Beſtell⸗ und Be⸗ 
dungung, darab nicht erzielet werdenden vollſtaͤn⸗ 
digen Nutzens, hier⸗ und daiger Ausägung Deter 
Woidungen , Behinderung Des fo nöthigen Dok- 
Plnmwachfes, und dergleichen, vorjetzo nicht zu er⸗ 
wehnon, und dann zur Abhülf ſolch⸗ gemeinſchaͤd⸗ 
lichen Unweſens ‚bey Shrer Churfürftlichen Durch⸗ 
iaucht General-ganags Policeps Minifteral. Auen 

| | irection 


cden t1. Oct. 1766. 3 


Direction ein gebdoppelter Vorſchlag geſchehen, 
nemlich entweder nach dem Beyſpiel anderer Lan⸗ 
den, und ſelbſt verſchiedener Gegenden in Chur⸗ 
Pfalz, Die ſogenannte gemeine Wayden ganz abſtel⸗ 
len, die andurch uͤberkommende Feldereyen unter 
Singulos zum Anbau guter Fuͤtterung, unter beob⸗ 
achtender. Proportion des mehr⸗ oder minderen 
Schakungss Capitals vertbeilen, oder. wo folches 
aus befonderen Umftänden und Local - Berhalte 
nuß nicht wohl thunlich, wenigſtens eine beffere 
Wayd » ®rönung beftellen , folche durchgängig 
mit einem Graben umfangen , den hierdurd) ger 
wonnen werdenden Grund, nebft der.befferen Ab⸗ 
ziehung des ftehenden Gewaͤſſers, in die allenfalls 
fige Sumpfs und Vertiefungen eintheilen , mit 
Klee⸗ oder fügen Furterungs: Saamen  beftreuen, 
die Graͤben⸗Umfaͤnge mit vermifchten wilden Bie⸗ 
ren, Aepfel, XBeiden, und anderem fehicklichen Ges 
hoͤlz anpflangen, nach Nothdurft derer Sumpfen 
und Lachen noch mehrere Zwerg» und Abzugs Graͤ⸗ 
ben anlegen, den Ablauf: des Gemaflers in den - 
Haupt :Umfangs» Sraben leiten „auf jeder ABand, 
und zwarn zu benden Enden nad) Deren Propor⸗ 
tion und’ Größe zwey geraumige Unnern von hoch» 
ftämmigen Gehoͤlz hinfeßen, Die oft. in Menge obs 
handene Diftel, Dorn » Hügel, Wolfs⸗Milch und 
anderes Unfraut auf fichere Tags Bellimmung ents 
weder zu End Des Winters, oder. gleich Anfangs 
des frühe Jahrs durch General - Srohnd ; Gebott, 
famt denen. Stoͤck⸗ und Wurzelen, ausrotten, alls 
fonftige nügliche Wayd⸗Anſtaltungen Durch bey jer 
der Gemeind einzuführendes verpflichtetes Feld⸗ 
Bericht vorkehren, Die Auch, und Motung 
2 e 
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ves unter dem Jahr hie und da hervorragenden 
einzelen Unkrauts aber dem gemeinen Hirten eins 
binden; felbigen des Ends mit tauglichem Werk⸗ 
zeug verſehen/ und bey ſchon bedeuteter zweymali⸗ 
Wayd⸗Beſchau auf jenes Fleiß oder 
Frachläfigfeit: genaue Obacht tragen‘, . bey Denen 
Manden aber, wo wegen altzuftarfen Ueberwach⸗ 
fes ſolch Unfrauts die Handfäuberung_nicht . ers 
Fleckfich, alsdann dieEintheilung in drey Diſtricten 
machen‘; das eine Drittel gleich umzacferen:, im 
Frühe Jahr mit Klee und Atz⸗ Zutter befaamen; 
das gewonnene Futter im erſten Jahr abmaͤhen, 
oder abgraſen ein Jahr hernach von dent: Viehe 
vᷣbertreiben, ſohin mit den uͤbrigen zwey Theilen 
die folgende Jahren auf nehmliche Weiß fürfahren, 
fort obige! Ankehr der ‚fteten Auf⸗ und Nachſicht 
Hier ebenmäßig beobachten , dann überhaupt ben 
umahfraumtichen Wayden Die Einrichtung treffen 
‘zu laflen,; daß ſolche in zwey bis drey gleiche Theil 
abgetheilet, das eine Theil:von dem Viehe 14. 
Taͤg bis drey Wochen lang uͤbertrieben, immittels 
die andere Theile zum guten Anwachs geſchonet, 
“ind hernach wechſelsweiß eben ſo betrieben, an⸗ 
Durch das Viehe immer mit guter Fuͤtterung beſor⸗ 
get, und dem Erdreich genugſamer Zwiſchen Raum 
u gedeyhlichen Anfat belaſſen, dabey auch) die 
durchgängige Aufmerkſamkeit und Obſorg geheget 
werde Damit der bekanntlich der Kind » Viehe⸗ 
— und dem Wand ⸗Anwachs ſelbſt ſchaͤdliche 
Zeytrieb von anderen Viehe⸗Gattungen, als 
Ppferd, Schwein, Zammei, Gaͤnß und der⸗ 
gleichen vermieden und abgeſtellet, die Viehe⸗ 
VGatlung beſonders gehalten, und für flbige sr 
Z SE gen 
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gene Diftrieten angewiefen,- Das Rind⸗Viehe fetbft 
aber vor. Georgi: Tag niemals auf die: Wand: ge 
laffen, und leglic) das. Grafen , Maͤhen und 
Doͤrrmachen des Sutterg Durch Gemeinds⸗Gliedere 
und Dienſthotten, befonders aber denen Hirten 
auf dag ſchaͤrfeſte unterſaget, mithin darauf von 
verpflichteten Feld⸗Schuͤtzen zeitliches wachſames 
Aufſehen gepflogen werde; fo mag zwarn dag gu⸗ 
te und nuͤtzliche beyder Vorſchlaͤgen nicht mißken⸗ 
net werden, hevorab erſterer noch dieſes zum, vor⸗ 
aus hat, daß ſolcher geſtalt der Dung beſſer zuſam⸗ 
men gehalten, ein merklicher Theil zum Anhau 
ſchicklicher Feldereyen erwonnen, fott durch genuͤg⸗ 
liche Erzielung des Klee» und: Aetz⸗Futters der an⸗ 
ſcheinliche Abgang an dem Frucht Bau erſetzet 

wird, maßen die Erfahrnuß bewaͤhret, duß es kei⸗ 
nes: Wegs auf die Vielheit derer meiſt ſchlecht bes 
ſorgender Feldereyen, ſondern quf deren genuͤgliche 
und oͤftere Bedungung vornehmlich anfomme, ‚bes 
vorab, wann bey ſolcher Einrichtung entweder für 
den an ſich noͤthigen jeweiligen freyen Lauf. Des 
Biehes fonft ſchiciche Vorſehung gerhan, oder, 
wie in anderen Landen uͤhlich, ‚Dafür-fiher geſchloſ⸗ 
fene ſogenannte Bungert, oder Graß⸗Stuͤcke ge⸗ 
halten werden; jedannoch ermeſſen Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht, um in ſolch wichtiger Be⸗ 
treffenheit mit moͤglichſter Vorſicht zu Werck zu ge⸗ 
ben, und in Ruckſicht, Daß wegen.hie⸗ und, dai⸗ 
ger befonderen Local - Berhältnuß ein: Vorſchlag 
mehranmwendlich, als Der andere, feyn mag,. an⸗ 
nebens zu noch weiters ‚behufiger Auskunft hier- 
durch der Anlaß gegeben werden doͤrfte, allerdings, 
gerathen zu ſeyn/ amordenſ pie Oba Asmeee 
ut Ä 3 u 
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ind Haupt⸗ Städte darab unter der Auflag vers 
fländigen zu laffen, daß felbige nicht nur eigends 
die Sache in reife Berathung ziehen, fondern auch 
jeder Gemeind und anderen Lande » Behörden 
durch vorgängige Bekanntmachung ‚des obigen bes 
deuten follen, geſtalten jede Derenfelben in der von 
refpedtiive Ober⸗ und Unter⸗Aemteren zu beftims 
mender Friſt durch hierzu hinlaͤnglich inftruirt- und 
bevollmaͤchtigte zwey bis drey Abgeordnete vor.re- 
ſpective Amt⸗ ind! Ober⸗Amt oder einſchlaͤgigen 
Magiſtrat zu erſcheinen, ſich über obberſtandene 
Morfchläge zu erklaͤren, das etwa ſonſt behufig 
erachtende, nebſt genau⸗ und verlaͤßiger Beſchrei⸗ 
bung des dermahligen Zuſtandes, Lag und Größe 
ihrer gemeinen Wayden, ad Protocollum anzuge⸗ 
ben, welch⸗ alles dann Ober⸗Aemtere und Mas 
giftrats- Behörde, nebft ihrer Generat- und refpe: 
ctive bey ein⸗ oder atideren Gemeinden: etwa eind 
fretenden ‚Special - Erinnerungen‘, laͤngſtens inner 
drey Monathen zur endlichen Bemeß⸗ und Beſtim⸗ 
mung mit der noch beſonderen Anmerkung einzu⸗ 
ſchicken, wie Die beſſere Viehezucht überhaupt zu 
befoͤrderen, mithin dem Ankauf ſchlechten, oft 
ganz unnuͤtz⸗ und unbrauchbaren, oder ſonſt uns 
ſchicklichen Viehes inner jeden Gemeind zu ſteue⸗ 
ren, und denen hiebeh unterlauſenden juͤdiſchen 
Vervortheilungen und Bekraͤnkungen deren Unter⸗ 
thanen kuͤnftig vorzubiegen ſeyn moͤgte. All⸗ ſol⸗ 
ches nun wird aus Ihier Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht Special- gnaͤdigſtem Befehl vom zten Dies 
fes dem Ober⸗ Amt mit der gemeſſenen Weiſung 
bekannt gemacht, um ſich Denen darinn bemerkten 
Verrichtungen zw untetziehen, und: über 
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folg feinen Bericht dergeftalten anhero iu beſchleu⸗ 
nigen, damit Das Anbefoͤhlene in der. auberaumten 
drey monathlichen Sri beftandmäßig ad Manus 
clementiflimas unterthänigft eingeſendet werden 
koͤnne. Mannheim, den ııten Dit. 1766. 


Chur - Pfaͤlziſche Regierung. ' 
— Bf — es 
J opel. 
Anmerkung — 


6. 1. Die ſchlechte Sorgfalt vor die Biehtrif 
ten, deren Verbefferungen , und vorteilhafte Be⸗ 
nutzung zur Beförderung. der Vieh’; Zucht ift faſt 
durchgängig. allgemein, und man findet wenige Bays 
fpiele, daß ſolches in: —— gezogen woꝛder 
waͤre. Und ob obwohl 


* AR Die Mehnungen in erging der Vieb⸗ 
tri arinn getheilet find, daß einige nuͤtzlicher3 I 

nn, behaupten, wann dergleichen brauchbare Wah 
eldet denen Innwoͤhnern des Orts ausgetheilt 
a weil ein jeder. alsdann ſich mehrers ange 
fegen ſeyn laſſen werde, ſolche zu feinem mehrerer 
* anzubauen, andere hingegen ſolches verwer⸗ 
ten, un — gemeinſchaftůche Benutzung vorzie⸗ 
En | ft doch jener Austheilung um fo weniger 
Si nn als a) das Vieh alsdann zu Haufe 

gelaſſen werden müßfe,. welches. aber aus vieler! 

Beta er t,... weil die Leute in fortan gut 
ut⸗ 
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‘ters ſich beſchaͤftigen muͤſſen, und an ihrer Feld⸗ 
Arbeit verhindert werden; ingleichem, weil das Vieh, 
wann eg nie getrieben wird, nicht nur große ausge⸗ 
tretene und ausgewachfene Klauen bekommt, gräm; 
pfig, und im Stall nicht fo’Teicht als auf der Way⸗ 
de trächtig wird; zu deme wuͤrde b) der. Zweck der 
MWayd; Verbefferung doch. nicht zu erreichenftehen, 
wann dieſe Austheilung nicht auf eine,erbliche Art 
vorgenommen: wirde 5 inmaßen ein jeder, wann 
er einen folchen zugetheilten Plag in wenig Jahren 
wieder abtreten folte, auch wenige Koften darauf 
‘gerwenden wuͤrde. Woltemanaber c) die Vieh⸗ 
trift auf die gegenwärtige Anzahl der Innwohner 
wrblich oder doch wenigft auf Lebenslang austheilen, 
fo würden die nachFommende neue Innwohner, weil 
ſie indeflen alter Zrift » Gerechtigkeit. beraubt waͤren, 
unverantwortlich zurück geſetzt werden. Und d) 
wuͤrde Die: Austheilung nach Proportion des Schar 
zungs-Capitals ſehr unbillig ſeyn, geſtalten alle 
Innwohner eine Communitaͤt ausmachen, und der 
wie der Reiche gleiches Recht an die Gemeinds⸗ 
Guͤter hat, Es iſt daherng 
3.. Die gemsinfchaftliche Benutzung der 
Vieh⸗Wayd var eine Gemeinde der Vertheilung ders 
Telben allemahl weit vorzuziehen, wo aber vor 
die Verbeſſerung und den nuͤtzlichen Gebrauch derſel⸗ 
ben bishero keine Obſicht und Sorgfalt getragen 
worden, da iſt hoͤchſtnoͤthig, Daß dieſer fehr loͤbli⸗ 
hen und nuͤtzlichen Chur⸗Pfaͤlziſchen Verordnung zu 
Vorbeugung allet darinn gemeiten' Schaͤdlichkeiten 
und zu wuͤrklicher Beförderung. der Viehzucht nach⸗ 
geahmet, und zu folhem, Ertde_eine gleichmäßige 
glgemeine Wayd/ Ordnuhg ertaſſen, AT 
— > a) de⸗ 


NE IE Oct. 176609 


a) denen Gemeinds⸗Vorſtehern zu unterſuchen, 
aufgegeben werde, wordurch ihre Vieh: Way; 
den zu verbeſſern ſeyn, ſonderheitlich 
b) die Suͤmpſe und Moraͤſte in Graͤben und 
Senkloͤcher abgeleitet und trocken geleget, 
von allen Buͤſchen, untauglichen und ſchaͤdli⸗ 
chen Geſtraͤuchen gereiniget, und 


0) nad Beſchaffenheit des Erdreichs in der Froh⸗ 

ne umgebrochen und mit Klee- und Heu— 

. Blumen zu Erzeugung eines guten Graßwach⸗ 

Bert —— perden möchten, worauf als: 
Dan A non. 







r 
‘ 
2* J 
— 


d) die Wayde nicht uͤberall zu gleicher Zeit be⸗ 
BT —— 


fahren; fonderi ti: 


e) auf die fehs Sommer ;Monathe vom May 
" bis Ende. Octobfisi in fechs gleiche Plaͤtze ab⸗ 
> getherlet, und. damit das Graß zum Wach: 
4Aſen Zeit genug habe, einen: Monath nach 
dem andern mit dem Vieh “betrieben :z und 
nach Befahrung.des letzten Plages wieder vor⸗ 
“nen angefangen werden, Diefe Wayd⸗Ord—⸗ 
nung aber 0. ° | — 


£) bey jeder Gemeinde ſchriftlich entworfen; 

und verwahret, auch damit die forgfältige 

Beobachtung derſelben niemahl außer Acht 
fommen moͤge 

8) Iedes Jahr zwey andere tüchtige Gemeinde; 

Byrfteher zu Waybdmeiſtern beftelfet: und ihs 

— „san die Sorge vor die Erhaltung und immer 

— oO A 5 mehre⸗ 
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wehrere Verbeſſerung der Wayde, auch Be⸗ 
obachtung der abgefaßten Wayd⸗Ordnung 
aufgetragen werden ſolle. 
4. Bey Abfaſſung einer ſolch nuͤtzlichen Ge- 
‚neral: Verordnung aber koͤnnen gute Dienſte leiſten 
ady) Vorſchlaͤge zu beffever Rutzung der gemeinen 
Triften und Wayden in den Goͤtting. Poli⸗ 
cey⸗ Amts: Nachrichten 1756. pag.49. 53« 
und in Jufti Sconomifihen Schriften, Tom. J. 
pag. 465. | | | 
by Vorſchlaͤge zu befirer Done der gemeinen 
Triften und Wayden Wer Real- Zeitung, 
1736. P. 914 V 
c) Deßgleichen in den Hannoͤveriſchen Anzzigen, 
1751. P. 437. | 
We as i , 
4d) Die Gefpräche der. drey Vereinigten Brüder 
zʒu Sans Souci, Part. 1. pag. 738. von denen 
Anftakten deßwegen im Zürftenthum. Anſpach 
und Würtemberg..; 


e) Die Anweiſung zum Feldbau. Stuttgardt, 
1764. Pag. 233. 278. und 166. 
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..  Baaden-Baaden. 
Brand ⸗Verficherungs ⸗Ordnung. 
dd. Raſtatt, den 20, Oct. 1766. 
Wir Auguſt Georg, von GOttes Gnaden 
Marggraf zu Baaden und Hochberg, ꝛc. x. 


Entbieten hiermit Unſeren geſammten Lande⸗⸗ 
Angehoͤrigen Unſere Gnade. 


Yo Fuͤrforge, welche Wir waͤhrend dem Ans 
9 tritt Unferer Landes- Regierung für die Bes 
förderung der Wohlfahrt Unſerer lieben und getreuen 
Unterehanen ohnunterbrochen getragen, haben Wir 
befönders auch dahin. zu erſtrecken nöthig erachtet, 
womit denjenigen, welche Durch Feuersbrunft bes 
ſchaͤdiget werden, zudem Schaden: Erfag verhoß 
fen, und Diefelbe =. in ihrem vorigen ehrbas 
ren Nahrungs⸗Stand erhaften werden mögten. 


Zu ‚Erreichung, dieſes Endzweckes haben Wir 
bach forgfältiger Erwägung die. Aufftellung einer 
gemeinen Brandverficherungs +&ocietät für das 
leichteſt⸗ und bequemlichfte Mittel befunden ;- gu 
ahlen auch ſolches in mehreren wohleingerichteten 
daten bereits vorhin dafür angefehen, eingefühs 
vet und Durch Die Erfahrung bewaͤhret worden iſt. 


Da 2 num dieſes Unferen fieben Unterthanen su 
erlennen geben laſſen/ und Diefetbe wohl u 
— | aben, 
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haben, daß hierdurch nicht nur die Noth deren 
Brandbefchädigten ungemein geminderef, und Dies 
fe in dem Fand bey Brod ımd Mahrung erhalten, 
fondern auch dag an ein Gebäu berwendende Capis 
tal,. gleich bey andern liegenden Guͤteren, in hin⸗ 
reichende Sicherheit 'Heftellet und Der allgemeine 
Eredit vermehret werdes ı ; .0. °:‘ 


.. So haben Wirsauf derenfelben fehnliches Wuͤn⸗ 
ſchen und Bitten zu Beveſtigung einer ſolchen 
Brandverficherungs : Societät vorderſamſt Unſere 
Landesfuͤrſtliche Autorität verliehen , und wollen 
demnach hiermit gnädigft verordnet haben: | 


+)" Exflens follen in dieſer⸗ unter. Unferer Landeä 
fürftlichen Autorität ‚errichteten. Brand’ Aſſecura⸗ 
tions» Societät alle und jede in Unſeren Fuͤrſtlichen 
Landen gelegene Gemeind⸗ und. Privat + Haufers 
Scheuren und Gebäue, fie moͤgen gehoͤren, weme 
fie wollen, und gefreyet oder uugefreuet ſeyn , be⸗ 
griffen. fenn. Jedoch nehmen Wir6 
Zweytens davon außf: a 
...a) alle Ung felbft zuftehende, und 
"b) alle diejenige Gebaͤue, welche auswaͤttige 
Herrſchaften und Gottes⸗Haͤuſeren — 
BEI: RS: Zur — 
e).älle Kirchen, Pfarr», und Schul⸗Haͤuſer, 
n . welche von auswaͤrtigen mufl n unterhalten 
wæerden; ingleichen ..,, —— 
d) alle diejenige Dorſſchaften, fo Unferen Sands 
2 fäßigen Cloͤſtern und Lehenleuten zugehoͤben; 
„10°. Jeboch; mit dem Vorbehalt⸗ daß , mann: Die 
ERS unter 
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unter Denen-erfigefehten Buchflaben b, e und 

d, bemerkte ſich freywillig in Diefe Socie⸗ 

tät begeben wollen, alsdann: ihnen foicheg 

— jedoch ſolchergeſtalten freyſtehen ſolle, daß fie 
dieſes annoch vor Ablauf des gegenwaͤrtigen 
Jahrs bey Unſerem Fuͤrſtlichen Hof⸗Raths⸗ 
Collegio anzuzeigen haben. Wir wollen auch 
€) die Pulser- Mühlen und Gebaue auf Eifens 

: Werfen, die Schmelz⸗Saiger⸗ und Abs 
treib » Hütten bey Bergwerken, wie auch 
Glas⸗- und Ziegel » Hütten, nicht weniger 
“die Hafners Defen von dieſer Affecuration 
7 gänzlich ausgefehloffen haben. :  . 


> Drittens: Dagegen follen in diefe Affecuras 
tion auch die Back- und Waſch⸗Haͤuſer, Biere 
brauereyen, Faͤtb⸗Haͤuſer, Schmid» Schloffer- 
Rothgießer⸗ und dergleichen XBerf Stätte geſetzet 
werden. J— ae. 
Wegen befonderer Tarierung derer in Diefen 
Gebäuen befindlichen Seuermerfer aber werden Wie 
unten $:12. Das weitere verordnen. | 


+ Viertens:: Bey diefer Aſſociation haben Wir 
Unſere Abficht bios ‚allein auf die Erfegung des 
durch das euer an denen Gebäuen verurfachten 
Schadens gerichtet, und gedenfen zur Zeit noch 
nicht ,' ‚folche auf die bey dergleichen. Vorfaͤllen 
verlohrem gehende fahrende Haab, viel weniger 
aber-auf die, von Waſſer⸗Ergießungen, Erdbeben, 
Sturm: Winden, und anderen Unglügfsfällen here 
rührende Beſchaͤdigung derer Dänfer zij erſtrecken. 


nv om Het > ur det ’ ut * 
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Fuͤnftens, iſt zwar keineswegs zu -verrmuthen, 
daß ein mit geſunder Vernunft begabter Menſch 
ſich beygehen laſſen werde, fein eigen Haus geflifs 
fentlich in Brand zu feßen; Sollte fich aber ders 
gleichen Bosheit jedannoch zu Tage legen, und zu 
ermweifen ftehen, fo folle ein folcher nicht allein Feine 
Brandentfchädigung zu gewarten haben, fondern 
vielmehr nach denen Gefeßen als.ein Mordbrenner 
beftrafet, der Platz hingegen, worauf das abge 
brandte Haus geitanden, nebft Denen dazugehoͤri⸗ 
gen Hof: und Gartens Pläsen, der Brand ; Affe 
turationss Societät heimgemiefen, und von derfel- 
ben demjenigen verfaufet werden, der Die Pläse 
überbauen will. —— 
Sechftens: Dagegen wollen Wir, — 
der Anſchlag derenjenigen Haͤuſer, welche durch) 
einiges Unſeren — zuwider laufen⸗ 
des Verſchulden, oder Nachlaͤßigkeit des Eigen⸗ 
thuͤmers, des Miethmanns, derer ihrigen oder an⸗ 
derer in Brand gerathen ſind, von der Brand: Aſ⸗ 
ſecurations ⸗ Societaͤt vergütet werde. Jedennoch 
ſolle ein ſolcher, wenn er. ſich ‚auch nur eine Ver⸗ 
hehlung des entſtandenen Brandes zu Schulden 
kommen laſſen, nach Befinden derer Umſtaͤnden 
mit empfindlicher Geld > oder auch Leibes⸗Strafe 
nach Maasgabe Unferer Feuer⸗Ordnungen beleget 
werden. | a, 3 
Siebendens: Die von einem dritten boshafs 
ter Weiſe verurfachte Seuer s Schäden ſind eben⸗ 
falls unter dieſer Verſicherung in dem Salle -begrif 
fen, wann der Schade von dem etwa an den Tai 
gekommenen Urheber nicht gleich und zwar? gaͤnzli 
erfeßet werden Fan. Sollte ſich auch der Er 
ufall, 


den 20. Dit. 1766. ig 


Zufall,‘ welchen doch der grundguͤtige GOTT in‘ 
Gnaden abwenden molle, ereignen, Daß bey bes 
fehehenden feindlichen Voͤlker⸗Durchzuͤgen entwe⸗ 
derlauf feindliche Veranlaſſung und Befehl, oder: 
dur) Marodeurs, oder uͤberhaupt, es fene nun’ 
von ungefehr, oder zur Dertheidigung derer Krieges 
Voͤlker, oder auch in der Abficht, - um dem Land: 
zu fchaden, gefchehen, ein oder mehrere Drte ein⸗ 
geäfcheret werden, fo füllen auch diefe Brands 

Schäden mit unter der Affecuration begriffen ſeyn. 


Achtens: Da aber aefchehen Fönnte, daß bey 
einem folchen betrübten Vorfall ſich der Erſatz des 
Schadens auf sine gar beträchtliche Summe ber 
Saufen mögte, "welche Die Kräften Der Societät uͤber⸗ 
fleigen doͤrfte; So werden Wir auf ſolchen ohn⸗ 
nerhoffenden Sal, da Wir die Glieder der Socie⸗ 
tät ohne die aͤuſſerſte Nothwendigkeit mit keinem 
über ein pro Cent in einem Jahr ſich belaufenden 
Beytrage belegen zu laffen gedenfen, den Bedacht 
nehmen, denen im ein foldyes Unglück gerathenen 
Drtfchaften und Perſonen, nach MöglichFeit und. . 
vermittelt Eintheilung ‚der zu zahlenden Summe, 
in verfchiedene Jahrs⸗Zielere ſolchergeſtalten auszus 
heifen, daß die Brandſtaͤtten in zwey, drey, oder 
mehreren Jahren wiederum überbauet werden Füns 
nen. z ——— 

Neuntens: Und damit in ſolchen leidigen Faͤl⸗ 
fen ſich niemand über eine Partheylichkeit und Vor⸗ 
liebe zu beſchweren Urſache haben moͤge, ſo ſolle 
alle Jahr das eingezogen werdende pro Cent ohne 
weiteren Unterſchied tinter diejenige, ſo gelitten has 
ben, nach Proportion ihres Schadens — 

— abey 
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dabey aber auch Darauf gefehen werden, daßy--for 
bald ein fol) abgebrannter Ort, ‚oder. auch gin eins, 
zeles Haus zur Bewohnung hergeftellet worden, fols, 
ches fogleich in Anfchlag gebracht, und fodann mies 
Derum zur Concurrenz gejogen werde. 0 
Zebendens: Go viel nun den Anfchlag. derer: 
unter die DBrandverficherung ‚gehörigen Gebaͤuen 
betrifft; fo wollen Wir, Damit niemand ſich zu bes 
fchweren Urfache haben Fonne oder möge, geftalten. 
ihme fein Dans, oder fonfliges Gebaͤu entweder 
zu hoch, oder zu nieder gefchäßet und in Anſatz ges 
Bracht worden, einem jeden Eigenthümer lediglich 
überlaffen haben, feine befigende Gebaͤue felbft in: 
Anſchlag zu bringen; Verſehen ung aber und vers‘ 
warnen dabey einen jeden ernftlich und wohlmeynend, 
daß derfelbe feine befißende Gebäue nicht unter dem’ 
mittleren Werth, wie folche Gebäue an dem Ort, 
wo fie gelegen, verfaufet werden koͤnnen, anſchla⸗ 
gen werde; immaßen er widrigenfalls, meilen bey: 
erfolgendem Brand» Schaden die Ruckſicht nur 
auf den Anfchlag genommen und ein mehreres: 
nicht vergütet roird, fich felbft beyzumeſſen hat, daß 
ihme wegen nicht angegebenem wahren Werth auch 
der Erſatz des wahren Schadens nicht widerfahre. 
Gleichwie nun folchergeftalten eines jeden eigene: 
Dorficht und Sicherheit erheifchet, die Häufer und: 
Gebaͤue nicht zu nieder anzufchlagen; Alſo follen: 
auch diefelbe im Gegentheil nicht allguhoch in Ans 
fchlag gebracht und angegeben werden; immaßen: 
dann der Obrigkeit gänzlich ohnbenommen bleibet,: 
zu DBorbiegung aller Gefaͤhrde hierunter nähere, 
Einſicht zu nehmen, und nad) Befund die gerichts, 
liche Taxation fürgufchren. Wohn Wir ar 
F annoch 
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annoch :bemerfet haben: wollen, daß bey dem Ans 
ſchlag darauf zu fehen feye, ob ein Haus ganz von 
Holz oder von Stein, ob es getwölbte Keller und 
dergleichen hat, welche durch das. Feuer nicht fo 
leicht verdorben werden. Fünnen, oder: wobey mes 
nigftens die Bau» Materialien gut bleiben; indes 
me weder sin ‚geroölbter Keller, noch: den Werth 
des Platzes, worauf Das Gebäu geflanden, noch. 
der Hof⸗Platz und Die dazu gehörige Gärten, noch 
die Darauf haftende befondere Gerechtigfeiten und 
Freyheiten in “Betracht, zu siehen, fondern nur als 
lein das Uebergebaͤu in Anſchlag zu bringen if. 


| Eilfſtens : Jedes von dem anderen abgeſon⸗ 
derte Gebaͤu, es ſeye ſolches eine Scheuer, Stal⸗ 
lung, Waſch, Back⸗ Haus, Schopf oder ande⸗ 
res Neben⸗Gebaͤu, ſolle beſonders aufgeſchrieben 

und angeſchlagen werden. | | BA RE 


Zwoͤlftens: Wir haben allſchon oben S. 2. 
verordnet , daß auch tinter: der Affecuration: Die 
Bar und Waſch⸗Haͤuſer, die Dierbrauereyen, 
Faͤrb⸗ Häufer, Schmidts Schloffer- Nothgießers 
und. dergleichen Werkſtaͤtte begriffen werden follen. 
pen der fich bey ſolcherley Werfftätten 

ßerenden -mehreren-- Feuers: Gefahr aber folle je⸗ 
des dergleichen Feuerwerk, auflerdem, daß das 
Haus, oder Gebaͤu, worinnen es angelegt iſt, gleich 
andern Häuferen in feinen Anfchlag Fommet, ans 
nöch befonders um ı50. fl. angefeßet werden. Hin⸗ 
gegen Fommen die Seuerwerfer in denen Back⸗ und 
Wafchhäufern, welche nur zu eigenem Hausbrau- 
che dienen, in Feinen befondern Anſchlag; die vers 
RES B ſchie⸗ 
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kind Keſſel, fo in deuen —— onfer 
einerien Camine *— ſind für ein Feuerwerk zit 
rechnen... Solite aber zin Becker mehrore Bade 
era: und ein Feuerwerker wmehrere Eßen oder 
Eannner haben, ſo iſt ein jedes Camiu um 1 50. fl 
arzuichlagen, und bey Denen Apothecken find ſuͤmt⸗ 
Be ie und andere Feuer nur für ein Feuer 
uisrechhenz auch die Saifenſieder⸗ ui —— 
* aur für 170 anmfegen. at” 
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nen — Fünnent ; Ava ein a ee Kr bey: nr 
m Foll Au, entrichten hat. fo i — was 
dc werth iſt, 

en im Anfag zu bringen, Re 


N 
* fur 480. fl. andelwlagen werden 
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——8 Die einmahl geſchehene An: 
58 ſolle beßaͤndig nerbleiben⸗ und in jeder 
Gemeinde ein beſonderes halb gebrochen zu ſchrei⸗ 
bendes Buch gehalten werden, in weiches ſaͤmtli⸗ 
ehe umter die Aßeurgtion gehoͤrige Gehue vach hr 
erribefchehenen Schuͤtung —— AB 
bat u Voꝛſchuſt ſaaae⸗ Sem widienen.· 
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Shahng derer in der Stadt eitluhe 
—* die Brand⸗Aſſecuration gehörigen Däus 
PER und Gebaͤuen de anfıö 1766. 
RR J Klingen 
Albep Weiß, —— * 
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u ſetzen. 


Kaoͤnfzehendens gleich nach Einlangun 
Unferer En haben 7 
Bber⸗ und Beamte in denen ihnen, yon enen 
Orten die Vorkehre su & — 8 mit Die Anſchla⸗ 
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Art geſchehen möge; Worauf ſodann dieſelbe 
die. Gebaͤue eines jeden Orts in eine Specials 
Tabelle zu bringen „. und ſolche nebſt einer über 
fämtliche von denen unterhabenden Orten eingefoms 
mene Special» Tabellen begrifignen General» Tas 
belle vermittelſt Berichts zu Unferem Hofraths⸗Col⸗ 
legio binnen dier Wochen einzuſenden haben. 


Sechzehendens: Dieſe Special⸗ und Gene⸗ 

ral⸗ Tabellen ſollen bey gedacht Unſerem Hofraths⸗ 
Collegio in ein accurat zu führendes Haupt: Anz 
fehlags «Buch eingefragen, und die ſich ergebende: 
Hanpt; Summe zum Grund der mit Der möglich 
ften Nichtigkeit zu verfertigenden Mepartition über 
dasjenige, was jedes Ober, oder Amt an denen, 
einberichtenden Brand - Schäden für feinen Antheil 
zu tragen habe, geleget werben. — 


Siebenzehendens: Mit Ausgang jeden Jahrs 
muß in dem Monath December von Gericht und 
Rath in,denen Städten, in denen Dörfern aber 
von Denen Orts⸗Vorgeſetzten ein Durchgang ges 
halten, und wann ein Gebaͤu ganz abgegangen iſt, 
oder doch wenigſtens einen folhen Abgang erlitten 
hat, daß e8 aus dem Anfehlag gelaſſen, oder der⸗ 
felbe verminderet werden muß, oder auch, wann 
ein neues Gehaͤu aufgefuͤhret worden iſt, ſolches 
in ſothanes Anſchlags⸗Buch richtig eingetragen 
werden. ee ee 
Achtzehendens: Ueber fothanen Abgangund- 
Bu 8 deren Gehäuen haben dahero die Orts⸗ 

orgefetste ihrem ihnen vorgefeßten Ober⸗ oder - 
Rn ————— 


J 
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fe eine von ihnen zu unterſchreibende Tabell annoch 
vor Ausgang des Monaths Decembers einzuſen⸗ 
den ** nachfolgender Maſſen einzurichten iſt; 


u : Stadt. Ettlingen.“ | ö 
—— der gefertigten Anfchlage» Tabelle vom 
ten 1766. beliefe ſich der Anſchlag des 
ren daſelbſtigen Gebaͤuen auf fl. Reichswaͤh⸗ 


tg | 
ur Zuwachs 

| Bey dem im Monath de — {76 vor 
nommenen. Durchgang hat fic) befinden‘, daß N. 
N. in dem nehmlichen. Fahre, eine, Bde” gelegene 
Brandftätte mit einem Meyſtoͤckigten Haus von 
so."Schuhen. in der Länge, woringen ſich vier 
Stuben, vier Kammern, -eine Küche und gewoͤlb⸗ 
ter Keller befinden, überbauet habe. 


Dieſes Haus ifl angefchlagen —— f 400 
Eine Scheuer pro ME ni 40 
— ſo weiters. 7 
SA > ER — a 
og dieſem Jahr mußte wegen Raufäigkeit 
N; N. Behaufung abgebrochen werden; Er ift aus 
fer Stand, fülche wieder aufzubauen ; Dahero der 
Anfchlag bis zu deren ——— An⸗ 





ſatz gelaſſen wird mit. fl. 
mithin verbleibt nach Abzug bes Abgangs der 
Ba 18. der Stadt Ettlingen "..W - 


ns - Ober Dungermeißer und Kath 
u Di Pr, #, d aſe elbſten. TREE. 
ut 3 3 Neu eun⸗ 
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Neunzehendens: Geſchiehet aber bey einem 
Gebaͤu Feine beträchtliche und wenigſtens den — 
den Theil des vorigen Anſchlags betrefſende Ver⸗ 
änderung, fo verbleibet es bey dem leßteren An⸗ 
fchlag, und die Drts- Motgefeste haben dem ih⸗ 
nen —— Ober⸗ oder Amte mut, mit weni⸗ 
gem Mana: Mapen einpnberkcken: 


Stadt Ettlingen. | 
Der Anfchl 1 kg in a pifan © tobt 


at in i766, B 
ii ey dem ei ven —E 1980. w 
nen Vurchgang verblieben. 


an "g, een ind Kath 


Zwanzigſtens: Die Ober s und Aemt 2 * 
den —— und? Daänge — nfehl⸗ 
dar bie auf den roten Jenner jeden Sahte zu Un⸗ 
ferem Hofraths⸗Collegio mittelſt Kehle einzu⸗ 
ſenden, damit fi in das ben gedachten Gollegio 
gu haltende- Anſchlags⸗Buch up nd dar⸗ 
En beh dehe jr allenden Austheilern Die Haupt 
Summe in fo lang zum Grund geleget werden Fon 
he, bis fich der Anfchlag wiederum aͤbaͤnderet. 


in und Zwanzigſtens: Rachdeine ein Hai 
—— Biken Die het; ode Art. vbaild 
—F e oͤſchtem Brand thimlich, u hir — 

Anden it iu beaugenſ fehiniten, rgiebt fich 
Min Daß ein oder mehtere Gebaͤue — 
geaͤſche⸗ 
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geaͤſcheret, oder aber zu Derhütung mehrerer Aus⸗ 
‚breisung ‚Des Feuers vollig. —— worden, 
„fo. bedarf e8 Feiner weiteren Taxirung. Findet ſich 
‚aber, daß dus Gebaͤu nicht ganztsch zu Grunde ge 
‚richtet worden, fo ilt der Schade in Gegenwart der 
rer⸗ durch den Brand, oder aber Durch Die qus Digs 
‚fer Veranlaſſung vorgenommene Abbrechung Des 
Gebaͤues verungläckten Perſonen Dusch Gericht und 

Kath in denen Städten, in denen Dörferen aber 
durch Die. Orts⸗Vorgeſetzte ohnensgeltlicy taxiren 
‚zu laſſen. Bey wichtigen Gebaͤuen aber mögen 
auf Verlangen ‚deren Eigenthümeren und auf ihre 
Koſten ‚andy wohl heeidſgte⸗ der Sachen hintei- 
chend Fundige Schäßere darzu gezogen werden. 


Zwey und Zwanzigſtens: Sollten Die Schaͤ⸗ 
tzere dafür-hakten,; Daß Das. Gebaͤu nicht. mehr zu 
separiren ſeye, fo iſt der Brand Schaden vor voil⸗ 
kommen zu achten, und Feine weitere Tayirung noͤ⸗ 
thig, ſondern 68 verbleibet bey dem erſteren Ans 
lag, "und find bie etwann übrig gebliebene Mas 
terialien gegen Die Koften, fo Die Auftaumung Des 
Schutts enforderet, zu rechnen. * 


Drey und zwanzigſtens: Die Taxirung des 
Schadens iſt jederzeit fo einzurichten, Daß dabey 
der Werth des Ganzen, wie das Haus in dem 
Anſchlag ſtehet, zum Grund der Schaͤtzung gele⸗ 
get, und ſich darnach genau gerichtet werde. 


Vier und Swanzigfiens: So bald, als die 
Gelder in —— und Amte eingegangen, ſind 
Mbige in Werſolg dep hierauf foglsich angehenden 
— + 


Ver⸗ 
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Verfuͤgung Unferes Hofraths-Eollegii, "ohne al⸗ 
len Anftand, an Drt und Stelle zu übermachen. 
Unſer Hofraths Collegium aber wird beforget feyn, 
"Daß ben dem Schluffe eines jeden Jahres ein rich⸗ 
tiger Status über Einnahmen und Ausgaben bes 
‚griffen werde, um über die etwa noch uͤberſchieſ⸗ 
ſende Selder, entweder bey Fünftigen Brand⸗Schaͤ⸗ 
‘Den, oder in andere diefer Unferer Ordnung gemaͤſſe 
Wege difponiren und allemahl fehen zu Fönnen, 
wie und wohin die Gelder verwendet worden feyen. 
Wie dann auch demfelben Unfere Fürftliche Hof 
Cammer hierunter Durch Mittheilung derer etwa 
‚nöthigen Rechnungs - Auszugen an Danden zu ges 
ben, nie ermangelen wird. — 


KFuͤnf und Zwanzigſtens: Es folle aber kei⸗ 
nem etwas mehreres, als der beſchehene Anſchlag 
und reſpective Taxirung betraͤget, und bey einem 
abgebrannten Bau, worinnen ein nach dem 6. 12. 
angefchlagenes Feuer⸗-Weerk befindlich, nur der 
Anſchlag des Baues, keineswegs aber der Anſchlag, 
welcher für ein folches Feuer⸗Werk beſonders zum 
Beytrag in Anrechnung gebracht ift, vergütet wer⸗ 
den, und ift jedesmahlen der von dem Anfchlag 
des Gebaͤues felbften zu entrichtende Belauf Davon 
abzuziehen. | 


Sechs und Zwansiaftens: Wir wollen auch, 
daß die Anfchlags» Gelder nicht anders verabfok 
get werden, als bis von dem Eigenthuͤmer hinrei⸗ 
chende Verſicherung 'verfehaffet worden, daß der 
Betrag wiederum zu Aufftellung des Baues werde 
angewendet werden. Unſere Ober⸗ und — 
Be’ aben 
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Haben dahero, bey Verantwortung/ genaues Auf 
ſehen zu tragen, damit die Gelder zu nichts anders 
verwendet und die Materialien zu Herſtellung des 
Baues, ſobald moͤglich, angeſchaffet, auch zu 
Wiederaufrichtung des Gebaͤues, ſobald und wie 
es die Jahres⸗Zeit erlaubet geſchtitten werden 
möge. Wie dann, ob das Geld auch wuͤrklich zu 
Wiederaufrichtung des Baues verwendet worden; 
ohnfehlbar nach Verfluß eines Jahrs Bericht zu 
Unferem Hofraths⸗Collegio zu etftätten ift. ı 


Sieben und Ztvanziaftens: Sollten fich aber 
gegen Vermuthen Bälle ereignen, da die 1lebers 
bauung deren Brand⸗Staͤtten zum Wachtheil derer 
Creditorum allzulange in Anftand gelaffen, oder ſo⸗ 
gar ganz unterlaffen würde: So verordnen Wir Hier? 
mit,’ daß, moferne der Eigenthümer die Brands 
Stätte längftens binnen zwey fahren weder tibers 
bauet, noch längere Srift auswuͤrket, auch auf die 
ierauf vorzunehmende öffentliche Verkuͤndung Fein 
fremder ſich darſtellet, welcher das abgebrannte 
Hays gegen Empfang des affecurirten Werths, 
falva hypotheca, wieder erbauet, in ſolchem Fali 
ſodann denen Glaͤubigern, welchen das Gebaͤu ver⸗ 
ſetzt geweſen, der aſſecurirte Werth, den der 
Brandbeſchaͤdigte, oder, in ſoferne er hierzu auſſer 
Stand iſt, derjenige, ſo fuͤr denſelben Buͤrgſchaft 
geleiſtet, ohne weiteres, reſpective ruckzuerſtatten 
und der Societaͤt zu erſetzen ſchuldig iſt, verabfol⸗ 


8 * 


get werden folle.- 


Acht und Zwanzigflens: Und obwohlen ber 
Erb⸗Theilungen, u s und Deluffeungen 
A 87 ren 
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deren Gebaͤuen, guf den bey der Brand > Berfiches 
zung geſchehenen Anſchlag ſo weniger einige Yan 
ſicht geyommen werden kan/ als eines Theils, der 
Fr (a6; Hof. und. allenfalls darzu gehörige 
GHaͤrten, hierbey in - Feine, Betrachtung. gezogen 
werden, und andern Theile ohne dieſem soo 
gegen Unfer, Berhoften gefchehen koͤnnte, daß aud 
ein Uebergebaͤu ‚entsyeber unter oder uber. den wah 
zen Werth in Anſchlag gebracht werden doͤrſte, und 
dahero, in obgedachten Fallen, allemahl eine unpar⸗ 
thenifche pfuichtmaͤßige Abſchaͤtzung erforderlich iſt; 
So wollen Wir jedoch, Daß hey ber Gewaͤhrung 
in allen foldyen Fallen zur Verſicherung des Glau⸗ 
bigers oder neuen Eigenthuͤmers gegen Feuers⸗Ge⸗ 
fahr die Anfchlags» Tabelle von denen Vorgeſetzten 
eingefehen, und der darinnen enthaltene auf Den 
Sall der Geuers: Gefahr gerichtete Anfchlag Denen 
Intereſſenten ausdrücklich befannt-gemacht, fofort 
in. ber, gerichtlichen ‚Derbriefung , ; oder anderem 
uͤber die Neräuferung Des Gebaͤues etwan zu. ferti⸗ 
‚genden gerichtlichen Inſtrumente, von denen Stadt⸗ 
und Ymtfchreibernen je desmahlen deutlich angemer⸗ 
fet werde, ob Das Gebaͤu unter Dei Brand: Aſſe⸗ 
curation begriffen, und in welchen Tax es in dem 
Anfchlags: Buch angefekt feye.-  _,- Br 
- Yleun und Swansigfiens : Wach all vorſte⸗ 
hendem ift ſich auch von Seiten Unfereg, oben in 
ya dieſer Aſſecuration ausgenommenen Lands 
äfigen Clöfteren und Vaſallen und Deren ihnen zus 
gehörigen Dorflchaften, mann fie fich nach Der ih— 
nen überlaffenen freyen Wahl deren aus diefer 
Brand» Derficherung fließenden Wohlthaten theil⸗ 
baftig machen. wollen, gan; ohnfehlbar zu a 
Lats j rey⸗ 


* Dreyfigftens Diebnepft haben, AD Be 
e 
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ſchen ſt gůt brfunden, daß alle diejenige Peiſe 
‚nen, welche ſich in. Diefer Brand⸗ Lſſeeuration bes 

‚finden / in Zukunſt von allen Arten derer Brand: 

‚Eolkeeteit. verſchonet Ind dergleichen von ihnen 
führo nicht weiters eingeforderet werden ſollen. 


Ein und. Dreyßigſtens: Wir .nerfehen Uns 
zu Unſeren getreuen Unterthanen, daß diefelbe Un; 
ſere Landesvaͤterliche Vorſorge Durch vernachlaͤßi⸗ 
gende Verhütung des Feuer⸗Schadens, oder durch 
ſchaͤdliche Sparſamkeit in Unterlaffung derer tes 
gen der Feuers: Gefahr zu mächenden Meparatio: 
nen keineswegs — ſondern von ſelbſten 
denen in Unferen na ⸗und eher: Drdnungen 
—* gelesen a iu — Bien wer⸗ 
Wir nehmen. aber auch hierbey Gelegenheit, 
AB üinfern Ober⸗ and Beamien / auch In Pu 
Landeh eingefeflenen Cloͤſtetn und Mafaken, hiermit 
nochmahlen gemeffen anzubefehlan, ‚nicht nut uͤber⸗ 
haupt auf eine forgfältige Verhütung des Beuers 
Schadens, nach des Vorſchrift Unferer gusgegan- 
genen Geſetze, pflichtrrdbige und fcharfe Aufliche 
zu tragen, fondern auch vornehmtich-beforgt gu fern, 
ſolche richtige Feuer s Beſchauere/ welche nicht 
iſſenheit, Unachtſamkeit, Eigennuß, det 
Demer Perſon Die vorhandene Gefaht ber: 
ſchweigen, aller Otten beſtellet, und denen von ih: 
nen anzeigenden Maͤngelen alsbalden ohne einigen 
Verzug jedes mahl gänzlich abgeholfen werde. 


+ Demmit nan..biefe Unferẽ gegentoärtige Ord⸗ 


nung zu jedermans Wiſſenſchaſt in — 
ET ichen 


* 
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lichen Landen ‚gelangen möge 5; So haben Wir 
dieſelbe dem Druck übergeben laffen , und wollen, 
daß fie aller Orten geroöhnlicher Maßen verkuͤndet 
und in jedem Ort ein Exemplar davon aufbehalten 
werde. Gegeben in Unferer Reſidenz⸗Stadt 
Raſtatt, den 20. October 1766. | | 


Ausuſt Georg, Marggraf zu Baden. 
Ber en 
Nro IIL s — 
Baaden-Baaden. 


Feuer⸗Ordnung, nach welcher man 
ſich in Denen: geſammten Fuͤrſtlichen 
Landen zu achten hat. u: 


dd. Raſiatt, den 8. Nov. 1766. nr 


Kir Auguft Georg, von GOttes Gina; 
den Margaraf zu Baden und Hocdberg, x. 26, 
Entbieten Unferen fämmtlichen Lande Ange⸗ 

hoͤrigen und Inwohnern Unfere Gnade, 
und thun Fund: 
O⸗ zwar Unſere in GOtt ruhende Vor⸗Eltern 


aus Landesvaͤterlicher Vorſorge fuͤr Dero 
getreue Unterthanen ſich zerſchiedentlich u = 
| eyn 


* A: .. Den, 8; Nov. 1766. oe : 23 | 


ſeyn aſen, ſolche ſowohl allgemein⸗ als auch be⸗ 
ſondere Verordnungen von Zeit zu Zeit zu errichten, 
wordurch theils ein behutfam und vorſichtiger Um⸗ 
gang mit Feuer und Licht, theils eine beſſere Ein⸗ 
richt⸗ und · Verwahrung deren Gebaͤuen und Feuer⸗ 
Stätten vor Feuers⸗Gefahr, theils aber, bey eis 
nem» nad) der DVerhänguiß des großen GOttes 
dannoch ausbrechenden Feuer, gute Anftalten zum 
Loͤſchen eingefuͤhret/ und dadurch denen oͤfteren lei⸗ 
digen Feuers⸗ Bruͤnſten, und daraus entſtehendem 
Schaden, nach Moͤsüichkeit vorgebogen werden 
mögte 5. Tr { 

So iſt Uns nichts deftoiveniger während * 
Antritt Unferer Landes Regierung nicht nur mehrs: 
mal beſchwetſam hinterbtacht worden, und haben: 
Wir zum Theil felbft bedauerlich wahrnehmen muͤſ⸗ 
fen, daß fothune heilſame Verordnungen größten: 
theils außer Acht gefeget werden, fondern es iſt 
Uns auch zugleich gehorfamft vorgetragen worden, 
daß Diefe Verordnungen nach denen dermahligen: 
Umftänden hie und da einer näheren Beſtimm⸗ und 
Erweiterung bedoͤrften. | J 


Wir haben Uns dahero aus einem agleichmaͤßi⸗ 


gen Antrieb einer beſtgemeinten Landesvaͤterlichen 


Sorgfalt für'die Aufrechthaltung und das Wohl 
Unferer. lieben Unterthanen veranlafjet gefunden, 
mehrertvehnte Derordnung neuerlich Hbergeen noͤ⸗ 
thiger Orten naͤher beſtimmen und vermehren, fort 
in gegenwaͤrtiger allgemeinen Verordnung verein⸗ 
baren und dieſe zu jedermans Wiſſenſchaft bekannt 
machen su — ER md befeblen demnach 

E ſter 
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Die Vorſicht in dem umgang mie 
Feuer und Licht betreffend... . 


J 6 1. 


ap und: jede guwohnere nferer Furſtichen ganz 

den ſollen mit Feuer und Eli cht behutfam ums. 
gehen, hauptfächlich aber ein jeder Haus Vater 
beftmögliche Auffi icht na , und nicht nur Die deß⸗ 
fatfig ssunerläßine Veſtellung bey feinem Geſinde 
und Fonfligen 4 en enen machen, ſondern 
aAch das⸗ und dieſelbe ftets alles Site und Ern⸗ 
ſes hlerzu gumahnen, und anhal au Ipehay⸗ 
bei * wird hiemit m ſi 


Nie fangen ſolle, mit offe⸗ 
nem ern Be Sn —35 Fa 
und dergleichen in die Ställe a Sheurza, ‚ Fund 
Schöpfe zu gehen, fondern die gt vorhaben 
de. Arbeiten mit Deu, Strohe ec. alltäglich), ehe 
es Pacht wird, Zu verrichten, um. den nächtlichen 
— verhuͤten. In Faͤllen aber, wo dieſer 
unvermeidicch if, ſich wohlverwahrter Laternen zw 
gebrauchen 5 nd weil es auch vielfältig zu geſche⸗ 
ben pfleget, dag die Haushaltungen nicht mit Feuer⸗ 
zeugen verfehen find, und ſodann, mann fie Heuer 
anmachen tollen, ‚bey ihren Machbaren ungen 
Kohlen. abholen amd. offen fiber Die Straße oder 
Dun pie Hoͤfe tragen, ſolches aber ebenfalls —9 — 
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gefährlich iſtz als ſolle dieſes gleichermaffen ver⸗ 
botten und jede Haus haltung mit einem Fruerzeug 
verſehen ſeyn. *— 
3.Da die Uns noch immer unvergeßliche 
bettbe —— gelehret hat, daß durch unver; 
ſichtiges Tahack⸗Rauchen eine große Feuers Brunfi 
in Unferer Fuͤrſtlichen Nefideng Siadt daßier in 
dem Jahr ı 927. ausgekommen, und diefe in die 
Gefahr der völligen Einaͤſcherung verfeßst worden 
ey: So befehlen Wir hierdurch wiederholter, daß 
ſich jederman nicht nur in Schlaf⸗ und anderen 
Kammeren unter dem Tach des Taback⸗Rauchens 
Yferde und anderes Viehe halten, oder Wirth: 
aft treiben, dahin bedacht ſeyn ſoilen, damt we⸗ 
der fie ſelbſt, noch einig ihres Geſinds oder-frems 
der Fuhrleuten und Gaͤſten, mit angezuͤndeten Ta⸗ 
backs⸗Pfeifen, wann auch gleich diefelbe mit Des 
Eel derfehen waͤren/ in Die Ställe, Scheuren 
Swvoͤpfe, oder wohl gar quf die Strohe ⸗ und Deus 
Boͤden gehen. Jin Fall aber der eine oder andere 
ka ohnvbotenen Orten, wo Feine Gefahr zu bes 
ſorgen iſt, gleichwohl Taback rauchete, ſo hat der⸗ 
ſelbe wohl in Obacht zu nehmen, daß er niemahlen 
bie angebrannte Pfeife ohnausgeklopft und ohnaus⸗ 
geſauberet in Sack ſtecke; ais wodurd) anfonften, 
wenn beſonders Die Kleider vor dem Schiafenge⸗ 
ben am Bettladen oder andere gefaͤhrliche Otte ge⸗ 
henket oder geleget Verden, bey noch verborgener 
feuriger Afche öfters großes Ungiuͤck entfliehen Fan 


5.74: Alle fensrfangende Sachen, als Hanf, 
| — 


a 


La 
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allgeit menigftens ſechs Schuhe weit von denen 
Feuer⸗Staͤtten und Caminen in befonderen Behaͤlt⸗ 
nüffen oder ſonſt wohlverwahrter geleget, Heu⸗ und 
Stroh⸗ Vorrath aber niemahlen in Haͤuſern, wo 
Feuer und Licht gehalten wird, ſondern alleinig in 
denen Scheuren aufbehalten werden. Auch wird 
jederman verwarnet, das brennende Licht bey dem 
Schlafengehen nahe an das Bett und Umhang zu 
ftelleny. oder wohl gar, wie es oͤfters zu geſchehen 
pfleget, auf den Stuhl, Tiſch, Fenſter⸗Geſimß 
oder fonften auf das Holz blos aufzukleben. 


. 5. Bon denen Handels - Leuten fol Der 
Pulver» Borrath, welcher niemahl 20. Pfund übers 
fteigen darf, jederzeit auf den oberfien Boden des 
Haufes in Verwahrung geſtellet, niemahl über 
5. Dfunde davon im, Saden behalten, dieſes wohl 
verwahret, bey Eröfnung deren Pulver » Säffern 
hölzerne Hammer oder fonftige Snftrumenten von 
Holz ‚gebrauchet,, niemals des Machts verfauft, 
auf den Epeicher oder Boden getragen, oder Dom 
dar abgehohlet, fondern alle diefe Arbeit bey Tage 
- verrichtet, und überhaupt vorfichtig Damit umge⸗ 
gangen werden. ae se | 


66. Sinfonderheit folle das ‘Pulver, tie auch 
geladenes Gewehr, vor denen Kindern wohl vermahs 
tet, und von denen Eltern genaue Aufficht getras 
gen werden, Daß ihnen nichts dergleichen unter Die 
Hände kommen möge. REN: 
.$& 7: DieAfche und Kohlen follen alle Abend 

vor dem Schlafengehen ‚auf Denen „Deren, soDer 
$ : nn {00 


u * 
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200 ſonſt Feuer gehaften wird, fleißig sufammen ge: 
kehret/ und vor Seuerss Gefahr wohl verſorget 
werden ; und Die Afche foll niemand, ehe fie recht 
wohl erfaltet iſt, von dem Pak, auch alsdann 
‚nicht oben in Das Haus, weniger in hölgerne Ges 
füße, als Züber, Stübich, oder Simmern, for 
dern im die Keller, oder an einen ſonſtigen dazu 
wohl bereiteten ohnfchädlichen Ort aufiebener Erde 
bringen und allda verwahren. Auch follen Feine 
Kohlen und Brenn⸗Holz, wie es dem Verneh⸗ 
men nach hie und da, »befonders in Lnferer 
Fuͤrſtlichen Refidenz » Stadt Dahier, höchft gefährs 
li) und fträflich zu gefchehen  pfleget, auf denen 
Speicheren, fondern erftere in denen Kelleren, letz⸗ 
teres aber in denen Höfen und Schöpfen bis auf 
ein halbes Clafter, fo gleichwohl an unfchädlichen 
Drten zum täglichen Gebrauch ins: Haus gebracht 
werden Fan , aufgehalten und Die Speicher von 
dem rourklich Darauf.befindlichen Holz und Kohlen 
in Zeit vier und zwanzig Stunden, von Verkuͤn⸗ 
— dieſer Verordnung anzurechnen, geraumet 
werden. 


8° Niemand ſolle ſich geluͤſten laſſen, ent⸗ 
weder bey Tag oder Nacht, einiges Brennholz in 
denen ſogenannten Rauch⸗ oder Ofen⸗Loͤchern zu 
doͤrren oder wohl gar Abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen die Defentannod) voller Hol, um ſolches 
zum Funftigen Feuer bequemer zu machen, zu fies 
den; Weßhalben jeder Haus » Vater vor dem 
Schlafengehen felbft nachzufehen , nicht minder 
fein zum Feueren beftelltes Geſinde anzumeifen hat, 
daß daffelbe die: Ofen Fe und rn 
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fo weit mit dem Beſen gereichet werden kan, we⸗ 
9— * Woche, fleißig abkehren und ſauber hal⸗ 
n jolle. ER —F | 


8, 9, Ua Urbeiten, baben leicht: ein Brand 
entftehen Fonnte, als: Hechlen und, dergleichen, 
folen bey Vermeidung der ſchon Darauf gelegten 

trafe von 19: Rthlr. nicht ben Nacht, fondern 
ben hellem Tage verrichtet, oder wenn jemand Danr 
noch Die Nacht hindurch hechlen wollte, ſolches nir 
gends, als in Denen. befondern Hechel⸗Huͤtten, 
weßhaiben hierunten weitere Verordnung geſchehen 
falle, unternommen/ das Hanf⸗ oder Flachsbre⸗ 
then. und Doͤrren aber, ben. nemlicher Strafe nice 
mahl andarfiwo, dann im freuen Feld, unterfangen 
werden » und, wo DaB Drefchen Morgens oder 
Abende bes) Licht ynpermeidlich gefchehen muß, fol 
ein jeder Haus⸗Wieth, ehe er ſolches zulaͤſſet, 
oder. ſelbſt thut, dermaßen wohl verwahrte Later⸗ 
nen am ungefährliche Orte in Die Scheuren ſchaf⸗ 
fen / daß Daben Frine Gefahr zu beforgen feyn moͤge 


J. 10. Das Waſchen, Bauchen, Brand: 
wein + Brennen und Diſtilliren ſolle fowohl in 
Städt: als Stecken und Dörfern nirgendg, als at 
beftvertwahrten Orten, und beym Tag geichehen 5 
weilen aber dazu nicht allemahl eine geficherte. Gele⸗ 
genheit in Denen Häuferen zu finden, oder zu ma⸗ 
‚hen if}. So mird desfals in folgenden zweyten 
Theil weitere Verfügung ergeben. . 


$. 17. "Bmmen Hafnern ſole ihe @ofkhier eben 
falls nicht anders, als außer denen Städten m 
5 v 


\ 
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Ortſchaften, in wohlverwahrten Oefen zu brennen 
erlaubet ſeyn; welches ſich ohnehin auch auf das 
Ziegelbrennen verſtehet. | 


12: Diejenige Handmwerfsleute, ſo mit 

Holz umgehen, ‚als Kiefer, Schreiner, Dreher, 
Wagner und dergleichen, follen nicht: mit brennens 
den Lichtern ohne Laternen, noch mit glüenden 
Kohlen an den Drt, mo fie: ihre -Späne liegen ha⸗ 
ben, gehen, und, wann fie bey.Licht arbeiten, 
noch vor deſſen Anzuͤndung Die Späne und. was 
vom Holz entbehrlich ift, aus der Werkſtatt hin⸗ 
weg raumen, fonft in bey Licht zu arbeiten 
nicht erlaubet feyn. Sie follen fich beynebens in 
ihren Werkſtaͤtten und fonft in der Nähe des Drs 
tes, wo Ihre Spaͤne liegen; fo viel möglich, des 
Leimens enthalten, auch in ihre Werkſtaͤtte Feine 
Caminer oder Herde zum Leimen fegen laffen, ſon⸗ 
dern Das Leimen an Orten, mo Feine Gefahr des 
HZeuers ſo leicht zu beforgen ift, verrichten. 


8 13. Denen. Mehgeren., bleibet verboten, 
künftig ben. Nacht Unfchlitt zu ſchmelzen, und Lich⸗ 
ter zu ziehen. | | 


G. 14. Auch wird. das Wachs: und Schwe: 
el» Schmelzen, Firniß⸗ und Seifen Sieden, auch 
utter⸗Ausſieden, bey Nachts» Zeit unterfager. 


H. A5. Alles Schiefen nad) Voͤgelen oder 
fonften ; wie auch das Racketen- Granaten⸗ und 
Schwermerwerfen in Denen Städten und Dörfern, 
zumahlen um Die az und Ställe ,. oder Ha 
| 2 | 
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fich fonften Heu oder Strohe befindet, folle wies 
derhohlter verbotten feyn. 


§. 16. Die Saft: Wirthe follen fein verdaͤch⸗ 
tiges Gefindel, Durch deren Unvorfichtigfeit leichts 
lich Feuer entftchen, oder gar eingeleget werden Fan, 
logiren, denen übrigen Burgern aber, fie feyen, 
mer fie wollen, bleibet alles Beherbergen fremder 
geuten, in Gefolg Unſerer Eperials Verordnung 
vom 22. Merz 1763. > der allda ſchon beftinms 
ten Strafe verboten. 


$. 17. Wann Saft: Wärthe an Gaͤſten, und 
— Wirthe an ihren Hausgenoſſen und Ges. 
finde etwas verdaͤchtiges und dieſer Ordnung zuwi⸗ 
dergehendes wahrnehmen, ſollen ſie ſolches dem 
Beamten, oder jeden Orts Schultheißen oder Vor⸗ 
ſteheren ohne Verzug anzuzeigen ſchuldig ſeyn, da⸗ 
mit Ungluͤck verhuͤtet, und an der fuͤrzukehrenden 
——— von andern ein Erempel, ‚genommen 
werde 


S. 18. Zu einer gleichmaͤßigen Anzeige iſt 
- ein jeder Orts⸗Inwohner bey Pfichten v ver⸗ 
unden. 


F. 19. Derjenige, foreinem deren hievorſte⸗ 
henden Artickeln, bey dem nicht ſchon eine beſon⸗ 
dere Strafe bemerket iſt, zuwider handelt, iſt fuͤr 
das erſtemahl in 1. Rthlr. Strafe verfallen. Wird 
er zum zweytenmahl betreten, ſo wird die Strafe 
verdoppelt. Wuͤrde aber derſelbe noch öfters ers 
funden, fo ift Bericht zu Unſerem Hofraths - Col: 
nn su erftatten, . und non ſolchem Der N 

; mi 
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mit größerer willkuͤhrlicher Geld⸗ auch Leibes⸗Stra⸗ 
fe zu belegen. Ein gleiches iſt auch zu beobachten, 
‚wann .bey dem Verbrechen gleich im erfienmahl eine 
Boßheit und befondere Gefahr entdegfet wird. 


-$. 20. Inſonderheit aber machen fich die 
Saft: und Haus: WBirthe, in fo ferne an ihnen 
felbften eine Zumidergelebung wahrgenommen 
wird, allemahl’der doppelten Strafe fchuldig; und, - 
wann fie Die nöthige Unterricht» und Vermahnun⸗ 
gen, auch felbftige Ob⸗ -und Aufficht bey ihren 
Säften, Hausgenofien und Hausgefinde unterlaf 
fen, und deſſen überführet werden, fo machen fie 
ſich benebft.derenfelben Strafe mittheilhaftig. 


$. 21. Und gleichtoie derjenige, fo von einem 
ihme befannt werdenden Webertretungs + Fall die 
fehuldige Anzeige bey der Dbrigfeit machet, nebft 
möglicher Verſchweigung ſeines Nahmens, aud) 
die Helfte der verwuͤrkten Strafe zu beziehen hat; 
alſo ſolle im Gegentheil derjenige, welcher von ei⸗ 
nem folchen Vergehen eines anderen Nachricht ers 
langet, folches aber der Dbrigfeit anzuzeigen uns 
terläffet, auf Erfahrung mit der nemlichen Strafe, 
welcher ſich der Verbrecher felbften fchuldhaft ges 


J 


macht, ohnnachſichtlich beleget werden. 


6. 22. Endlich ſollen die. Nacht⸗Waͤchter 
vornehmlich auch ihre Sorge auf das Feuer zu wen⸗ 
den erinneret werden, und des Nachts alle Stun; 
den auszurufen ſchuldig, auch nicht eher, dann zur 
Winterszeit Morgens um $. Uhr, des Sommers 
aber nad) gelittener Bet» Glock abzuziehen, Demenz 


felben erlaubet ſeyn. 
—— | © 3 Zwey⸗ 
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Die Einricht- und Verwahrung 
> deren Gebäuen , befonders deren 
Fenerftätten, vor Feuers⸗ 
Gefahr belangend, 


6. 23. RE 
Hr nun zu deſto gewürigerer Erzielung des vor⸗ 
gefekten Endzwecks, nebſt der Vorſicht in dem 
Gebrauch des Feuer und Lichts, auch eine vorſich⸗ 
tige Einricht- und Verwahrung deren Gebäuen 
und Feuerftätten felbften erforderlich iſt; So fins 
ben wit fernermeit zu verfügen noͤthig, daß vor 
züglich die Samine, Camin⸗Schoos, und Feuers 
fätte, bey Erbauung neuer Haͤuſer, nicht allein obs 
ne einig Holzwerf,und in behöriger Entfernung von 
Denen Orten, wo feuerfangende Sachen, als Heu, 
Stroh, Späne, Hanf und dergleichen aufgeho; 
ben werden, angerichtet, fondern auch die Schorns 
fteine und Caminer felbft an allen vier Drten wes 
nigft einen halben Schuh vom Holz» Miegelwerf 
abgefondert geführet, inmwendig aber anderthalb 
Schuhe weit gemacht, Feine hökerne Stangen zu 
Aufhenfung des Schweinen: und andern Sleifcheg 
zwerch durchgezogen, ‚und mwenigftens bi auf drey 
Schuhe über den Giebel hinaus erhoͤhet, auch alle 
Camine ohne Ausnahme von liegendens oder. ſoge⸗ 
nannten Camin⸗Steinen aufgeführet werden füllen. 


—F 4 
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6. 24. Deren Maurern wird fölches Ben ihr 
zen Pflichten alfe fcharf hiermit eingebunden, DAR; 
wann fie es nicht beobachten, und eutweder für ſich 
fetbft, oder aud) auf Vetlangen des Baufuͤhrers 
dergleichen Arbeit in jetzt beſchriebener Maas nicht 
fertigen, ſie daruͤber jedesmahl ohne Anhoͤrung ei⸗ 
niger Entſchuldigung um 10: Rthit! geſtraft, und 
noch dazu die Arbeit duf ihre eigene Koſten zu ver⸗ 
beſſeren, angehalten werden ſollen. 


G. 25.Zu deſſen deſto mehrerer Handhabung fol 
len ſeden Orts Ober⸗ und Amtleute mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit dahin ſehen, damit alle dergleichen 
neue Gebaͤue ſogleich nach deren Aufrichtung, und 
ehe noch ein Feuer darinnen angezuͤndet wird / durch 
die Feuer⸗-Beſchauer beſichtiget, und pflichtmaͤßig 
examiniret, und wie ſie ſelbe ber Feuerung halber 
verwahret befunden, ihnen berichtet, fort von de⸗ 
nenfelbsen in Gemaͤßheit diefer Unferer Berordnung 
hlerauf ſogleich vetfuͤget werde. BERN 


6. 26. Sollte aber das Camin oder fonftige 
Beuerftatt bey der Befichtigung allzu liederlich url 
ge ährlich erfunden werden, fo folle Das oder. Dies 

(be gleich bey der Befichtigung ohne weitere Mücke. 
frage eingefchlagen werden und bis zur Wiedetauf⸗ 
bauung dem Hausmann das Beueren ohnehin ver⸗ 
Boten ſeyn. | a u 


— — 27. Und glelchwie ſolchergeſtalten Fein neue‘. 
Gebaͤu ohne Die erfördertiche Schörnfleine und Ca⸗ 
mäner in Zufunft mehr errichtet werden darf; alſs 
ſollen auch die er Häunfer, ur feine 
422 4 chorn⸗ 
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Schornfteine und Caminer haben, mit folchen ins 
nerhalb Fahr und Tag, von Nerfündung gegens 
waͤrtiger Verordnung an zu rechnen, bei) re 
von so. Rthlir. verfehen werden. 


$, 28. An Drten, wo Ziegel und Backenſtei⸗ 
ne zu haben find, folle bey. nemficher Strafe nies 
mand mehr erlaubet ſeyn, Die Häufer ‚und Scheus 
ren mit Schindeln oder Strohe zu decken, ailer⸗ 
maßen die Gefahr des Feuers, befonders des bey 
dem geringfien Wind fogleich ausfommenden Flug⸗ 
Feuers, dabey allzu groß iſt, und das Schindelde⸗ 
cken uͤberhin zu hoͤchſt ſchaͤdlicher Verwuͤſtung des 
taͤglich rar⸗ und nad zu erben beginnenden, 
Holzes gereichet. | f 


6. 29. So viel aber Die ſchon vorhandene 
Etrohe: und Schindel: Dächer betrifft, fo werden 
folche zwar in fo fang, bis Das Gebaͤu ganz zuſam⸗ 
men gehet, oder eine Haupt» Reparation erfordert, 
gedultet; follen hingegen nachmals bey obiger Stras 
fe, y welche genau zu * iſt, abgeandert 

werden 


6. 30. Wir ſtelen jedoch zu dem Crineffen 
Unferer Ober⸗ und Beamten lediglich aus, von 
der in vorftehenden beyven SS. enthaltenen Verord⸗ 
nung in Anfehung einzeler Höfen ımd folcher ‚Ges 
bäuen, toelche von andern wenigſtens einige hun⸗ 
dert Schritte abgefondert ftehen, auf dem Lande 
zu difpenüiren, fomit hiebey Strohe» Dächer, nie, 
aan aber EEE in MER | 
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—8. 31. Zur als obigem Ende follen nicht nur 
aleich nach Berfündung diefer Unferer Verordnun 

ſondern auch in Hinkunft alle viertel Jahr die Da: 
ber, Schörnfieine, Herde, Back: Defen und Afchens 
Behälter durch die Feuer⸗Beſchauere, ohne es auf 
eine Erinnerunganfommen zu laffen, bey fonft zu 
gemärtigen habender woillführlicher Strafe, in Aus 
genfchein genommen, und wo etwas in Gemaͤßheit 
diefer Unferer Verordnung abzuandern, zu verbefs 
ſern und herzuſtellen nöthig erfunden würde, folcheg 
ohngefäumt erinneret, wo aber eine augenfcheinliche 
Seuers» Gefahr bey einer Feuerftatt entdecket wuͤr⸗ 
de, folche fogleich einaefchlagen, das Feueren big 
zur srdönungsmäßigen XBiederherftellung der Feuer; 
ftatt unterſaget, Darauf nach einer geringen Zeit 
dem Erfolg nachgeftaget, und, da dag Verordnete 
zu. befolgen unterlaffen worden waͤre, denen Beam⸗ 
ten; welche die Derbefferung auf des Saumigen 
Koften, aller Einrede ohngeachtet, alfobald zu ver: 
fügen haben, angezeigt werden. | 


6 32° Bey diefer fo eben. verfügten Befichs 
tigung folle audy in Unferer Bürftlichen Reſidenz⸗ 
Stadt dahier infonderheit darauf, ob die im Jahr 
1727. bey wuͤrklichem Verluſt derer denen modell; 
mäßigen Häufern bisher gnädigft verliehenen Frey⸗ 
heiten verordnete Dach. und Brand » Mauren in 
—— und Hoͤhe bis unter das Dach, auch 

in der Breite bis an das Ende deren oberen Haus⸗ 
Gaͤngen errichtet worden, geſehen / und/ wo es 
hieran ſehlet, ſolches in Zeit: eines Juhrs unten 
wuͤrklicher Gewaͤrtigung der beſtimmenden Stuafe: 
———— dieſer Bi 
1193. 5 Ä em 
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dem Erfolg nachgeſehen, und der Mangel Unſerem 
Fuͤrſtlichen Ober⸗ Amt angezeiget, von dieſem aber 
Unſerem Fuͤrſtlichen Hofraths⸗Collegio alsbald der 
Bericht hieruͤber erſtattet werden, um die Saͤumi⸗ 
ge wuͤrklich ſtrafffaͤllig zu erklaͤren, und das weitere 
‚gu verfuͤgen. | 
G. 33. Und gleichwie der Endzweck der des⸗ 
falſigen Verotdnung keineswegs vollſtaͤndig errei⸗ 
chet werden kan, wenn nur die Haͤuſer, und nicht 
auch zugleich die Scheuren und Staͤlle, als welche 
leicher Feuers⸗Gefahr wie die Haͤuſer ausgeſetzet 
ind, ebenfals mit Dach⸗ und Brand⸗Mauren 
verſehen werden; alſo befehlen Wir bey der nehm⸗ 
lichen Strafe, daß auch die ſchon erbaute Scheu⸗ 
ren und Staͤlle dahier in Zeit drey Jahren, dieje⸗ 
nige aber, ſo neu erbauet werden, gleich anfaͤng⸗ 
lich bey deren Errichtung, mit Brand» und Dach—⸗ 
Mauren, auch Thoren, verfehen werden follen , Da: 
mit, falls etwa ein bloßes Licht oder fonftiges Feuet 
egen Vermuthen Durch den Hof getragen würde, 
ein Funken in das in der Scheuer liegende Heu 
oder Strohe kommen koͤnne. Be 
34 Wir fehenUng veranlaſſet, diefe ne 
liche Verordnung.auch auf ſfaͤmmtliche Staͤdte und 
lecken Unferer Fuͤrſtlichen Landen hiemit zu erfirea 
den, und wollen. dahero / daß Fünfttghin in allen 
ſolchen Unferen Städten und Flecken ſaͤmmtliche new 
erbaut werdende Haͤuſer, Scheuten und Ställe, 
gleich bey der Erbauung mit derley Brand ⸗ amd! 
Dach⸗ Mauren unter Strafe von so. Rthlr. ver⸗ 
wahre; an denen ſchon tahenden-Däufenn, San 
ya Ka re 
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ren — Staͤllen aber ſolche in fee gahren nach⸗ 
geholet werden follen,. 


8 35. Wir überfaffen jedoch ben Gutbefins 
den Unſerer Ober s und Beamten, hierunter in Ans 
ſehung derjenigen Häufer, Scheuren und Ställen; 
welche von andern Gebaͤuen ganz abgefondert fter 
hen/ auch infonderheit an Denenjenigen Drten, wo 
die Mauer: Steine nicht anderſt, als mit außeror: 
dentlidy großen Koften, gu bekommen find, gu dis- 
penſͤren. 


36 Die Bauch » Backs und Stuben-De 
fen follen allenthalben mit eiferrien Thuͤren verfehen, 
und wann man. vom Feuer gehet., ohnfehlbar zuge⸗ 
macht, auch bey der Zeuer ⸗BVeſchau Ruͤckſicht hier⸗ 
* genommen werden. 


37. Weilen aber, wie — oben $. 10, 
et, nicht allemal geficherte Gelegenheiten 

in auchen, Waſchen und Brandtewweinbrennen, 
denen Häufern. anzutteffen oder zu machen finds 
fo haben Unfere Dber und Amtleute Fürfehrung 
— daß innerhalb. ine. Jahrs a dato diefer 
erordnung auferhalb eren Städten, lecken 
und Dörfern, einige gemeine Waſch⸗ und Brandtes 
wein: Hutten, ‚nach Proportion jeden Drtes In— 
wohneren, auf — Koͤſten errichtet, zu Wieder⸗ 
dieſes Auſwandes aber und Beſtreitung 
nterhalts der Ge ae fobann von jedem In⸗ 
Bei Mr a Dan A 
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aber einem Burger, und, falls Feiner hierzu Luft 
tragete, einem anderen Orts⸗Inwohner, Die Er⸗ 
baus und Erhaltung derley Hütten gegen den Ge⸗ 
nuß des reguliret werdenden Zinſes beſtandsweiß 
uͤberlaſſen werde; als welches. Wir dem Ermeſſen 
Unſerer Ober⸗ und Amtleuten, jedoch ſolchergeſtal⸗ 
ten lediglich anheim ſtellen, daß hierunter niemahl 
ein uͤbermaͤßig⸗ oder gar tmucherlifher — — 
oder geſtattet werde. 


$. 38. Gleichergeſtalten ſind nicht: minder ge 
meine Hechel- Hütten in ziemlicher Entfernung von 
jedem Ort auf freyem Selde zu errichten. | 


$. 39. Auf die nemliche Art haben auch * 
gedacht Unſere Ober⸗ und Amtleute auf Errichtung 
gemeiner Back-Oefen, als welche Vorſicht zus 
mahlen die aller Orten einzureiſſen beginnende Holz⸗ 
Klemme erheiſchet, den ſorglichen Bedacht zu neh⸗ 
men, und uͤber den Vollzug des ein und anderen 
nach Verfluß des oben beſtimmten Jahres Bericht 
zu Unſerem Hofraths⸗Collegio abzugeben. 


$..40. Die Caminfegere ſollen jedes Camin it 
woſelbſt gewoͤhnlich ſtets Feuer gehalten wird, 
ſechs Wochen, oder doch wenigftens-alle zwey Mo⸗ 
nathe, Denen Beckern aber alle Monathe zu Fehren 
ſchuldig, und mann der Haus + Wirch es ſchon 
nicht verlangte, ‚Daffelbe dannoch fauberen und ſol⸗ 
chenfalls dafür doppelten Lohn zu fordern und neh⸗ 
men befugt ſeyn. Und damit jeder Inwohner die⸗ 
ſelbe dei eichter haben und bratichen , auch feine 
etwaige Saumfeligfeit defto weniger entſchuidigen 
koͤnne, "fo follen ſich die Caminfegere ih — 
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Städten und Dörfern zur rechten Zeit einfinden, 
bey denen Haus» Wirthen auf denen Dörfern vor 
Haus zu Haus.anmelden, in denen Städten hins 
gegen langfam Durch Die Gaſſen gehen und rufen: 
Gaminfeger, ‚oder Spazzo Camino ; in deffen Uns 
terlaffungss Gall aber gervärtigen, „Daß dieſelbe mit 
empfindlicher Strafe beleget werben. | 


$. 41. Und damit endlichen die hieroben mehr: 
malen verordnete DBeflchtigungen und fogenannte 
euer s Befchau mit gehöriger Wuͤrkung vorgensms 
men werden mögen ; So wollen und befehlen Wir 
hiemit-gnädigft, daß hierzu jeden Orts einige taugs 
liche Gerichts» und Naths» Verwandte nebft einis _ 
gen wohlerfahrnen Zimmer⸗ und Maurer : Meiftes 
ren beftellet und dieſe Perfonen in dem Gerichts⸗ 
Protocol bemerft, auch Saminfegere, wo diefe vorz 
handen find, beygezogen, Diele fämmtlichen fofort 
in Gemaͤßheit Diefer Unferer Verordnung von jes 
dem Dber> oder Amtmann nicht nur fchriftlich in- 
ftruiret, fondern darneben annoch mündlichen bes 
lehret, daraufhin insbefondere verpflichtet und ohne 
erhebliche Urfachen fo leichter Dingen nicht abgeans 
Deret, infonderheit aber auch dahin angewieſen wer⸗ 
den follen, nicht nur jedesmahl die Taͤge, an wel⸗ 
chen fie die Wifitationen vorgenommen, fündern 
auch die dabey angetroffene Mängel, und darüber 
emachte Verfügungen, ohnangeſehen deren hiers 
über zum Dbers oder Amt erftattet werden follens 
den Berichten, zum Gerichts» Protocol, welches jes 
desmahl dem Beamten bey dem Auge : Gericht 
vorgezeigt und, ob alles befolget worden wieder⸗ 
holter nachgeforſcht werden ſolle, anzugeben und 
niederfchreiben zu laffen- | 9.42. 
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“6:42. Und, indeme Wir Uns’ zu denenfel: 
ben gänzfichen verfehen und hiermit ernftlichen bee 
fehlen, DaB fie bey der Befchau nach diefer Unſerer 
Verordnung, und Daraus erhaltenden Inſtruction, 
ohnpartheyiſch verfahren und fürgehen werden, fd 
wollen und befehlen Wir nicht minder gnädigft, Daß 
fich dieſer Befichtigung und denen hierauf entweder 
fo glei) bey und von der Beuerbefchau felbft, oder 
auf derfelben Bericht von Unferen Ober oder Aem⸗ 
tern, oder aber Unferem Hofraths⸗Collegio beſche⸗ 
=. Verfuͤg⸗ und Bürfehrungen niemanden, er 

eye gleich ein Hof⸗ oder ſonſtiger Befreyter, bey 
Unferer Ungnade und ſonſſig⸗ willkuͤhrlicher Strafe 
widerſetze, ſondern das Verordnete ohne weiteres 
unverſaͤumt befolge. | 8 


Dritter Theil, 


Die Vorbereitungen und Anftolten 
zum Löfchen enthaltend; 


2 43: | ar — 
Damit nun im Fall, daß aller dieſer hierobigen 
Vorſichten ohngeachtet in einem Haus oder 
—— Gebaͤu dannoch Feuer auskommen ſollte, 
iefes deſto leichter gedaͤnpfet und Dem Schaden ges 
fleuret werden möge; fd folle anvor deriſt zu ſchleu⸗ 
niger Benbringung Des Waſſers, nach eines jeden 
Orts Gelegenheit, alle mögfichfte Anftalt alfobald 
fürgefehret, Dienfamer Orten neue Springs oder 
— Brunnen angerichtet, die alte wieder aufge⸗ 
an und jederzeit in gutem Stand erhalten — 
Mad 3: 19 BA 
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844 Wo es fließende Waſſer hat, follen 
felbige nach Gelegenheit des Orts dahin gerichtet 
werden, Daß fie bey einer entftehenden Feuers Brunft 
durch Die Gaſſen geleitet werden, fomit'man fich 
berfelben zur £ofchung Der Brunft fo nahe, als ınögs 
lich iſt, bedienen koͤnne. | 


$. 45. 980 aber Feine fließende Waſſer oder 
mehrere Spring: Brunnen find, follen in jedem 
Days ſowohl, als auch auf gemeinen Plaͤtzen naͤchſt 
an Dem oder auch in Dem Orte, wo ſich das Waſ— 
r gerne verfammelt, geroiffe Eifternen oder andere 
fie - Gruben gemaeht, auch. Züber oder Faͤſſer 
aufgeftellet werden, um darinnen ‚das Regen⸗ 
Waſſer ſammlen und bedoͤrfenden Falls gebraus 


* 


chen zu Pönnen 


$. 46. Wie Dann auch über das aller. Orten 
eine jede Daushaltung immerfort; fonderlich aber 
ju duͤrren Sommers: und Falten Winters Zeiten, 
einen ziemlichen Vorrath an Waſſer und menigs 
ſtens zwey Kübel Damit angefullet ftehen haben, 
auch ſolche im Winter gegen den Zroft wohl vers 
wahren folle — 


5.47. Unter jedem Rath⸗Haus, oder an eis 
nem ſonſtigen bequemen Platz, follen auf Koften der 
Gemeinde immerhin zwey Luft» oder Waſſer⸗Faͤſſer 
auf Kaͤrchen, tie auch zwey Waffer-Futten oder 
Zuͤber in zemlicher Sröfe mit Deckein auf Schleis 
fen, nebſt dazu gehörigen Kuͤbelen und Schapfen, 
niche minder an Deten, wo fließendes Waffer ifl; 
wenigſtens ein Paar Waſſer⸗Stiefel, nach Art 
derer Floͤheren, angeſchaffet und unterhalten — 
BE | 48. 
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848. Die Lutt » Bäffer follen allegeit völig 
mit Waffer angefülfet ſeyn, nicht allein, damit fie 
zum Dienft in Bereitfchaft feyen, fondern auch, Das 
mit fie nicht verlechen. ee Dr 


$. 49. Die Waſſer⸗Butten hingegen müffen 
meiftens leer bleiben, damit fie leicht an den Ort 
der Brunft gebracht werden Fönnen; Doch läßt mare 
fie drey Zoll hoch mit Waſſer immer angefüllet, Das 
init fie in beftändiger Schwellung unterhalten wer⸗ 
den. Aus gleicher Urfache muß man bey fehr wars 
men Tagen nicht vergeffen , Die eiferne Reife daran 
durch die Schloffer, Schmiede, oder Kiefere, wohl 
anziehen zu laffen. Ä 


$. so. Und damit hieran Fein Mangel erfcheis 
ne, fo folle jedesmahl bey der hierunten verordnet 
werden follenden Viſttirung deren Spritzen aud) 
diefe Lutt⸗Faͤſſer und Butten befichtiget und Das 
darinn befindliche Waſſer mit frifchem ausgewechſe⸗ 
let werden, 


551. An Orten, to Feine Spring⸗Brun⸗ 
nen, noch auch fließendes Waſſer, in der Naͤhe bes 
findlich, follen auch noch einige Butten weiters ans 
gefchafft, neben die. Zieh Brunnen geftellet, das 
felbft beftändig mit Waſſer angefuͤllet und fonften 
gleich denen obgedachten in allzeitig- brauchbaren 

Stande erhalten werden. J 


5 52. In jedem Haus ſolle wenigſtens ein 
mit dem abgekuͤrzten Vor- und ganz ausgedruck⸗ 
ten Zunamen des Eigenthümers, auch dem Anz 
fangs » Buchftaben des Orts, geseichnerer — 
| euer⸗ 
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— + Eimer kuͤnftighin anzutreffen und ber. Eigen⸗ 
mer des Hauſes ſolchen anzuſchaffen ſchuldig 
ſeyn; wie dann auch jeder neu angenommen wer⸗ 
dende Burger in Zukunft mit zwey Feuer⸗Eimeren 
gleich bey Der Aufnahme 9 verſehen, den einen 
davon dem bisherigen Herkommen gemaͤß auf das 
Rath⸗Haus lieferen, den andern ‚aber in ſeiner 
Wohnung aufbehalten ſolle. ke 


. 53. Und gleichwie ein Camin⸗Brand Dion 
effer als durch angezundeten Schwefel> Faden auf 
rt und. Weiß, wie hernach im Vierten Theil-bes 

merkt werden wird, gelöfchet werben Fan, alſo folle 

auch. jede Haushaltung ‚immer mit derley Schwe⸗ 
tel» Saden für wenigſtens 3; Er. werth verfehen ſeyn. 


-& 54 Woe8 desDrtes Zuftand erfeiden will, 
follen ein oder mehr große neben: verfchiedenen Fleis 
den Feuer: Sprien angefchaft, jederzeit in brauche 
barem Stande ethalten, zu dem Ende alle Quars 
tal befichtiget und fonderlich zu ie eiten 

it Waſſer, melches gleich jenem in denen Lutt⸗ 
Bäffern bey der Befichtigung ‚mit frifchem zu vers 
wechſelen iſt, ftets angefüllt und zum. Ge rauch) 
flündlich fertig gehalten werden. er 


$. 55... Syn Anfehung dererienigen Orten aber) 
melche hierzu unvermögend find, als worüber Uns 
fere Dber » oder Amtleute Unferem Hofräths⸗Col⸗ 
legio zu berichten haben, werden Wir den Bedacht 
nehmen, daß denenfelben derley Spritzen aus des 
— in die — — —— — 

h und nach eingehenden Ueberſchuß⸗ u raf⸗ 
Geldern, ſobald möglich, angefchaffet twerden.; | 
— ſobald mı — — 
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siehe md‘ bis dahin aber folle man fich nichts 
D iger jeden Dres mit mehreren Hand» und‘ 

et — verſehen, auch Unſere Ober⸗ und! 
Amtleie beſorgt ſeyn daß wenigſtens für zwey/ 
hoͤchſtens drey / nicht über anderthalb Stunde von’ 
einander. entlegene Orte eine ſtarke Keſſel⸗Spritze 
angekauft werde 


$ 56 Fede Gemeinde ohne Ausnahme folle 
id) alt Alben, wo es nicht fchon geſchehen, mit, 
ah en Feuer⸗Wagen, zwey ftarfen groß jen 
und so ak He Feuer; Leitern, mit daran befinds 
En — Hd enden Stangen zum Aufrichten, zwey 
— zwey kleineren Feuer » Hacken‘, zwey 
un) rtenund eben fo viel Feuer⸗ Haͤmmern ſamt 
en Dasu,gehörigen Leib⸗Riemen (als worinn Die 
einzuſfecken, um im Aufs und Abſtei⸗ 
Ken Hande zu haben). zwey Wurf: Seilen, 
9 auch. Pech: Pfannen und Pech⸗Kraͤnzen verfes 
bin, ge dieſe Geräthfchaften auf dem Feuer⸗Wa⸗ 
gen, jedoch ausfchlüßig deren Pech ; Kränzen, ims 
merhin aufgepackter unter dem Kath: Haus oder 
pibeeee: dienſamen ‚Drten zum nöthigen. Gebrauch 
beſtaͤndiger Bereitſchaft und gutem Stande, ald 
worauf ebenfalls bey jedesmahliger Bifitirung des 
— ſehen iſt, gehalten werden. 


BO, ‚gu Städten, Stecken und fonftig ver⸗ 
——— Stifehaften verfehen Wir Uns, daß, dies 
ſelbe derleh Feuer⸗Geraͤthſchaften, nad) Erforder⸗ 
auf, au; in größerer. Anzahl anſchaffen werden. 


“ Wir zweifelen darbey nicht, daß jede 


Gemeine allſchon mit Enem siemlichen Vortath 
Feuer⸗ 
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Feuer⸗Eimeren werde verſehen, und dieſe auf de⸗ 
nen Rath⸗Haͤuſeren ſolchergeſtalten aufgehenket 
ſeyn, daß dieſelbe jederzeit ohne Verzug und ohne 
Muͤhe zur Hand gebracht und zum Waſſerbeytra⸗ 
en hergegeben werden koͤnnen; widrigen Falls iſt 
jener Abgang aus denen Mittelen der Gemeinde 
ſchleunigſt zu erſetzen, und diejenige Burgere, fo 
etwa ihre Eimer noch nicht aufgelieferet haben, an⸗ 
zuhalten, der Gemeinde den Werth dafuͤr zu erſtat⸗ 
ten; auch ſind die noͤthige Fuͤrkehrungen wegen 
Aufhenkung derer Feuer⸗Eimeren an einem beque⸗ 
men Orte zu machen, minder nicht der Bedacht zu 
nehmen, daß dieſe Feuer⸗Eimere eben ſo, wie die 
oben verordnete Waſſer⸗Stiefel, von Zeit zu Zeit 
eingeſchmiert und brauchbar erhalten werden. 


K. 59. Ein jeder Kiefer, Kuͤbeler, Becker, 
Wirth und Metzger ſolle in ſeinem Haus eine gute 
Herbſt⸗ Butte haben, um darinnen fauberes Waſ⸗ 
ſer zu denen Spritzen, und zumahl dasjenige, ſo 
zu Zeiten eines ſtarken Froſtes gewaͤrmet werden 
muß, herbeygutragen. 


$. 60. Dieſen Butten fo wohl, als denen Feuer⸗ 
Eimeren und $vo 2do verordneten Feuerzeug, hat 
die Feuer⸗Beſchaue allemahl in jedem Haus nad 
jufragen, und fich folche vorzeigen zu laffen: 


: $ 61. Zu der. hievornen verfügten, alle vier⸗ 
tel Jahr fo wohl, als auch jedesmahl nach einem 
ausgebrochenen Brand, vorzunehmenden Vifitirung 
deren Feuer⸗Spritzen, Lutt⸗Faͤſſern, Waſſer⸗But⸗ 
ten und all⸗ uͤbriger Feuer⸗Geraͤthſchaften ſollen jez 
ben Orts zwey beſondere Gerichts⸗ und Raths⸗Ver⸗ 
D 2 wandte/ 
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wandie/ nebſt einen derer Feuer: Meiftern, ſodann 
einem Schloſſer, Sattler, Wagner und Kiefer 
Meiſter, beſtellet werden, und diefe fich angelegen 
ne: Daß allemahl Das Mangelbare in eine 
Verʒeichniß gebracht , hierauf ohnge⸗ 
ausgebeſſeret, ſomit des: in — gutem 
Stande serhalten werde. 


x —— Auf daß nun aber auch bey einer aus⸗ 
kommenden Feuers⸗Brunſt der wuͤrkſame Gebrauch 
von all⸗ jenen Feuer⸗ Geraͤthſchaften gemacht, das 
Waſſor hinlaͤnglich herbeygebracht und eine gute 
Ordnung beobachtet werden möge; fo find nicht 
minder Hierzu ben Denen alljährlidyen Ruge⸗Gerich⸗ 
ten ne kaugliche Perſonen zu beftellen, und 
Don pleren. Ober⸗ und Amtmaͤnnern, auch fonftis 
8 Morgefesten, nicht nur ihrer Verrichtung 
Ben Maaßgabe diefer Unferer Verordnung 
uͤndlich zu beichren , fondern auch von feßteren 
tif Done. —A von Zeit zu Zeit dne ordentliche 
der Uebung/, tvie es beh einem entſtehenden 
—* "erforbire wuͤrde, ohne daß diefelbe zuvor 
benachrichtiget werden, vorzunehmen. 


* 63. ‚ggnfonderhei aber. und. vorderſamſt 

h nb jeden Otis, too bereits Feuer⸗Spritzen vote 
handen, oder wann folche hiernächft angeſchaft wer⸗ 
ben; Iwey 'heftandige geſchickte Feuer⸗Meiſtere zu 
an Spritzen anzuordnen , und: Denenfelben 
Schöffen, Wagnern, Schmieden: und Satts 
** viele Männer zuzugeben, als erforderlich 
find, Die Spritzen an Röhren und Schlaͤuchen zu 
moin Imleichen — einer jeden rue 






arke 
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ſtarke Männer zum Pumpen oder Drucken in hin⸗ 
laͤnglicher Anzahl ſolchergeſtaten daß dieſelbe bey 
einer lang anhaltenden Feuers⸗ Brunſt ehe fon 
nen, ernennet werden. 


$ 64. Und damit jene in ihter Arbeit eine 
rechte Fertigung erhalten; fo ſollen ſie alle Quartal 
bey der Viſitation, und, wann etwas Fepariret 
werden muß, gleich, nach) der gefchehenen Repara⸗ 
tion die Spritzen mit denen Schlaͤuchen ſowohl, als 
Roͤhren, probiren, und hernach wohl ——— wie⸗ 
der an ihren Ort bringen. 


. 65. Zu jedem euer, Wagen foll ein Auf⸗ 
ſeher, nebſt wenigſtens acht Gehuͤlfen aus BR 
leuten und Maurern, beftellet werden. | 


5. 66. Sowohl diefe Auffeher, ‘als auth die 
Feuer, Meifter, müffen Liſten von denen ihnen zu Des 
nen Feuer: Waͤgen und Spritzen zugeordneten Ge⸗ 
huͤlfen haben. 


$. 67. So, wie zu Herberführung derer Raͤ⸗ 
der⸗Feuer⸗ Spritzen, LuttFaͤſſer, Waſſer⸗But⸗ 
ten und Feuerwaͤgen, Fuhrleute, Dei — Pier. 
‚den verfehen, zu ernennen; alſo ſind au | 
holung und Herbepbringung Derenjenigen | —— 
fo ; getragen werden muͤſſen, genugſaine Dean 
zu beflinmen. 


868. Auch find zu Stemm⸗ und Herbeylei⸗ 
bmg des Waſſers an Drten, wo die Gelegenheit 
und Einrichtung hierzu gemacht ft beſondere taug⸗ 
liche Perſonen anzuordnen. 


Ba ee ir 
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6. 69. Nicht minder find zur Aufficht über 
die sum Wafferfangen gemacht werdende Reihen 
einige von Gericht und Kath, oder fonft von Ans 
fehen, zu beftellen. 

$. 70. Die Befehtshabung und Direction bey 

jedem Brand aber ift allein Unſern Dber: und 
Amtleuten, und in deren Abtvefenheit Dem. gegen⸗ 
waͤrtigen erften Orts Vorgeſetzten überlaffen, je⸗ 
Doch ift jedermann ohnbenommen , feinen. guten 
Rath auf eine befcheidene Art zu ertheilen. 
‚71. Damit nun die Dirigirende Ober» und 
Amileute, oder fonftige Orts⸗Vorgeſetzte ihre Bes 
“fehle in der Geſchwinde aller Orten hinbringen, bes 
ſonders auch erftere, wenn folche nicht im Ort woh⸗ 
nen, ſowohl, als die benachbarte Ortſchaften, bey 
‚einer größeren Gefahr deſto ſchleuniger zur Huͤlfe ges 
“rufen werden koͤnnen, fo find an jedem Ort we⸗ 
nigſtens zwey ausrichtſame und mit guten Pferden 
verfehene Bürger zu Feuer⸗Reutern zu ernennen. 


. 72. Don derübrigen gefammten Burger⸗ 

ſchaft aber ift der dritte, oder nach Propottion au 
nur der vierte Theilzu beörbern, und in eine Lifte 
zu bringen, um bey entſtehendem Brand unter 
Commandirung eines auch zu etnennenden Ge⸗ 
richts⸗ oder Raths » Verwandten oder etwa im 
Ort beftellten bürgerlichen Dfficiers- in das_ Ges 
wehr zu treten, der übrige Theil der Burgerfchaft 
‚hingegen gehöret iunter Die Feuer⸗Rotte, und ifl 

‚auch hierüber eine befondere Lifte zu halten. 

$. 73. Gehet eine von denen hieroben bemerfs 
ten Perſonen ab, fo ift derfelben Stelle fogleich 
mis einer andern tauglichen Perfon zu een, 
— ierter 


Was bey einer würffichentftandenen 


Bi Brunſt zu beobachten, 


$. 74. ei. dl 
gar ni nun in einem Haug, di ſonſtigem Ge⸗ 
bau, wuͤrklich Feuer auskommet; fo wollen 
Wir suborderift ernftlichen verboten haben, daß die 
Inwohner folches'verhehlen, und unter ſich allein 
zu löfchen unternehmen, fondern fie folleneg ogleich 
wenigſtens denen Nachbarn bekannt — un 
Den Hilfe begehren. la an 


4. 75. ° Welcher darwider Handelt jöne, PM 
hr das euer. nicht völlig ausgebrochen, auch 
‚Fein Schaden gefchehen märe,. dannoch mif einer 
"Strafe von drey Rthir., auch mehrer, und, wann 
‚Schaden. gefchehen, mit zehen und meht Rthlr., 
“uch empfindiicher Feibeg » Strafe, nachdem die 
Schuld — wird, angeſehen werden. 


g 76. uUnd wann. dad Feuer, wie es Se 

u gefchehen pfleget, aus des Einwohners vo 
— entſtanden waͤre, ſoll derſelbe die efertwwegen 
neben obiger annoch mit einer befonderen ‚Strafe 
gleichfalls von drey und mehreren Neichsthalem, 
auch mit Leibes, Strafe, nad) Größe der Schuld 
beleget werden. 


$. 77. Ob Wir zwar demnach nicht zweifeln, es 
werde ein iR er, der ein Seuer wahrnimmt, daſſel⸗ 
be. der Gebuͤhr nach Fund noden TÄONDGFORK ws 


F 
% 


k 


56 Baader Banden. Feuer⸗Ordnung. 


Die Nacht: Wächtere, Schild⸗ und Dorf⸗Wach⸗ 
ten, genaue Achtung darauf, en ; fo befehlen Wir 
ſjedoch, daß, wo nicht würkliches Feuer, fondern 
nur ein ungeroöhnlicher Hauch zu fehen ift, man 
die Iñwohnere des Haufes davon benachrichtigen, 
und folche des Nachts ,- jedoch ohne auſſerordentli⸗ 
ches Bepolter und Larmen, aufwecken, ſich nad) der 
Uefa ‚eines folchen Nauches erfundigen,. und mit 
nl, Man Feuerſchreyen in ſo lange zu> 
ee bis man eine östliche tunſt waht⸗ 


« 


\ So bald aber geuer geſchen wird, [ds 
u in Städten, die&Schild » Wachten ihr Geweht, 
m wird in ſolchen ſo wohl, als denen Doͤrfern: 
er! gerufen / und geſchiehet dei Ober⸗ oder 

* — und in deren Abwefenheit dem auweſen⸗ 
Den Afen Orts Worgefekten eine Die Anzeige, 
Damit detfelbe nach Befinden die Stutm⸗ * 
en faffen und fonftige ‚geb Dep alfa 
nörhigen ettung machen koͤnne. 


9. 79. Derſelbe, wie —5— ei "pi um 
Raths⸗ Bertvandte, N nicht jur beſonderen Ver⸗ 
richtung, z. E. in Anfehung der — uhbd 
fonffen, angewieſen find, begeben ſich hiernuf ent 
weder zu Fuß, oder zu Pferde, wie es am geſchwin⸗ 
deſten gefchehen wag/ in moͤglichſter Eile auf den 
Pas -der' Brunſt. 


Feuer⸗Reutere müffen ol ſatein— 
ſich — ſetzen und auf den Plaß der Bun 
teütert, um die Befehle des Ober⸗ Amtmanns 

nftign dirigirenden Vorgeſetzten dahmn zu brim 
en, wo es noͤthig if. 88 


A.urmrap — * 8 ARE ni 
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gs Dieſe haben vorderſamſt Darauf zu fer 
hen, daß, wo Der Brand gefaͤhrlich dusficht,' fds 
geich Der eine Feuer⸗Reuter an die naͤchſt gefegene 
Drte, um folche zur Huͤlfe zu ruſen, und, wanmder 
Dber » oder. Beamte -nicht im Ort der entftandenen 
Brunſt wohnet, der andere Feuer: Menter in deſ⸗ 
ſen Wohn ⸗Ort abgeſchicket werde, welcher Ober⸗ 
odet Beamte ſich ſofort eben ſo, wie die berrachbatte 
Orte, jedes mit zwey Drittel feiner In wohner und 
einen Theil feiner Feuer + Geräthfehaften an den 
Ort der Brunſt zur Beyhuͤlfe ohnderfäumt zu vers 
Fügen haben; Wo hingegen Die übrige Inwohnere 
zu Haus zu ihrer eigenen Sicherheit verbleiben 
Pelſen/ um ſich gegen alle Anz und Zufaͤlle von 
Raͤubern, Dieben und fonften zu verwahren. 


$. 32. Gleich bey entftandenein Laͤrmen follen 

Die euer: Meiftere und ein jeder, der zu denen 

uer-Sprigen, Feuer⸗Waͤgen und anderen Seuers 
Beräthfchaften beftellet ift, .fich an den Ort, wo 
Jolche aufbehalgen find, begeben und son Dannen 
wit fothanen Feuers Öeräthfchaften dem Plat der 
Feuers⸗Brunſt zueilen. | 
583. Und damit an ſchleuniger Gehabu 
dieſer Geräthfdyaften Peitie Hindetung gefchehe, 
ſollen Sie Schlüffel hierzu alleinahl an drey Orten, 
nemlich bey dem Orts erſten Vorgeſetzten, auf dem 
Rath⸗ Haus oder der Wacht, und bey dem Stadt 
Diener. oder Dorfs- Boten, aufbehalilich nn 
fen, mit folchen Joy leich jemand uh Das Ort ji 
Die Seräthichaften,perkhloffen. ſind geſchicket und 
deoͤſnet wetden. LEI Gh a N 
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84 DIE Burgere, fo unter Das: Gewehr 
beſtimmet find, eilen mit Ober⸗ und Unter Ges 
wehr vor das Quartier ihres Commendanten und 
- erwarten allda deſſen Befehle. 


. 85. Bimmers und Maurer » Meiftere, fo 
nicht fehon zu Denen Feuer: Wägen, oder ſonſt 


F veſonders beordert find, begeben ſich nebſt ihren 


Geſellen und ihren Aexten und Haͤmmern an den 
‚Dre der Brunſt; alle übrige Burgere aber, fo zur 
‚Feuer Motte gehörig, und in ber Feuer⸗Liſte ſte⸗ 
hen, ergreifen ihre zu Haus habende Feuer⸗Eimer 
und laufen damit dem Feuer zu. — 


6. 86. Die Nachtwaͤchter und Feldſchuͤtzen 
hingegen tragen die Gemeinds⸗,Feuer/⸗Eimer von 
dem Rath Haus. herben.. | 


87. Ob zwar oben verordnet iſt, daß zu 
-Herbeyführung derer Sprigen, Feuer⸗Waͤgen ꝛc. 
befondere Fuhtleute zu beftellen fenen ; fo follen 
nichts deſto weniger, Meilen es ſich fuͤgen koͤnnte, 
daß der eine oder der andere ausheimiſch waͤre, auch 
ohnbeſtellte Fuhrleute im Ort ihre Pferde gleich in 
das Befchirr bringen,’ ‚und damit zu Abholung de⸗ 
‚seh Spriken, Beuers Wägen 26 eilnm. . 4 
5. 88. Wo Caminfeger: im Dt, oder fonft 
in Der Nähe find, follen ſolche fogleich in ihrer voͤl⸗ 
ligen Ruͤſtung bey dem Feuer erſcheinen, um ſich 
ithrer nach; Befund derer Umſtaͤnden, beſonders bey 
brennenden Schornſteinen, zu bedienen. 
69 Vor allen aber hat der Haus⸗Inwoh 
ner gleich bey Entdeckung eines Schornfleins"odet 
233 20 Eamins 
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Tamin⸗Brandes einen Hohl: Ziegel, “oder ſonſtig 
taugliches Geſchirr zu nehmen, foldyes auf den Herd 
‚oder -fonft unter Daswbrennende Camin zu feken, 
darauf einige gluende Kohlen, und auf folche deu 
immer vorräthig haben follenden Schwefelfaden zu 
legen, als wodurch verurfachet wird, daß Das Feuer 
aus den Caminen auf den Herd oder Boden gang 
lich herunterfället, und der Camin⸗Brand alsdann 
‚aufhöret. Es muß aber folches gefchehen, ehe noch 
einiges Waſſer in das Camin geſchuͤttet worden; 
ſonſten es einige Wuͤtkung nicht machet. s 


5. 30. Weiber, erwachſene Kinder, Gefellen, 
Dienftboten, und überhaupt jederman im Drt, fo 
im Stande und nicht fhon zu befonderen Verrich⸗ 
tungen beftimmt iſt, begiebet fich fogleich zu der 
Brunſt, um mit Waſſertragen und fonften zum Lör 

ſchen behufflich zu feyn,. Ä 


91. Miemand folle mithin zu Haufe bleis 
ben, als alte Leute und junge Kinder, oder fonftig 
Thwächliche und derley Perfonen, ſo zum Föfchen 
nicht taugen, oder die zur Verwahrung ihrer Haus 
fer erforderlich find. _ Ä — 19 


.32. Doch verſtehet es ſich von ſelbſt, daß 
diejenige, ſo nahe bey der Brunſt wohnen, zur 
Rettung des Ihrigen zu Hauſe bleiben moͤgen. 


il - u Gun, Se 
. 93. Diejenige aber, welche folchergeftalte 
zu Haufe bleiben, follen nicht müßig, —E 
Aufficht in ihrem Haͤuſern nicht nur allen bes 
forgenden Diebflahls verhuͤten, fondern auch, um 
Feuers⸗Gefahr abzuwenden, einige Behnee | 
ecı 3 Heb 
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Waſſer auf den oberen Boden des Hauſes brin⸗ 
! 


894. Mle diejenige, Fo zum Loͤſchen, Waſ—⸗ 
ie benfragen und anderm nicht tauglich, follen von 

em Orr. der Brunſt hinmeg getrieben, jede braudhs 
bare Perfonen aber zur Arbeit angeriefen und ange⸗ 
‚holten werden. ei 


895 Zu dem Ende find nebft einem Ge⸗ 
richte» oder Reths⸗Verwandten einige von denen 
unter Das; Gewehr getretenen Burgern an den Dit 
u Brunſt zu beordern, auch aus lefteren an Die 
Ecke dererienigen Gaffen, twörinnen der Brand ift, 
hinlängliche Wachten zu ftellen. | 


; 
H 


896. Auf daß es an dem Waſſer nicht fehs 
fe, fo follen alle mit Ziehs oder anderen "Brunnen, 
oder Waſſer⸗Gruben verfehene Häufer geöfnet, und, 
wo fließendes Waſſer ift, ſolcheg geſtemmt, auch, 
wo es Fe dazu eingerichtet ift, an den 
Det der Brunſt fo nahe, als möglich, geleitet werben. 


KR Een auch zu denen Brunnen und 
Gruben große Züber geftellet werben, um in dieſel⸗ 
ee t einzufchütten, und hernach Die Feuers 

imet und Anderes Geſchitx Daraus anzufüllen. .. 


—X Diefer, Kuͤbler, Metzger und Wirthe 
Kl Su br ‚Diefimde in denen Herbſt⸗Butten 
faubetes Waſſer zu denen Speltzen beprragen: 
— 9. 99. Bey ſtarkem Froſte muͤſſen ſogleich 
HZimmerleute rommandiret werden, um Das Eiß 


u *.. 
ar 0 
nufzuhauen. J 7**⸗ 8 —— 
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. ..&100, Dieweilen aber auch bey ſtarkem SSrofte 
Die Sprißen bald einfrieren, fo follen alsdann 
Die Beder, Wirthe und Mesger, ‚und zwarn bes 
fonderg diejenige, welche nicht zu weit von ber 
Seuers- Brunft wohnen, heiffes Waſſer in ihren 
Keffeln machen, welches zu dem Falten auf Die 
Spritzen geaoffen, und Dadurch dieſes in einer fols 
chen Mäfigung erhalten wird, daß das Einfrieren 
unterbleibt. Dieſes Waſſer foll aud) in denen ob⸗ 
gedachten Herbſt⸗Butten beygetragen werden. 


$. 101. Um aber das weiters erforderliche Fals 
te Wafler an Die Sprigen und fonftigeDrte, wo es noͤ⸗ 
thig ift, deſto geſchwinder und ergiebiger hinzubrin⸗ 
gen, follen zweh und mehrere doppelte Reihen geſtellet 
werden, deren eine Die angefüllte Eimer hingiebt; 
Die andere aber Die Icere hernimmt. Hinter folche 
Reihen follen die oben $. 69. verordnete Auffeher 
geftellet werden, um Diefelbe in Ordnung und Die 
Beute zu fleißigem Arbeiten anzuhalten, auch darauf 
zu fehen, Damit fie nicht zu enge an einander flehen, 
als wodurd) Das Dingeben Des Waſſers nur auf 
gehalten wird. — 


...$ 102. Sollte eine Feuers-⸗Brunſt bey Wacht 
ausbrechen, alsdann ift ein jeder Bewohner eines 
Haufes fehuldig, eine oder zwey hellbrennende wohl 
derwahrte Laternen an feinem Haus auszuhenfen, 
die Brunſt mag ſich an einer Gegend des Orts be 
finden, wo fie will. — 


. 103. Und, da auch andere Drte, beſon⸗ 
ders zum Waſſerlangen angeſtellte Reihen up 
Sprigen ꝛc. beleuchtet werden müffen, fo (ode. A 
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fich dazu derer. Pech» Pfannen und Pech⸗ Cränsen, - 
fwelche letztere ebenfalls Die Nachtwaͤchter und Feld⸗ 
ſchuͤhen herbenzubringen haben, erſtere aber fchon 
verordneter maßen’auf denen Feuer⸗Waͤgen befinds 
lich find, bedienen. | 
. 104. Die Zimmer: und Maurer» Meiftere: 
haben dem Dbers oder Amtmann, oder in deren 
Abweſenheit dem dirigirendemerſten Orts⸗Vorge⸗ 
festen, alsbald vorzuſchlagen, wie das Loͤſchen an⸗ 
zugreifen, und derenſelben gemeinſamer Schluß 
ſolle ſogleich ins Werk geſetzet werden. 

$.105. Erſtere haben auch denen letzteren von 
Zeit zu Zeit von dem Zufland des Brands Nach⸗ 
richt zu geben. J 
. 106, , Feuerfangende Sachen follen' anvor⸗ 
berift von dem Drt und Der Gegend der Brun 
hinweg gebracht werden, | 


$. 107. Würde bey dem $. 104. gedachten 
Schluſſe dafuͤr gehalten und nöthig befunden, Daß 
eins oder des andern Haus, oder anderes Gebaͤue, 
niederzureiffen, entroeder, um denen Slammen zu 
mehren, oder, um einen befiern Zugang, zu Der 
Brunſt zu befommen, alsdann darf ſich niemand 
widerfeßen. | wi * 


8108. Damit diejenige, welche ſich sum 
Loͤſchen gebrauchen laſſen, ihren Dienſt in voller 
Kraft leiſten Fönnen, ſoll man dieſelbe, wann bie 
. Brunft lange anhaltet, und es die Umſtaͤnde erlaus 
ben, durch frifche Leute ablöfen laffen. Sammabet 
aber. die Ablöfung ben denenjenigen, fo Die Spritze 
bedienen, wicht für wie bey anderen; gefchehen - 
| d 


— 
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fo mag denenſelben / wann die Brunft einen Tag. 
oder eine Wacht hindurch Dauret, Brod und Wein: 


gereichet werden. | 
uni 109. Was nun die Sicherheit betrifft, fo: 
ſollen anvorderift fogleich bey entftehendem Brand; 
von der unter Dem Gewehr befindlichen Burger⸗ 
{haft zu Umftellung des Orts, wann folcher nicht _ 
mie Mauren und Thoren verfehen, fo viele Mann, 
als erforderlich, von dem burgerlichen Officier abs) 
geſchickt, nicht minder einige zum Patrouilliren im. 
——— werden, welch⸗ erſtere niemanden, der 
sicht beſonders abgeſendet wird/ die Hinwegbege⸗ 
bung außer dem Ort, noch auch den Eingang in 
daſſelbe verdächtig oder ſonſt unbekannten Leuten 
uw geſtatten, letztere aber auf alle Fremde im Dre: 
genaue Obacht zu tragen, verdaͤchtige Leute in Per⸗ 
wahr zu nehmen, und uͤberhaupt darauf zu ſehen 
aben, damit der in ſolchen Faͤllen uͤbliche Dieb⸗ 
hl vermieden werde. | % 


rg 110. Wo hingegen die Drie mit Mauren 
and Thoren verfehen, follen folche gleich serleffen, | 
bis nach gelöchtem Brand und ergehender Erlaubs 
niß des den Brand dirigirenden Vorgeſetzten nicht 
jeöfnet, noch jemand außer denenjenigen, fo befons 
ders abgefchicfet werden , oder zum Loͤſchen von 
ausmärts Fommen, aus⸗ oder eingelaffen werden. 
wg 111. Wirthe folen auf die bey ihnen bes. 
herbergte Fremde ein wachſames Auge haben , und, 
sannn Deren Umſtaͤnde nicht vollkommen. befannf 
Ahnen den Ausgang aus dem Haufe nicht ges 
fetten: n 2; Bu N 1.02) FE> DRE EEE 42 
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8. 112. Da die leidigen Feuers⸗Bruͤnſte 
öfters ſo weit um Nic) ‚greifen, „dab Die Mobilien 
gerettet werden müffen, fo haben ‚Die Ober⸗ ‚und, 
Amtleute in. jedem Drt für allzeit bequeme Plaͤhe 
** und zu beſtimmen, woöhin noͤthigen Falls 
die. Mobilien gebracht, und, ſo viel möglich, ohn⸗ 
ſchaͤdlich aufbehalten werden koͤnnen. 


‚ $ 213. And, damit die. Mobilien auf fol, 
chen Plägen ficher ſeyn mögen, fo find hinlaͤngliche 
achten aus der unter Dem Gewehr ftehenden, 
urgerfchaft auf gedachte Plage fomohl, ala guch 
unferwegs von Dem Drt des Brands bis an ſolche 
Plaͤtze, zu ftellen. — 


G6. 114. Sollte waͤhrendem Brand entweder 
durch Flug⸗Feuer, oder ſonſten, ein zweyter, oder 
wohl gar ein dritter Brand entſtehen; alsdann 
hat der dirigirende Vorgeſetzte nach Ermeſſung de⸗ 
ren Umſtaͤnden einen Theil derer Feuer⸗ Geraͤthſchaf⸗ 
ten und loͤſchenden Perſonen, nebſt einem andern 
Orts⸗Vorßtehern, zur Befehlshabung nach Dem 
neuen Brand zu ſenden, auch, wenn er abkom⸗ 
men Fan, fich ſelbſt dahin zu begeben und die · noͤ⸗ 
thige Anſtalten fürzufehren, nicht minder erfordera 
lichen Sallg mehrere Hulfe von auswärts Durch Die, 
Seuers Keuter beyzubringen. | 


115. Wir haben oben. Sr. verordnet, daß 
jedes benachbarte Ort auf befchehende Nachricht 
und Berufung dem andern mit zwey Drittheil ſei⸗ 
ner. Inwohner amd „einem Theil ſeiner Feuer „ ea 
täthichaften zu Dülfe-Fommen ſole. „Damit aben 
dieſe als dann defto fchleuniger geleiftet werden — 

| ö 


So befehlen Wir, daß, wann ein ſolch benach⸗ 

barfer Ort den Brand vor jener Nachricht und Bes 
rufung ſiehet, oder fonft erfähret, derſelbe fich mit 
sven Drietheil feiner Inwohner umd einem Theit 
einer Feuer⸗Geraͤthſchaften ſogleich in Beteitſchafe 

etzen/ und ſolchergeſtalten jene Anverlangung ſei⸗ 
ner Huͤlfe abwarten ſolle. Waͤte es aber, daß ein 
außerordentliches großes Feuer beobachtet wuͤrde 
ſo haben die benachbarte Orte, die ſolches wahr⸗ 
hehmen, dem nothleidenden Orte alsbalden, ohne 
Ihr Berufung abjumwarten, auf die ſchon bemerkte 

zuzueilen. J 


Suͤnfter Theil, 


Was nach geloͤſchter Feuerd-Brunft 
5 zu thun iſt. a 


nur‘; §. 116. — | 
Wann nun durch GOttes Beyſtand die Brunſt 
gedaͤmpfet iſt, alsdann ſoll niemand und am 
mindeſten die in denen Feuer⸗Liſten laufende Per⸗ 
ſonen ohne ausdruͤckliche Erlaubniß desjenigen Bora 
eſetzten, ſo bey dem Loͤſchen die Direction gefuͤhret 


af, von der Stelle gehen. ii 


> $ 117. . Diefe Erlaubniß aber wird denen in 
denen euersLiften enthaltenen Perſonen her nicht 
theilet, big die Feuer⸗Liſten berlefen worden, da 
ann diejenige, welche ſich nicht eingefunden, in 
Plchen Liſten bemerkt und dieſe Dem Ober »- oder 
Amt zugeſtellet werden, — | Auttengebliebene, 


u — 
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J 


ben, zur Strafe zu sieben. 


a he Der dirigirende Vorgeſetzte hat je⸗ 
DON f ſehen, Daß geftalten Sachen. ach 

i Kal. eentlaſſen, fondern.eine gewiſſe Ans 

zahl Leute und Waſſer, nebft dem Feuer⸗Geſchirr 
enigfiend 24 Stund, auch nach Größe der. Ge⸗ 

fahr... und. geweſener Brunſt noch länger, bin ‚Det 
elfe "behalten werden , damit, wenn das vet 


—* hſoferne fig keine rechtmaͤßige Entſehuldigung ha⸗ 


weintlich geloͤſchte gene fich durch Wind oder fonft 
ode 


wieder amuͤnden oder ausbrechen möchte, die Ret⸗ 
tung fogleich nieder gefchehen koͤnne. —* 


$. 119. Mann dann, nad) wotgaͤngig befches 
Di Riftgtion der Brand Statt, gar nichts mehr 
biſbegen iſt/ ſo ſolle auch) dem Reſt, fich nach 


Haus zu begeben, erlaubet werden. 


.120. Niemand ſoll alsdann, weniger gleich nach 
elöfchtem Brand, einiges Feuer-⸗Geſchirr, es mag 

Raujen haben, wie es will, bey ein Rthlr. Strafe 
fogleisb mit fie) nacher Haus nehmen, fondern es 
werden alle Eimer, Kübel und dergleichen auf einen 
Haufen getragen, und hernach auf eine gewiſſe bes 
Kimmet werdende Stunde einem jeden Das Seinige 
durch die Stadt » Diener, Dorfs + Boten und 
©: üßen zugeftellet., J Zr, 
iz. Doyanf foll_ein jeder dasjenige, fp 
au Einern und gnder in Feuer⸗Geraͤthe ſchadhaft 
‚gerontden, ſogleich wieder ausbeſſern laſſen. 
"50% 1722, . Speitzen und andere Feuer⸗Geraͤth⸗ 
ſchaften/ ſo der Gemeinde zugehoͤren, werden, nal 
a . Dome 


Lie: 
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deme fie ſchon oben verordneter Maßen zuvor ge⸗ 
naueſt viſitiret, beſtens gereiniget, an ſchadhaften 
Orten ausgebeſſeret, und das Lederwerk eingeſchmie⸗ 
ret iſt, durch diejenige, ſo zu deren Abholung be⸗ 
ſtellet ſind, wieder an den Ort, wo ſie aufbehalten 
werden, zuruͤcke gebrachtt. 


8. 123.,Die auf die Ober» oder Amtlich ats 
geroiefene Pläße geflüchtete Mobilien follen nicht ei⸗ 
genmächtig abgeholet werden, fondern fo lange beys 
fümmen und Wache daben bleiben, big der erfte 
Drts » Borgefegte Die Stunde, wann ein jeder Das 
Seinige wieder holen foll, befannt machen laffen 
wird; da alsdann die Ablieferung von einem oder 
— aus Gericht und Rathe ge⸗ 
ſchiehet. 


G. 124. Wir hoffen zwar nicht, daß ſich je⸗ 
mand unterfangen werde, denen Brandleidenden 
unter dem Schein der Huͤlfleiſtung von denen ſal⸗ 
virenden oder auch anderen Effecten, oder von Feuer⸗ 
Geraͤthſchaften, etwas zu hinterhalten und zu ent⸗ 
wenden; ſollte ſolches aber dannoch gegen Vermu⸗ 
then geſchehen, und das Hinterhaltene oder Ent⸗ 
wendete nicht innerhalb 24. Stunden dem Eigen⸗ 
thums⸗Herrn freywillig wieder reſtituirt, oder we⸗ 
nigſtens von dem Hinterhalte oder auf ſein Geheiß 
und Anſuchen von ſonſt jemand der Obrigkeit ange⸗ 
‘zeigt werden; fo ſolle ein jeder Dieb, gleich einem 
Vergewaltiger, nach denen Garolinifch » peinlichen 
Rechten mit dem Strang beftafet werden. 


G. 225. Gleichwie im Übrigen es dabey vers 
bleibet, daß die a he ufer m 
wein, 3 ne 
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nebſt denenjenigen , fo zu Abwendung teiterer 
Brunſt etiva: niedergeriffen worden , nad Maß⸗ 
‚gab Unferer Brandverfiherungs » Drdnung,: Falls 
fie der desfalfigen Societaͤt vinverleibet find, bes 
zahlet werben ſollen; .alfo follen: aud) diejenige, ſo 
beym Löfchen an ihrem Leibe einen Schaden erlit 
ten haben, oder, ‚denen etwa ein Feuer» Öeräthe 
‚ohne ihr Verſchulden verlohren gegangen, oder ders 
maßen, daß es nicht mehr vepariret werden Fan, 
verdorben worden ift, billige Vergütung dafür.ers 
halten. ee 
G. 126. Diejenige, fo zur euer» Motten und 
‚unter das Gewehr gehören, und fonften zu einer 
befonderen Arbeit ernennet und beftellet find, ſollen, 
wenn fie fich nicht behörig eingefunden, oder ihre 
Arbeit nicht fleißig und. nach Schuldigfeit verrich⸗ 
‚tet, und deshalb Feine erhebliche Entfchuldigung 
‚haben, allemahl um zwey Rthlr., Feuermeiſtere 
:und diejenige aber, fo zur Aufficht und Regierung 
‚derer Sprigen geordnet find, gleich Denenjenigen, 
ſo zwar erfehienen, hingegen ohne Erlaubniß des 
‚dirigirenden Vorgeſetzten Davon gegangen find, um 
drey Rthlr. geftrafet werden. 


. 127.. Wer etivag weiß oder erfähret, fo 
vor, unter oder nach dem Brand wider Diefe Ord⸗ 
nung vorgegangen, der foll folches anzuzeigen ſchul⸗ 
dig fennig und neben dem, daß fein Name möglichft 
verſchwiegen bleiben folle, auch ein Drittel von der 
"Strafe genießen; da er aber etwas dergleichen 
wüßte, und verſchweigete, oder wohl gar vertuſchen 
„helfete, fo folle er. gleich dem Schuldhaften beſtrafet 
werden. — 30 
1:0 a g. 128. 
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128. Da nun auch diejenige, welche in 
Herbeybringung derer euer + Geräthfchaften eine 
befondere Geſchwindigkeit bezeigen, "Belohnung 
verdienen; So wollen Wir, Daß demjenigen, wel⸗ 
cher die erfte Sprike anfpannt und zur Brandſtatt 
bringt, ein Rthlr., denen aber, ſo die zweyte Seuers 
Spriße, den erften euer - Wagen und den erften 
Karch mit einem Lutt: Faß zur Brunſt lieferen , je⸗ 
dem ein halber Rthlr. bezahlet werde. | 


6129. Und Falls diejenige Mannfchaft, wels 
che zum "Drucken derer Sprigen ausgefeget ift, dies 
felbe vor Ankunft derer Fuhrleuten ſelbſten fortzies 
hen und zum Brand bringen würde, alsdann folle 
unter Diefelbe Die fo eben gedachte Belohnung auss 
getheilet werden. — 


B5130. Soferne ſich auch jemand bey der 
Brunft. mit vorzüglicher Geſchicklichkeit und Sleiße, 
und humahl mit Hebernehmung einer beföndern Ge: 
faht, verwendet, demfelben folle von Unſeren Ober: 
oder Amtleuten eine denen Umftänden gemäße Bes 
löhnung gefchöpfet werden. Ä ; 


131. Wir finden billig, Daß. nicht minder 
Diejenige Schloffer und andere Werkmeiſtere und 
Burgere, welche die Spritzen und übrige Seuer- 
Geraͤthſchaften alle. viertel Jahr vifitiren und pros 
biren, eben fo, wie diejenige, fo zu der Feuer⸗Be⸗ 
ſchau geordnet find, einige ErgöslichFeit Davor em- 
pfangen; Wollen dDahero , Daß fülche acht Tage 
- son denen gervöhnlichen Gemeinds⸗Frohnden bes’ 

fegyet werden. | | 


Fr = "Se $. 132, 
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| $. 132. Die in Geld zu entrichtende Beloh⸗ 

nungen eben fo, wie die allenfallfige Zehrungen 
Derenjenigen , fo die Sprißen bedienen, nicht mins 
der der Erfaß des Schadens, fo Der eine oder. det 
ändere bey dem Löfchen an feinem Leib, oder durch 
ohnfchuldhafte Werlier oder. völlige Ruinirung eis 
nes Feuer⸗Getaͤthes leidet, füllen aus denen Straf: 
Geldern erhoben werden, melche in Gemäßheit dies 
fer Unferer Feuer⸗Vrdnung fallen. In deren Er: 
mangelung aber werden Diefe Koften aus Der Ges 


4 . 


meinds⸗Caſſe beſtritten und entrichtet. — 


8.133. Damit fich niemand mit der Unwiß 
fenbeit dieſer Unferer Verordnung entfchuldigen 
Öönne, und diefelbe in beftändigem Gedächtniß 
bleibe, fo folle diefelbe nicht nur gleich jeßo nach ih⸗ 
ver Einlangung: in jeder verfammelten Gemeinde 
pffentlich von, Wort zu Wort verlefen und verfüns 
Det, auch ein Eremplar davon in jede Gerichts⸗ 
und Gemeinds⸗Lade geieget, nicht minder einem 
eden Orts⸗Vorgeſetzten, Schultheiffen, Stabs 
altern und Burgermeiſtern, eines zugeftellet, fon 
dern auch diefe DVerfündigung alle Fahr einmahl 
wiederholet werden, | | 


9 134. Diefemnach befehlen Wir fchlüßlis 
hen Unſeren Rärhen, Ober⸗ und Amtleuten, 
Schultheißen, Stabhaltern, Burgermeiftern, Ges 
zichts : und Kaths: Verwandten, wie aud) ſammt⸗ 
fichen Linferen Unterthanen und fonftigen Landes⸗ 
Inwohnern, ohne Ausnahme oder Unterfchied des 
Stand» und Ranges, diefer Unſerer gegenwaͤrtigen 
Reroronung in allem um fo gewiſſer nachzukom⸗ 
| 2 4 men, 


= Aden 8. Nov. 1766. en 2 71 
men; als lieb jedem ſeyn mag, fein und deren Seh 
myen eigene Wohlfahrt zu befoͤrderen, und: tee 
Ungnade und ſonſtige Beſtrafung zu vermeiden. 


Gegeben i in Unſeret Fuͤrſtlichen Reſdem⸗Stadt 
Kaflatt am:gten Movember.des Jahrs 270 
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ſchon ergangener heilfamen Verordnungen, manches 
Gebrechen ſowohl in der Inquiſitions⸗Art, Deren 
Beſchleunig⸗ und Bevollſtaͤndigung, als hiernaͤch⸗ 
6 gutachtlichen Vortraͤgen und Amts⸗ 

Verrichtungen, eingeſchlichen, und dann dieſe wich⸗ 
tige Betreffenheit allerdings eine genauere Vor⸗ 
ſchrift und Beobachtung erforderet; als iſt man 
von Seiten Churfuͤrſtlicher Regierung bewogen 
worden, folgende mehr erweitert⸗und jureichende 
Inſtruction Dahin zu ertheilen, daß 


1.). Die Beamte und refpettive Stadt: Näs 
the, alsbald ben fich ereignenden Captur- Sällen, 
Den; nemlichen oder längft den anderen Tag der ge: 
— en Einbringung, einen Vorbericht mit kur⸗ 
zer Bemerkung des generis Delicti erſtatten, und 
Die Amts und Stadtſchreiber, bey etwaiger Er⸗ 
mangelung jener, den Vorgang ohnmittelbar ans 
Hero berichten, anfonften aber beyden nebft der er: 
mefienden Straf die As: und Wacht » Roften 
von Zeit der Gefangennehmung bis dahin zur Bes 
richts » Einlangung in Solidum zu Laft fallen. 


2.) Diefelbe Stellen die etwa währender Uns 
terfuchung fich ergebende.außerhalbige Kundfchaftss 
Einholungen, oder fonflige Supplirungen ex ofi- 
cio moniten, und bey etwa über 14. Tägen er⸗ 

folgender —— daruͤber bey Churfuͤrſtlicher 
Regierung, der noͤthigen Benachdruckung halber, 
unter anſonſti er Selbſt⸗Haftung der weiteren Atz⸗ 
und Wacht⸗ oſten, die Anzeig thun ſollen. 


3.) Verſtehet es ſich nach ſolcher Vorausſe⸗ 
| Burg von felbften, Daß die aufhabende ur 
ung 


i 15 —⸗ 
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sung une ſchon beruͤhrter Warnung gleich vom 
Sag er gefänglichen Einführung, oder erhaltenen 
Commißions » Auftrags, anzugehen, ohnausgeſetzt 
zu befoͤrderen und zu beſchleunigen. 


4.) Dieſelbe wegen genauer Legalitaͤts⸗ Beob⸗ 
achtung in. all ſolchen ſo General - als Speciab 
Unterfuchungen-auf die diesfallſige peinliche Hals⸗ 
‚Berichts auch Churfuͤrſtliche Inquiſitions⸗ und bes 
fonders Die unterm 17. Auguft 1756. und 19. Des 
cember 1757. im Drucf erlaff ene Ehurfürftliche Res 
‚gierungss Verordnungen ein für allemahl anzumei: 
fen, anbey ihnen vornemlich einzubinden, Die hier 
und da nöthige vifa reperta nicht nur alsbald zu 
veranſtalten, ſondern auch dasjenige, was wegen 
Haltung einer kurzen Regiſtratur Darüber, und nös 
ehiger Zusiehung beglaubter Aerzten und Gezeugen, 

Tit. 29. Chur» Pfäßifcher Malefitz⸗ und junges 
u Verordnungen bereits verfehen, auf Das 9 
naueſte zu beobachten, ſodann auch 


5.) in Gemaͤßheit des ſchon vorhin ergange⸗ 
nen Generalis nochmals einzufchärfen, die vorfal⸗ 
lende zumahl wichtigere Criminal» Borfommnifien 
alsbalden felbften zu unferfüchen , ſolche ohne höchft 
erhebliche,, der Churfürftlichen Regierung allemahl 
durch beſonderen ohnverweilten Bericht anzuzeigen⸗ 
de Urſachen, niemand anderem, in weſentlichem 
Verhinderungs⸗Fall aber nur ſolchen zu übertigs 
gen, welche nach: ihrer erprobten Erfahrniß dem 
Gefchäft genugfam gewachfen,. wie-dann diefelbe 
vor Einſchickung der Acten folche genau zu Durchges 
Mr Die etwaige dappin zu ergaͤnzen, — 
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aber fuͤr die hernaͤchſt erfundene Mängel und Ge⸗ 
brechen auf ihre Gefahr und Koſten ſelbſt zu haften. 

In wichtigeren Vorkommniſſen, als 7Tortu- 
ral Faͤllen und dergleichen aber, als welche der 
Beamte und refpedtive ſtaͤdtiſche Vorſtand ſelbſt 
ohnmittelbar zu dirigiren, die etwa noch nicht ge⸗ 
nugſam geuͤbte bey Peritioribus, und allenfalls bey 
Ehurfürfilicher Regierung felbft, ihres befonderen 
Verhalts halber, ohne Scheu fich zu beanftagen, 
auch bey gegründetem Mißtrauen die Abordnung 
eines anderen auf ihre Koften zu gewaͤrtigen hätten, 
ingleihem urn Br 


6.) bey Einſchickung der Inquiſitions⸗Acten 
Die noch etwa. in Actis vorhandene, Mängel und 
Abgänge, fort. die Urfach, warum ſolche umgans 
gen, oder nicht zu. erholen gemefen, kurz zu bemers 
Fen, aller unnöthiger XBeiterungen, und oft übers 
flüßig und unerbeblicher — ſich zwar 
zu enthalten, jedoch Das weſentliche und nothwen⸗ 
dige, beſonders aber zur Defenlion der Inquiſi⸗ 
ten gereichige, nie außer Acht zu laffen, fonft aber 
für die hernaͤchſtig vermüßigte Nachholung von 
Zeit der Protocollar - Einſchick⸗ bis zu jener Er⸗ 
gänzung ex Propriis zu haften, Dahingegen | 


7.) es bey bisheriger Obſetvanz, worhach den 
Oberaͤmtern und relpective Stadt⸗VRaͤthen die 
alsbaldige Selbſtthädigung det geringeren Inik- 
rien, ſchlechter Frevlen und fhimplen Fornication⸗ 
Saͤndel uͤberlaſſen worden, in fo fern fein Bewen⸗ 
den erhaltet, daß ſelbige jedoch fuͤrterhin alle Ouat⸗ 
tal eine getreulich⸗ und vollſtaͤndige — 

L ee olcher 


den ehe, 1766. 25 


folder: "Xerfortmtfen fi Acten mit Bemerkung 
er dabey gefallenen Strafen und Koſten nicht nur 
einzufchichen, fondern auch die fonftige bey ihnen 
befangene, der Ehurfürftlichen Regierungs » Er; 
fänntniß vorbehaltene gröbere Srevel und delidta 
carnis qualificata , nebft dem dato der angefanges 
nen Untkrſuchung, auch 06? und mann vollendet, 
unter befonderer Rubric mit nachzuführen, fort 


8.) den einfommenden Protocollis ſowohl in 
deli&tis Capitalibus, als non Capitalibus, fürter; 
hin allemahl die Vermögens» Specification nebft 
Derzeichniß der bis dahin erloffener Inquiſitions⸗ 
Ass und Wache » Roften benzufügen, geftalten 
ohne vorgaͤngige Churfürfliche Negierungs » Er: 
Fanntniß, und diesfalls nad) Dierfehiedenheit der . 
Hallen, -mit Churfürftlicher Hof: Cammer pflegende 
Eommünication fürterhin derley Koften nicht pafli- 
ret oder ausbezahlet werden, fohin die Oberämter 

nd Stadt⸗Raͤthe, nebft fonftigen Stellen, in ders 
ey Fällen ohne vorerwehnte Churfürftliche Re ie⸗ 
rungs⸗Erkanntniß ſich aller eigenwilligen Koͤſſen⸗ 
Exaction bey Straf deg Strichs und doppelten Er⸗ 
faßes enthalten, wo aber derley Koften extra Lo- 
eum einsweilen ohnumgänglich nöthig, Das Erho⸗ 
bene in obvermeldter Spetification getreulich bemer: 
fen follen. Und da auch 


9.) mehrfältig wahrgenommen worden, daß 
in Sällen, wo kein Defenfor ex Officio angeordnet 
gu werben pfleget, die darumter befartgene Theile 
und Frevler bey denen mit ‘ihnen vorgenommenen 
Verhoͤren weiter nichts Su erinneten zu haben zwar 

ange⸗ 
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angeben, fort bis zu ausfallender Urthel oft ganz 
ftill fißen, alsdann aber erſt pro Infpedtione Acto- 
rum, und weiterer ‘Defenfion, auch Ernennung eis 
nes Correferenten, einfommen, derley Suchen aber 
blog zum Aufenthalt, Dereitelung der abgefchloffes 
nen und verfündeten Urthel, fomit Verdoppelung 
derer Gefchäften gereichet ; als folle fürterhin folch 
verſpaͤthetes Geſuch nicht mehr angenommen, fohin 
derley Frevleren bey Schließung deg Protocolli jes 
desmahlen bedeutet, und wie gefchehen, ad Pro- 
tocollum bemerfet werden, dag zu ihrer “Defenfion 
etwa nöthig erachtende alsbald zu erinneren, over 
aber bey Churfürftlicher Hoher Landes »Negierung 
noch vor Abftattung des Gutachtens einzubringen, 
fonft aber der Pr&clufion und Wichtannahm ohns 
fehlbar gewaͤrtig zu ſeyn. 


Wornach alfo gefammte Dber > und Unteräms 
fer, auch ſtaͤdtiſche Dorgefeste fich. zu achten, fort 
in genauefter Befolgung alles deſſen fich nichts zu 
Schulden Fommen zu laffen. Mannheim, den 
ı1. November 1766, 


Chur⸗Pfaͤlziſche Regierung. 
C. P. Freyherr von Denningen. 


Mezger. 


Anmerkungen. | 

F. 1. Da man in peinlichen Sachen manch⸗ 

mahl die Delinquenten nur nad) feiner Bequem⸗ 

lichkeit verhöret, und ihren ———— 
i 


Den 11. Nov. 1766, 27 


lich verzoͤgert, dardurch aber denen Arreſtanten ihre 
Kerker⸗Strafe verlängert, und die Atzungs⸗Koſten 
vergrößert 5 fo Fönnen dergleichen Verordnungen 
zu Beförderung der Criminal; Proceffe nicht ohne: 
Nutzen feyn. 


$ 2. Damit fi) aber der Inquifitor nicht 
mit Schein: Gründe entfchuldigen koͤnne; fo dörfte 
eine folche ohnaufhaltliche Beförderung am alfererz 
fen erreicht werden, wann dem Inquifitori durch 
eine General: Verordnung anbefohlen wiirde, von 
dem Tag ber Captur an, biß zur Execution, ein 
Diarium feiner Snauifitionss Gefchäfte zu führen, 
bey jedem Zage entweder die Verrichtung beyzu⸗ 
fesen, oder aber den Beweiß ex adtis zu bemerfen, 
warum in der Sache nichts gethan werden koͤnnen; 
ſolches Diarium aber der zur Decretur einfendenz 
den Malefitz⸗Koſtens⸗Verzeichnuß beyzulegen, um 
die muthwillige Berfaumnuß alfenfalß daraus erfes 
ben “und die verurfachte laͤngere Ayungs + Koften 
dem faumfeligen Inquifitori zur Laſt bringen zu 


€ 


koͤnnen. 


8. 3. Wo kein ordentlicher Malefig: Tar vor⸗ 
handen, da iſt ein ſolcher annoch zu entwerfen hoͤchſt 
noͤthig, und dabey denen Rechnungs-Raͤthen und 
Juſtificatoribus aufzugeben, daß fie die einkom⸗ 
mende Malefigs Koftens + VBerzeichnüffe nach deren 
Vorſchrift moderiren, zur Regierung zur Decretur 
übergeben und in denen Rechnungen gegen den 
Malefitz⸗Tax nichts pafliten laſſen ſollen. 


u $ 4. Es iſt hoͤchſt billig daß.allen. peinlich⸗ 
beklagten Landes; Innwohnern, entweder auf ihres 
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oder, warn fie Feine Mittelhaben, auf des Landes— 
Herrn Koften ein Defenſor ex officio beygegeben 
und niemand ohne genugfame und hinreichende 
Vertheydigung zum Tod verurtheilt werde, 


Gr 5. Hingegen ſcheinet ſehr ohnnoͤthig zu ſeyn, 
wann, wie in theils Ländern geſchiehet, der Inqui- 
Htor bey denen Rechts: Tägen die peinliche Anflage 
nicht felbften formiret, fondern, aus blofer Bequem; 
fichfeit, einen Advocaten qua Accufatorem öfters 
weit her befchreibet, und dadurch die Malefis Kor 
fien um ein beträchtliche vermehret. U 
6. 6. Wegen Befoͤrderung der Criminal⸗Sa⸗ 
chen vid. x nn 
a) Chur; Braunfchweigifches Nefeript, dd. 13, 
Aug. 1712. —9 
b) Braunſch. Calenb. Ordn. cap. 2. P. 693. 
c) Item dd. 4. Dec. 1733. ibid. pag. 773. 
.d) Defien Criminal; Inftruction dd. 30, April 
... (au. May) 1736. ibid. pag. 796. 
ey) Koͤnigl. Preußiiches Nefeript, daB die Inqui⸗ 
fiten, ohne in befonderen Faͤllen, und vorgaͤn⸗ 
giger Anzeige, durch Feine Schläge zum Bes 
kaͤnntnuß gebracht werden, „die Defenlores 
derfelden auch vor Abfaffung ihrer Schriften 
mit denenfelben fih mündlich beſprechen, und 
daraus, nicht aber. blos aus den Acten, ihre 
».  Defenfiones verfertigen folen, dd. 18. 
| Nov, 1756... u | 


#7 an 5 
"wrote, , o..4,% „ Ar — 
| Nro V. 


= Nro % ; 
Braunfchmweig. 


Erneuerte Verordnung, die in den 
Scheuren zu machende Leuchten. 
Behaͤltniſſe betreffend. 


= dd. Braunſchweig, den 20. Nov. 1766. % 
Von GDOtfes Gnaden, Carl, Herzog 


zu Braunſchweig und Liineburg zc, 


Dema Wir mißfaͤllig vernehmen, daß die 
Vvon Uns unterm 10, April 1751. gnaͤdigſt 
ausgelaſſene Verordnung, die in den Scheuren zu 
machende Leuchten » Behältniffe ‚betreffend, nicht 
aller Drten gebührend beobachtet werde; Wir aber 
darunter auf Feine Weiſe nachjufehen , gemeynet 
find ; fo wird nicht nur fothane Unfere höchfte Ders 
srönung hiermit ernftlich wiederholet , und zu dem 
—— von Wort zu Wort eingeruͤcket, wie 
olget: e 


.. Bon GHOttes Gnaden Wir, Tarl, Herzog 
zu Braunſchweig und Sünebura 2c. Urkunden hiers 
mit; Demnach die leydige Erfahrung lehret, Daß 
durch das Tröfchen beym Lichte zu verfchisdenens 
malen Unglück entſtanden und Uns vorgeſtellet wor⸗ 
den, daß man auch alsdann nicht außer Sorgen 
ſeyn möge, wann gleich feſte zugemge ——— 
und y 


80 Braunſchweig. Leuchten-Behältniffe. 


dabey gebrauchet, und entweder an die Wand ge⸗ 
hangen, oder an einem andern Orte in der Scheure 
aufgeſtellet werden, indem ſolche leicht abgeſtoßen 
werden, oder ſonſten herunter und ins Stroh fals 
ken fünnen: So ift hiermit Unſer gnaͤdigſter Des 
fehl, Daß von nun an in allen Scheuren aller ud 
jeglicher Drten Unferer Fürftfichen Lande ohne Uns 
terfcheid geroiffe Leuchten» Behältniffe in folgender 
Maße gemacht werden folen. Es wird nehmlich 
in der innwendigen Scheuren - Wand eine Höhs 
lung anderthalb Fuß breit und Drey Fuß hoch ges 
macht, mit. Barnfteinen vermauret, und werden, 
su Gewinnung der Tiefe, die Barnſteine folchers 
geftalt heraus gerucket, daß felbige halb auf den 
Riegel zu liegen und halb auswärts zu ſtehen kom⸗ 
men, wodurch ein bequemer Raum oder Behaͤlt⸗ 
nuß erhalten wird, die Leuchten dahinein zu ſetzen. 
ie nun diefe Art Laternen bey dem Tröfchen zu 
gebrauchen , unter allen noch Die ficherfte iſt: 
So werden alle und jede Unferer Fürftlichen Obers 
und Beamten, ingleichem die Magiffrate in den 
Städten und Slecken, auch Gerichts» DObrigfeiten, 
hiermit gnädigft befehliget, die Deranftaltung zu 
machen, und auf ihren Eyd und Pflichten dahin zu 
fehen, daß dergleichen Leuchten » Behaltniffe in ala 
len Scheuren gemachet, und im Stande erhalten 
werden, auch ob dem aljo nachgefommen, und 
Die Behältniffe wuͤrklich darzu, worzu fie gemacht 
worden, gebrauchet werden, durch Die Unterbes 
dienten, DBögte und Bauermeiſter fleißig, und ins 
fonderheit ben den Feuer⸗Viſitationen, zu erkundi⸗ 
gen, und Die Uebertreter nachdruͤcklich zu ftrafeni 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfheit, und 
— enges 


den 20, Nov. 1766, 81 
Weritten Fuͤrſtlichen Geheimen ⸗Canleh⸗ In⸗ 


fiegels. Gegeben in Unſerer Veſtung Wolfenbuͤt⸗ 
tel, 10, April nieht 


Carl. 8). 
8. z. Br. u. L. 


' 4, 2. v. Eramm. 


‚Sondern Wir ordnen und sole auch gnaͤ⸗ 
digft ‚ daß 


1.) Die Dbrigfeiten fo wohl in den Städten 
als auf dem Lande fofort nad) Erhaltung diefer Uns 
ſerer Höchften Verordnung. eine genaue Bifitätion, 
ob und wie in jeder Scheure die Leuchten» "Behälts 
niffe vorgerichtet worden, verfügen und von den 
befundenen Mängeln: ein fpecifiqueg’ Verzeichniß 
aufnehmen lafien, und folches binnen 6. Wochen 
mit ihrem unterthänigften ‚Bericht einſchicken ſollen. 


a, 6 Befehlen Wir Unfern fämmtlichen Ober⸗ 
und Beamten, auch Magiſtraͤten in denen Staͤd⸗ 
ten und Flecken, auch Gerichts-Obrigkeiten, in 
denen Fünftig, wegen zu verwilligender Baus Frey⸗ 
heiten, zu erftattenden Berichten, ausdrücklich: mit 
anzuzeigen, ob die Leuchten⸗Behaͤltniſſe von dem 
Supplieanten Ordnungs⸗maͤßig angele 9 worden? 
auch denen Unterthanen in voraus zu eröfnen; daß, 
warn folches nicht gefchehen.,: felbige, megen der 
ScheurensBaue , fich Feiner Baus Freyheiten zu 
getröften haben follen. 
"rebrigens ift dieſe Unſere gnaͤdigſte Verord⸗ 
man durch Bu Ya — 
Ä icher 


ge Brauufchweig, Leuchten⸗Behaͤltniſſe. 


licher Orten oͤffentlich anzuſchlagen. Urkundlich 
Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedruck⸗ 
ten Fuͤrſtlichen Geheimen⸗Caniley Siegeld. Ges 
- geben in Unferer Stadt Braun! — den 20. 
Nov. 1766. ö 


Rz Carl; = (L. 8.) 
H. z. Br. u. L. | 
a 7? J. 5 von Boͤtticher. 
Anmerkungen. 


$. 1. Dleſe Sorgfalt doͤrfte wohl in andern 
ern wenig noͤthig ſeyn, weil die Arbeitſamkeit 
der et Deöfher gemeiniglich nicht fo groß iſt, daß ſie 
ſich des Nachts bey Licht damit beſchwehren moͤgen, 
geßalten ſie groͤßtentheils gewohnt find, ſpaͤt an die 
Arbeit zu.geben., und fic) wieder frühzeitig auf die 
faule Haut zu legen; wo aber dag Dröjchen bey 
eingeführet: ft, da mag auch dieſe —— 

— ohne Nutzen ſeyn. 


8. 2, Weil aber ab der Gewohnheit, bey eicht 
m dröfchen, allerdings zu vermutben ift, daß in 
ſolchen Orten nicht um das Taglohn, fondern ents 
weder im Verding nach der Anzahl der: Garben, 
oder des erhaltenden Frucht Mapßes gedroſchen wers 
de; ſo entſtehet biechey die Frage, 2 — nůtzu⸗ 
bet oder ſchaͤdlicher feye? i 

DUB 


23, Das Deöfchen im —— kommt — 
—E——— hoͤher zu ſtehen, weil die. Droͤſcher 


ihren 


. den 20, Nov. 1766, . 83 


— kohn bekommen, ob ſie viel oder wenig arbei⸗ 
ten, dahero in ſolchem Fall eine beſtaͤndige Aufſicht 
erfordert wird, wohingegen ſie das Stroh deſto ſaͤu⸗ 
berer ausdroͤſchen, und die Frucht deſto —— 
butzen und reinigen. 


—— 
94 Beym Verding aber kommt es denen 
Droͤſchern nicht darauf an, ob und wie viel in dem 
Stroh zuruck bleibt, und 56 das Getrayd fanber 
oder betrüglich gebust ift, wann ſie nur auf ein 
großes Taglohn arbeiten. 


§F. 5. Weil nun auf —— Art nicht allein 
die Eigenthümer des Getraydes, fondern auch die 
Käufere nicht weniger, und infonderheit aber auch 
die herrſchaftliche Recepturen Schaden leiden, 
wann ihnen dergleichen ſchlecht und betrügfich bes 
butztes Getrapdig an denen Grund⸗Beſchwehrden 
und Zinnfen zu Kaften geliefert wird; fo ift Davor 
zu halten, daß 


$. 6. Altes Dröfchen im Verding und ſonder⸗ 
* bey Licht aus vorgedachten Urfachen denen 
nterthanen nicht allein, fondern auch der Herr: 
(haft bey Erſtatt⸗ und Lieferung derer Getrayd- Eins 
ten höchft ſchaͤdlich und dahero billig abzuſtellen 
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84 Chur Bayern. Proceß⸗Schriften. 
| Nro VI. 
„Chur: Bayern. 


Verordnung wegen Communication 
der Proceß⸗ Schriften, Signirung derer 
""Exhibitorum yon denen Advocaten, 
auch Zuſammenheftung derſelben. 


dd. Muͤnchen, den 27. November 1766. 


I 
Kon GOttes Gnaden Wir, Marimilian 
jofepb, in Ober: und Nieder » Bayern, auch 
der Dbern Pfalz. Derzog , Pfalsgraf bey Rhein, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz; Zruchfeß 
.. And Churfuͤrſt, Landgraf zu 
Leuchtenberg ꝛc. 


Erniaen Unſern Gruß und Gnad maͤnniglich 
zuvor: Nachdem die Erfahrung lehrt, wie 
ſehr ſowohl Unſere Juſtitz-Dicaſteria in Admini- 
ftrirung der Juſtitz, als die Canzleyen in der Ex- 
Pedition, durch die aldort bishero uͤblich geweßte 
Decopirung der communicablen Schriften ges 
hemmt werden; fo haben Wir zu Vermeydung 
Diefer befchrochrlich: und Juſtitz⸗ verzögerliher Hin⸗ 
berniß befchloffen, ‘daß, wie es ben den höchiten 
Reichs⸗ und andern auswärtigen Gerichten meis 
ſtentheils üblich ift, hinfuͤro auch bey —— 
es ——— ren 


den 27. Nov. 1766, 8 


ſeren Suftig» Dicafteriis und andern fubordinirten 
‚Berichts: Stellen die Klag, Exception, Re- un 
Duplic , dann all übrige communicable-Schrif 
ten, mithin auch die Appellationes, ausgenoms 
men jene, welche von Unferen Regierungen zum 
Hofrath, oder von dieſem ad reviforiäm gehen, 
und den Land» Statutis gemaß nicht communieirdf 
zu werden pflegen, fanıt allen Beylagen jederzelt 
in daplo zugleich übergeben, fohin das Original 
‚bey den. Adtis behalten, -das: Duplicat aber nach 
‘sorläufiger Collation, und derfelben Vormerkung, 
dem Gegentheil communicirt werden folle; Saͤ⸗ 
mentliche Dartheyen, Advocaren: und: Anwäld 
haben alfo deme, von unten beftimmeen‘Termind 
san; nicht nur geharfamft nachzukommen, ſondern 
auch, daß das Duplicat dem Original allzeit gleich⸗ 
lautend ‚fen, um.fo mehr Darob zu ſeyn, als man 
idrigenfals gegen jene, welche ein oder anderes 
Acht laffen ; mit Geld⸗ oder anderer willkuͤhr⸗ 


”s 


her Straf unfehlbar verfahren würde, — 
See | ARTE: 


Gleichwie Wir hiernächft von jenen., "'melche 
nicht Siegel simaßig find, bey Unſerer Höchften 
Stell felbft Feine Schriften und Vorftellungen ans 
derer Geftallf als wann fie von immatriculirten 
Advocaten unterfchrieben feynd, mehr anzunehmen, 
oder die angenommene nicht zu reſolviren, ſondern 
entweder liegen, oder wiederum zuruck geben zu 
lafien gedenken: So wollen Wir, daß ein glei⸗ 
ches auch bey allen Unfern Fuftig- und andern Col- 
degijds Departements.und fubordinirten Aemtern 
hinfuͤro beohachtet, hingegen aber jener Advoca⸗ 
ten mit gebuͤhrender a und Ahndung Feines . 
ESCHER 3 wege 
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ss Chur Bayern. Proceß⸗Schriften. 


wegs geſchont werden ſolle, welche ſich unterſtehen 
wuͤrden, entweder anzuͤgliche offenbahr unwahrhaf⸗ 
te, oder contra res judicatas laufende Schafe 
wu unterzeichnen. 


Richt weniger iſ auch Unſern gnaͤdigſter Befehl, 
dab ſowohl in Amts» Berichten als anderen ver: 
— oder unverſchloſſenen Schriften der letzte 

we nicht mehr, wie es bishero meiftentheilg 
efehehen iſt, big auf den Meberfchlag befchnitten, 
6 ganz gelaſſen, oder wenigſt der beſchnittene 
eberſchlag mit den übrigen ganzen Bögen zuſam⸗ 
men geheftet,, und dardurch jene Unbequemlichkeit, 
„welche dergleichen ‚befchnittene Ueberſchlaͤg bishero 
de verurſacht —— hinfuͤro vermieden wer⸗ 
ei | — 


ga BR Übrigen nimme gegentodrtige Verordnung 
‚In all ‚obigen drey Puneten erſt mit naͤchſt kuͤnfti⸗ 
gem neuen Jahrgang ihren Anfaug, und ſoll in⸗ 
deſſen zu jedermanns Wiſſenſchaft allehthafben pu- 
‚blicirt , und Fund gemacht, werden. Gegeben in 
Unfere Reſi den;⸗ Stadt München, ben, a7. op. 
1766 > 
— Sl Sereniflini. u 
Rn D: Ducis & Eledtoris — 


— * 8). 


33 1 — Ku, und heim 


1‘ — * 4* ih; — Eh, 


—* * Anmer⸗ 


den. 27. Nov. 176060.. 89 


Anmerkungen, 


$. 1. Die Unterfchrift derer Bittfehriften und 
Vorſtellungen der Unterthanen von denen Advocaten 
ift zwar aflbereits bey Fſerern one gi Dar 
But: — worden· 


"gie, da man her arme nen weit 
einem Advocaten entfernt iſt, und oͤfters Gelegen⸗ 
heit haͤtte, fich von jemand anders eine ordnungs⸗ 
mäßige Bittſchrift um wenige Batzen auflegen zu 
laſſen; fo ſehen fich die meifte genoͤtbiget, ibre Vor⸗ 
ſtellungen entweder zu unterlaſſen, oder um der blo⸗ 
ſen Unterſchrift des et zii willen; groß se 
anzumenden, — | an ae 
$2. Im Sen — — iſt Aben 
Srüdtfihreiber in and Städten; und jedem Ge⸗ 
richtſchreiber auf Doͤrfern erlaubt, denen Untertha⸗ 
nen Bittſchriften zu machen, und ſich davor, 
dem ſelbige kurz oder lang ſind, 12.25: Und; 
Ar be ablen:zu laſſen. Doch muß jeder; Eorienpift 
ahmen unterfihreiben, um ſich in air 
Bien an ihn halten — — — 19 ou 223 3 
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83. Chur Bayern: Pitſchierſtecher. 
Nro VII. 
Chur⸗Bayern. 


Verordnung, daß keine ohnbeeydigte 
und nicht legitimirte Pitſchier-⸗ und Wap⸗ 
pen⸗Stecher im Land geduldet wer⸗ 
re 3°, 


0 ER PAR 008 ; 
dd, Münden, den 1, December 1766, 
1:3 TB : , i 2 17 } } ? tum. 


Ron GOttes Gnaden Wir Marimilien 
Jofepb, in Ober und Nieder Bayern, auch der 
Obern Pfalz Herzog, Pfalzgraf bey Rhein, des Heil. 
X Moͤm. Reichs Erz ; Truchſeß und Churfuͤrſt, 
nein Landgraf zu Leuchtenberg c. 





ntbieten Unſeren Gruß und Gnad hiermit je⸗ 
‚er; Dermänniglich bevor : - Nachdeme mit dem 
Pirfchier · und Wappenftechen in Unferen Sans 
‚Den der gefährliche Mißbrauch getrieben wird, daß 
ſich allerhand fowohl inn» als auswärtige Leute 
hierauf verlegen, auch gar vielmahl falſche Fignet 
Dder zu Stempelung der. ackisbahren Waaren dien⸗ 
liche Wappen verfertigen, mithin ſo wohl zum 
Machtheil des Publici als Unſeres Aerarii die 
ſchaͤdlichſte Betrügereyen verüben: So befehlen 
Wir hiermit gnädigft, doch ernftlich, daß hinfüro 
in Unfern Landen weder auf den gewöhnlichen 

er vr rg - r ] 





Ai / 0; a .- ) 


den Dec. 1766. gg 


Märften, noch fonft, jemand mehr das Pitfchier, 
fiechen geftattet woerden folle, welcher nicht ehevor 
hierzu behoͤrig beerdiget/ und ſowohl mit einer von 
feiner Obrigkeit beygebrachter hinlänglicher Caution 
als einem ordentlichen von Unſerem Haupts und 
General-Mauth»Dire&torio vorhin bewirkt⸗ und 
If — verſehen ſeyn wird. Gleich⸗ 
wie Wir nun aber keineswegs gedenken, die berech⸗ 
Kgte und,anfäßıgrausländifche Pitſchierſtecher von 
eſuchung der gewöhnlihen Märkten im Sand 
gänzlichen  ausfchließen zu laſſen; alſo auch follen 
dieſelbe gleich, den innlandifchen Pitfchierftechern 
ſchuldig und gehalten feyn, ebenfals von ihrer or: 
dentlichk Dbrigfeit eine fchriftlicheCaution, bey ers 
ſagt Unſern Haupt und General - Mauth »Dire- 
&orio.gber einingroflirteg Patent an fich zu bringen, 
außer. ee pafliret, fondern auf Betreten 
zu. gebührender Strafe gezogen werden folle. Ges _ 
Sm in Unferer Haupt s und. Kefidenz s Stadt 
uͤnchen, den 1. Der. 1766. 






> +. Ex Commiffione Seren. D: D. J 
Pucis & EPlectoris ſpeciali. 
Pr —— 
2 Marimilian Vogt, 
Ehurfürftt.Rath und Geheimet 


Se ana »Secretarius. 
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90 Chur: Bayern Pitſchierſtecher. 


sd 1. Es iſt genugſam bekannt, daß durch die 
Unvorſichtigkeit derer Pittſchier⸗ Stecher, nicht al⸗ 
fein durch falſche Stempel innvermelter accisbaren 
Maaren, fondern auch falſche Hypothequen, fals 
ſche Päfle, falfche Baus und Brandfieuer: er 
te; ja fo gar durch falſche Münzen und dergleichen zc, 
äuÜvielerfey Haupt » Betrügerenen Gelegenheit gege⸗ 
worden. Ob aber ein Landes; Herr denenſelben 
in feinem ganzen Lande dardurdy hinlaͤnglich vorbeu⸗ 
gen Fönne,‘ wann die innländifche und hereinkom⸗ 
mende auslaͤndiſche Pittſchierſtecher beeydiget wer⸗ 
den und Caution -ftellen muͤſſen/ laͤſſet ſich um fo 
mehr zweiflen, als hierbey einem Bettuͤger der Weg 
jedannoch vffen bleibet, einen Pittſchierſtecher außer 
Rande, der weder Pflichten noch Caution geleiſtet 
bat, aufzufüchen, und feine Betruͤgereh nichts deſto⸗ 
weniger auszuführen. 0 
. j ar ed Ar — 
$. 2. Da aber gleichwohl jedem Landes⸗Herr 
höchftens) Daran - gelegen: ift,' Daß weder feine eis 
gene noch ‚andere öffentliche Sigilla nachgeftochen 
werden; To waͤre zu wünfchen, daß bey denen höch- 
fien Crays⸗ Derfammlungen diefe Materie in ger 
meinfchaftliche Deliberation gezogen und die allge 
meine Crays⸗Verordnungen erlaffen werden moͤch⸗ 
ten , daß die Pittfchierftecher Eeine herrſchaftliche noch 
obrigkeitfiche Sigilla ; ohne ihnen zu Handen ſtellen⸗ 
de ſchriftliche Legitimationes nachftechen , darüber 
aber ihre Pflichten und Caution leiſten follen. 


he 2: Nro VIII. 


88 (60) ne ae MW 
Nro VII. 


| Anſpa = e 
Abänderurig des Puncts der Wech⸗ 
fels Drdnung, daß Kirchen » und Schul 
Ä Bi in Zukunft gültige Wechfel- 
PH auszuftellen ohnfaͤhig 
ſeyn ſollen. 


dd. Anſpach ‚den. 2; December 1766, ° 
AT & public. I. Jan. 1767. 


O bwohlen nach der, von Unſers in GOtt rur 
MN benden Hochgeehrten Herrn Vaters Gna⸗ 
den, weyland Herrn —— Carl Wiheln 

— zu Brandenburg &. „Anno 1739. 
den Druck erfaffenen und als ein Fandesı Sıfe; 
publicirten Wechfels Ordnung, weder die Geiſf⸗ 
lichen ir Aa zum Ricchens und Schub Dienf} 
ypiige erfonen (mit aoigen Ausfchluß der 
Der fss Schulmeifter, Meßner und Kirchner ) 
von der Faͤhigkeit und Befugniß, güftige Wed): 
fel : Briefe au eyufelen, mithin der Strenge fol 
hen Rechtes fi —— ausgenommen 
worden find: So haben jedoch nach der Hand, 
amd erft vor weniger Zeit, —“ zu Unſerem 
—— Mißfallen gereichende Umſtaͤnde ſich erge⸗ 
«be deren genauer Erwaͤgung Wir Uns be⸗ 
— finden/ die Be: Ornung in ſolchem 

Venc baanden ae nei 
San 





32 Anſpach. Wechſel⸗Ordnung. 


Setzen und ordnen daher: | 

° Imo. Daß vom ıten Sfanuario Des beborftes 
hehenden 1767. jahres an, alle in Unferem Fuͤr⸗ 
ftenthum und Landen befindliche und zum geiftlichen 
Minifterio gehörige Perſonen, fie fenen entweder 
Geiftliche, Mcarii, Subftituti, Praeceptores, Can- 
tores, Candidati und Studiofi T’heologie, fowohl 
in Unſerer Reſidenz als in den Land» Städten, und 
auf dem Lande, ohne irgend eine. Ausnahme und 
Unterfchied, oder aber Schul» und Rechens Meifter, 
Kirchner und Meßner in. der Refidenz und den Sands 
Städten; (maßen es in are auf die, fo in den 
Dörfern ze dienen, ohnehin bey: dem. Artic. 4. 
der TBechfela Ordnung fein ohnabmeichliches Ders 
bleiben hat) für das Fünftige des Wechſel⸗Rechts 
Höllig-unfähig ſeyn, mithin keineswegs mehr die 
Freyheit haben ſollen, gültige Wechſel⸗Briefe auge 
BR 
1ildo. Im Fall aber, dieſes Verbots ohnge⸗ 
achtet, aus vorbenannten Perſonen ſich jemand, 
yon dem Termino ‚a quo an, einen Wechſel⸗ 
Brief auszuftellen ,..oder.ein Creditor folchen, zu 
acceptiren, beygehen laffen wollte, foll der Glaͤu⸗ 
biger nach Wechfel s Recht darauf zu Flagen nicht 
befugt ſeyn, fondern der ausgeftellte Wechſel nur 
860 gemeiner Schuld » Schein. angeſehen und 
Darauf gefprochen werden. ’ — 
Alltio. Was diejenigen Wechſel anlanget, 
welche von denen zum geiſtlichen Miniſterio gerech⸗ 
net werdenden Perſonen annoch vor dem Termind 
a: quo dieſer Unſerer Abänderung ausgeſtellt wor⸗ 

en find, ſoll zwar bey ſelbigen dasjenige gelteß, 
PERS was 


F 


fi 


was die Wechſel⸗ Ordnung beflimmet, jedoch fols 
len ſelbige weder weiter prolongirt, noch an den 
dritten Mann girirt, indoflirt und uͤberwieſen wer⸗ 
den koͤnnen; fondern, gleich denen vorigen, bios 
die Qualität einer gemeinen Schuld haben. 


Damit nun Feiner fi mit der Unwiſſenheit 
Diefer 5 Landes⸗Fuͤrſtlichen Verordnung bes 
helſen moͤge, befehlen Wir, daß ſelbige in Unſerer 
Reſidenſo wie in allen Städten, Flecken und Doͤr⸗ 
fern, wo ‘Beamte find, denen Einwohnern auf . 
gemohnte Art publiciret, an andern Drten aber, 
100 dergleichen nicht, wohl aber Gerichts» Käufer 
oder Kirchen, vorhanden find, durch Die Schults 
heißen oder Dorfs + Gührer abgelefen, auch zu 
jedermanns Wiffenfchaft und gehorſamſter Nach⸗ 
achtung oͤffentlich an den gewöhnlichen Drten ans 
Yefthlagen werde. Signatum unter hier vorgedruck⸗ 
tem Unferem Gürftlichen Hof⸗ Regierungs⸗ und 
Suftig- Katbe ⸗Inſiegel. Onolzbach, den 2. Der. 
i766. 






J Anmerkung. 
Diie Unfaͤhigkeit des geiſtlichen Standes in 
Wechſel⸗Ausſtellungen, iſt faſt in alten Wechſel⸗ 
Ordnungen gegruͤndet, und um ſo billiger, als die 
ſtrenge Wechfel: Erecution an dergleichen Perfonen, 
- befonders an einem Lehrer und Prediger, ohne Aer⸗ 
gernuß derer Gemeinden und feiner. Zuhörer, ſon⸗ 
derheitlich in perfönfichen Verhaftungs⸗Faͤllen, nicht _ 
boßzogen werden kann, welche zu verhüten eine je⸗ 
de weife Landes; Regierung Urfarhe ba 


* u. 
. i34# 


| 
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Ob aber dergleichen Perſonen vor ihre ausgebe 
de Gelder oder Waaren von andern Wechſel⸗Brie 
annehmen doͤrfen, oder ebenfals ſchlechterdings di 
von ausgeſchloſſen werben ſollen, iſt eine ande 
Frage, und doͤrfte wohl in fo fern mit Mein 3 
beantworten ſeyn, wann dergleichen in denen Hirn 
den eines Geiftlichen befindfiche Werhfel Briefe vo: 
demſelben nicht weiter indofliret und Auf einei 
Dritten überwiefen werden dörfen, weil in diefen 
Ball, da der erfte Ausſteller fallit wiirde, die Erecu 
tion den Indoflänten treffen Fünnte, 


Nro. IxI. 
Heſſen-Caſſel. 


Verordnung wegen Ausfuͤhrung der 
xohen Haͤut und Felle. | 


dd. 5. Dec. 1766, publ. 1767. 


Bon GOttes Gnaden, Wir Sriedrich, 

Landgraf zu. Heffen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn , Nidda, 
Schaumburg und Hanau ꝛc. Ritter Des Koͤnigl. 
Groß⸗Brittanniſchen Ordens vom blauen 
Hofen: Bande, 2. 24 — 


uͤgen allen und jeden, die es angehet, nebſt 

Entbietung Unſerer Gnade; hiermit zu wiß 
ſen: Demnach Uns die unterthaͤnigſte m. ges 
en ehen, 


J 
“ 
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Me, was maßen eine große Dee röher und 
imverarbeiteter- Säure. und ‚Selle aus Unſern Fuͤr⸗ 
tenthumen und Landen gefübrer, und: dardurch 
Jene * migen Unſerer getreuen Unterthanen, welche 
oſche ſelbſt verarbeiten koͤnnten, ein betraͤchtlicher 
hell ihrer Nahrung entzogen werde, Wir aber zu 
Abwendung Des, beſonders denen in Unſern Lan⸗ 
—F = Lobs.und Weißgerbern zuwach⸗ 
dens fothane allyuhäufige Ausführung 

mtohen Haͤute und Selle, fo viel möglich, zu hin⸗ 
dern und einzufchrenfen; eine. Wothdurft erachtet; 
Wir dahero aus Landes Väterlicher Vorſorge 
Ben; zu verordnen, Uns gnaͤdigſt bewogen 












—9 Sollen von Publication dieſer Unſerer Betr 
etbnung an, Feine rohe unverarbeitete Haͤut oder 
le aus Unferen Fürftenthumen und Landen ges 
werden, es ſey dann vorher von einem jeden 
Sei nachgemelter Licent, und zwar 
a) Don einer Ochfens oder 5 


er. Haut sa 
* b on clan Kinder Haut 2 5 
sc) Don einer Kalbs-Daut » | 
d) Von einem Schafz Zell 
mit der Wole + 
Ee) Don einem Schaß⸗ del 
ohne Wolle CT a 
f) Bon einem Bien gell 
RI Bon einem Bock: Sell 9 ⸗ 
n Licent- Erheber des Orts gegen sec 
2 entrichtet. 


m 
w 


= 

= 
or 

» 


2) Ge⸗ 
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2) Gefchiehet allen denen, welche Die Haͤute 
und Selle zufammen zu. faufen, und fodann mit 
Haufen außer Lands zu führen pflegen, hiermit die 
ernftliche Bedeutung, daß fie folche ihre vorhabens 
de Abführung:erft jederzeit Unferen Beamten und 
refpe&tive Licent- Bedienten des Orts anzuzeigen, 
mithin Davon den vorerwehnter Maßen verordnnes 
ten Licent gebührend zu entrichten, oder in defs 
fen Entftehung zu gewärtigen haben, daß fie, auf 

den "Betretungsfall, mit Confilcation'der Häute, 
oder fonften nach "Befinden, geftraft werden follen. 
Damit aber | 


3) Die efwaige Unterfchleife und Defrauda- 
. tionen jederzeit um fo ehender unterbleiben mögen: 
So follen nicht nur Unfere Beamten und Licent- 
Bedienten, für fic) felbft und durch die Landbereu⸗ 
ter, Zollbereuter und Vifitatores, ein twachfameg 
Auge Darauf haben, Daß in Zufunft Feine Haut 
oder Zell, ohne vorgängige Entrichtung gedachten 
Licents, qusgeführet werde, fondern eshaben auch 
infonderheit die Examinatores in den Städten und 
die Zoll-Erheber jedesmahl von. denen Fuhrleuten, 
Schubfarmern und Trägern, fo dergleichen Häute 
und Selle außer £undes fahren, ben Paßirung der 
Thore.oder Zollftätten ſich die Quittung über den 
besahlten Licent vorzeigen zu laflen, und, wofers 
ne ſolcher nicht abgeführt feyn follte, den Fuhr⸗ 
mann, Scubfärrner, oder Träger, anzuhalten, 
und Davon dem "Beamten und Licent-Bedienterr 
des Dres zur behörigen SBeftrafung fo fort Anjeige 
zu thun. a’ 


4) Wola 


. den 5, Dec. 1766, u | 67 


4) Wollen Wir gnädigft,‘. dag Denenjenigen 
Zünften, welche in ihren Zunft Briefen mit dem 
Schley⸗ Schacz begnadiget worden, oder folchen 
ſonſten etwa herbracht haben, ſelbiger aus dem 
vorſtehender maßen eingehenden Licent erſetzt und 
von Unſeren Lieent- Bedienten beym Schluffe eis 
nes jeden Jahrs das ihnen gebuͤhrende Antheil von 
dem in den Zunft⸗ Briefen feſtgeſetzten Quanto 
—— averben Tolle Wornach fich alfo alle 
—* ede, fo es angehet, unterthaͤnigſt zu achten 


4 


Und. damit ſich auch niemand mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit dieſer Unſerer Verordnung: entfchuldigen; 
moͤge; fo foll Diefelbe nicht nur in Städten und 
Dörfern unterm Glockenſchlag „Öffentlich publici- 
tet, ‚fondern auch. gewöhnlicher Magen afligiret 

Urkundlich "Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift 
und beygedrucktem Fuͤrſtlichen Secret Inſiegel. 

geven in Unſerer Reſidenz⸗Stadt Eaffel, den 
J. Dec. 1266. 5. ae. 


Friedrich 24.9. (iS): 
TESTER RE | j — — 
5, Vt. J. S. Walk — Eſhen 


new * 
[> 


J 


Ati are: —2— 
eo Anmerkungen — 
er LE BAT BIKE NE ms. . 
Ir Zu Erxeichung der Selbſtverarbeitung 
da innl dndiſchen rohen Haͤute umd ene mag nad) 
waters beptragen; / Zr 

| G Die 


— 


ex 
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Die. durch die Chur⸗Bayetiſche Verordnung dd. 
10, Marti 1767. auf jeden Centner einfühz 
renden ausländifchen Leders gefegte Licent, von 

5, fl | 
2. Wo aber in einem Lande zu bemerken 
ift, daß die Lohe, Gerber die Mesgerfihaft in Abs 
kaufung ihrer. roben Häuten nur fperren und den 
villigen Werth nicht davor bezahlen, fondern, ſtatt 
die rohe Häute felbft zu bearbeiten, ſich auf die fau⸗ 
fe Haut legen und durch Erfaufung des ſchon bear 
Heiteten Leders nur damit handlen wollen; da mag, 
die Einrichtung einer Leder- Manufactur nad) fol; 
gendem vwohlgerathenen Chur: Bayerifchen Fuß: febr 


nuͤtzlich ſeyn, wovon die Verordnung alſo lautet. 


Nro X. 1 
Chur-Bayern. 
Verordnung wegen Einrichtung 


einer Leder : Manufackur. 
dd. München, den 15. Dec. 1762, 


Marimilian Jofepb, Ehurfürft ꝛc. 


Thun jedermaͤnniglich Fund und. zu wiſſen, daß 
ir, in milvefter Obforg für das allgemeine 
Wohl Unferer Ehur⸗ Landen, feit dem Antritt Uns 
ferer Regierung mehrfaͤltig jenen Entgeld — 


2* 
2 


den 15. Dec, 1762, 9 


haben, welcher dem innländifch gemeinen Weſen 
ganz unmerffam, doch fehr beträchtlich, zufließet, da 
bis dahero der größte Theil Des rohen Leder -Mate- 
rialis unverarbeit aus dem Lande gegangen, und 
das hierinn erforderliche, und gu anderweiten Hans 
del und Wandel benöthigte gearbeitete Leder groͤß⸗ 
ten Theile von Ausländern theuer erfauft werden 
müffen, wo doch folche Leder- Arbeit mit dem im 
Sande verbleibenden Nutzen verfuget, und noch ans 
zu hierdurch der Leder» Kauf und Verkauf merflich 
erleichtert, wie nicht minder auch verfchiedenen inne 
ländifchen Handwerfs Leuten und Leder-Arbeitern, 
melche der manglende Geldverlag oder fonftige 
PVerfalls » Umftänd zum eigenen Befchlag außer: 
Standes feßeten, Arbeit und Verdienen verfchaft‘ 
werden Fonnte. | 


Nun obe zwar in vorigen Zeiten fchon öfter 
dieſem Landsnüglichen Werk Hand angelegt wor⸗ 
den; &o hat aber eines Theile der allzu Foftbare 
Verlag des bis zur Ausbeut mehr als Jahr und 
Tag todt gelegenen großen Capitalis, andern Theile 
aber das Mißtrauen und die bey ermanglender Al- 
fecuranz nicht zu verdenfende Schadens» Surcht 
deren einlegenden Intereſſenten diefe heilfamfte Ab: 
ficht wiederholt vereitelet und ruckgängig gemacht. - 


Weber welches nach der von Uns verfügten gruͤnd⸗ 
lichen Einficht des ehemaligen zu Werkgehens fers 
ner ſich am Tag gelegt hat, daß die Art der Dama: 
ligen allzu privat angerichteten Leder: Manufactur 
vielmehr als eine Eintracht der innländifchen berechs 
tigten Lederer angefehen, und die Wohlmennung, 

welche Unſere Durchlauchtigften Vorfahrer mit 
© 2 felbfti- 


ı0o Chur⸗Bayern. Leder⸗Manufactur. 


ſelbſtigen Haupt⸗ Einlagen zu anderer Beyſpiel ge⸗ 
fuͤhret haben, in ganz widrig⸗ und bedenkliche So 
gen gezogen worden. 


Saͤmmtlich dieſen Um⸗ und ehemaligen Ge⸗ 
genfländen mit einer Landes ⸗Vaͤterlichen Fürfes 
hung ‚entgegen zu gehen, haben IBir anfänglich zu: 
einem Probwerk einer nach der Hand zu etablirens: 
den allgemeinen Land s Manufactur das Pfund 
Kalb: und allerley bereiteten Leders allhier in folcher 
Maaß anrichten lafien, daß nicht nur hierdurch 
Die Art der Manipulation und Guͤte Der Leder, Arz 
beit durch gemührige von entfernten Manufacturen- 
jo etrachtete Werfs-Meiftere hergeftellet; fondern 

der erfte Grund auf Unfere und einig wenigen 
Öfntereffenten Koften, Gefahr und Wagniß, mit, 
wuͤrklicher Verarbeitung derley rohen Materialien 
von allerlen Gattungen dermaßen geleget worden,. 
daß Die gezogene ' Proben zu deren Werks⸗Verſtaͤn⸗ 
digen allfeitigen Zufriedenheit ausgefallen, und mit 
bewährter Annehmlichfeit der Qualität und allge: 
meinem Beyfall inns und ausländifcher Käufer Ders 
handelt worden find. 


Nach folch voraus geſetzt⸗ verhoffends von jes 
dermänniglich gebilligten Maaß⸗Nehmungen, has 
ben. Wir ferners Uns entfchlofien, ſolches Werk 
auf: Anmelden einer fich formirend innlaͤndiſchen 
Compagnie (welche die Manufactur in ihrer Ver⸗ 
fpruch nehmen will) cum Privilegio fpeciali ganze 
lichen einzuraumen, in den nicht sumwiderforechenden 
Mugen folchen Werks weder diredte noch indi-: 
recte die Hand einzuſchlagen, ſondern zu Ueber⸗ 

zeugung 


ine den is, Dee. 1:62." ”  Yor 


zjeugung Unſerer unabfichtlichen : blos für das Wohl 
des gemeinen Weſens durch die Manufacturn bes 
dachten Landes; päterlichen Gedenkens⸗Art von Ins 
feren abläßlichen bisherigen Werks⸗Verlag 25000, 
fl. Capital zur Affecuranz, und Bedeckung der 
Compagnie, als eine gemeine Mit: — von 
go. Actien jedes a soo fl. in dem Wetkke zu belaſ⸗ 
fen, und mit gedacht + Unferen so. Actien ſowohl 
bey dem jährlichen Intereſſe, als der ſechsjaͤhrigen 
Profits⸗Berechnung, und fo mehrers bey einem 
wider Verhoffen fich eräufferenden Actien» Capital, 
oder Intereſſent⸗ Verluſt al andern Actioniften 
auszuweichen, einfolglich diefelbe mit Unſerer Mita 
Einlage dermaßen zu bedecken, daß bey einem von 
GOtt verhütenden Unglück, und dutch Krieg, Feuer, 
Waſſer, oder in ander Weg dem Werk zuftehends 
unverhoften Schaden, eher folches Unfer ganzes 
Aflecuranz - Capital zu Verluſt gehen, als ein 
Actien >Iäntereffent Bon feinem eingelegten Capital, 
oder jährlich laufenden Intereſſe einigen Schaden, 
Verluſt, oder Unglück entgelten , fondern folchens 
falls die Actioniften lediglich den Profits > Entgang 
mittragen follten. Fe 


„Damit dann aber indeffen,. bis. eine. ordent: 
liche Compagnie zu Verleg- und Uebernehnung 
des ganzen Werks ſich formiren möge, Diefe Sands 
nuͤtzliche Manufactur. an feinem Fortgange der Les - 
ders Arbeit nicht gehemmet: und denen allenfallfis 
gen einzelen Actien⸗Liebhabern auch gleich derma⸗ 
len die Gelegenheit des Eingangs nicht big zur for: 
mirt ganjen Compagnie vetlaͤngert werden folle ; 
fo haben Wir, zu Behufe des Werks und der fich 

ten G 3 etablis 
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etablirenden Compagnie folgende: vorforgliche Pfle⸗ 
gung geroffens daB —* 


1) das Werk einsweilen auf Unſern Namen 
und Rechnung gefuͤhret, und die erforderlichen 
erlags » Gelder, was über die obverftandner 
Magen von Uns: in das; Werk zum Affecuranz- 
Capital, mifteld genommenen so. Actien vorhin 
ſchon eingelegte 25000. fl., und den fchon vorhans 
Denen und noch von Zeit zu Zeit Fommenden 
Actien⸗ Intereſſanten, dann über den Current⸗Ver⸗ 
Fauf allerlen Leders, nothmendig feyn will, von 
Unferem Aerario mittels eines angewiefenen fons 
derbaren Fundi, auf Wiedererſtattung einer feiner 
jeitigen innländifchen Compagnie, oder wohl gar 
porfommenden kirwæ, vorgefchoffen werden folle, 
weſſentwillen Wir den anfänglich» ausländifchen 
Impreffarium. Jofepho de S. Vito mit feinem Gas 
pital befriedigen laffen, und einen Unfrigen Com- 
miffarium , nebft einem Pflichts und verborgten 
Buchhalter, hierzu verordnet, und Denenfelben Das 
Interefle , wie Unfer» alfo auch anderer jetzig⸗ vor⸗ 
handner und Fünftiger Actioniften Einlagen nache 
drücklichft übertragen haben, wo unterdefien 


2) jedwedern Actien⸗Liebhaber auch gleich Ders 
maßen frey ftehen folle, einige Actien oder Einlas 
gen an fich zu bringen, dabey zur Wiſſenſchaft kom⸗ 
met, daß eine Actie oder Einlage zwar höher nicht, 
als auf soo. fl. Dahingegen deren jedem fo viel, 
als er verlanget, in Ends gefeßter Form und unter. 
oben gedachter Affecuranz ertheilet werden ſollen; 


3)Db 
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3) Db zwar Wir Unferer Commißion mit der 
nen Actien vorzüglich auf Die Innländer, fo lang 
fi) deren einige anmelden, bedacht zu ſeyn aufge: 
tragen; fo haben Wir jedoch, aus fonderbaren Aus 
jenmerf auf die Vergrößerung dieſes Werks, ger 
chehen zu laffen refolviret, Daß einer obgedacht in- 
tendirend s innländifchen Compagnie nicht nur al: 
fein ausländifche Aetioniften, fondern auch foger 
nannte Manus mortux von Klöftern und milden 
Stiftungen entweders durch directe Einlage, Eins 
löfung, Ererbung, oder durch fonft mittels Hans 
del und Wandel an ſich bringender Actien » Papier 
ten, fich auf beftändig aflociiren mögen, worzu 
Wir nicht nur allen ihnen reſpectu legis amorti- 
zationis difpenfiret, fondern auch refpedtu deren 
Gotts⸗Haͤuſer, deren Berwaltungen und Cumulas 
tiv⸗Adminiſtrationen den gnädigften Conſens hie⸗ 
mit ertheilet haben wollen, wann deren einige von 
denen feyrend⸗ in denen Zoͤchſchreinen liegenden 
baaren Geldern, derley Actien an ſich zu bringen 
ſfuchen, oder Durch Legaten, Schankungen oder 
Ceßionen uͤberkommen ſollten, inmaßen 


4) die Verfuͤgung getroffen worden, daß jede 
Actie von dem Tag der Einlage immaßen uͤbers 
— allmalen 5. pro Cento landgebraͤuchiges 

tereſſe ſicher und ohne allen Abzug, unter oft⸗ 
verſtandener Aſſecuranz Unſerer 25000. Gulden 
Capital, baar von der Leder⸗Manufacturs⸗Caſſa 
bezahlet werden ſollen, es moͤge in ſolchem Jahr 
ſich ein oder kein Profit herausgeworfen haben: da⸗ 
hingegen P | | | 
| G 4 g) von 
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sg). von —A— nach 6. Jahr der 
Profit des Werks ſub ſide publica Unſerer verord⸗ 
neten Commißion, unker der Ober⸗-Inſpection Une 
ferer von Geheimen, und andern Raͤthen gnaͤdigſt 
perordneten Land» Deconomiez und Manufacturss 
Deputation ordentlich; berechnet „. und der (nach 
Societaͤt⸗ Rechnungs» Gebrauch) auf. jedes Actien 
der. soo. fl. fi) pro rata temporis,der.erften Ein⸗ 
lage herausmwerfende,Antheil entweder dem Intereſa 
fenten auf Verlangen baar vergütet „..oder aber zur 
Mergrößerung feiner Einlage um ſo viel, als es be⸗ 
trift, fein Actien » Papier verhöcheret, und hiernach 
fortan das jährliche Sintereffe, wie von der Actien 
teilen, zu5. pro Cento bezahlt werden folle,, Wur⸗ 

e aber — — 


6) wider Verhoffen bey: folcher-fechs jähriger, 
Profits Berechnung, und fonderlich allenfalls in, 
denen erjten fechs Jahren, wegen, ‚der Durch Die. ers 
Br Anrichtung. bis zu. gänzlicher Vergroͤſ⸗ 
erung des Werks ftarfer in huefehlag fallenden 
Werks⸗Ausgaben gar fein Profit ausfallen: So: 
follen an folcher allenfalfigen Einbuß die Actien⸗In⸗ 
terefienten anihrem Einlags⸗Capital und jährlichen 
tereffen vonnetwillen nichts verlieren , fonderm 
olche fechs jährige Einbuß Unferer Einlage des oͤf⸗ 
ters gedachten Aflecuranz.- Capitals dermaßen. zu 
Entgeld gerechnet werden, Daß jedoch bey der Pros 
fit» Berechnung der weiteren fechs jahre, Unfere 
zu Entſchaͤdigung der anderweiten Sfnterifienten 
übertragene Einbuß mit deffen Betref allmegen in 
die naͤchſtfolgende fech8sjährige Werks⸗Koſten eins 
gefaltet, fomit unentgeltlich Deren Intereſſenten 
i a ins 


chen 159. Decnr7620 © 5 "105 


Einiage: ⸗Capital und: jährlich laufende Intereſſe, 
Uns in Folge.derer Jahren nach Verhoffens jeder⸗ 
maͤnniglich anerkennenden Billigfeit unmerkſam er⸗ 
— werden ſollen; 


7 Und ob ſchon bis u einer wirklichen vor⸗ 
— Firma ein: Intereſſent, ohne Societaͤts⸗ 
maͤßiger Verſtaͤndniß der uͤbrigen Compagnie, 
nicht allwegen gleich auf die Stunde willkuͤhrlich 
En n Actien -baar. zuruck fordern ſolle; So wollen 

ir jedoch, Damit bey fich greignenden Todes⸗ 
Bällen die Erben folcher Action an der Verteilung 
nicht. gehindert werden mögen, zur Vorſicht vers 
ordnet haben, daß -folch betreffend ein oder mehrere 
Actien auf Anmelden ohnentgeltlich auf Die Erben 
umgeſchrieben, von felben entweder in Commu— 
nion genofien, an andere verhandlet, cedirt, durch 
Vergleich uͤberwieſen, oder aber nach Landsge⸗ 
braͤuchig⸗halbjaͤhriger Auffuͤndung an die Manu⸗ 
factur aus der Caſſa, jedoch gegen Zuruͤckfallung 
des noch nicht wuͤrklich verfallenen ſechs⸗ jaͤhrigen 
Profits⸗-Antheils, baar una cum rato Intereſſe 
hinaus bezahlt werden folle. Außer Tolchen caſu 
{peciali mortis. vel hzreditatis] aber follen: ſolche 
Einlagen, als ein Theil der Compagnie;,., wi⸗ 
der. den Willen und ohne Einverſtaͤndniß der ges. 
fammten Intereſſenten nicht aus dem Werk gezo⸗ 
gen werden koͤnnen; wohlerwogen durch einjele 

pritzen, unzeitiges Mißtrauen,.» oder widrig gea 
ſinnete Verheßungen, Die mehrerley Aufkuͤndun⸗ 
gen der Manufac acturs⸗ Caſſa zu einer Zeit, wo Dies 
ſelbe mit denen Tohen Material Kaufen, fo andern 
Valass— Ausgaben, Ve waͤre, zu ua: 
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lich fällen, und dem Werk einen unanfländigen 
oder wohl gar gefliffentlichen Stoß veranlaffen 
dürfte, obfehon es eben der Caſſa auf ein oder an⸗ 
dere Actien- Dinausbezahlung bey vorftellend bes 
fondern Urfachen doch auch nicht anfommen und 
Die übrige Compagnie vielleicht gern hierin con- 
fentiren, wo nicht felbft derley aufgefündetes Loos 
übernehmen wuͤrde. Sollte aber Die gefammte 
Compagnie mit allgemeiner Einverftändniß ſich 
voneinander zu laffen, und gefammt ihre Einlagen 
zuruͤckzuziehen wider jemaliges Verhoffen dereinſten 
gedenken; So ſolle an Uns hierin die ebenmaͤßig 
halbjaͤhrige Aufkuͤndung geziemend beſchehen, und 
mit obverſtandener Zuruͤckſtehung Unſers Aſſecu- 
ranz· Capitals, die Berechnung und Befriedigung 
deren S$ntereffenten vor fich gehen. | 


8) Gleichwie Wir nun aber folch gemeinnüß- 
fiches Werf auf das möglichfte zu handhaben, 
und deme all erdenflichen Dorfchub zu geben gnd> 
digſt bedacht fennd: So haben Wir auch Diefer 
Manufactur, zu defto ftandhaltigerer Emporkom⸗ 
mung derfelben, einige befonderg Prärogativen und 
die nehmliche Freyheiten, toelche andere Unfere Gas 
briquen zu genießen haben , ebenfalls verwilliget, 
unter andern benanntlich, "Daß derfelben Manuas 
lien und Hand» Bücher, gleich denen offentlichen 
Kaufmanns: Büchern, Glauben machen, und Die 
auf hienach zu vernehmende Berlegung abgebende 
Gelder und Materialien, dann auf Inn⸗ oder 
Ausländer in Kauf oder Verkauf abgebenden Eres 
dit, nicht nur mit dem Privilegio Prelationis ans 
gefehen, fondern auch mit einer dem pie 

i | gleicher 
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leicher Juſtitz⸗ Beförderung, nad) Maaßgab Uns 

— Codicis, von allen Obrigkeiten gehandhabet 
und geſchuͤtzet werden fol. Auf deſſen genaue 
Darobhaltung Wir hiemit in Kraft diß alle, mie 
immer Namen habende Surisdictiong = Dbrigkeis 
BR angemwiefen haben wollen. Ferners, 
un \ 


9) zu Behufe diefer Manufactur wollen Wir 
die Ausfuhr aller rohen Häufen ohne erlangten 
Päffen, melde Wir ohne Vorwiſſen und fehrifte 
liher Einwilligung der Leder Manufactur- Coms 
mißion niemals ertheilen laffen werden, hiemit in 
Kraft dieß, fcrärfift verboten haben, es wäre Dann 
Sad, daß die auszuführen fuchende Häute, um 
den von einem Ausländer erproblich angebotenen 
Kauf: Preiß, weder die Manufactur, noch auch 
die nächfte Iandfäßige Feder » Arbeiter erFaufen woll⸗ 
ten, alsdenn follen zwar, auf eine benannte von der 
Orts⸗Obrigkeit Pallenmweis zu blombirende Sum- 
' mam, Die hierauf eingerichtete Paͤß von Unferer 
Eommerciens Deputation ertheilet. . Dahingegen 


10) von fol) außer: Lande:igehenden rohen 
Häuten, von jedem Gulden des declarirt» auslaͤn⸗ 
difchen Verkauf⸗Preißes 6. Er. oder Io. pro Cen- 
to zum Fünftigen anftattı des.chemalig alten Accis 
eingebracht: ein gleiches von denen: nur halb ges 
arbeiteten außer Land gehenden Kalb + oder andern 
Haͤuten betreffenden Orts erholet und verrechnet 
werden muß. Und wie dann vor fich felbften auf 
die. Accis-Defraudation , die wirkliche Confiſca⸗ 
tion gefchlagen ift fo folle 


1 Von 
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“ 17) Von nun auch unter der Conflſcation all 
wirklicher Fuͤrkauf roher Haͤut und deſſen Wie— 
derkauf inn⸗ und außer Landes jedermaͤnniglich 
verboten ſeyn und bleiben, dermaſſen und geſtalten, 
daß, gleichwie Wir vonnetwillen weder Der Com- 
pagnie noch; andern Unfern verburgert- ‚oder auf 
dem Sand anfaßigen Lederern, Weiß⸗ oder Roth⸗ 
gärbern einigen Fuͤrkauf, fondern ſammtlich denen⸗ 
ben mit der Manufactur den freyen gleichen Eins 
Fauf zugeflanden haben , alfo und defto minder 
andere Particularen , oder wohl gar Die reichere 
von denen drmeren Mebgern, Fleiſchhackern, Gey⸗ 
Wirthen, Kochen, Burger » ‚oder Baurſchaft, die 
Höute zufammen zu Faubern, bey Vermeydung 
erſtbeſagter Confiſcation, und darüber nöch zu er— 
wartenden empfindlichen Policey⸗Strafe, ſich uns 
terziehen ſollen. Wie Wir dann 


12) zu deſto genauerer Daraufhaltung, den 
vierten Theil vorverſtandener weiß anfaͤlliger Con⸗ 
fiſcations⸗ und Policey⸗-Strafen, fo dag Leder⸗ 
Weſen betreffen, gedacht: gnaͤdigſt gefreyter Leder⸗ 
—— nicht nur allein zu einen Nutzens⸗ 

zeytrag, ſondern auch zu eifrigen Antrieb gar auf 
ſolche Kaudereyen und Fuͤrkauf zu beſtellenden gu⸗ 
ten Spech und Nachſicht, hiemit gnaͤdigſt verwil⸗ 
liget haben wollen. — 


13) Gleichwie Unſere Abſicht niemals geweſen 
iſt, daß dieſe allgemeine Land⸗-Manufactur von 
Lederwerken denenjenigen zur Eintracht Fommen 
folle, welche da ſchon big anhers ihre Gaͤrberey⸗ 
Gerechtigkeit mie würflicher Arbeit Des Leders, = 
Ä B nicht 
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nicht, wie vielen theils verlauten wollen, mit bloſen 
Kauf und ABiederfauf des in andern Ländern ſchon 
gearbeiteten Leders, oder wohl gar mit Raufund Wie⸗ 
derfauf des rohen Haͤutwerks ungebührend und 
vielmehr fträflich, als bloße Leder: Händler, befchla: 
gen haben : So hat es bey der eigenen Brofef> 
fionsmäßigen Arbeits: Bemuͤhung der felbft befchla- 
genen Werkſtaͤtten, nicht nur vor fich felbften fein 
unhinderliches Bewenden, ſondern Wir werden 
ſogar bey der Manufactur die Verfuͤgung und Vor⸗ 
ſorg treffen laſſen, daß ſelbe derley wuͤrklich arbei⸗ 
tenden auch wohlbemittleten Lederern, im Fall ei⸗ 
nes Anſtands, oder Anliegen, an rohen Haͤuten mit 
derley in dem Anſchaffungs⸗Preiß, gegen einer 
aͤguitablen Proviſion, aushelfen ſolle. Dahingegen 
Wir aber jenen Schleich⸗Handel abſolute, gemeſ⸗ 
fen und unter der Confiſcation hiemit verboten has 
ben wollen, melchen da andere nicht felbft in Feder 
arbeitende, fondern nur in dem Sürfauf roher Haͤu⸗ 
ten ihre Gelder umfehrende Particularen mit theilg 
Lederer zu treiben.verlangen wollten. Und in ſol⸗ 
cher Maaß — —— ee | 
14) Haben Wir vorzüglich auch auf jene mins 
ders bemittlete Gaͤrbereyen gnaͤdigſt gedenfet, wel⸗ 
che nicht aus Alnverftandı der Arbeit, oder aug 
Mangel ber Werker, ſondern wegen" des ihrigen 
Mitteln überlegenen Verlags ſelbſt zu arbeiten außer. 
Stand fern dörften. Und ob zwar alle diefelbe. 
aus der Manufactur zu verlegen, gleich damal bis 
zur Vetgtoͤßerung des Werks, und der Comipa- 
gnies dereder⸗ Manufacturs⸗Caſſa zu unertraͤg⸗ 
lich kommen doͤrfte; So wollen Wir jedoch nd 
— ler⸗ 


ar 
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hierinnfalls folche Fürfehung treffen laſſen, daß, 
mann einige von vorverftandenen Lederenen, oder 
Gaͤrbereyen, mit obrigfeittichen Atteftatis ihreg 
Activ: und Paßiv⸗Stands fic) bey der Manus 
factur melden, und um das in materiali gebende 
Eredit, dann um Die auf ihr der Lederer und Ger: 
ber XBagniß und Gefahr zugewehrende vorgefchries 
bene Qualität, falvo Privilegio Prelationis, anftäns 
dige Neal» oder Perſondl⸗Caution präftiren würs 
den, felben in Geld, Materialien, Eredit von der 
Manufactur gegeben, : oder um billich vergleichen: 
den Lohn redta zur Manufactur hiehero zu arbeiten 
‚ accordirf werden folle. Wohingegen, wann ders 
len Ledereyen, oder aus Saumfal, Unverftand, oder 
Handthierung, oder aus vorhinniger Santmäßig- 
Teit, außer aller Erheburigs» Hofnung ftehen follten, 
Bir der Manufactur wermilliget haben wollen, daß 
felbe bey fich ereignendeen freyen Derfaufen, und 
zwar cum  Jure prımi Emptoris, derley Werk⸗ 
ftätten an fich Faufen: oder folche bey denen Ficis 
tationen Fäuflich an fid,) bringen, einthun, als eine 
Siltal zur Haupt: Maraufactur genießen, und mit 
eigenen Leuten, wobe y doch, fo viel möglich, auch 
Denen verfaufenden Gandierern auf Verlangen Ar: 
beit zu -geben wäre, . befchlagen Fönnen, als wor⸗ 
auf ſaͤmmtliche Obrigfeiten, Damit nicht fo häufige 
Werkſtaͤtt unnuͤtzlich darnieder gehen, oder unbe 
ſhen verbleiben, beſondere Reflexion nehmen 
ollen. ar — 


a 5 ) "Damit nun aber gegenwaͤrtiges General: 
Mandat / oon Anferen betreffenden Aemtern, Unſe⸗ 
rer gnaͤdi igiten. Intention gemäß, ————— 

| el; 
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tet, und nebftben denen allenfalfigen Actien⸗Lieb⸗ 
habern die erforderliche Auskunft auf Verlangen 
bengebracht werden möge, haben Wir diefe gnaͤ⸗ 
digſte Verordnung, und zugleich Avertiffement, 
in Druck legen, Bievon fammenriich Unferen Col⸗ 
legien und betreffenden Aemtern, der Nachacht—⸗ 
und Darobhaltungstoillen , mehrere Eremplarien 
communiciren, und dabey jedermänniglich-unvers 
halten laſſen wollen, Daß diejenige, welche einige 
Actien zu erholen gedenfen, fich vonnetwillen bey. 
Unferer verorbneten Leder» Manufacturs : Commif, 
fion, woſelbſt diefelbe, in denen gegenwaͤrtig allen- 

folls nicht fattfam erläuterten Puncten, nähere In⸗ 
formation erhalten Fönnen, in Zeiten gu ‚melden. 
wiſſen mögen. Gegeben in Inferer Reſidenz · Stadt 
München, den 15. Dec. 1762. | 


‚Ex Commiflione Seren. D.D.: 
Ducis & Electoris fpeciali. 
(L.$.) 


Sranz Michael yon Solatii, 
Churfuͤrſtl. Geheimer Serretarius, 


Formular der Actien⸗Papier. 


Die Chur⸗ Bayeriſche gefreyte Leder⸗Manufactur 
zahlt heut dato übers Jahr dem falv. Tit. -- 
oder Defien Ceßionarien, welche Diefes Haft; - 

et 
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let beybringen und vorweiſen, von einer heut data 
eingelegten Actie pr. soo.fl. Das Sandessgebräuchiz 
ge Intereffe 5. p. Cent mit 25. fl. baar, ohne Abs 
ug, Wagnif, oder Gefahr, und alltvegen über, 
das fechfte Jahr denjenigen Profirs-Antheil nach 
Maaßgab des General: Mandats vom ı5. Dec. 
Anno 1762. pto. $.. welcher ſich nach, .der Socie⸗ 
täts: Rechnung herausmwerfen wurde, entweder auf 
erlangen baar oder durch Verhoͤcherung gegen⸗ 
waͤrtigen refpettive Capital⸗Briefs; alles unter. - 
Bedeck⸗ und Verſicherung der zu dem Ende aus‘ 
Ehurfürfil. Sandesvätterlicher Dbforge zum Afle- 
curanz- ®apital in Diefes Werk eingelegten 25000. 
fl. München, don — — Anno 17 - - 


Kon Churfürftl, gnädigft verordneteh 
Leder Manufacturs ⸗Commißion 
wæegen. 


LS) Commiſſari 
(LS) Buchhalter 


— 
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Hannover. 

Königlich - Brittannifch und Ehur- 
Braunſchweigiſches Privilegiam : einer 


Engliſchen Leder: Horn und Ber; 
gaament⸗ Fabrique. 


BIETEN 
dd. Hannover, den 14, Dec, 1766, 
Ä VIE EIERN 


Neden der hieſige Buͤrger ‚Konrad Fleiſcher 
bey Koͤniglicher Landes⸗Regierung am 11. 
vorigen Monaths angezeiget, daß er die vormah⸗ 
lige Marcusſche Leder⸗ Horn: und Pergament: 
am 12. Apr. d. J. in dem von biefiger 
önigl. Juſtitz⸗Canzley angefeßten Licitatio 
Termino als Meiftbietender an fich gefaufet, und 
gebeten ; ihm Die auf dieſer Fabrick ruhende Pri- _ 
vilegia ferner arigedenhen zu laffen :: So wird, 
was Die- Leder und Horn⸗Fabrick anbetrift, Die 
dem Leder: Bereiter Barckham zu einer Englifchen 
Lohgärberey unter dem 12. un. 1737. ertheilte 
Conceßion, bis zu Ablauf: der darinn beſtimmten 
5o. Jahre, folglich bis den raten Jun. 1787. 
hiemit auf ihn dergeſtalt erſtrecket, daß derſelbe al⸗ 
lein und excluſive, jedoch denen Rechten derer, 
welche etwa waͤhrend des Stillſtandes der Mar⸗ 
cusſchen Fabrick eine Loh⸗Gaͤrberey oder Horn⸗ 
Bereitung angeleget, — befugt ſey, mi 


3 


214 Hannover. Leder⸗Horn⸗ und 
beyde Fabricken, in denen söhihm erfauften Mar⸗ 
cusfchen Gebäuden, in eier Weite von zwey Meis 
len außerhalb diefer Stadt an binnen wel: 
cher Zeit auch, keihem andetſt, innerhalb diefes Dis 
firicts, dergleichen Conceßion ertheitet werden foll. 
Woheden aber demſelben oblieget, nicht nur 
3) das Publicum mitiguten aus Horn in ſeiner 
Kahrick zubexeiteten Waarten su verfehen; 


2) gutes, feines und. dem Englifchen gleich kom⸗ 

mendeg Feder, nicht weniger Sohls Leber, 

‚auch ſolches, ſo zu Kutfchen, Wagen und 

Heng⸗ Riemen erforderlich, zu verfertigen; 

13) ſondern auch daffelbe fo. wohl in Quantitaͤ⸗ 

rt ten, als ben Kleinigkeiten, zu eben dem 

An Pfelſe zu verkaufen, als es jedesmal von 

seven Dh Ar Zeit auf der Braunſchweigiſchen 
4 ſeſſo eingekaufet wiyd. 2 Yin 3 

‚nie! Karty,9? an 9° ‘ 


11) 337:Jı). 1% N s ATTLL 9 
Auch wird demſelben, gegen Verpflichtung, gutes 
Pergumeut don alierlen Gattungen, fuͤr einen wohl⸗ 
feilen Preiß, zu liefern, deſſen Verfertigung in 
‚Den. vormhhligen Murcusſchen Fabrick ⸗Gebaͤuden 

hiemit gleichfalls vergoͤnnet. mt mm 
er cwird beſagtem Feeiſcher, auf ſein un⸗ 
terthaͤnigez Anſuchen/ wegen dieſer Fabricken eine 
zehn ⸗ jaͤhrige Freyheit von aͤſlen Oneridus pertoe 
mabüsl; zufolge Der desfallg ausgelaſſenen Koͤnig⸗ 
lichen Patente, verſtattetznicht weniger demſel⸗ 
ben die MWerficherung gegeben, daß ſeine ſaͤmmt⸗ 
liche Eabrick⸗Arbeiter ig = 
zE A en 


. 
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ſten und werbungen verſchonet ſeyn ſollen; wie 
denn auch nicht nur er, für feine Perfon, fons 
dern aud) feine Fabrick⸗Arbeiler insgefammt der 
Jurisbdiction des Amtes $ gangenhagen eximire, 


und für Gensley fapig e erllaͤtet werden. — * 


ens hat derſelbe fi ch auch v Seiten 
ee er Landes „ Negierung, on; en Des 
gnadigungen, fo lange er obigen Conditionen ges 
treulich nachfommen wird, gegen jedermann alles 
Schutzes und des Fräftigften Behſnde⸗ zur Fort⸗ 
ſetzung dieſer dem Public: fo vortheilhaften Fabrie⸗ 
Hi zu eg Hannover, den * 
er 17660 I 13731 ste ee IHN IT n 43 ug 
* EC EEE ZR ν- war 4 — 
Konigl Groß Brittannt ie; r Chun 
Braunſchw. Luͤneburgi Regie⸗ 
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176 Anſpach. . Verbot des Porcellains 

0 Noll: 
a ET 
Verbot ded Verkaufs auswärtigen 


Porcellains und Fayence in diefen 
en Landen. 


dd. Onolzbach, den 15. December 1766. 
ER & public. den 14, Jan. 1767. 
Nasen man zu mehrerer Aufnahm der feinen 
Porcellain-Sabrique zu Bruckberg, und zu Ers 
Jeichterung und Befoͤrderung des Debit: derer allda 
verfertigenden» Denen Produdten derer berühmteft 
austvärtigen Porcelain: Sabriquen in allem gleich: 
fonmenden Arbeiten, refolviret hat, den Der: 
Fauf alles fremden Porcellains und Fayence , in 
hiefigen Hochfürftlicyen Landen, zu verbieten: 


„„Als wird allen Dbers und Aemtern hierdurch 
vefohlen, nicht nur von nun an einigen Verkauf 
von fremden Porcellain und’ Fayerice” fernerhin 
nicht zu geftatten, fondern auch zugleich fich zu beeis 
fern, die innländifche Handels-Feute, und andere 
Perſonen, zum Verkauf des Bruckberger feinen 
Porcellains, gegen gewiſſe von der Sabriquezu ges 
warten habende Avantageg und reichliche Provi⸗ 

fion, möglichft zu ermuntern, im übrigen aber ge- . 
genwaͤrtige Derordnung zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gewöhnlicher Maßen zu publiciren. Signa- | 
Die DT J tum, 


3 |) 


» 
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tum, unter hievor gedruckt Hochfuͤrſtlichen Hof— 
und Regierungs-Raths⸗ Inſngel Ovourbach⸗ 
den 15. Det. 1766. 


> Ynmerkung: N —W at 


Ihro Koͤnigliche Maieſtaͤt i in Preuſſen haben un⸗ 
term 30. Aug. 1755. ein gleiches Circulare ergehen 
laſſen, daß Feine andere Oſtindiſche Porcellain⸗Waa⸗ 
ren in denen Koͤniglichen Landen zur Conſumtion 
eingelaſſen werden ſollen, als nur von der Aßatin 
ſchen —— zu Emden, | 


Inmittelſt iſt es: älfezeit vortheifhafter,. wann 
eine Porcellain⸗ Fabrique durch die vorzuͤgliche Qua⸗ 
litaͤt ihres Porcellains und billigen Preiſes ſi ch einen 
Debit verſchaffen kann, als wann ſie denöthiget iſt, 
ſolchen durch beſchwehrliche Zwangs⸗ Mittel zu fir: 
hen; hingegen iſt aber auch billig, daß die Einfuhr, 
aller derjenigen auslaͤndiſchen Waaren, ‚welche in; 
dem Lande ſelbſt fabricitt;‘ zwar erlaubt, aber auch 
ihrer Beſchaffenheit nach it einer: —— Case? 
fumo- Aceile — nn a 
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ır8 Chur⸗Bayern. Getrayde⸗Ausfuhr. 
Chur-Bayern. 
Verordnung wegen der Getrayde⸗ 


„Ausfuhr und der darauf erhoͤheten 
3 ee Acciſe. * | 


dd. Münden, den 18. Dec, 1766, 


Don GOttes Gnaden Wir, Maximilian 
Joſeph, in Dber und Nieder + Bayern, aud) 
der: Ober Pfalz. Herzog, Pfalzgraf bey Rhein, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz⸗ Truchſeß 
— | und Ehurfuͤrſt , Landgraf zu | 
wre. ».genchtenberg 2. 

ur be age 2 2 
Sasien, allen und jeden Unfern Chur⸗Bayeri⸗ 

ſchen Haupt» und Graͤnz⸗ Mauth: und Accis⸗ 
Beamten, dann allen inn⸗ und ausländifchen Ge⸗ 
trayd » Käufern und Verkäufern, Schifr,und, Floß⸗ 
Meiftern, Getrayd⸗Fuhrleuten, Sämern, fo an: 
dern, denen dieſes zu wiſſen nöthig feyn will, Uns 
fere Gnade und Gruß zuvor, und geben hiermit zu 
vernehmen, daß Wir der allzu fehr überhand neh⸗ 
menden Berrayde» Ausfuhr halber, in Anbetracht 
vieler der Zeit obwaltenden Umſtaͤnden, nachftehen- 
de Verordnung ergehen zu laflen, bewogen wor: 
den: Nehmlich und 


AG ET 1) Wol⸗ 


side 18. Dec 1766, org 


ray Wollen Wir die in Lnferer im Druck fies 
den Mauth s Tarif auf alle Gettand » Sorten, 
5: viel deren außer Lands geführt werden, auüsge⸗ 
feßte Efito- Accis, vom ı. Sjenner des bevorſte⸗ 
end 1767. Kahrs anfangend, bis auf weitere Un⸗ 
e-Mefolution, dergeftalten erhöhet'haben, daß 
von jedem-aus Unſeren Chur⸗Landen gu Bavern 
abfuͤhrenden Muͤncher⸗Schaͤffel Waitzens, Ro⸗ 
ckens, Gerſten, Habern oder: Miſchlind ohne Un⸗ 
kerſchied / nebſt der Tarif» mäßiger Mauch⸗ Gebuhr 
bey der Ausfuhr zu Lande abſonderlich 32. kr. und 
bey der Ausfuhr zu Waſſer auch abſonderlich 48. Fr. 
unnachläßig eingebracht werden, und zu Verrech⸗ 
hung Fommen folen. "Wobp: Tan 
K 5 1106 ı WER IE 102 ah di ve laud 
II Die Ausfuhr zu: Sande gegen ſothaner 
Math und: Accis zur Zeit zwar noch jedermann 
frey, und ohne zuvor erhohlten Paß offen fern, Die 
Ausfuhr zu Waſſer hingegen anderer Geſtalt nicht 
unternommen werden ſolle, es habe dann derjenige; 
der ein Frucht⸗ Quantum per Waſſer aus dem Sans 
de zu führen verlangt, noch zuvor, ehe er die Las 
dung unternimmt, einen Ausfuhr» Haß bey Unſe⸗ 
rem Haupt» und General - Mauth « Diretorio 
bewirkt und beygebracht.. m. nn 


+3) Haben nn zu Verhuͤtung der Unterfchleis 
fen’ auch) die in Unſern Landen das Zncolat gaudi- 
rende Nachbarn,“ ſowohl als Unfere Ober⸗Pfaͤlzi⸗ 
ſche, und uͤbrige außer Unſeren Churlanden gelege⸗ 
ne Unterthanen, wann ſie zu Waſſer Getrayde aus 
Unſern Landen ausfuͤhren wollen, zuvor, ehe fie eis 
ne Ladung machen‘, mit a. Mauth — 

In 4 rial- 
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rial · Paß zu verſehen, als welcher ohne beſonders 
obwaitende Bedenken nicht verweigert, ſondern 
ohnentgeltlich ausgeſtellet werden wird; wie ſie 
dann auch, ſo viel Die eigene N othdurft betrift, mit. 
der erhöheten Accis allerdings verfchont bleiben, 
and nur allein-die Tarif- mafige Mauth tie bishes 
w zu entrichten haben werden. Und weilen 


4) Nicht unzeitlich zu beſorgen, daß unter 
dem 2 nur. tranſitirender Getrayder Unſere 
Landes⸗ Vorſorge vereitelt, und durch Zuladungen 
manche Ausſchwaͤrzungen bedeckt werden doͤrften, 
wann Wir nicht dargegen alle Vorſicht fuͤrkehren 
lieſſen; So iſt Unfere weitere gnaͤdigſte Anbefehs 
lung hiermit, daß ſich Unfere an der erften Graͤnze 
gelegene Mauth⸗Aemter von allem per Tranfito 
in: Unſere Sande hereingehenden auswärtigen Ges 
trayde zwar nur Die Tranlito - Mauth » Schuldigs 
feit.erlegen laffen, und, wie bey anderen Gütern, 
mit einer haltbaren Obfignation der Ladung verfahs 
ven, die leßtbetretende aber. auf Das genaucfte das 
hin fehen follen, ob die Obfignation unverlekt, oder 
einiges Merfmahl von unterlaufenen Unterfchleifen 
obhanden jene? Geftalten auf ſolch lesteren Fall 
gleichwohl in fo weit, ale die Ausführende mit 
denen eingeführten Tranfitos Getraydern in quan- 
to oder quali nicht übereinftimmen wuͤrden, mit 
ergiebig:r Strafe, oder nach Umftänden gar t mit 
der Confifcation, gu verfahren: wäre. | 


ESchließlichen iſt dieſe Unſere General- Aus⸗ 
ſchreibung nicht nur von denen Orts⸗Obrigkeiten 
BR oelfen zu laſen⸗ ſondern es haben ribe 

auch 


den 18. Dec, 1766,  . 228 
auch Linfere —r „damit fich der Mauths 


Gaſt hierinnen erfehen möge, offentlicd) auszuhen⸗ 
ken. "Gegeben in, Unſerer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Münden, den 18. Den. 1766. u 


Ex Commifhione Sereniflimi 
D.. Ducis & Electoris ſpeciali. 


j Er 4* X — 
J. ‘ " " 2 0 


Franz Rohlbrenner, 
2. Ehutfürftl. Hof⸗ Cammer und... 
Mauth » Diret. Secretarlug. 
Nota. Zu mehrerem Begriffund Erläuterung wird 
hierbey angemerft, Daß die einftweils gnaͤ⸗ 
digſt beftimmte erhöhete Efüito - Accife.von 
allen zu Wafler und Lande außer Lands. 
: gehenden. Getrayb » Sorten; per 32. fr. zu. 
ande und 48. fr. zu Waſſer ab jedem, 
Scheffel die ehevorige Tarif- mäßige 8. Fr. 
Xſmto:Acciſe per Scheffel fon mit ein⸗ 
geſchloſſen haͤlt, die Mauth aber mit 10. kr. 
zu Land, und 12: Fr. per Scheffel zu Waſ⸗ 
ſer abſonderlich zu entrichten kommet, ver⸗ 
folglich per Einto, vom a. Jenner 1767. 
anfangend, von allen Sorten Getraͤyd, 
zur Mauth und Accis zuſammen, ein meh⸗ 
rers nicht eingefordert werden darf, als zu 
Saar vom Scheffel 1. fl. und zu Lande 
az, Dee 
5 Anmer⸗ 


233 Chur⸗Bayern. Getrayde⸗Ausfuhr. 
nmerkungen · 


— ARE Bu cd 1 2253 
rer Die Anlegung seiner Frucht Sperre in‘ 
einem Rande; ſolche geſchehe entweder durch ein 
General-Verbot der Ausfuhr aller oder nur gewiſ— 
fer Sorten Getrayde, oder durch Auflegung eines 
gemäßigten Licents oder Efito-Aecifes, iſt einem 
Lande niemahl vortheilhaft, weil dadurch der Land⸗ 
mann, als der groͤßte Theil der Einwohner, verhin⸗ 
dert wird, ſein einziges und vornehmſtes Produ 


fich gutmoͤglich zu Nutzen zu bringen. 


$..2... Bey ſolchen Umſtaͤnden werden die 
Bauersleute ſebr übel berathen; dann iſt das Ges 
trayde wohlfeil, ſo wird ihnen dürch ihre erzeugen⸗ 
de Fruͤchte nach Abzug der Intereſſen aus ihrem 
Güter :Capitäl, ind der darauf liegenden herrſchaft⸗ 
lichen Abgaben, nicht einmahl ihte Arbeit bezahlt; 
werden hingegen die Früchte thener, ſo haben fie 
gemeiniglich wire Sperr der Ausfuht zu beſorgen, 
und koͤnnen mithin felten zu mehreren Kräften kom⸗ 
men: Bd: ae dene la Rat 


a“ 


DE I Ei a ee 
gang Obwohl nun die Ausfuhr, des Getray: 
des in denen, meiften Laͤndern, gleich bey dem erften 
Anſchein des Aufſchlags der Frucht: Preiſen, ange⸗ 
leget zu werden pfleget; fo iſt doch ſolche niemahl 
anderſt als in den hoͤchſten Nothfaͤllen anzurathen, 
ee, ki 

JJ Be 

25 waun ein großer und allgemeiner Mangel 
2 und Theurung einreiffen win... 
b.) wann ein Total - Mißwachs zu beſorgen ſte⸗ 
un ‚bet, oder — 


# 


c.) warn 


IT IRIENDETTTEE N 02 


c.) wann. das Land einen Durchzug vieler 
Kriegs» Volker, „oder gar ftarfe Winter; 
Quartiere zu gewarten bat, 

re Be 


$. 4. Doc ift in beyden erfteren Faͤllen der 
Theurung und des beſorglichen Mißwachſes beſſer 
gerathen, wann man alsdann zu wohlbeſtellten 
Vorraths⸗Haͤußern Aals zu einer Getrayde⸗Sperr, 
feine Zuflucht nehmen, und der Armuth zu Huͤlfe 
kommen Fann, von welchen Borraths + Häufern 
und derer leichten und nüglichen Anlegung bey einer 
andern Gelegenheit Meldung gethan werden wird, 


9 5. Was hingegen die Kon: Juden, Korn; 
wipper, Aufkaͤufer und dergleichen Leute betrift, 
welche denen armen Unterthanen ihre Früchte zur 
wohlfeilen Zeit um ein geringes Geld abfehwägen, 
und fo lang hinlegen, bis ihnen der Preiß hoch ge; 
nug geſtiegen iſt, alsdann aber ſolche noch ſo hoch 
verkaufen, oder gar außer Lands fuͤhren, dieſes 
ſind vor einen Staat die ſchaͤdlichſte Leute, und iſt 
alſo hoͤchſt noͤthig, dag auf ſolche ein wachſames 
Auge gehalten werde. En 
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224 Braunſchw. Dienſtboten⸗Abſchiede. 
Nro XIV. 
Braunſchweig. 
Erneuerte Verordnung, die Dienſt⸗ 
— boten Abfchiede betreffen. .. 


dd. Braunfchweig, den 18. Dei, 1766. 
publ. den 10, San. 1767. * 


Don GOttes Gnaden, Larl, Herzog 


zu Braunſchweig und Luneburg ꝛc. | 


$ Jemnach Wir vernehmen; daß Unſere hoͤchſte 

Verordnung vom ıgten September, 1747. 
wegen der Dienftboten »Abfchiede nicht mit der 
Genauigkeit beobachtet werde, welche Unſerer gnaͤ⸗ 
digften Willens: Meynung, gemäß iſt: So has 
ben Wir der Nothdurft erachtet, felbige nicht nur 
hierdurch ernftlich zu wiederholen, und zudem Eins 
“ hier von Wort zu Wort einruͤcken zu laffen, wie 
olget: | 


» Bon GOttes Gnaden, Wir, Carl, Her: 
‚r 509. 30 Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. fügen 
yr hiermit zu wiſſen, daß Uns unterthänigft vorges 
„‚, fragen worden, was geflalten es bey Denen 
„Dienſtboten, insbefondere bey denen Dienfts 
„, mägden, zur Gewohnheit Fommen , a 

’ „bohne 


den. ig, Dec, 1766, :..°° —E 


„Ohne Erhaltung eines ſchriftlichen Abſchiedes aus 
„ den Dienft ihrer Herrſchaft gegangen , ; und 
„ ohne defien Vorzeigung fich hinmwiederum in an⸗ 
„dere Dienfte.begeben. — 


„Wie nun ‚aber, denen Dienſtboten hierdurch 
„Zu vielem ohngebuͤhrlichen Bettagen Gelegen— 
„heit gegeben wird, und die wenigſten Herrſchaf⸗ 
lien alſo gewiß verfichert ſeyn Finnen, ob derje⸗ 
„nige, den fie in ihre Dienſte aufzunehmen gewil⸗ 
„let find, ſich ben feinen vorigen Herren oder 
Frauen wohl oder übel aufgeführet, und es da⸗ 
hero nöthig, - Daß auch hierinnen eine beffere 
„Ordnung gehalten werde: Als ſetzen, ordnen 
„ und wollen Wir gnaͤdigſt, jedoch ernſtlich, daß 
jeder Dienſtbote, wann er aus dem Dienſt ges 


u De zuvorderſt bey, feiner Merrfchaft um einen 
U: 


bfehied gehörig anfuchen, und ein zu Diefehr 
»» Ende beſonders gedrucktes Formular von Der 


„ Armen. Lafle jedes Dres gegen Erlegung zwey 


„». Marien-Örofchen auffeine eigene Koften föfen und 
hiernaͤchſt feiner „Derrfchaft zur Extenfion über: 


„ geben fole, welche Dann mittelft ihrer Namens 


Anterſchrift vorgedachtes Formular zu extendi- 
„ ren und ohne gegründete Urſachen ihnen nicht 


„vorzuenthalten hat. 


Und damit niemand mit der Unwiſſenheit 


„ſich binfüro entfchuldigen koͤnne; So haben 


‚» Wirdiefe Verordnung Durch Öffentlichen Druck 
„su-publiciren, und gehöriger Drten zu afhıgi- 
„ren gnaͤdigſt befohlen. Urkundlich Unſerer eis 
genhaͤndigen Unterſchrift und beygedruckten 


7 Kurs 


126 Braunfhw. Dienſtboten⸗Abſchiede. 
„Kouͤrſtlichem Geheimen Canley⸗Siegels. Ge 
ben Salzthal, den 14. Sept: 1747, 
Sal  vbSy:n 
F at H. z. Dr. U. 8. 
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A. A. von Cramm. 


d | ne} — BE oog —444 
Sondern Wir ordnen: und wollen auch gnaͤ⸗ 
Befinden san? spe mern 


welche die Armen: Rechnüngen zu führen, und 
dabey die für die Dienftboten Ab h 


af 


nat - 7 2Min En np ng ln 
a.) fernerhin jeder Haus Wirth im’ Dörfe ei- 
nem der Bauermeiſter, ob und was fuͤr 
Gene feinen Dienſte gehetl alich ob 
und wasfuͤr neues Geſinde er wieder bes 
un kommt, 


{ — * den 18.Dee. 1766. 4,72 SEAT 
14 Bommt, drey Wochen vor geendigter Dienſt⸗ 


38eit anzeigen/ dargegen 
b.) der Bauermeiſter ſolches blos dem Prediger, 
welcher Die Sen Rechnung führer, und 

bey welchem die Dienſtboten⸗Abſchiede zu 
loͤſen find, binnen 14. Tagen melden, und 


c.) der Brod: Her dem "abgehenden Gefinde 
„den Lohn fo lange vorenthalten folle, big 
der Abſchieb der Merstonung gemäß geld 
„Jet worden. Welcher Dienft Herr ‚oder 
er ee ſich hierinn einige Sautnfg- 
ligkeit zu Schulden kommen laͤſſet, Der ſoll 
Re jeden" Fall 6. Mor. an die Nmen⸗An⸗ 


ve» f 


"falten erlegen. 


3 Wird dasjenige, was Wir unter 21,, Jan. 
1757; wegen Beobachtung der Eingangs erwehn⸗ 
ten hoͤchſten Derordnung. in den Städten, gnds 
Digft verordnet haben, hiermit, ebenfals ausdruͤck⸗ 
lich wiederholet. Unſere Ober⸗ und Beamte, und 
faͤmmtliche Gerichts⸗Obrigkeiten, auch Magifträte 
‚in denen Städten „ werden ſolchemnach hierdurch 
gnaͤdigſt befehliget, quf dieſe Unſere hoͤchſte Ders 
ordnung allen Fleißes zu achten, und, wann ihnen 
Contraventions Faͤlle angezeigt werden, ſolche 
ohngeſaͤumt zu unterſuchen, und Ordnungs⸗ mäßig 

zu beſtrafen. — ———— 


Uebrigens ſoll dieſe Verordnung durch den 
Dtuck publivirtz auch gewoͤhnlicher Orten oͤffent⸗ 
lich angeſchlagen werden. Urkundlich Unſerer ei⸗ 
venhaͤndigen nterſchrift und beygedruckten Sl 
5 ichen 


28 Braunſchw. Dienſtboten⸗Abſchiede. 


lichen Geheimen. Canzley⸗Siegels. Gegeben in 
— Stadt Braunſchweig/ den 18. Dec. 1766. 


Carl, R ne S. I 
— . Br. u. K 
| “oe TI.g.von Söiider, | 
Anmerkungen. 
. 1. So noͤthig dieſe Verordnung bey der auf 
das hoͤchſte ſteigenden Boßheit und Widerſetzlichkeit 


des Geſindes allenthalben iſt, in ſo wenigen Laͤn⸗ 
dern werden doch Beyſpiele davon gefunden. 


$. 2. Wann man demnach in Betrachtung zie⸗ 
bet, welch ſchlechtem Geſindel und Fagantend Zeus: 
'ge;,- befonders unter Mägden, in folgen Laͤndern, 
wo dergleichen Abſchiede nicht eingefuͤhret ſind, der 
offene Weg gebahnet werde, dieſe oder jene Hertz 
ſchaften zu hintergehen, und zw beftehlen ; innglei; 
"chem wie troßig fih die Dienftboten alfenthalben 
‘aufführen dörfen , weil fie wohl wiffen, daß fie kei⸗ 
nen Abſchied nöthig haben; und ohnerachtet ihres 
uͤblen Verhaltens dannoch wieder Dienſte bekommen 
koͤnnen; fo iſt wohl Fein Augenblick Anftand zu neh⸗ 
imen‘, dieſe heilſame und allgemein nuͤtzliche Verord⸗ 
nung allenthalben, jedoch mit der —— eitie 
zuführen, daß 433 


rg ei —* . Stadt und Dorf. von Policeh⸗ 
am⸗ wegen eine gewiſſe Perſon zu einem Dienſt⸗ 
‚boten » Aufſeher beſtellet werde, bey welcher ſirh 
ee die 


r * 


den 18. Dec. 1766, 229 


die Dienftboten ‚ ‘ehe fie in den Dienft ein s oder 
austreten, melden und ihre Abfchiede vorweiſen 
müffen, um felbige mit Zaufs und Zunamen, AL 
ter, Geburts Dit, und Dienft: Zeit, in ein da 
über zu führendes Tages Buch einzufchreiben, 


F. 4 Weil aber auch bey Einführung foldher 
Abfchiede gefihehen fan, Daß manche Herrfchaft. 
dem bußhaftigften Dienftboten um nur feiner mit 
guter Manier loß zu werden, und demfelben auf vies 
les Bitten und Borftellung an feinem Fünftigen Uns‘ 
terfommen nicht hinderlich zu fen, ganz unvers 
dienter Werfe den beften Abfchied ertheilen und das 
mit die kuͤnftige Herrfihaft, die fih auf einen fols 
hen Abfchied verlaffen muß, hintergehen moͤchte; 
‚fo wäre dabey zu verordnen, daß derjenige, der eis 
‚nen folchen falfchen Abfchied ausſtellen- nachmals 
aber des Gegentheils uͤberwieſen wirde, um eine 
zu beftimmende Strafe angefehen werden, auch 
‘dem folgenden Brod⸗Herrn eines ſolchen Dienftbos 
ten. den von ihme verurfachten und erweißlichen 
Schaden erfegen ſolle. 


5 So wäre auch nicht undienlih, wann 
dorgemeltem Gefinde; Auffeher aufgegeben wirde, in 
feinem Buch wohl zu bemerken, welcher Dienft 
bot in feinen Dienften nur zu vagiren pflege, und 
wo ſich ergeben folte, daß-einer oder der andere in 
drey „Dienften hinter einander, in jedem nur ein 
viertel Jahr ausgehalten habe, folglich ein bloſer 
ulfenzer und Vagant fen, folches dem Poficeya - 
anzuzeigen, damit folche Zag; Diebe aus dem 
Drt verwieſen⸗ und Feine andere Herrfchaften mit 
ihnen angeführet werden möchten, | 
| % " NroXV. 


130° Heffen-Taffel. Stud.Theol. betreffend. 
WMro XV. 
Heſſen— Caſſ eh 


Verordnung ‚ die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Landes⸗Kinder, ſo 
Theologiam ftudiren, 

| betreffend. 


dd. &affel, den 18. Der. 166 
publ. den 1. San. 1767. 


E* iſt Uns die Anzeige geſchehen, daß, — 
vorhin uͤblich geweſen, daß die ihre Studia 
"Academica geendiget habende Kvangelifch: Lus 
cherifche Studiofi Theologie aus hiefigen Landen, 
‚ehe fie zu. Marburg oder Rinteln zum Examine 
admittiret fenen, beglaubteTeftimonia, wie fie ih⸗ 
re Zeit angewendet, und ſich ſonſt betragen, von 
der Rinteliſchen Theologiſchen Facultät produci- 
en müffen, feit geraumer Zeit aber dieſes gänzlich 
auffer Acht gelaffen, und dergleichen Teftimonia 
nicht begehret werden. 


Nachdeme jedoch Dei Eoangelife) ; Butheri 
ſchen Kirchen und Schufen daran gelegen ift, daß 
ſolch nuͤtzliches Inſtitutum wieder eingeführet, und 
. kouͤnftig im geringſten nicht abgegangen wer⸗ 
Als ſol ein jeder von denen ſothaner Reli⸗ 

gion ugethanen m Theotogiam ftudirenden‘ 
Landes⸗ 


| 


den 18. Dec, 1766, 131 


gandes» Kindern, mann er nad) abfolvirten Stu- 
diis ad Examen pro Minitfterio zugelaffen zu wer; 
den verlanget, ein Teftimonium verfiegelt von ob» 
‚gedachter Theologifchen Facultät, und zwar Des 
Snnhalts: * 


1.) Db er nach Maßgabe der gnädigften Ver⸗ 
ordnung de anno 1750. wenigſtens zwey 
Fahr in Rinteln ftudiret? 


2.) Wie er feinen Wandel in derzeit geführet? 


3.) Db er dem Hochfürftlichen die Univerſitaͤts⸗ 
Gollegia beftimmenden. Reglement vom 
ızten San. 1766. beftmöglichft nachge⸗ 
Fommen? Und Ä 

4.) ob er diefer gnädigften Verordnung, in 
Abficht derer Collegiorum Exegeticorum, 
dergeftalt.ein Genuͤgen geleiftet, ‘daß er we⸗ 
nigftens drey Collegia curforia femeftria 

Exegetica über das Alte, und vier Colle- 

ja Exegetica curforia femeftria über dag 
eue Teftament gehöret habe? 


bey dem: geiftlichen Confiftorio zu Marburg 
oder Rinteln, wo nehmlich das Examen vorge 
‚nommen wird, zu produciren gehalten feyn. 


Ihr habt alfo eures Orts Euch hiernach zu 
achten, einfolglicy in Zufunft dahin zu fehen, Das 
mit in vorerwehntem Fall die Benbringung dergleis 
„eben Teftimoniorum von denen Evangelifch-Lurhes 
zifchen Studiofis obnfehldr bewuͤrket werden mot, 
| 34 und 
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132 Chur⸗Sachſen. Hazard⸗Spiele. 


und darunter einige Connivenz nicht zu geſtatten. 
Die Wir ꝛc. 
Anmerkung.— 
Da die Candidati Theologiæ ſelten außer ih—⸗ 
rem Vaterlande bedienſtet werden koͤnnen; ſo iſt 
ſehr gut, wann. bey denen Conſiſtoriis ein Candi⸗ 
daten⸗Buch gehalten und ein jeder fo bald er das 
Examen ausgeftanden bat, eingefihrieben, ſodann aber, 
nach der Ordnung folcher Reihe, entweder zu einer 
guten oder geringeren Bedienung, nad) dent Maaß 
feiner Studien, ohne Partheylichkeit und u 
ſicht —— wird. 


MNMro XVI. 
Chur-Sachſen. 
Verbot aller Hazard und anderer 
| hoher Spiele, auch des darüber ange 

ſtellten Wettens, ingleichen der 


Ungültigfeit der Spiels 
Schulden. 


‘dd. Dreßden, den 20, Dec, 1766, 
& publ. 10, San, 1767. | 


Bir Kaverins von GOttes Gnaden, 

Koͤniglicher Prinz in Bohlen und Litthauen ꝛc. 

fer Herne su Sachſen zc, Der Chur 
Sachſen Adminiftrator &c. 


$® ntbieten allen ımd jeden, denen Prälaten, Gta⸗ 


fen und Herren, Capß⸗ und Amts⸗Haupt⸗ 
Leuten 


den 20. Dec. 1766. . 133 


Leuten denen von der Mitterfehaft, Amtleuten, 
Schöffen, Verwaltern, Burgermeiftern und Räs 
then in Städten, Nichtern und Schultheißen in 
Stecken und Dörfern, und fonft insgemein allen 
Unterthanen und Schukverwandten in Diefem Chur⸗ 
Sürftenthum, denen incorporirten und übrigen hies _ 
figen Landen, Unſern Gruß, Gnade und geneig- 
en und fügen denenfelben hiermit zu 
wiſſen: 


Nachdem Wir dem allgemein ſchaͤdlichen und 
vorlaͤngſt verbotenen Sazard⸗Spielen auf das 
nachdruͤcklichſte zu ſteuern, auch, in Anſehung der 
nachgelaſſenen Spiele, dem hohen Spielen Ein⸗ 
halt zu thun, nicht minder die wegen Unguͤltigkeit 
der Spiel: Schulden vorhandenen Verordnungen 
derer Rechte zu erneuern, und zu erläufern, der 
Nothdurft befinden; | 


F — ſetzen, ordnen und befehlen Wir hierdurch, 
aß | | 


1) in denen fämmtlichen Churfürftlichen Erb⸗ 
incorporirten und andern Landen, in. Zufunft 
niemanden, weß Standes er fen, an Feinem Drte, 
wie Wir dann dißfals bey dem Ehurfürftlichen Hofe. 
gleichmäßige Verordnung getroffen haben, und zu 
Feiner Zeit, mithin weder währenden Meſſen, noch 
Redouten, noch in öffentlichen oder Privat: Häus 
ſern, einigerley Gazard » Spiele mit Cbarten, 
Würfeln, oder, wie fie fonft erfunden werden mös 
gen, als da find: dag fogenannte Trifchack, Pha- 
rao, Bajjette, Lansquenet, Quindici, Trente & 

Quarante,, Biribi, Paje-dix &c. und alle übrige 
22 Ah % 3 "Spiele, 


134 Chur⸗Sachſen. Hazard Spiele. 


Spiele, welche nur erwehnten in’ der Art, oder 
doch darinnen, daf fie von Glück und Zufall-haupts 
fächlich abhangen, gleich Fommen, nebſt Denen 
Wetten darüber, geflattet und erlaubt feyn follen, 
Würde aber 


2) jemand diefem Verbote zumider zu * 
fen ſich unterfangen, fo foll zuforderft alles, was 
an baarem Gelde auf ein Hazard » Spiel ausgeſetzet 
wird, als in commiflum verfallen, Denen Armen: 
Saͤuſern zugeeignet, hiernächit der Wirth oder 
Innhaber des Zimmers, wo nefpielet worden, da 
fern er oder feine Samilie und Gefinde die Spies 
ber nicht verroarnet, oder, da dieſe fih nicht Daran 
gefehret, folche der DObrigfeit nicht angezeiget, jes 
desmahl um zwanzig Thaler, und wann Der Wirth 
oder die Seinigen, (als für welche ein jeder zu 
haften» oder alles Verſchulden endlich abzulehnen 
hat) fo gar Die Charten, Wuͤrfel oder das fonft 

Benöthigte zum Hazard: Spiel wiſſentlich herges 
eben, oder verfchaffet, um dag Dupium beftras 
et, ferner ein jeder von denen Spielenden, wor⸗ 
unter auch die, fo durch Wrrten, Aſſocüren, oder 
auf andere Weiſe, an dem Spiel Theil nehmen, zu 
rechnen find, über den Verluſt des zum Spiel auss 
geſetzten, und denen Armen » Häufern geeigneten, 
annoch nach Proportion ſeines —— und 
Ermeſſen der Obrigkeit, mit einer Geld⸗Buſſe von 
funfzig bis hundert Thalern , oder, wann Derfelbe 
foldye zu bezahlen nicht im Stande, -mit Dreymos 
nathlichem Gefaͤngniß beleget, und ‚endlic) Diejes 
nigen, welche bey dem Spiele betrüglich gehans 

vn und befonderg junge unverftändige Leute vun 
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‚Debauchen; liſtige Ueberredungen, Collufipnes, 
und andere Runftgriffe zum Spielen oder Wetten 
verleitet, „oder verleiten helfen, nach Befchaffenheit 
der Umftinde und Perfonen, mit eins big zwey⸗ 
jähriger Gefängniß» oder Zucht s Haus» Strafe 
angefeben, und Darüber ihrer Chargen und Amter 
entfeket, Dem Denuncianten aber nebſt V ſchwei⸗ 
gung ſeines Namens ein Drieeel der dictirten 
Geld⸗Strafe, oder, wo dieſe nicht ſtatt findet, 
eine proportionirte Belohnung von denen verfalle⸗ 
nen Spiel: Geldern gereichet, ein gleiches auch im. 
Anfehung des Wirths oder derer Seinigen, welche 
die Anzeige bey der Obrigkeit behörig gethan, beobs 
achtet werden. | | 
"Außer denen folchergeftalt ohne Ailsnahme vers 
bötenen Hazard» Spielen. bleiben zwar dig übrigen 
Denenfelben nicht gleichfonmende Spice annoch 
underwehret 5 es ift aber das hohe Spielen und 
Wetten ‚Feines Weges zu geftatten, ſondern fol 
chem von der Obrigkeit ernftlicher Einhalt zu thun⸗ 
und es an Denen Contravenienten,, nad) Befinden 
und Befchaffenheit der Umftände, mit Geld oder 
Gefaͤngniß⸗Strafe zu ahnden, derjenige aber, Ä 
hieben betrüglich handelt, oder durch den Trunck, 
oder. auf andere ohngebührliche Art zu fpielen oder 
wetten verleitet, nach Maßgebung des vorſtehen⸗ 
den $. zu beftrafen. Und wie | 


Ien-eine geringe Sumn ig. bleibe 
nachhero frenmilfig. bezahlet, nicht zu verftehen, 
TER 4 ſchlech⸗ 


5 
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fehlechterdings unterfaget wird; alfo ift eine Abfor⸗ 
— und, außer vorbemeltem Fall, geſchehen⸗ 
de chbezahlung des Verſpielten keineswegs 
nachgelaſſen. | — 


Wir ſetzen vielmehr die Unguͤltigkeit aller und 
jeder Spiel» Schulden hierdurch nochmalen feſte, 
und foll Darüber Wechfel oder Obligationes auszus 
ftellen und anzunehmen, oder andere Contracte abs 
zufchließen , auch epdliche und andere ‚dergleichen: 
Verbindungen einzugehen, ganzlich verboten ſeyn. 
Wie dann ferner. r ne 


5) alle wegen des Spiels, oder deßſals ange» 
elltee Betten, befchehene Deräußerungen und 
Derpfändungen ohne Unterſchied, ob fie beweg⸗ 

oder unbewegliche Güter betreffen, und die Ueber⸗ 
gabe erfolget iſt, oder nicht, inngleichem ob folche 
inn⸗ oder außerhalb Landes gefchloffen worden, in 
Anfehung des Spielers und aller, fo an dem Uns 
Da theil genommen, oder Davon Wiſſen⸗ 
chaft.gehabt, vor nichtig und unfraftig zu achten 
find: Auch niemand, der zum Spielen oder Wet⸗ 
ten, oder zu Bezahlung des im Spiel oder Wetten 
Merlohrnen etwas vorgeftrecket hat, wann derſelbe, 
daß er von der vorhabenden Verwendung Wiffens 
fchaft gehabt, überführet wird, als wegen deffen 
Beicheinigung ohne alle Weitlaͤuftigkeit zu verfahs 
ren, und, nach Unterfchied derer Falle, Klägern 
oder Beklagten fich der Endes , Delation zu ges 
brauchen, unbenommen ift, ſolches zu rechts beftäns 
diger Weiſe ſoll wieder fordern Fönnen. Würden 


tedoch ZI 
6) dem 
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6) dent ohngeichtß,: — deſſen, was im 
Spiele: oder Durch: Wetten - verlohren: worden,: 
Wechſel oder andere Verſchreibungen ausgeftellet, 
ſo iſt wann in continenti erweißlich zu machen, 

Daß die Forderung vom Spiel oder vom Wetten 
—5 nicht allein der Innhaber derſelben, fol 
—* * ohne Entgeld heraus zu geben; von der. 
Sbrigkeit, welche fo dann deren Caflation mittelft 
darauf zu fertigender Regiſtratur zu bewerkſtelligen 
hat/ ex öfficio anjuhalten, und auf gleiche Weiſe, 
wann Ben einem indoflirten Wechſel Durch zulaͤng⸗ 
liche Urfunden in continenti beygebracht wird, daß 
Bet Indoffatarius die vom Spielen oder Wetten 
herrührende 'caufam debendi vor Annahme des: 
Wechſels gewußt habe; zu verfahren, fondern auch 
derjenige "welcher über das; was im Spiel oder! 
Wetten an ihn, oder-mit feinem Willen an andere: 
verlohren worden, Wechſel anzunehmen ſich unters‘ 
fänget; um eben ſo viel, als die Forderung aus⸗ 
achet, ‚und da hierüber eine falfche caufa deben- : 
Amn Wechſel angegeben, oder der Wechſel von: 
ihm indofliret morden, um Den Doppelten Betrag. 
des verfchriebenen Quanti zu beftrafen, mit ſol⸗ 
cher Strafe auch Der Indoflatarius, mann er, daß: 
dee Wechſel wegen einer Spiel» Schuld oder 
Wette ansgeftellet fen, Wiſſenſchaft gehabt, oder 
ſonſt an dem Ungebuͤhrniß Theil — — | 
nachbleibend zu belegen. Daferne aber | 


„) daß der Wechſel oder Bbligation vom Spie⸗ 
fen oder Wetten herruͤhre, Durch Documente ſo⸗ 
fort nicht darzuthun ſtehet, iſt zwar die Zahlung 
u leiſten, es bleibet * dem Ausſteller zur 

nge⸗ 












— 
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Ungebuͤhr bezahlte, ſamt Schaͤden und Unkoſten, 
mittelſt der Reconvention, wieder zu erfordern, 
auch ſolche zu anticipiren, und die ohnentgeltliche 
Ruͤckgabe des Wechſels oder der Dbligation zu fs ” 
chen, nicht minder bey der erhobenen Wiederklage 
das erforderliche formohl Durch Urkunden oder Zeus 
gen zu befcheinigen, als der Gewiſſens⸗Ruͤhrung 
zu gebrauchen, unbenommen, tie dann aud) ders 
felbe, daferne erhebliche Vermuthung gegen Dem 
Kläger vorhanden, und, wann zumahlen Diefer ein 
Ausländer und: nicht angefeffen , zur gerichtlichen: 
Depofition, ſo lange;: bis hinlängliche Caution 
in calum ſtecumbentiæ bey der Wiederflage bes 
ftellet worden, entweder ſchlechterdings, oder Pr=- 
vio juramento walitiæ, zu admittiren, und übers 
haupt bey Condiction derer in Spielen oder Wet⸗ 
ten verlohrnen Gelder, und DBindication der vers, 
ſpielten oder deßhalb veräufferten Mobilien und 

Immobilien, ſowohl in der, wegen einer nach 
’Bechfel Recht verfchriebenen, oder in proceſſu 
executivo bezahlten Spiel» Schuld, angeſtellten 
Reconvention, ohne alle Weitläuftigfeit zu verfahs 
ren, auch Darinnen wieder eine Interlocutoriam, 
obſchon mixtam, gar Feine Läuterung, wider eine 
Definitivam aber vergleichen anders nicht, als 
wann derjenige, fo folche eingemendet, ſich zugleich 
zum juramento malitie offerirt, und-felbiges in: 
dem, mit Einrdumung einer vierzehen⸗ tägigen Srift, 
darzu anzuberaumenden Termine wuͤrklich leiftet, 
zu admittiren, :und der Advocar, fo, ohne erhebs 
liche Gravamina beyzubringen, appelliret,.. um zehen 
Thaler, und wann die Appellation mehr als an eine 
höhere Inſtanz gerichtet, um zwanzig —* 

| au 
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auch nach Befchaffenheit.des Mißbrauche noqh hoͤ⸗ 
| ad zu beftrafen if, Und 


8) in gleicher Maßen foll es FR wegen aler, 
* welche dergleichen Wechſel indoſſiret worden, 
gehalten, und übrigens nicht allein der Indoflant, 
fondern auch der Indoffatarius, mann Diefer, daf 
der Wechſel von einer Spiel-Schuld oder Wette 
berrühte, Wiffenfchaft gehabt, oder fonft an dem 
Ungebührniß Theil genommen, def Debitori dag 
Duplum nad) Wechſel⸗Recht zu .erftatten, con- 
demniret, und noch darüber willführlich beftrafet 
Werden. Derjenige, ſo 


9) einen, obigem zuwider, von ſich — 
wen’, Wechſel oder Dbligarion gutwillig besahlet, 
der Darzu gerichtlich angehalten worden, und dag - 
zahlte, oder mas er wegen des Spiels oder 
Des Wettens halber an Mo: oder Simmobilien, an 
n Spieler, oder jemanden, Der von dem Unger 
ki, eniß. Wiffenfchaft gehabt, oder Daran Theil 
—— verpfaͤndet oder veraͤußert hat, binnen 
echs Jahren, welche bey Unmuͤndigen und Min; 
—5* — allererſt von Zeit der erlangten Voll⸗ 
gkeit zu laufen anfangen, nicht wieder fordert, 

hat fich felbit zugufchreiben, wann, nach deren Ders 
uß, Die Armen Haus» Haupt: Caffa folches fatt 
feiner, zum Beſten der allgemeinen Armen: und 
Wapſen-Saͤuſer, bemerfftelliger ; Immapie en Bir, 
damit Durch des Debitoris Anftand die Verord— 
nung Diefes Mandats nicht unwuͤrkſam gemachet, 
fondern die fchuldige Reſtitution, famt der verdien, 
ten: Pelktafung, ym fo gewiffer erfolge, mithin 
em 
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dem Uebel deſto ernſtlicher geſteuert werde, hier⸗ 
durch verordnen, daß die Armen⸗Hauß Haupt⸗ 
Caſſa, wann hierunter etwas in Erfahrung zu 
bringen, nach Ablauf obiger ſechs⸗jaͤhrigen Friſt, 
wieder Diejenigen, fo Diefem Mandat zuwider ge 
handelt, das Erforderliche behörigen Orts anbri 
gen, ſolchen Falls auch die verroürften Geld-Stras 
fen erhalten, und Davon demjenigen, fo-berfelben. 
deßhalb zuerft gegründete Nachricht gegeben; den 
dritten Theil, oder, too Feine Geld » Strafe ſtatt 
findet, eine proportionirliche Belohnung von dem 
condicirten Selde, oder Werthe der vindicirten 
Mo: und Immobilien, mit Verſchweigung ſei⸗ 
nes Namens ——— laſſen ſoll. 


10) Da auch einer dem andern behhalben— 
daß er ihm, was er im Spielen oder Wetten ver 
lohren, nicht besahlet, oder Das Bezahlte condi- 
eiret, und wider feine Darüber ausgeftellten Wech⸗ 
ſel und Obligationes excipiret, uͤbel und ſchimpf⸗ 
lich nachzureden; oder ihn fonft an feinem ehrlichen 
Namen anzugreifen fich erfühnet; fo fol wider fol 
chen, als einen Injurianten, dem Duell-Man⸗ 
dar und deſſen Erläuterung vom r. Julii 1987. 
gemäß, verfahren werden, und einem jeden, ohne 
Unterfchicd, dergleichen gu denunciren, frey ſte— 
hen, auch die Dbrigfeit, wann fie fonft Wach: 
richt Davon erlanget, ex officio zu verfahren, vers 
bunden feyn. Damit nun 


11) Dieſes Mandat um ſo weniger in Ver⸗ 
geſſenheit kommen möge; &So-befehlen Wir ſaͤmmt⸗ 
lichen Gerichts ; : Dbrigfeiten, daß fie felbiges allen 

unter 
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unter ihrer Jurisdiction befindlichen. Baftbaltern 
:und Wirtben, in Wein, Cafe- und Speife: 
Saͤuſern, Schenkſtaͤtten und Billarden, wo 
nur offentliche Wirthſchaft, Zuſammenkunft oder 
einiges Spiel gehalten wird, abſonderlich einſchaͤr⸗ 
fen, auch dieſes von Zeit zu Zeit, und wenigſtens 
zweymahl im Jahre wiederhohlen, und ſie anwei⸗ 
ſen ſollen, die Spielenden, weß Standes ſie ſeyn, 
bald Anfangs mit gebuͤhrender Beſcheidenheit, doch 
ernſtlich und mit Vorzeigung Des Mandats, wel⸗ 
ches jeder von ihnen zu dem Ende im Hauſe haben 
ſoll, wegen der unterſagten Hazard⸗ oder anderer 
uͤbermaͤßigen Spiele zu verwaͤrnen, und wo jene, 
dem ohngeachtet, Damit fortfahren, ſolche ſodann 
der Dbrigkeit, bey zwanzig Thaler Strafe, unnach» 
bleiblich anzuzeigen. Nicht minder haben 


12) dig Dbrigfeiten und Wirthe eine genaue 
YAufmerffamfeit, infonderheit in größern Städten 
und auf Univerfiräten, auf die Leute, fo ohne eis 
nige Sunction und ehrliches Gewerbe Tediglich Dem 
Spielen nachgehen, und von Verleitung junger 
Leute faft Fundbare Profeßion machen, zu führen, 
auch die Wirthe, bey welchen dergleichen Leute lo- 
giren, denen Dbrigfeiten Davon gebührende Anzeis 
ge zu thun, Diefe aber, nad) genugfamer Erfundis 
gung, von folcher verdächtigen Perſonen Thun und 

Umſtaͤnden, felbige vor ſich zu erfordern, wegen 
ihrer Geſchaͤfte oder Handthierung zu befragen, und 
mit Vorhaltung dieſes Mandats von allen Unge⸗ 
buͤhrniſſen unter der nachdruͤcklichen Verwarnung, 

daß ſie im Betretungs⸗Falle nicht nur zu der vor⸗ 
geſchriebenen Strafe gezogen, ſondern auch una 
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weiter in der Stadt geduldet werden wuͤrden, ernſt⸗ 
lich abzumahnen, und da dieſes nicht fruchtet, zu 
Verlaſſung des Orts, da noͤthig, durch Gefaͤng⸗ 
niß anzuhalten. Wie endlich 7 
123) alle und jede Vaſallen, Beamte und Re 
‚richte = Dbrigkeiren bey Dermeydung funfjig Thas 
‚ler, denen allgemeinen Armen = Häufern zu Wald⸗ 
heim und Torgau gewiedmeten Strafe, an die ohn⸗ 
abläßige Beobachtung der ihnen obliegenden Vigi⸗ 
lanz auf die ftrackliche Befolgung diefes Mandate, 
fo wohl an Befchleunigung des Verfahrens wider 
die Contravenienten, hierdurch nachdrücklich erfu⸗ 
nert, und Daß fie, auf Anzeige Des Wirths oder je⸗ 
de andere erhaltene glaubwürdige Yrachricht von 
unfernommenen Hazard » Spielen , fofort einige 
- Gerichts: Perfonen abordnen, die Spielenden, aus⸗ 
genommen folche, von denen, ihrer genugfamen An⸗ 
faßigfeit oder angefehenen Standes und Amts hal 
ber, eine Entweichung nicht zu vermuthen ift, ar- 
retiren, alle zum Hazard » Spiel gebrauchte’und 
ausgefegte Gelder und Sachen wegnehmen, darauf 
aber ohne Anftand, nach Vorfchrift des Mandat, 
die Unterfuchung fortftellen, und, der Beftrafung 
halber, rechtlich erkennen laffen, oder ihren Bes 
‚richt gehörigen Drts fürderfamft erftatten follen, ans 
geroiefen werben: | Se 
- Alfo haben Wir im übrigen: gegenwaͤrtiges 
Mandat zu mehrerer Urfund eigenhändig unters 
fehrieben, und nach Vordruckung des Ehurfürftlichs 
Saͤchſiſchen Canzley Innſiegels ins Land gewoͤhn⸗ 
licher maßen zu publiciren anbefohlen. So ge⸗ 

ſchehen, Dreßden, den 20. Dec. 1766. | 
—* Anmet: 


X 
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Anmerkungen · 


Die Gründe, daß dns Spielen übechaupt ei eis 
nem Staat hoͤchſt ſchaͤdlich, und fomvoh! denen Ser 
fegen der feligion, als einer guten Policey, ganz zu⸗ 
wider ſeye, find leicht herzuleiten. m. in Ab; 
ficht auf die Spieler von Proſtßion, fo bat . 


1) ein jeder den verdammlichen Vaſad ſeinem 
Menfchen fein. Geld abzugewinhen und an 
ſich zu ziehen, und an fiatt, daß er dis Seinige 
durch eigenen Fleiß, Arbeit und Gebet, auf eine ehrz 
diche und redliche Weiſe zu erwerben ſuchen folte, fo 

finnet er. Tag und Naht, ein ungerechtes Gut m 

ullenzen und Muͤßiggang zu erhaſchen. Wahr⸗ 

ſch eine Profeßion, die in Chriftlichen Kindern ohne. 
‚die größte Verantwortung der Obrigkeit nicht gea 
duldet werden kan. 


2) Wie viele Menfchen werden dardurch faſt. 

ihre ganze Lebenszeit ungluͤcklich gemacht! Die 
—* ; die Studenten auf Univerſitaͤten, junge 
‚Kaufleute und Handlungs » Bedienten,- ftefen ihte 
danze Wohlfarth öfters auf ein Karten: Blat, oder 
seinen Würfel, und bien manchmal nicht nur ihr 
Geld, fondern gar das Leben darüber: ein; und ge⸗ 
iehet letzteres nicht altezeit, fo ergreifen fie doch 
ndfich, nachdem fie alles verlohren haben, und 
Ken retten koͤnnen, aus Noth das elendefte 
— I zu Erhaltung eines — Lebens. 
„und ob manı gleich 


* —8) die zum bloßen Zeitvertreib dienende Spies 
| er von denen Hazard⸗Spielen ausnehmen und fale 


x 
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Als eine wohl erlaubte Ergöglichfeit. anfehen willz 
fo find fie doch eben fo verdammlich als diefe, und 
nur darinnen von einander unterfihieden, daß die - 
Liebhaber diefer Luft; Spiele nur langfamer verder⸗ 
‘hen, ftatt daß die Huzard Spieler ihren Untergang 
ploͤtzlich finden. Ein Minifter, ein Rath, ein Sol⸗ 
dat, ein Kaufmand, welcher ale Abend, in einer 
‚feinem Bedünken nach erlaubter Spiel⸗Geſellſchaft 
fitzen muß, wie viel arme-Unterthanen laſſen diefe 
nicht auf ihre Nefolution ſchmachten, wierviele nuͤtz⸗ 
liche Augenblicke gehen vorbey, in welchen eben zu, 
der Zeit der Dienft und die Handlung nothleiden 
‚muß, Die Entfehuldigung taugt, gar nichts, da 
“man nach vollbrachter Arbeit fich auf diefe Weiſe 
‚ergögen müffe; dann nach volbrachter Amts: Ars 
beit, wird ein Haus-Vater Urfache genug haben, 
ſeine übrige Zeit zu feinen Haus: Gefihäften anzns 
wenden, und feine Familie und Oeconomie in gu⸗ 
ter Ordnung zu erhalten, Wann aber Mann und 
Frau zugleich taͤglich ſpielen, da muß es in ſolchem 
Haus noch betruͤbter ausſehen, und es fan nicht 
‚fehlen, die. häusliche Gefchäften müffen in, Abgang 
‚geratben , die Kinderzucht verſaͤumt, und alles 
‚zum VBerderben befördert werden. Solchemnach 
waͤre jedem Land zu wuͤnſchen, daß e 


4) Alle fo wohl Hazard + als andere Spiele, 
vornehmlich auch in denen Reichs: Städten und auf 
“Aniverfitäten, woſelbſt dergleichen Profeßions-Spies 
fer, weil fie in Surftlichen Landen felten mehr ger 
duldet werden, ihre Srey Stätte ſuchen, mit glei⸗ 
her Strenge verboten, und dergleichen Mittel zum 
Berderben ausgerottet wuͤrden. —— 
Ba J— | 5) Der; 
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u '5) Dergfeichen Verordnungen und Verbote ha⸗ 
ben erlaſſen: es | a 
Chur⸗ Braunſchweig ſub dato 12, Dec, 1732. 
Chur⸗ Brandenburg. ſub dato 5. May, 1709. 
auch 28. Jan. 17x1.. EIN er 
[’ Auch Heflen Caſſel, ſub dato 4. May, 1767. 
sn — 
Gnaͤdigſt geſchaͤrftes Mandat wider 
die Banqueroutiers. 


dd. Dreßden, den 20, December 1766. 
public. den 24, Jan. 176 


Wir, Kaverius, von. GOttes Gnaden, 
Koͤniglicher Prinz in Pohlen und Litthauen ꝛc. 
Herzog zu Sachfen ꝛc. der Chur, Sachen 

= Adminiftrator . 


ntbieten allen und jeden Prälaten, Grafen, 
Herren, denen von der Ritterfchaft, Landes: 
Crays⸗ und Amts: Haupt + auch Amts Leuten, 
Schöffern, Verwalten, Burgermeiftsen und Raͤ⸗ 
then in Städten, Richtern und Schultheißen-in 
Decken und Dörfern, und. ſonſt insgemein allen 
Unterthanen und Schuß + Ferro in dieſem 


yuTz 
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Ehurfi Be m, denen incorporirten und. übris 
gen hi en — Unſern Gruß, Gnade und 
uͤbrigen geneigten Willen, und fuͤgen hiermit zu 


willen: - ©: 


- Dak, obwohl Unſers in GOtt ruhenden Groß⸗ 
Vaters Königl. Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
kens, um denen ; bey vielfältig ausgebrochenen 
Banquerouten, ſich geaͤuſſerten mannigfaltigen Ge⸗ 
faͤhrden und Defraudationen vorzukommen, uns 
term 7. San. 1724. ein Mandat wider die Banque- 
routirer ins Land ergehen laffen, Dannoch der von 
diefer heilfamen Verordnung verhofte Zweck nicht 
völlig erreichet, vielmehr dabey verfchiedene Zwei⸗ 
fel erreget, auch von E. getreuen Landfchaft zu 
wiederholten mahlen, bey Denen gehaltenen allges 
meinen Sandeg » Berfammlungen , dißfals gezie⸗ 
mende Vorftellung gethan, und ein und ‚dag ans 
dere, zu Erläuterung und Verbeſſerung, auch mehs 
rerer Schärfung fothanen Mandate, in ohnmaß- 
geblichen Vorſchlag gebracht worden; und Wir 
dahero, nach der vor die Wohlfahrt hiefiger Lane 
de tragenden Sorgfalt, zu defto ftracklicherer Be⸗ 
förderung der. Juſtitz, und Damit denen verfchies 
dentlich betrüglicher und boßbaftiger Weiſe entftes 
henden Banquerouten, wordurch nicht allein dem 
Commercioempfindlicher Schaden zugefüget, ſon⸗ 
dern auch viele ehrliche Leute, unverantwortlicher 
Reife, um das Ihrige gebracht worden, auf das 
Fräftigfte gefteuert werden moͤge, Uns betvogen ges 
funden, nach reifer der Sachen Ueberlegung, deß⸗ 
halb ein geſchaͤrftes Mandat ins Land publiciren 
zu laſſen. ee 7—— 

. wo Wie 
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Wie Wir nun fo wohl dasjenige, was in der 
hen rg infonderheit in der zu Aug 
fpurg errichteren Reformation der. Policey + Drds 
Nung de Anno 1548. 8. 22. und der Policy: Drds» 
ung ſub dato Sranffurt 1577. $. 23. bereits vers 
— — daſi nehmlich derer verdorbenen Raufleu— 
fe und Banquerouticer gefaͤhrlichem und betruͤg⸗ 
lichen Handel, da ſie oͤfters durch ihren übermäßt 
gen ‘Pracht, unotdentliches Leben und andere We⸗ 
je viele um ihr Vermögen bringen, Einhalt ges 
heben, und Diefelben von ihren Obrigkeiten nicht 
uldet, noch zu Aemtern und Dignitäten gelafs 
en, auch, nach Befinden, zu gebührender Strafe 
esögen werden follen, als auch, was in denen 
-bursSächfifchen Landes» Gefeken, vornehmlich 
In der Erledigung derer Landes-Gebrechen de An- 
no 1661. Tit. von uftitien » Sachen $. 78. der 
 Belduterten und verbefferten Proceß⸗ Ordnung de 
Anno 1724. ad Tit. 41. feq. der 26, und 2rften 
Decifion de Anno 1746., und dem Generali 
m 3. Julii 1748., fowohl denen wider Die wu— 
erliche Eontracte ergangenen, und zu jedermanng 
iffenfchaft gebrachten Verordnungen de Annis 
609. 1614. und 1625. mie nicht weniger in der 
eipziger Handels Gerichts, Drdnung Tit. XXI. 
und XXV. mie e8 mit dergleichen in Abgang und 
Verfall ihrer Nahrung gekommenen. Schuldnern 
und deren Dermögen zu halten, auch wie bey de, 
neu fich ereignenden Sallimenten, und dem zum 
Öftern Darzu Anlaß gebenden Wucher, von de 
Hein Gerichten zu verfahren fey, mit mehrern difpo- 
irt, nochmals anhero wiederhohlen: | 


11 

— 2Alſo 
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Alſo fehen, ordnen und wollen Wir hierdurch 
ausdruckuch, daß, da 


§. 1. nicht allein die Biligeit erfotbert, * 
dern auch einen jeden ſein Gewiſſen dahin verbin⸗ 
det, daß er ein mehrers, als er wieder zu bezahlen 
vermoͤgend, nicht aufborge, noch anderer Leute 
Geld, bofhafter und unachtſamer Weiſe, durch 
Spielen, Verſchwendung, und Andere unges 
bührliche Handlungen, verthue und durchbringe, 
jedermann dahin zu ſehen hat, daß er nicht über 
feinen ‚Stand fich halte, allen unnöthigen Auf 
and und Luxum vermeide, auch denen Seinigen, 
| infonderheit denen Ebbe » Weibern , dergleichen 
nicht geftafte, ſowohl im übrigen fich dergeftalt, 
damit er nicht durch Nachläbigfeit um das Seinige 
gebracht, und mit ihm andere in Schaden gefeßt 
werden, behutfam aufführe, abfonderlich Die Kaufs 
und Handels ; Leute Die ‚aufgenommenen, Gelder, 
durch übele Adminiftration, üppige Luft, ſchwel⸗ 

gerifche Gaſtgebote, und übertriebenen Bleider⸗ 
Pacht, Foftbare Baue und dergleichen, nicht ver⸗ 
ſchwenden, geftalten fie widrigenfalls, nach Ber 

finden, als betrugliche Decodtores angefehen und 
befirafet werden ſollen. | | 


Jedoch, wollen Wir diejenige Kauf und Hatir 
dels⸗Leute, ſowohl andere, fo zu Treibung ihrer 
Profekion, ‚oder fonfligem Bedürfniß, Credit zu 
machen. genoͤthiget find, und in ihren Sachen ſonſt 
niit gebuͤhrendem Fleiß, Ordnung und Vorſich⸗ 
tigkeit verfahren, "auch fremdes Geld; durch aus⸗ 


ſchweifende und ihre Vermoͤgens⸗Kraͤfte re 
gende 


den 20. Dec. 1366. 19 


gende Unternehmungen, nicht in Gefahr. feßen, 
‚wann ſie die ihnen zugeftoßene unverfchuldete Uns 
gluͤcks⸗ Faͤlle zur N othdurft beyzubringen vermoͤ⸗ 
gen,. und dadurch den Verdacht eines hierunter 
au Schulden gebrachten Ungebührniffes gnuͤglich 
a HR denen beirüglicyen Decoctoribus nicht 
6 geachtet wiſſen. 


2. Und, nachdem ſich geaͤuſſert, daß, zu 
dergleichen Banquerouten und gänzlichem Ruin 
derer Debitorum, Die hohen und wucherlichen 
Inoſep nicht wenig beytragen: 


So erinnern Wir Uns zwar, was bereits i in 
88 Ehurfürft Chriſtian des Andern, und 
Churfuͤrſt Fohann Georgens des Erſtern Mandaten 
de Annis 1609. 1614. und 4625. wegen derer 
en Contraete und unzulaͤßigen Leßionen, 

Vera und ernfllich verordnet. 


Wann ir aber dannoch miprällig € vernehmen 
möflen „wie Denenfelben Die Folge nicht 
Aenthalben geleiſtet worden: 


Als haben Wir der Nothdurft zu ſeyn ale 
* Innhalt vorher beſagter, und derer unterm 
10, Mart. 1704. und wider Das Aufborgen junger 
Leute am 21. April 1724. ergangenen Mandate, 
nachdrücklich zu verordnen, Daß niemand, von 
ausgeliehenen Lapitalien und auf Gredit gegebes 
nen Waaren, außer was den frchften Zinns: Tha⸗ 
ler bey Wechfeln betrift, ein mehreres als fünf von 
hundert Land üblich zu fordern, berechtiget ſeyn 


fol, 
3" Daferne 
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Daferne aber einer, außer bey Wechſel⸗Ver⸗ 
ſchreibungen, 6. pro Cento von dem Schuldner 
genommen; So foll der jedesmahl zu viel erhobe⸗ 
ne fechfte Zinns- Thaler vom Capital abgezogen, 
und hierüber der Ereditor um dag Quadruplum 
desienigen, fo er zur Ungebühr erhalten, beftra 
werden, auch in dem Ball, mann der fechfte Zinn: 
‚Thaler nur verfehrieben, jedoch wuͤrklich nicht ers 
‚hoben, noch darüber unzuläßige neue Obligatio- 
‚nes oder Wechfel: Briefe ausgeftellet worden, Der 
Sfaubiger wegen deffen, ‚fo er ſich zur Ungebüht 
ftipuliret, ebenfald in poenam quadrupli verfallen 
ſeyn; Dahingegen bey Denen auf mehrere Zinnfen 
gerichteten Derfchreibungen, dieſe, fo wie alle ans 
dere in denen oberwehnten Mandaten de Annis 
3609; 1614. und 1625. bemerfte wucherliche Con⸗ 
tracte, Ceßionen und Handlungen, hiermit fchleche 
terdings vor null und nichtig erfläret werden, Ders 
geftalt, daß der Creditor, Daraus etwas zu fordern, 
nicht befugt, und Feine Erecution darauf verfüget 
werden, der Wucherer vielmehr der ganzen Zordes 
rung , welche dem Ehurfürftlichen Fifco verfallen; 
verluftig fenn, und hierüber mit denen in mehrbes 
fagtem Mandat von Anno 1625. verordneten 
Strafen beleget, von dem Schuldner aber Dagjes 
nige, was er von dem verfehriebenen Capital wuͤrk⸗ 
lich erhalten, gehörig eingebracht, und an ermelten 
Fifcum verabfolget, nicht minder der Debitor, 
wann er Geld auf Wucher und deraleishen hohes 
Interefje angenommen, und ſolches bey Der Dbrigs 
feit gebührend nicht angemeldet, um den vierten 
Theil der entlehnten Summe beftrafet, fo wohl 
der Ceflionarius, wann er von dem Wucher = 

en 
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fenfchaft gehabt, oder fich deſſen fonft theilhaftig 
‚gemacht, mit eben Denen Strafen, tie der Wu⸗ 
er felbft, angefehen werden foll. en 


+» Hätten auch bey dergleichen twucherlichen nee 
ingen. Maͤckler, Troͤdler, oder andere ſich ges 
aan — So ſoll ‚wider ſelbige, ‚ohne 
Wachficht, mit der Inquiſition verfahren, UND fier 
nach Beichaffenheit deſſen, was fie hierunter zu 
Schulden kommen laffen, nicht alleine mit empfind⸗ 
licher Geld Buße, ſondern auch mit Veſtungs⸗ 
Baus oder. Zuchthaus » Strafe, auch die Schrifte 
eller ,. welche Verſchreibungen, Darinnen Die Sa 
he. anders, als fie in der Wahrheit. fich. verhält, 
vorgetragen, abgefaſſet, und. dardurch das unge⸗ 
ihrliche Negotium wiſſentlich zu bemaͤntſen geſu⸗ 
het, mit. Geld⸗ Gefaͤngniß⸗ auch, Nach. Be 
den, Leibes⸗Strafe beleget werden. —0 Sir. 
ferner, verordnen, - Daß eine jede Obrigkeit ierauf- 
forafältig Aufficht haben, auch zu dem Ende ihre 
Adtuarien,und andere Ofkicialen darzu beſonders 
inftruiren, nicht minder die Procuratores fifei ihr 
Amt auch hierunter genau beobachten, und darge⸗ 
gen, ſowohl denen dent „als der Dbrigfeit, oder 
Denenjenigen, fo dergleichen, Berbrechen ſapt hier⸗ 
zu hinlänglichen Indiciis, angeben, mit Ve i⸗ 
gung ihres Namens, da fie foldyes. ver N) 
Der vierte Theil von dem verfallenen Gapitäl,. inn⸗ 
gleichen von.der , wegen; zur Ungebühr genomme⸗ 
nen oder ftipulirten fechfien -Zinns » Thalers . nicht 
minder von der, in Anſehung des Debitoris, in 
dem obbemerften Zall georöneten Strafe , ohne 


Anftand serabfolget werden ſoll. 8 
a 













* 
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Da auch insgemein Feine andere Perſonen zu 
dergleichen Handlungen gezogen werden, und das 
hero nachgehends die Wahrheit ausfindig zu ma» 
chen, öfters ſchwer und faft unmöglich fällt: 

So wollen Wir, daß der Denuntidnt ſowohl 
als der Schuldner ſelbſt, wann dißfals Speciat: 
Umftände angegeben werden ‚, zu endlicher Beſtaͤr⸗ 
fung der Denunciation und Borgebeng zugelaſſen, 
und nach defien Erfolg'der Creditor Dardurch we⸗ 
nigfteng zum purgatorio graviret feyn, derſelbe 
auch in dem Fall, da, außer des Schulimers oder 
Denuscianteng eydlich beftärftem Angeben ; Feine 
andere redliche Anzeigungen wider ihn vorhanden, 
daferne er, bey der fummarifchen Vernehmung, des 
beygemeffenen Delicti nicht geftändig, ohne vor⸗ 
hergehende Antwort auf Articul, zu fothanem Ende 
admittiret, auch fodann, fo wie wegen derer Inju-, 
rien in der 38ſten Decifion de Anno 1746. vers 
feheny blos zu Abftattung derer Unfoften pro rata 
angehalten , der Schuldner aber, wann er den 
Wucher angezeiget, mit der in vorangezogenem 
Mandat de Anno 1625. geordneten Strafe des 
vierten Theils des Capitals, fo er fonft erlegen 
mußte, / verſchonet, und ihm hingegen der vierte 
Theil von dem verfallenen Capital, gleich andern 
Denunciänten gereichet werden fol. 

Woferne nun 

$ 3.” Raufs und Handels : Leute, Arämer, 
oder andere Handlung treibende Perfonen, mann 
fie fchon unter jene nicht 'gerechnet werden, derge⸗ 
ftallt in Abfall der Nahrung kaͤmen, daß ihr Ver: 
. mögen zu Befriedigung derer Glaubiger nicht du 


länglich: o 


+ 
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So ſoll ihnen dannoch, deßwegen auszutre⸗ 
ten und flüchtig zu wetden, keineswegs nachge⸗ 
laſſen ſeyn, ſondern es haben dieſelben ſich zufoͤr⸗ 
derſt, und zwar nicht, wie bishero zu derer Glaͤu⸗ 
biger größten Nachtheil zum äftern gefcheheu, als 
lererſt in denen Leipziger und Naumburger Meffen, 
fondern, ' falls nicht etwa Der Abfall der Wahrung 
ullererft in der Meſſe felbft, durch unterbliebene Be: 
jahlung außenftehender. Capitalien oder andere erff 
fodann ausgebrochene Ungluͤcks-Faͤlle, wuͤrklich 
exiftiret , und ſolches in continenti befcheinigef 
werden Fönnte, bey Verluſt aller ihnen zu ftatten 
kommenden Rechts: JRohlthaten, und Vermey— 
dung empfindlicher Gefaͤngniß⸗ auch wohl gar Des 
ſtungs⸗Bau⸗ oder Zuchthaus » Strafe, morauf, 
nach Befchaffenheit der mit untergelaufenen Gefaͤhr⸗ 
de, jedesmahl ohne Anfehen der Perſon das rechts 
liche Erkanntniß mit zw richten, twenigflens viet 
Wochen vor Anfang jeder Meffe, bey der ordenk 
lichen Dbrigfeit, damit diefelbe Die unten erfor 
derte und fonft gehörige Anftalt treffen Fönne, ans 
zugeben, und ihren Zuftand zu eroͤfnen, die Ylrfas 
chen, warum fie in ſoichen Abfall gerathen, veds 
lich anzuzeigen, und Durch tüchtige Beweißthuͤmer 


. gnüglich beyzubringen, auch eine richtige Specifis 


cation ſowohl ihres Dermögens und habenden 
Forderungen, als auch ihrer fänmtlichen Schuldem, 
mithin einen richtigen und vollftändigen Statum 
activum & paflivum, mie fie folchen, auf Erfors 


dern, eydlich beftärfen koͤnnen, zu übergeben. 


Daferne nun daraus, oder font, fich veroffens 
bahret, daß der | zur Zeit Diefer pin 
| 5 enen 
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henen Anzeige, blos mit denen zu Bezahlung einer 
vder mehrerer Wechfels Schulden erforderlichen 
baaren Mitteln nicht auffommen Eönnen, und das 
hero, um dem NVechfel: Verfahren auszumeichen, 
ſich diefem Mandate fübmittiren wollen, gleiche 
wohlen deſſen Vermögen, an Grund » Stücken, 
Sahrniß, guten Adtiv: Schulden und dergleichen, 
zu Bezahlung feiner fämmtlichen Ereditoren zureis 
chend: Co ift ein folcher,fich angebender Schulds 
ner, damit der firenge Lauf des Wechſel⸗Rechts, 
und der davon abhangende Öffentliche Landes» Eres 
dit nicht unterbrochen noch gefchrächet werde, mit 
feiiem Suchen abzuroeifen, und ihm ein Salvus 
Conductus wider feine auf ihre Befriedigung aus 
dringende NBechfel » Slaubiger Feinesweges zu ges 
flatten, dargegen aber auch derfelbe an Aufbrins 
Hung derer Zahlungs» Mittel und eigener Admi- 
niftration feines Vermoͤgens von der Dbrigfeit, 
außer in fo meit, auf Anfuchen des Creditoris, 
Der Securität halber, oder fonften, die Gebühr 
Rechtens zu verfügen, nicht zu. behindern. 


. .. Wäre hingegen deſſen Dermögen zu Beftiedis 
Yung feiner Gläubiger nicht hinreichend : So foll 
er vermittelft Endes angeloben, daß er, big zu En⸗ 
igung der Sache, fich nicht außer Lands, auch 
“Innerhalb deffelben unangemeldet nicht hinweg bes 
po weniger etwas an auffenftehenden Schuls 
en weiter einheben, oder von feinen Effecten vers 
äußern, oder fich fonit des geringften anmaßen, 
noch einen derer Creditorum. vor dem andern bes 
friedigen, oder ihm in andere Weife gratificiren 
wolle, 
Se 4 
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84 Wann nun von dem Schuldner dieſem 
allen ein Genuͤgen geleiftet worden, und fich zus 
gleich ergiebet, daß er, nach Abzug derer prioritds 
gen Papiv- Schulden, feinen Greditoribus.Chi- 
rographarüis nen ens so.pro Cent mwürflich zu 
bezahlen, annoch im Stande fen: geftalt Diejenis 
gen, welche mit der Anzeige Ihres infolventen Zus 
andes länger zuruͤck halten, und nicht zugleich“ 
Daß fie durch plökliche und umverfehene Ungluͤcks⸗ 
fälle, als auswärtige ftarfe Sallimente, Keuers: 
brünfte, beträchtliche Diebſtaͤhle, feindliche Kin: 
fälle, Schiffbrüche, und andere nicht vorher zu 
fehende, noch durch behörige Vorſicht abzuwen⸗ 
den gemefene Cafus fortuitos, fo viel verlohren, 
daß fie dardurch go. pro Cent zu bezahlen, außer 
Stand gerathen , benzubringen vermögend find, 
nicht roeniger diejenigen, fo in Zufunft, menig: 
“ftens in denen nächften =. fahren vor Ausbruch 
ihres infolventen Zuſtandes, eine richtige Inventur 
ihres Vermögens ımd Balance ihreg Status adtivi 
& paflivi nicht gefertiget, als Dolofi Decodto- 
res angefehen, und zu dem Beneficio Cefhonis Bo- 
norum ſo wenig, als Diejenigen, welche dergleichen 
ſchon einmal genoffen, admittirt werden follen: 


So fünnen Wir gefchehen laſſen, daß dem 
Debitori wider feine Creditores, auch die Cam- 
biales, wann aud) Heid) vorhero Capturs Befehle 
extrahiret, er aber noch nicht wuͤrklich zur Daft ges 
bracht worden, nach der. Saucen "Befchaffenheit, 
und der Obrigkeit Ermeffen, auf ı. 2. big 3. Mos 
nathe Sicherheit, ungeachtet er derfelben in Des 
nen Derfchreibungen ſtch begeben hätte, — 

un 


Po 
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und: zugleich Davon an die Churfuͤrſtliche Landes⸗ 
Megierung oder ſonſt behörigen Orts, Bericht ers 
ſtattet werde. | — 


Dann ob Wir wohl den ſtracken Lauf des 
Wechſel⸗Rechts aufzuheben, oder demſelben eini⸗ 
gen Abbruch zu thun nicht gemeynet ſind; ſo finden 
Wir dannoch um ſo viel weniger Bedenken, ſolches, 
auf dergleichen Furze Zeit, Jufpendiren zu laſſen, 
als es in der That zu derer. ſaͤmmtlichen Creditoren 
ſelbſteigenem Beſten gereichet , um ingmifchen zu 
unterfuchen, wie eg mit der Mafla Bonorum be 
Schaffen, und ob folche den Schuldner zu reffen zur 
länglich, oder Die Sache fonft mit derer Credito- 
rum Bewilligung, und zwar nach Anleitung deffen, 
was unten $. 17. verordnet, ‚durch Gute gehoben 
werden koͤnne, als wodurch nicht allein viele 
Seute einiger maßen bey Credit, welcher Durch 
allzugroße Uebereilung auf einmal übern Haufen ge 
woͤrfen würde, zu erhalten, fondern auch die Cre- 
ditores von einem befchwerlichen Concurfu zu bes 

reyen, und folglich Das ganze Commercium zu 
efoͤrdern. Damit biernachft auf den Fall, wann 
der. Abfall des Schuldners Nahrung allererft. in der 
Leipziger Meſſe fich geäußert, und Diefer dahero, 
während. folcher Meßzeit, dem Banqueroutier- Manz 
Date fich zu ſubmittiren, genöthiget worden, 1er 
gen Competenz d 8 Michterg, wo der Schuldner 
fih dißfalls anzugeben habe, aller Zweifel gehoben 
werde; fo follen alle und jede Perſonen, fo fich in 
Leipzig aufhalten, oder zu Mefseiten dahin. Fonts 
men, und nach DBorfchrift der dafigen Handels; 
Gerichts: Drdnung Tit. Il. und LIL vor das Dar | 
7 | dels⸗ 
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Dels- Gerichte gehören, ohne Unterfcheib, bey des 
nen Stadt Gerichten zu Leipzig, die übrigen mit 

iftfäßigen Gütern in Diefen Landen angefeffene, 
öder fonft für fchriftfäßig zu achtende Perfonen aber, 
welche weder in Leipzig Handel treiben, noch, uns 
halts oberwehnter Handels » Gerichts » Drönung; 
vor fülches Gerichte gehören, bei, dem Croys Am: 
te und Dem Bathe zu Leipzig, welchen Wir diß⸗ 
als, bis zu fernerer Verordnung, hiermit Com⸗ 
Nibion auftragen, fih anmelden, und nach Be⸗ 
nden, dieſem Mandate genäß, behörige Verfuͤ⸗ 
ung erwarten. Dabhingegen die Stad : Berich« 
ten zu Leipzig bey Denen Perſonen, fo ntcht vor 
hl zu achten, und unter andere innländis 






Gerichtsbarkeit gehörig, fo fort nach geendig⸗ 

ter Meffe, Die Sache an ihre ordentliche Dbrig« 
it gu verweiſen, bey denen übrigen aber der Crays⸗ 
Amann und Kath zu Leipzig, an die Landes Re— 
terung und fonft behörigen Orts, zu fernerer Ders 
oͤrdnung, Bericht zu erftatten, immittelft aber auch, 
Damit der Schuldner etwas von dem Seinigen zu 
diftrahiren Feine Gelegenheit finde, annoch vor, 
‚oder fo fort. bey Ertheilung des fichern Beleirs, der 
Sequeftration und Adminiftration deſſen Vermoͤ⸗ 
gens halber, Das Amt und der Math Das nöthige; 
behörigen Dres, mittelft Berichts anzuzeigen, die 
Stadt: Gerichte aber den Judicem ordinarium 
u Treffung gebührender Verfügung zu veranlaffen 
haben. Solte hiernächft ein Schuldner, in oder 
außer Denen Leipziger Meflen, vor Gerichte fich an« 
[den, und diefem Mandate fubmittiren wollen, 
‚gleichwohl aber folchem Gefuch zu deferiren, und 
den perlangten Salvum Conductum ar 
J — 2 
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Wechſel⸗Glaubiger ihme zu. verftarten bedenklich 
tale; fo ift, außer dem in vorftehendem d. 3.,be 
merften alle, nichts deftoweniger von der Dprigkeit, 
Innhalts Diefes und des s. dphi, wegen Adminis 
firation feines Vermögens nöthige Peranftaltun 

alfofort zu treffen, ein richtiges Nerzeichniß Derek 
sorhandenen Manualien, Handels und Caſſa⸗ 

Bücher, Schuld Kegifter, und anderer zu Un? 
terfuchung der Made Dienlichen Seripturen, Fit 
fertigen , folche insgefamt in- gerichtliche Verwah⸗ 
rung zu bringen,. und gac) Befinden Denen Cura- 
toribus mafle mitzutheilen, auch Dargegen Feine 
Proteftation oder Appellation ju,attendiren, fonts 
dern auf die feßtere nachhero behörigen Orts Be— 
richt zu erſtatten. RER 


Daferne aber den Suchen des fich angegebe⸗ 
nen Debitoris nichts entgegen, hat die Obrigkeit, 
wo die Submiffion gefchehen, ſolches, inngleichend 
mer ju Adminiftration des Schuldners Dermös 

eng und Effecten beftellet worden, . binnen acht 
— von Zeit des ertheilten Salvi. Conductuc, 
nicht minder der Judex, to dag Credit⸗Weſen 
fortgeftellet wird, binnen drey Wochen , von Zeit 
der erhaltenen Notification an, durch Die Leipziger 
Zeitungen, ben sehen Thaler Strafe, befannt zu 
machen , und Dergeftalt die Sache sur.öffentlichen 
Wiſſenſchaft zu bringen, bey Der Sequeftration 
und Adminiftration felbften aber, auf derer Grund⸗ 
Stücken fichere Verpachtung, bis es zur Subhafta- 
eb Eomimet, Hornehmlich das. Abfehen mit Ag 
sichten. 5 * 


Pr * 
a j , * J 


den 20; Dec..1766. 159 


d. 5. Binnen diefer Zeit nun foll die Handy 
lung bey Kaufleuten durch einen oder mehrere Cura- 
tores Maflz, welche von Benen bereits befannten, 
die beträchtlichften Forderungen habenden, in hies 
figen Landen anmefenden chirographarifchen Glau⸗ 
bigern dem Judici förderfamft vorzufchlagen, und 
aus dem Mittel derer in loco ſich befindenden, der 
Handlung verftändigen Creditorum, zu nehmen; 
aud) befonders zu verpflichten find, mit Zuziehung 
eines zu beftellenden, der Mechte Fundigen, Cura 
soris Bonorum adminiftriret, und nach deren Er: 
mefjen der bereits in der Handlung ftehende und 
hierzu befonders zu verpflichtende Buchhalter oder 
andere Diener darzu gebrauchet, zugleich aber für 
thane Handlung fomohl, als des Schuldners übris 
ges Vermögen und Effecten, auch aufenftchende 
Schulden, unterfuchet „ nicht minder von ihnen, 
was zu Sortftellung der. Handlung und Gewerbes 
nöthig, von Zeit zu Zeit veranftaltet, Die außenſte— 
henden Schulden möglichften Fleißes eingetrieben, 
und alles dasjenige, wornach entweder Des Schuld» 
ners Accord mit denen Creditoribus , oder die 
Fünftige Diftribution der Maflz einzurichten, bes 
forget werden. Weber ſolche Adminiftration der 
Maſſæ hat jedes Drts Obrigkeit, ohne deren Vor⸗ 
wiffen von obbenannten Curatoribus nichts haupt 
fächliches. zu unternehmen ift, gebührende fleißige 
Obſicht zu führen, Die eingehenden Gelder, nach 
einer mit nur befagten Curatoribus dißfals zu tref⸗ 
fenden Einrichtung, ad depofitum zu bringen, von 
leßtern,, über den Zuftand der Handlung und 
Maſſæ, zum öftern vollftändige Anzeige zu erfordern, 
und folche jedesmal ad Adta zunehmen, im te 
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gen jaber auf Maße und Weiſe, wie unten $. 17. 
mit mehrerem verfehen , mit Auslaffung derer Edi: 
alien, und fonft, gebührend zu verfahren, auch 
die Creditores, nach Befchaffenheit der Maſſæ zu 
einigem Remiß , oder zulänglicher Nachſicht, zu 
difponiren , niöglichften Fleiß anzuwenden, wie 
dann auch dem Schuldner, daferne er durch rich⸗ 
tige Urfunden, oder fonft, datthun Fönnte, Daß ek 
aus unverfehenen, ohne feine Verwahrloſung ent⸗ 
ftandenen, im. vorſtehendem $.4. erwehnten unglückz 
lichen Zufallen, in Abfall der Nahrung gerathen, 
nach Befinden, und auf erfätteten. Bericht zur 
Churfuͤrſtlichen Landes: Regierung, „oder ſonſt bes 
hörigen Orts, durch Ertyeilung weitern Anſtandes 
| 5— werden, auch dieſes alles ihm an ſeinen 
hren zwar unſchaͤdlich ſeyn, er jedoch zu offentli⸗ 
chen Bedienungen in Roths und Herichts⸗Stuͤh⸗ 
fen nicht gezogen, auch weder Handlungs: Des 
putirter noch Aramermeisier werden, ſowohl des 
rer dißfals bereits aufhabenden Fundtionen fofort 
Herluffig ſeyn, nicht minder.fo lange, bis. er feine 
Creditores, wegen ihrer völligen Forderungen, bes 
friediget zu haben, beybringet, Denenjenigen, fo 
fein Falliment gemachet,. bey Öffentlichen Zuſam⸗ 
menkünften jedesmal nachftehen fol. Wornaͤchſt 
zu Erfpahrung derer Koften hiermit verordnet wird, 
daß, da ein Schuldner ein Haus, oder ein Kaufe 
mann ein Gewoͤlbe, oder andere zu feiner. Hands 
fung und Wohnung nöthigen Behaͤltniſſe, auf 
mehrere Sjahre gemiethet hatte, bey ereigneten Fal- 
liment die Miethe nicht länger, als zu naͤchſt fol⸗ 
ende Dftern oder Michaelis, und zwar wann Das 
Falliment vor Oſtern ih zutruͤge, ſodann die 
= | — Miethe 


TR OT Ye 


E bis Michaelis, da es aber her icjarlis | 
hie, bis‘: fen des fünftigen Ssahte conti- 
id PIE: toekden fol ellalı 1 FErLENT ID ) 


— — en der Si, EB | 
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igen, — Ale un in. Schaden ges 


Be re egrels. ier Hr an A u nehmen, 
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Eh ge her — unter ———— | 
E und Obrtfeitn Gebiete und. Jurisdidtion, 
5 So ſoll die Obrigkeit, worunter der 
fig, vermittelft, gewöhnlicher —— 
um dahin. bemühen, daß er allda zur ‚Sa 
gebracht, 
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Mracht, und nachmals ausgeliefert Werde; mie 

t dann der Hofnung leben, -e8 werde jede aus» 
järtine Poten; und Dbrigfeit, abfonderlich aber 
die Helantiten: Stände des heiligen Roͤmiſchen 
ichs Hat Anleitung der heilfamen Reichs⸗Sa⸗ 
Ye 37) herimmen willig erfinden taffen, und, 
Yaß Diefe 1öbliche Ihrention und der abgezieite gute 
Zeck/ zu Nerhlitung dergleichen boßhäften Unter» 
nehrhiens) erreichet werden möge, ihres Orts alles 
Je ak nicht 3 Ka Dargegen denenfek 

ah 
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sen ein: gleiches,, bet, fich eteignienden Ballen, in hie, 
ige Landen wiederfahren ſoll. Miche minder 
follen | at MG 
‘Sg. leber'die ausgelaſſenen Seeck / Briefe 
und’ Peifonat : Vetfolgung/ zu gleichet: Zeit die 
ausgeftetefien Debitores edictaliter n dreher Het 
ren Landen, mit Einraͤumung drever Saͤchſiſchen 
Friſten / ſub pcena infamie, und bey Vermey⸗ 
dung deret "äbrigen: in’ dieſem Mandat geſetzten 
Strafen)” zü erſcheinen, citirt, und ſolches nach 
Gelegenheit derer Umftände , durch die Leipziger 
und andere ausroärtige Zeitungen „nach der beym 
Schluß diefes Mandats ängefügten Motul, bes 
kannt gemacht werden; geſtalt auch denenſelben, 
wann ſie ſich hierauf einfinden, ſolches ur Minde⸗ 
fe ———— Strafe gereichen ſoll. Da⸗ 
e 1 2 — BE I a BL 


N tr e.% — > 
. . sig [4 2 ‘ 7 1) 


=: I: EVENT It 

" $ 16. Der Schilder weder durch die aus⸗ 
gelaſſenen Steck⸗Briefe zu erlangen‘, noch in dem 
jer Fdictales anberaumten Termin ſich ſiſtiret, fo 

————— Deooßtorey und lo 
= 2 ans 
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darneben aller Ass und Chargen;,, fiemöge 
Namen ihabeny : wie ſie wollen, ſ e —* 
Beneficionn jurig Anfonderh heit Cefiomi Te Bon 
rum, inngleichem Competenti® > wann ed fo 
ches ſonſten zuftehet,. vor verluftig In achten, ‚ur 
alles dieſes durch — anf — Shin dur 
* — zu ap x — — 
ebra r er: wider ihn * 
den iti —5 allen Anftand, zu v 


fahren. und —* er in Phoa⸗· ¶ 
—S— — einjaf 
dem mie dann dikfals feine erjaͤhrung lu h 


den fol. 


115 dem Schuldner Per, 
Yarium zu erſcheinen, keineswegs nachgelaſſen 
ſondein er aleseit in Perſon ſih geſtellen 7— m 
an dem allgemeinen ſichern Geleite, ſo die C 
tiones mit. ſich bringen. und denenfelben zum f 
berfluß, mit. Benennung Der Zeit, mo es.angeh 
und wie langes Dauren folle,. jedesmabl- ‚54, IM 
ziren, fich hegnuͤgen laſſen. Daferne er —53 
—A oder andere unvermeydliche 

binnen der. in. der, Citation gefeisten a 
—** abgehalten würde, / ſo er, zwar 
feinen billigen Exceptionen, aaa? uͤrzlich ge 
werden / jedoch ſelbige noch); —W der Gi 
tion anberaumten Termin if 
und genugfam zu dociren, fchuldig ſeyn; — 
aufer deiny wann er auch gleich nach verflofier 
Termine ſich wieder euer“ es bey De 
einmohl ſo nr wegen deſſen KR 
audgena⸗ gerichtlich Bro VOR —— 


den 20, Die. 7? gbß 


uch diß als öffentlich Fund gemacht worden / fein 
Anderänderliches Bewenden hat , und datwider 
xce ti" ‚reftitutionis in integrüm, L&fionis, 
€ andere Einwendung, im el Mat 
er m. ‚noch, DAR, a Kram he 


an 


— * Bea f nicht Bike 8 Pr — 
J augei gene oder andere Unglüchg > Falle, fon: 
en durch ihr eigenes Verſchulden, 0 a 
| J gekommen, nicht minder die, nach 
halt ” Denen Dololis Decoltoribus glei 4 | 
- achtete Debitores, ohne Anfehen, je —8— und 
el fie mögen flüchtig geworden ſehn⸗ 
ot — fententia ae 10 D je 
es Beam on dem J Ai lice ex Oflicio Kl, 


or ehrioß — Artus 
hne | 2 a de fein. 9 7 — — 

















ed Sauren und — anſehn⸗ 
cher Capitalien, woruͤber der Richter zu arbitri- 
ren hat, deßgleichen durch, blos zu Gewinnung 
der Zeit, auf unterfchievene Plaͤtze gezogene Tratten, 
neue Schulden gemacht, oder Gelder, Documen- 
3, Wagren und andere Effecten quf die Seiten 
3 gebracht, 
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oder mit einem oder dem andern zum Nachtheihd 
rer übrigen Creditorum cölludiret, fo ſoll er hi 
Dh A no * den Pranger geſtellet, und ein 
je naeh, nach) Anleitung ‚der. Silk 
bigung der _Fandes + Gebrechen de Anno 1661. 
von Juftitien: Sachen $. 78. angehalten, 6 
> = nah en en ur — 
reckenden Exempel, beſtrafet werden. 
| ea, Aa — Debitor Ye Buche ” 
ig. ten, ſolche verfälfchet ,_ „oder 
‚ons * nen, falfihe Wechſei⸗Bliefe Di 
andere Doz nenta und Conttacte gemachet, A 
| Kin ei mit Wiſſen färfchlich a Be 
gleichem feine Güter, Documenta und. 
a denen obgefekten 2. Monathen vor Teen 


Bee 


tritt, oder vor der Une feines i —J 

ſtandes, — eife veraͤußert, ode 

ie en m Wehtt verfehleudert, fel jorod$ 

— gel ſete Geld denen Seinigen, od 
Feunden ugewendet doder ſonſt auf d 
eite geſchaffet, had ‚und unter ll gen ,.i 
derfelbe, nach Befinden und Größe Des. Doli, hr) 

gewiſſe Jahre sur Arbeit auf den ner An 

oder in einem, Zucht » Haus zu GN N, . 

»4 er. noch hierüber. binnen angeregtet 2. in 
lichen Srift, vor feiner. Flucht oder Ausbru ſeines 
alliments., Gelder auf: und felbige mit Au 

nommen, alfo die. Creditores vorfeklich und bo: 

hafter Weiſe aufgefeket,, und um, Das Zora 98% 

br: acht; Sp. ift.er mit Staupenfdhag, ‚um 

über dies mit dem Vellungs + Bau Oder Zucht⸗ 
aus» Strafe auf mehrere Fahre, ‚und nach Des 
finden auf Lebens + Zeit, auch wann es über BE 









FEDER DEA EIG NED 16 


Thaler beträgt, und dieſenige/ fo er hintergangen 
ihm ſolches nicht gutwillig ‘remittiren, "mit der 
bens« Strafe, ‚gleich einent Diebe, fchlechterdings, 
ohne alles Anſehen der Perſon zu belegen, toben 
fi), daß nach Gelegenheit der Umſtaͤnde auch 
auf die Cortur hierunter zu erkennen, von ſelbft 
verſtehet. Jedoch ſoll dieſes alles, und ſonderlich 
was wegen der Infamixyin dieſem und 1ö, $pho 
verordnet, des Schuldners Ede, Weide, Rinde 
And Erben / sie ohnedem Nechteng ift / an ihren 

















— ⏑⏑— vun DER 
BE BRNENAMMDE > BIHUL, PULS DIR 
913.06 aud) gleich, fo viel den Schuld: 
Thurn betrift, es ben demienigen, was Part. I. 
Koönfit)22:umd im der Proceß Drdhung Tit. LI. 
verordnet / in ſo weit folches hierdurch nicht geaͤn⸗ 
dert ſein Bewenden hat "pe 
So wollen Wir jedoch, daß in Zukunft es kei⸗ 
nen beſondern Klage DES Greditorſs gebrauchen, 
vielweniger· demſelben einiger Beweiß, wegen des 
Schuldners uͤbelen Haushaltung, zugemuthet wer⸗ 
den, ſondern vielmehr alle — deren Ver⸗ 
mögen zu Bezahlum DerenCreditörtim nicht voll- 
kommen zureichet, ohne Ausnahme, daß fie nicht 
durch ihre eigene Schuld‘ ſondern durch allerhand 
tn in folchen Zuſtand gerathen find, 
Vermeidung des Schuld’ Thurng oder Befänns 
niſſes beyzubringen ſchuldig ferm follen. Inmaſ⸗ 
ſen auch denen Glaubigern die Alimentation des 
itoris imm Schuld⸗ Thurn keinesweges anzu⸗ 
mnoch felbige auf einige Art und Weiſe dar; 
mie zu beſchwehten/ ſondern der Decoctor, ſich 
ſelbſt datinnen aaa Anzuhalten, daferne 
4 er 


Ahr 
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er. aber gar nichts im Vermoͤgen haͤtte auch nicht 
im Stand waͤre, daß er arbeiten, und ſein Brod 
dawit verdienen koͤnnte, noch auch die Seinigen 
ihm ſolches freywillig darreichten, iſt ihme aus dem 
ordentlichen Allmoſen täglich 1: Groſchen zu gehen 
immaßen Wir dasjenige, was in den Proceß⸗Ord⸗ 
nung Etasa. 9:66 wegen des Almoſen⸗Samm⸗ 
lens, nicht minder zu mehrerer Aufrechthaltung des 
redits, Das, ſo . 7. dict. Tit wegen derer aus⸗ 
laͤndiſchen Greditorum vorgeſchriehen hierdurch 
gänzlich aufheben, und im letztern Fall jebermann 
se durchgehende Juſtitz adminittriren laſſen 
wWwolen. Myln 2 aE NE 


[2 


Er ———— Er rer HI NAD 
9 14. So beſehlen Wir auch ernſtlich/ daß 
jedermann, deme von der, vorhabenden Flucht ei⸗ 
nes Banqueroutirers gegründete Wiſſenſchaft bey⸗ 
wohnet, ſolches gehoͤrigen Orts anzeige; inmaßen 
derjenige, ſo deme zuwider gehandelt, und nach 
‚angeftellter Unterſuchung, daß ans sder: gehabten 
Wiſſenſchaft ohngeachtet, ſothane Anzeige unter⸗ 
laſſen, uͤberfuͤhrt wird, deßhalb nach Befinden 
mit Geld⸗ oder Gefaͤngniß ⸗ Strafe zu belegen. 


MWuͤrtde auch. jemand · ſich gar unterſtehen, ei⸗ 
‚nen dergleichen boßhaften Betruͤget auf ein oder 
andere Weiſe in ſeinem unverantwortlichen Vor⸗ 
yehmen behuͤlflich zu ſeyn, oder einige ihm zguften 
hende Waaren wiſſentlich gu: verheimlichen, ihme 
„bey. der Flucht an die Hand zu gehen, oder au 
andere Weiſe mit ihm zu colludiren, und ſich 
nes Unternehmens theilhaftig zu machen, derſelbe 
ſoll, wann er auch gleich einer von u 
| 2% naͤheſten 
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Ben ea Advocaten Sandels⸗ 
Ausgend fen, Macklern und derglei⸗ 

te, 6 vernommen, 
Beſchaffenheit derer mit un⸗ 
Aumnverwerflichetr Zeugen Ausſa⸗ 
beygebta ren Umſtaͤnde mit 


ge) 
— derfahren , r und er mit 
— —5* ea oder De: 


nom yeah J n beſtrafet Ana 9 


inrs5.o eil — au bie PR a 
werd J A Kaufleute. &be: Weis 
Maͤnner Vermo gen durch unnoͤthige ih⸗ 









ten x fand über eigende Depenien und andere 
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5 | ner 


29 inet 


—— ‚habe 
nf en. kan, auf 
— fie * den pl curs hr 
a oder, nicht, ‚indem 
eoialih in Iucro — ver 
Concurlus ‚gebracht oder iht ‚an em — 
ungen — ſie darmit mit jEPercepion 9 











n * erechnet, di abe aber der Con 
Ins Van re —— es auch auf gleiche 58 
wann die erhaltenen Selber veräußert, und von 
deren, Werthe andere . Sachen; .anMo-- und» Im- 

Beh ılibus, ——— angekaufet oder ſothanes 
Pretium auf andere Art in ihren Nutzen vertvender 
worden. gehalten, nicht, minder auf den Fall, da 
ein- Che-Mann feinem. „ Weibe. Bauſer —5 
Immobilien. verkaufet, oder. dergleichen in „deren 
Namen, erfaufet, ‚folche Denen, Ereditorem, gegen 
Entrichtung des dafür aus des Ehe⸗ Weihes Ver⸗ 
moͤgen bezahlten ———— wieder abgetreten 
die Uebermaße aber ad Maflam, Co Coneurfüs 
gen; dahingegen, wann das Ehe⸗ Weib, d ade 
— lediglich aus ihrem Vermoͤgen 4 

he⸗Mann, da er noch (olvendo nn 
ihren. Namen erfauft ,.. und ihr in Lehn gerei 
worden, zu erweiſen vermöchte,,, folchenfalg- fein 
Anfprud) daran gewachet werden ſoll; faͤnde ſich 
hingegen, daß die Frau durch Verſchwenbung den 
Concuts veranlaſſet, oder roohl, gar Durch betruͤg⸗ 
liche Handlung; ‚oder. ſonſt mit ihrem, Ehe ⸗ Mam 
colludiret,. fo fol.fie;- nach Befinden, ihrer Mato 
rum, und ſaͤmmtlichen Forderungen; ganzlich: verlu⸗ 
ſtig geachtet, und noch hieruber mit ernſtlicher, nach 
"Befinden Zucht ⸗ Haus oder Gefaͤngniß⸗ —— 

ele= 
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beleget. werden, jedoch hat. es — dem⸗ 
1 ag. in der de Churfoͤrlich⸗ Fa 
eciion de Anno 1661, wegen Dererieni, 
gen. Weiber, fo .befchuldete Männer Beuae, 
— nme fein. Bewenden. 


. en 










nk, 6, "Daferne auch, jemand; ohne bey fer 
nem. ben das Benehcium Celbonis Ronorum 
‚zu haben, in inſolventem Zuſtande ver⸗ 
‚ ‚to-follen deſſen Kinder, oder wer ihn fonft 
nad) Norfchrift derer echte beerben möchte, 08 
en d had ine annoch ben feinem erhan, oder 





——— 9 9 — zu apa rien 96 
ah Daß ben fich ealangpe, Fallimenten etliche 
editores — fteten,. nr — 


leichen, 
% ua kind Kon 
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älfubiger Au hlelthniaͤßlgem Zenuß nöthigen ch, 
dabeh aber öfters große —2 np Vet g wit 
vorzugehen Pflege: ....., 


Alfo ſetzen und seen oh — 6 wie 
bereits in der Leipziger Handels⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, Tit!XXV. zum theil verfehen, detgkeichen 
Pacta die Creditores anderer. Geftalt nicht "binden 
follen, als wann hierunter nachgefeßte Requifita 

genau in Acht genommen worden; Und ‚mat ſonl 


— ıyder‘ "Schuldner fi ch zufoͤrderſt, vie oben 
$. 3. 4, und 5. verordnet, zun Beneficio Ceflio- 
nis Bonorum alfenthalben gebührend qualificiren, 
auch ſelbigen durchgaͤngig Beni nachfommen, und 
wann er mit feinen Ölaubigein accordiren will, 
folches andere nicht, als mit Vorwiſſen des Rich 
ters und deret beftellten Curatarum Maflx, hten⸗ 
ſtelligen konnen Und wie hiernaͤchſt — 


2) das He — sr eig DH 
keit, vor weich Eroͤ HR Sronenile Sch geh 
en Ai: 6 53 Ai 7 — * 
mit Au faffung derer —— zu 


8* SET 






es 

ung der Güte mit Denen Creditoribus, und wo 

möglich zu Treffung eines Accords, duch zu Liqui- 

dir: und —— Alle orderungen » - ges 
o 


buͤhrend zu verfahre che außer dem Foro , wo 
der Concurs oh N ‘in drey verſchiedenen an⸗ 
—5 — Hard läßen , beſonders wo die 
ftärfften:Cre non. hefindlich :affıgiren zu laffen, 
und die Gläubiger unter. der Verwaͤrnung, 7— 
17 
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” Bann bleiben, : oder nicht, sehe kiquidi- 

a ‚Diejenigen aber Ar, zwar e 
ſcheinen, Jedoch fie den porfenendeh Beraleich 
annehmen wollen oder nicht ; ſich denttich' nicht ers 
7 pro’ confentientibus: geachter werden ſol⸗ 
len mit Einraͤumung dreyer Saͤchſiſchen Friften 
vorzuladen, und den Termin ein⸗ auch nach Be⸗ 
iedenen malen. in u Degen Zeitung 


ſchi 
Kant machen hat/ die Glaͤubiger hin 
ge ale "Termind insgefaint ihre Forderun⸗ 


der in Per 3, oder Durch gerichtlich le, 
zitimitt ‚auchad tranl gendum ga A —— 
* Seolimi igte⸗ innaßen fürbhi In feine Anh er 
I ollmacpren. sugelaffen werden follen,.liquidiren 
eſch auch. hierüber mit dem verordue⸗ 
br hi) Ki ich, „und, laͤngſtens binnen 
— ten ſollen: Pit iſt foldyes bey 
ditoribus zu, fre den, Accord ges 
Fe „uch bierbey ,.. wann eines 
Soc gekageh w 


ubigers RPeFHNG, ganz oder 

m. tde, der Creditop 
Min Jörg 5 inhohlung eines. Interlochts, 
auf Ermelendes Richters nach Befinden’, zu des 
Mi ybliche n Beſtaͤtkung zuzulaſſen. Serner und 


EAN in der Schuldner nach vorgehender ba 
fm erwarnung vor ‚Der ſchweren Strafe. de 
Mein: Eyds, worbey auch ein oder mehrere Seil 
e zu jebrauchen, daß er fein gefammtes Nermös 

ig offenbahret, und Davon nichts verſchwie⸗ 
gen, Allerfeite Glaubiger ‚auch dasjenige, fo fie 
6— und gr ihnen eingeraͤumet , wahrhaf⸗ 


tig 
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ti denn in wen igeres zu forder 
J— eh * 


J * en Chirographarifche Otaubigere, 
wie ‚bereits oBend. 4, verſehen, aus des Schuld: 
nets Vermögen wenigflns 290% pro Cento — 
ten koͤnnen/ auch ee. u— —* 
erh |? 93 
y) det mehrete heif‘ derer Glaͤubt 
er — — der Perſon une dern 
nie Größe‘ derer Sufmitet 1 Bf "forder 
haben, zu rechnen, ven R willige 
olchen Fall nu 3 Ha Pe s von diefer 
emangeit, an ndeter, 0 hr, To 
er wenigere heit a. —* ‚eben 
junehm en ſchu huldig f ARE ae A 9 ei⸗ 
iR Pi 5 en Bed ” 
fe, n N) rauf N u 
efjen. ohnerachte J dem BE v u vo 
Fedo iſt dieſes niit, von Bm € { 
Denen —— u 


8 8 Recht — 
— ae Be 





6 ver Debitor communis, sr Aalen er ee 


toffenerm und erfüllten Aetord, zu beſſet 

tögen gelanget; "das ihm Yun Denen Credirdt 
bus remittitte Quantum, ‚ohne fi ch hierwieder n 
Be Pado no ſchuͤtzen hi —— * 
onder einiges Interefle, nachjuzahlen ſchü 
a aber hierbey das ——— 
angedeyhen foll. 

Und 


eo ad a7 


Und hat des Debitoris;Obrigfeit, wann die 
von einem oder den andern ‚Creditore 
fau Hedge geichiehet „Ben Schuldner, benoͤ⸗ 
Balls; mit dem Juramento Manifefkatir 
is zu belegen» oder da er verſtorben/ und die Ere 
s-binnen Jahres; Sriftoormie ſie bey Derhufl 
Or habenden Anſpruͤthe zu thun fehuldig;, 

» sbeilen Erben zu: Ferm lin 
Behtigen-laventarit oder in deſſen Ermange⸗ 
I iner endlichen, Specification des Nachlafles 

u als welches alles ‚auch: in dem Fall ſtatt 
Dee,» wann der Concurs wuͤtflich ausgebrochen 
Dınach: deſſen Beendigung: * Debian ad me- 
Mare Horton ginge —WW momne 
a 1 ne 246; 8: 2 
Eceignete ſich ferner, daß in Gemein⸗ Schuld» 
ser che noch das Ractum Remitlörium zu Etan⸗ 
de gefommen, verftürbe, und deffen Erben erbötig 
pären „obfiehenden Reqnifitisy ſo woit ſolches vom 
Defundto, nicht. Ne geihehen, Genoͤge zu lei⸗ 
ſten: So ſoll ihnen ſolches zu bewerkſtelligen/ je⸗ 
och. den, vorgefchriebenen. End nur.de-credulitate 
» Ihmören, ‚und. den Accord ſolchergeſtalt allent⸗ 
alben zu richtig, n, nachgelaffen ſeyn. Da im 
'b * — ey Des. Debitoris communis Leb⸗ 
iten, eines Deb —* Kinder/ oder ſonſt ein Ter- 
—3 Glaubigern Accord zu treffen / und 
* auſſerdem unvermendlichen Concurs 
abhzuwe gemeynet, es bey demjenigen, was die 
ved (eh " — nes es Rintiar: N 
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- ad Kgas8. Dafern ſich aber ibe/ daß der 
Schuldner, dem von ihm geleiſteten in vorherſtehen⸗ 
dem h. Nro. z· erwehnten Eyde entgegen/ ein oder : 
die andern Forderung erdichter/ oderivergrößdck, 

oder mit eins oder dem andern Creditors zum Nae 
theil derer uͤbrigen collud ret, fo ſoll derſelbe Rit 
zur Haft gebracht; (des: Beneficii Ceſſionis bono 
rum fuͤr verluſtig geachtet,» und nach vorgehender 
Special-Inquifitionsim die auf Dococtores dolo 
ſos und den Mein⸗Eyd geſetzte Strafen / ohn 
Anſehen der Perſon, vertheilet der colad vnde 
Creditor aber mit: dem Verluſt feiner) ex Mana 
zu erhaltenden Forderung, welche ac Pios must 
verwenden, letzterer auch hieruͤber ſo wohl * 
bey gebrauchte Advocat, wann dieſer hierbey et⸗ 
was zu Schulden kommen laſſen, jeder mit vier⸗ 
woͤchentlichem Gefaͤngniß beſtrafet werden “ ap 
ar .0 E70 „Mamma I 
819 Soll nach Innhalt Ber ꝛ6ſten D 
Aon de Anno 1746. ein Wechſel Ctebirora⸗ 


ficheinmal bey dem Concurs gemeldet, ohnd 
et ſich nachgehends davon ——— die 
nach Proportion zugerheilte Rtamtnicht angenbin 
men; des Üechfel:- Rechts," wann er fich gieſ 
ſolches ausdruͤcklich Yefervirst, wider den Schulds - 
ner ſich weiter nicht gebrauchen Förftien; "Denen Ki 
gegen; fo fich bey dem Concürſe rlicht angegeben, 
und dahero oder ſonſt davon præeludiret wo 
an des Schuldners Perſon ſich zu halten’, und deſ 
Wechſel⸗ Recht wider ihn, nach Ablauf des Salvı 
Conductus, zu exerciren, unbenommen bleiben⸗ je 
doch in Diefem Fall, wann der BREI 
TR: - die 
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Die Bezahlung leiſtet, derſelbe zwar des Wechſel⸗ 
Arreſts entlaſſen, das erlegte Geld aber ing ge⸗ 
richtliche Depofitum genommen, und an den Wech⸗ 
ſel⸗Glaubiger anderer geſtalt nicht verabfolget wer⸗ 
ven, als bis ſaͤmmtliche Creditores, fo bey dem 
vorher entftandenen Eoncurfe, oder da der Schuld 
ner Diefen wider die Banqueroutiers’ ergangenen 
Mandate fi), nach denen darzu erforderlichen Re- 
quifitis, gebührend fubmittiret, bey denen dißfals 
angeſtellten Handlungen ſich gemeldet, ihrer Anfor⸗ 
derungen halber behoͤrige Befriedigung, entweder 
dem getroffenen Accord, oder dem Diftributions- 
Abfchiede gemäß, erlanget. 


$. 20. Da fi) auch öfterg zutraͤget, daß ein 
Kauf» und Handelsmann Waaren auf. Credie 
ausnimme, und bald darauf dDurchgehet, oder dem 
Banquerontier- Mandate ſich unterwirft; fo wols 
len Wir, Daß, mann dergleichen Waaren annoch 
vorhanden, und folche innerhalb zweh Monathen 
por-Der beſchehenen Anzeige des infolventen Zus 
ſtandes oder der Zeit, da der Schuldner auszutre⸗ 
ten ſich unterfangen, verkauft worden, ſolchenfals 
ber Verkaͤufer ſolche zu vindiciren, berechtigt ſeyn 
ſoll. Wuͤrde hiernaͤchſt | | 


$. 21. Der Debitor, binnen 14, Tagen vor 
feinem Austritte oder Anzeige feineg infolventer 
Zuftandes, Wechfel: Briefe obne Bezahlung 
der Yalutæ an ſich handlen, und die darinnen ent⸗ 
haltene Summen nachhero ganz oder zum theil 
eingehen; ſo ſind dieſe Gelder dem Verkaͤufer des 
Wechſels, daferne er binnen 14. Tagen; nach aus⸗ 
ui M gebro⸗ 


! * 
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gebrochenem Falliment, ſich gerichtlich meldet, auch 
die Richtigkeit des Handels und daß der Wechſel, 
‚ohne dafür erhaltene Bezahlung, abgegeben wow 
den, befcheiniget, zu verabfolgen. 


F. 22. Ob nun wohl alles vorftehende, vom 
driften-$pho an, eigentlich nur die Kauf, / und Han⸗ 
delsteufe, ingleichem diejenigen, fo fonft Hands 
tung treiben, angehet: So foll dannoch auch wi⸗ 
der die von Adel, Gelehrte, Innungs-Ver⸗ 
wandte, und andere Unterchanen in Städten 
und auf dem ande, daferne fie austreten und flüche 
tig werden, oder fonft pro dolofis Decodtoribus 
an. aehten, auf-Die in Diefem Mandate 5.6.7. 8.9. 10, 
1. i2 und 13. vergefchriebene Maße,. nach) Bes 
haffenheit der Sache und Bewandniß derer Ums 
fände, gleichergeftalt verfahren, und fle mit Des 
hen darinnen gefekten Strafen angefehen werden. 


Dieſemnach find diefelhen bey verſpuͤhrendem 
Abfall: ihres Vermögens nicht minder verbunden; 


bey ihrer ordentlichen Dbrigfeit mit Beobachtung 


defien, was dißfals und in Anfehung der Stadt 
Leipzig 5. 4. vorgefehrieben, fich zu melden, einen 
Statum adivum & paflivum zu übergeben, und 
folchen vermittelft Endes zu beftärfen worauf des 
nenſelben nach Befinden derer Umftände, und wann 
ſich daraus, Daß wenigſtens so. pro Cent vor die 
Ghörbgrapharios. ausfallen, ergiebet, fie auch Die in 
dieſem Mandat vorgefchriebene præſtanda geleifter, 
ein Salons Conductus, laͤngſtens auf drey Mo⸗ 
hathe, zu ertheilen, ſolcher aber ohne vorhero gehoͤ⸗ 
rigen Dre von dem Jucliece erſtatteten Bericht, 
DEN Be mworins 


—ñ— — — —— — — 
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foorinnen, in mie ferne die angegebene Urfachen 
gegründet, und wie weit es in der Sache gefoms 
fen, umftändlic, arizuzeigen, Bit pı proicogt, 
fen iſt. So foll auch von jeder Dbrigfeif, daferne 
nicht die Creditores, wie ihnen zu thun frey ftehet, 
einen der Rechte Fundigen Procurgtorem commu« 
sem aus ihrem Mittel, mit Vorwiſſen des Rich⸗ 
ters, eins oder mehrere ebenmäßig qualificirte Cu- 
ratores maſſæ conftituiren wollen, mit Beftellung 
= Curatoris Bonorum behörig verfahren , die 
mmiobilia, und was deme gleich zu achten, feque- 
ſtritet, und fo bald als möglich, mittelft Öffentlicher 
Anfchlage, in vim fequeftri verpachtet, die ausſte⸗ 
benden Schulden eingetrieben, die Mobilia aber, 
nebſt denen vorhandenen Vorräthen, Handwerks⸗ 
ige und Materialien, in fichere Verwahrung ges 
acht, oder mit Bewilligung derer Creditorum 
Dr Schuldner, zu Sortfekung des Gewerbes, 
- überlafien werden. A 


Naͤchſtdem iſt ohne Verzug und laͤngſtens bite 
nen’ 14. Tagen, nach erfolgter Anzeige des infol« 
venten Zuftandes, oder der ergriffenen Flucht, bey 
fünf Thaler Strafe, mit Eaictal Citation derer 
Slaubiger zur Pflegung der Güte und, wo mögs 
lih, zu Treffung eines Accords, auch zu Liquidir- 
und Defcheinigung. ihrer Korderungen , unter 
Derwarnung, daß die, fo auffen bleiben, oder 
nicht behörig Liquidiren, pro præcluſis, nicht mina 
Der diejenigen, fo zwar etfcheinen, fich aber, ob fie 
den vorfeyenden Vergleich annehmen wollen, oder 
nicht, ‚deutlich nicht erflären, pro confentientibus 
geachtet werden füllen, mit Einraͤumung einer dop⸗ 
= Ma pelten 


180 Chur⸗Sachſen. Banqueroutiers. 


pelten und bey denen Nitter» Gütern ſich ereignen⸗ 
den Concurſen einer dreyfachen Saͤchſiſchen Friſt, 
auch deren Affigirung, und zwar, ſo viel letztere 
betrift, in dreyen Staͤdten des engern und weitern 
Ausſchuſſes, auſſerdem aber an dreyen Orten un⸗ 
terſchiedlicher Jurisdiction zu verfahren, und der 
Termin zu einem oder nach Befinden zu mehrern 
mahlen in denen Zeitungen bekannt zu machen, da 

ann in ſolchem Termino, wobey der Debitor je⸗ 

esmahl in Perfon zu erfcheinen gehalten, und in 
Anſehung der ausländifchen Creditorum feine ans 
dere als gerichtliche Vollmachten angenommen 
werden follen, Die Güte beftmöglichften Fleißes ges 
pflogen, und in deren Entftehung das rechtliche 
erfahren, fofort mit dem verordneten Curatore 
litis, oder, wann der Debitor den Coneurg felbft 
ertritt, mit deſſen darzu befonders zu verpflichten« 
den Mandatario anzufangen, und binnen 3. 6. 9a 

nd höchftens 12. Wochen zu'Beendigen ift. Wie 
dann audy, wann das Pactum Remifforium ftatt 
— foll, -der Debitor den $. 17. Nro 3. vorge⸗ 
chriebenen Eyd ebenmäßig zu leiften fehuldig, und 
fodann Diffals, nicht minder, wann deſſen Ans 
verwandte oder auch fonft ein tertius den Concurs 
Durch Vergleich zu heben gemeynet, eben Dasjenis 
ge, was oben $. 17. in fine verordnet, beobachtet 
werden fell. Sollte jedoch der vorgefchlagene Ac⸗ 
cord längftens binnen fechs Monathen, von Zeif 
Der gepflogenen Güte an, nicht zu Stande kom⸗ 
men; fo ift, Daferne nicht, einfchlagender befondes 
rer Umftände halber, auf dißfals erftatteten Bes 
richt, ein anderes anbefohlen würde, wegen 
Auction derer Mobilien und Subhaflation derer 


Ä Im⸗ 


den 30, Dec. 1766. gr 


"immobilien, auch fonft nach DVorfehrift der er 
‚läuterten Proceß⸗Ordnung ad Tit. XII. das nös 
thige gebührend zu verfügen; wornaͤchſt dasjenige 
was twegen derer Debitorum Ehes Weiber, wegen 
des. SPatii deliberandi: derer Erben; "und wegen 
des Debitoris, wann er ad meliorem fortunam 
gelanget, nicht minder derer zwiſchen dem Debitöt 
re und denen Creditoribus vorgegangenen Cols 
luſionen, wie auch des Wechſel⸗Rechts : halber 
$. 15. 16. 17. 18. Und 19. derordnet, auch in An⸗ 
fehung derer in dieſem Spho bemeldeten'Debitorum 
ebenfals ftate finden ſo »° "mad hi 
1 209 De 2 1 DR Ra FT EA TE msfpygr; ! 


I 
nirr able { 
BEST IuRe E1’3 ) FIT i 


Und da zum öftern Fälle vorkommen, wobeg 
denen, ſowohl über derer Kaufleute! als anderer 
Perſonen Vermoͤgen entſtehenden Credit⸗ Weſen, 
in Anſehung der Fequeſtration und Verpachtung⸗ 
anzuſtellender Klagen, Einbringung des Schuld⸗ 
ners Activorum und anderer die Maſſe betreffen⸗ 
den Umftände, derer Creditorum Erklaͤrung, durch 
auszulaffende Patente, zu erfordern noͤthig, his 
anhero aber wahrzunehmen geweſen, daß die Glaͤu⸗ 
biger mit ihren Darüber zu ertheilenden: polititer 
Entfchlieffungen zuriick halten und dadurch die Be⸗ 
endigung derer Eoncurfe und Sachen ungemein bes 
hindern; fo ordnen Wir hiermit, daß Fünftigin 
denen dißfals auszufertigenden Patenten jedesmahl 
zuforderft: die Sache / worauf es ankomt/ und 
woruͤber in dem vorkommenden Fall ſich zu relol⸗ 
viren, kuͤrzlich und deutlich bemerket, hiernaͤchſt des 
Curatoris Bonorum und derer beſtellten Curato- 
rum Maſſæ, oder des Procuratoris communis, 
hietumer Bene: Meng „micht winder Das 
3 
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Præjudidium, daß diejenigen, welche ſich bey dee. 
Infiouation deutlich nicht erflären, oder Darzu eine 
viersehen + tänige Friſt bedingen, und binnen fol: 
cher ihre Erklärung nicht thun, Pro Confentienti- 
bus zu achten, bengefüget, ihnen auch deren 
Einreichung in wichtigen Sachen, wann erhebliche 


art 


Friſt, damit einfommen, ſodann pro Confentien- _ 
tibus gehalten, auch diejenigen, welchen fonft das 
Beneficium; reftitutionis in integrum zuftehet, 
Damic weiter nicht gehoͤret, und bey ausfaͤllenden 
ãifferepten Meynungen die Sachen jederzeit nach 
denen pluribus entfchieden werden follen. 


"6. 23. Und da, mag bie zum Beſten des 
Concurfes aufgumendende Koſten betrift, nad). 
Innhalt des unterm 3. Julii 1718. ergangenen 
Generalis, Feine andern, als die fo in dem ten - 
&pho der erläuterten Proceß⸗Ordnung ad Tit.42 
nahmentlich ausgedrucket, und nach ausaeganges 
nem Concurs, auch angeordneter Sequeſtration, 
auf die ‚Confervation des Debitoris Mobiliar- 
öder Immobitiar - Vermögens, und zu Sortfühs 
rimg ber Haushaltung die nach beſchehener rer 
fpe&ive:Auftion, oder Subhaftation, inclufive 
Serer Inventur und Taxations- Gebuͤhren / toürfs, 
fich verwendet, und. ad adta fufhicienter beſcheini⸗ 

et worden, fernerhin pafliret,; und bey der Hiſtri· 
ution, wann die Maſſa nicht zureichet 1 anne I 
| erci- 


nu 


Pereipienten pro rata zugetheilet und decourtiref 
werden ſollen: Go find hingegen hierzu Die in 
und nad) dem Liquidations- Termine von einem 
oder Dem andern Glaubiger, fo wohl bey Liquidis 
tung und Befcheinigung feiner eigenen Forderung 
als auch Durch eingewendete Appellationes , oder 
fonft gemachte Contradidtiones s verurfachte nicht 
Alpe » fondern felbige nur Denenjenigen, wel⸗ 
fie veranlaffet ‚, individualiter anzufchreiben, 
roch weniger. gehören dahin diejenige Gerichts⸗ 
und andere Unkoſten, fo. ben entftandenen Parti- 
cular- Mechtfertigungen derer. Creditorum untes 
fih aufgehen, als warn, zum Exempel, ‚ein. Glaͤu⸗ 
biger zu Behauptung feiner nachher ungegründet 
ndenen Meynung litigirt , oder zum Credit⸗ 
Weſen nicht gehörige Expeditiones veranlaſſet 2C- 
Inmaßen dergleichen Expenfen blog: von Demienis 
gen, der fie Durch feine Contradidtion caufıref, 
zu erlegen, oder ihn bey der Perception vom Dem 
erhaltenen Quanto abzuziehen find; - jedoch. mögen, 
im Fall der freitende Theil in Erftattung derer Ex- 
penien nicht vertheilet worden, Des Curatoris.litis 
Unfoften, weilen felbiger des Credit» ⸗Weſens jura 
defendiren müflen, ganz, die Gerichts» Gebühren. 
aber zur Helfte, von der Mafla abgezogeri werden, 
toorgegen Die. andere Helfte von Dem litigirenden 
Theile, oder, wann deren mehrere waͤren, von ih⸗ 
nen zufammen einzubringen iſt. Uebrigens find: 
denen. Creditoribus pro rata nicht ‚anzurechnen,; 
fondern aus der. Mafla Concyrlus zu nehmen / die 
irante Sequeltratione. aufgegangene und vom 
des Debitoris communis Grund ‚Sthrten bezahlte 
Steuern, und andere —— Amon, 
* Be ee... 
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die Depoſiten Gebuͤhren, als welche bey der Dit 
ftribution prioritätifch mit angufeßen; hiernaͤchſt 
Das Agio derer Gapitalien und Intereſſen, welche 
in Denen verfchriebenen Sorten nicht wieder bezahlt 
werden Fönnen, jedoch, Daß durch einer oder mehre⸗ 
re von geſchwornen Leipsiger Senfalen ausgeftellte 
und zu Denen Acten gebrachte Cours + Zettel: Der 
Betrag des Aufgeldes verificirt, oder, daferne der 
©laubiger fich mit dem Judice über das Agio vers 
glichen, wie es gefchehen, bey denen Acten anges 
merfet werde; inngleichem die Onera jurisdictio- 
nis und Unfoften, auch baarer Verlag, welche auf 
Inquifitiones, währendem Goncurs und Seque- 
ftration eines Gutes, verwendet, auch ex Mafla 
einftweilen vorgeſchoſſen worden, und aus derer 
Delinquenten Vermoͤgen nicht wieder eingebracht 
werden koͤnnen. 


Und wie uͤberhaupt jeder Richter, vor bei ein 
Concurs anhängig , dahin zu fehen hat, daß dem 
Steuer Aerario und andern öffentlichen Caſſen, 
deren Forderungen prioritätifch find, inngleichem 
— mit Landesherrlichen Conſenſen verſicherten, 
auch uͤbrigen Creditoribus, denen eine ebenmaͤßige 
Prioritaͤt zuſtehet, das Ihrige ohne Anſinnung ei⸗ 
nes ungebuͤhrlichen Abzuges, unter dem Namen 
derer Concurs und Sequeltrations- Koften, richtig 
bezahlt werde: Alſo ſollen diefe länger nicht, als 
bis ihre Forderungen fo wohl quoad paflum li- 
quidi als  prioritatis rechtskraͤftig ausgemachet, 
und in Richtigkeit geſetzet, wann ſie ſonſt weiter 
nicht mit geſtritten haben, zu denen hey dem Con⸗ 
curs/ Proceß aufgelaufenen Erich, und u 

ura- 
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Curatel Gebühren, maßen die zu Eonferdation 
——— Vermoͤgen verwendete und der⸗ 
geichen Concurs⸗Koſten hierunter nicht begriffeh, 
*-eöntribuiten‘, ' dder-an ihren” percipirenden 
Quantis dißfals etwas fich abfürzen zu laffen ſchul⸗ 
Dip fen ; wie dann auch die Crays⸗ und Steuers 
Unter⸗ Einnehmer, / wann nad) Maaßgebung des 
unterm 21. Merz 1748. ergangenen Generalis die 
in Reſt verbliebene und rechtskraͤftig locirte Steu⸗ 
en vor der Diſtribution ex {alla verabfolgt wor⸗ 
Den, Denen darüber auszuftellenden Quittungen Die 
Verſicherung anzufügen haben, daß, wann nach 
Hefertigtem Diftributions- Abſchied, das Steuer⸗ 
Aerarium mit denen angewieſenen und ante di! 
"Rributionem erhobenen: Steußt » Meften nachge⸗ 
hends vSllig zur -Perception nicht Fommen, oder 
ein Betrag zu denen Unkoſten nöthig ſeyn möchte, 
fodann die bey denen Steuer Rechnungen in Weg⸗ 
fall zu bringende Poſt, ſamt Denen auf deren’ Ra! 
tam fommenden gemeinfchaftlichen Concurs⸗Ko⸗ 
fien, nach dißfalls beſchehener Anzeige, a Ans 
melden. des Nichterd, 10 'die' Concurſe anhängig, 
fofort aus der Steuer’, Einnahme’ gegen Quittung 
Es bezahfet' werden "füllen. GSo foll auch der 
Richter mit dem’ Sequefter; Pachter oder andern 
Adminiftratoribus von halben’ zu halben Sahren 
rihtige Abrechnung pflegen, Feine Reſte geftätteny 
die Einnahime genau unterfuchen , ' in "Ausgabe 
nichts, als was Durch tüchtige Belege beſcheiniget, 
päfliren laſſen/ des Sequeftetß‘ und derer Admi- 
iftratoren Verpflichtung hierauf allegeit mit rich⸗ 
teil, und die Rechnungen jedesmal gebührend juti- 
ficitet zu denen Acten Singen, \olbrigenfal * 
‚”s 5 
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Credit⸗Weſen, wegen des daraus entſtehenden 
Nachtheils, in proprio haften, worgegen ihme, ſich 
an obbenannten Perſonen wiederum zu erholen, 
unbenommen bleibet. Auch hat derſelbe noch vor 
Abfaſſung der Diſtribution, die ſaͤmtliche Concurs⸗ 
und Sequeftrations- Koſten, fie mögen vorzüglich 
von der Mafle zunehmen, oder Denen Percipien- 
ten pro rata zugutheilen, oder auch nur einem oder 
dem andern Mitglaubiger anzurechnen feyn, vol 
ftändig zu Denen Acten zu liquidiren, und gebühs 
rend zu fepariren, damit fothane Liquidationes 
. Denen Creditoribus auf Verlangen vorgeleget und 
gegen die Adta gehalten, mithin die Diltribution 
defto zuverläßiger abgefaflet, und mehrere, durch 
die darwider ergreifende Appellationes, auch fonft 
entftchende Weitlaͤuftigkeit vermieden werde. Da 
ſich auch Außern würde, daß der Richter oder dee 
Curator litis & bonorum, oder auch derer Par⸗ 
theyen Advocaren , die Concurfe, Sequeltratio, 
nes, oder Derpachtungen in vim Sequeftri, aus 
nzuläßigen Abfichten und zu: des Eredit« Wefeng 

chtheil,  verzögert,. und die, Koften zur Unge⸗ 

- bührgehäufet, fo ſoll ders oder Diefelben, welche 
deſſen fchuldig befunden worden, nicht nur. vom 
dem Empfangenen das Simplum ad Maflam zu 
reftituiren, fondern auch, mann fie gleich noch 
nichts erhoben, Das Triplum des geforderten. 
Quanti aus ihrem eigenen Vermögen, ald eine; 
zum Zucht: und Armen» Haufe zu Waldheim hier⸗ 
Durch gewiedmete und an die allgenieine Armen⸗ 
BVaus ⸗Caſſa fofort, wann fie eingebracht, su lie⸗ 
fernde Strafe zu erlegen verbunden feyn. Dahin⸗ 
gegen dem Richter, um fich aller Vetantwortung 
Sau} " | Ma 
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zu entfehätten, frey ftehet, bey vermerkter Saum; _ 
feligfeit des Curatoris litis & bonorum oder deret 
Creditorum felbft , felbige' auf ihre Unfoften zu 
excitiren, und Dardurch Die — J— derer 
Concurſe zu beſchleunigen; inmaßen Wir oͤbange⸗ 
I a Generale vom 3, Sul 1748. dahin erlaͤu⸗ 
ert haben. 


$. 24. Wie Wir nun in dem geſammten 
Churfürftenthum, auch incorpörirten und Übrigen 
Landen, hirtüber allenthalben, nach zwey Mona: 
then, von Zeit der Publication an, damit inzwi⸗ 
fhen dieſes Mandat zu jedermanns Wiſſenſchaft 
gelangen koͤnne, ernſtlich und nachdrücklich gehals 
ten wifien, auch die Rechts⸗Collegia im Lande, 
inngleichem alle Beamten und Dprigfeiten, un 
bey vorfommenden Fällen im Sprechen, Ders 
ven, und fon barnad) gebhrend und genau 
iu achten, bi Darauf geiviefen haben tollen: 


Alſo iſt g — D Mandat von Uns eigen⸗ 
haͤndig unter ſchrieben auch unter dem vorgedruck⸗ 
ten Kranken: 5 zum Druck gebracht, und ins 
Gefok behöriger maßen zu publiciren, von Ung an⸗ 
fohlen worden, So geſchehen und gegeben * 


oh ‘ * 


Anmerkungen. 


1) Ein jedes Ding. Fan’ zu ſeiner Zeit nfptich, 
er ‚aber such bi niwiederum mißbraucht wer⸗ 
gehöret unter die. Seltenheiten, wann 


ee er Tagen. kan, daß er ganz Und gar. 
* u: vn ’ ‚ein —— Sopfmaste, 
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und ein anderer guter Deconome, der das Seinige 
wohl rentirend zu machen weiß, ift deßwegen nicht 
zu ſchelten, wann ev ſich ſeines Credits bedienet, 
und mit Nugen mit einem Theil fremder Gelder 
handfen fan. Ein folcher wird aber allezeit Die Vor⸗ 
ficht und das Maaß gebrauchen, daß dergleichen 
fremde Gelder niemahl den ſechſten oder hoͤchſtens 
den fuͤnften Theil ſeines Vermoͤgens ausmachen oder 
erſteigen, und er wird ſich ſelbige alſobald wieder 
vom Halſe ſchaffen und heimbezahlen, ſo bald er 
merket, daß fie ihm den geſuchten Vortheil nimmer 
gewähren, Hingegen if es | 


2) ein hoͤchſt ſchaͤdlicher und gefährlicher Miß⸗ 
brauch, wann jemand aus Ungenugfamfeit, Wohl; 
fuft und andern eitlen Abfichten, den Eredit und 
das gute Zutrauen, das andere in ihn ſetzen, der⸗ 
maßen uͤbel anwendet, daß er immer darauf loß⸗ 
borget, und ſich entweder mit fremden Geldern reich 
zu machen vermeynet, oder feine thörichte Begier⸗ 
den damit zu vergnügen gedenfet, ohne den Vorſatz zu, 
haben, feine Glaubiger zu rechter Zeit wieder zu 
befriedigen und Wort zu halter, weil durch einen, 
dergleichen üblen Haushälter zuletzt viele ia 
werden, und das Ihrige verlieren muͤſſen. Es ha 
dahero in alle Wege 4 

3) der rechte Gebrauch und der Mißbrauch 
des Borgens einen ſehr ſtarken Einfluß quf die 
Wohlfahrt des ganzen Staats, und obwo ein 
ſolches unuͤbetlegtes Borgen und Schulden machen/ 
woraus Muͤßiggang, betruͤgeriſche Handlungen, Und 
Verfall des Kredit ; Wefens im ganzen entſtehen 

muͤfſen, 
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müffen, ſchon in denen älteften Zeiten im Schwang 
gegangen 5 ſo hatte man doch auch damals ſchon 
den forgfältigften Bedackt genommen, denen muth⸗ 
willigen Schuldenmiachern die ftrengfte Policey⸗Ge⸗ 
feige entgegen zu fegen. » Nicht allein die Athenien⸗ 
fer und Römer bemüheten ſich, die Erfüllung deg 
Worts bey denen Schuldnern duch gute Ordnun⸗ 
gen zu befördern, fondern auch die Egyptier waren 
beforgt, dem unvorfichtigen Borgen Schranfen zu 
“fegen, wie dann die Schuldner, nad) einer von 
dem König Aſychis gemachten merfwirdigen Vers 
srönung, nicht fo wohl durch Gefängniffe, Arreft, 
Echaverey und die Furcht, in Eoncurfen ihr und 
ihrer Familie gänzliches Verderben zu finden, fons 
der auch durch die Furcht ehrlos, ja nach ihrem 
Tode ihres fo hoc) gehaltenen Begräbniffes beraus 
bet zu werden, ihr Wort zu halten und ehrlich zu 
bezahlen, angeftrenget wurden, Man ift auch 


4) in denen neueren und gegenwärtigen Zeiten 
nicht weniger darauf bedacht gewefen, den allge 
meinen Credit derer Staaten durch gefihdrfte Ban- 
Queroutier- Mandate und Ganth > Verordnungen 
zu erhalten, und denen Gläubigen eine ftrenge Ge; 
rechtigfeit gegen ihren Schuldner wiederfahren zu 
laſſen, als wovon nicht nur das erft berührte Chur⸗ 
Saͤchſiſche ſtrenge Banqueroutier - Mandat ein 
Zeugniß gibt, fondern auch 


die Chur > Braunfchweisifche Verordnungen we⸗ 
gen der Banquerouten vom 15. Mart. 1726. 


Die 
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die Chur ⸗Maynziſche Verordnung, wie es be 
eontſtehenden Sallimenten gehalten werden fol, 
vom 24. Markt, 1750. nn 


das Königlich s Preußifche Edict, wegen dev 
Banqueroute machenden $uden, vom 23. Dec 
1747. it. 2. Dec. 1755: | 
IAlt. Beſcheid, daß in Anfehung des Vorzugs⸗ 
Rechts der Kaufmanns ; Frauen ratione illa- 
torum, bey dem Banqueroute ihrer Ehemaͤn⸗ 
ner, nad) der Difpofition des Codicis Fride- 
riciani erfannt werden ſoll. d.d. 18. April 
| 15% 
das Marggr. Brandenb. Bayreuthiſche Edick 
wider die gefliſſene und vorſetzliche Falliten, bes 
truͤgeriſche Geld⸗Aufborger, und uͤble Bezahler, 
muthwiilige Anſetzer und Banqueroutirer.d.d. 

8. May 1743. | 
Inngleichen die neue Hamburger Falliten⸗Ord⸗ 
nung, de anno 1753. 


zu Beyſpielen und Muſtern dienen koͤnnen. Allein 
fo noͤthig und ruͤhmlich auch dieſe Geſetze und Ord⸗ 
nungen ſeyn moͤgen, fo find ſie, all⸗ ihrer Strenge 
ohnerachtet Ä , — | 


5 doch nicht hinreichend, dem Banquerou- 
tiren und mutbwilligen Borgen den abgezielten Einz. 
halt zu thun , und der. mebrefte Nutzen derjelben be; 
ftehet bloferdings darinnen, daß, wann ein Falli⸗ 
ment ‘oder Concurs einmal"ausgebrocyen und erz 
Fannt worden, die Gläubiger fagen Eönnen, daß fie 
nach der ftrengften Gerechtigkeit zwar behandelt, 

| | nichts⸗ 


u 
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nichts deſtoweniger aber von dem Schuldner me- 
thodice betrogen worden. Dann da nur alljubes 
Fannt ift, daß bey Ganth > Proceffen alles größten 
Meils um Spottgeld verfauft, und dardurch die 
Mafle zum Schaden der Gläubiger verringert, darz 
neben alles fein lange herumgezogen wird 5 fo ges 
fihiehet auch nicht felten, daß, bey folcherley Eon; 
curſen, der Ganth ; Richter, die Actuarien, die 
Curatores Bonorum und Advocaten den beften 
Rogen davon ziehen, und denen Gtäubigern dag: 
leere Nachfehen übrig bleibet, mithin dem allge⸗ 
meinen Landes; Credit: WWefen, durch alle dergleichen: 
an ſich heilfame Verordnungen, gleichwohl im 
Grunde wenig geholfen, noch dem Schuldenmaz 
chen —— vorgebogen zu ſeyn ſcheinet. Gleich⸗ 
wie aber 


6) nicht nur das Banqueroutiren der Kauf⸗ 
leute, ſondern auch das Schuldenmachen der uͤbri⸗ 
gen buͤrgerlichen Unterthanen und Bauren faſt in 
allen Laͤndern ſo uͤberhand nimmt, daß immer alle 
Intelligenz⸗Blaͤtter von Ganth⸗Proceſſen angefuͤllt 
ſind, und dieſe vor gar nichts auſſerordentliches 
mehr angeſehen zu werden. pflegen; ſo waͤre mei—⸗ 
nes Erachtens vor die allgemeine Wohlfahrt derer 
Staaten und die Erhaltung ihres Credits noͤthiger, 
vorerſt davor beſorgt zu ſeyn, daß keine Concurſe 
mehr entſtehen koͤnnen, als ſich blos zu bemuͤhen, 
den bereits entſtandenen Verluſt der Glaͤubiger durch 
die prioritaͤtiſche Rechte zu beſtimmen. Alldieweil 
vber die Coneurſe auch durch die ſtrengſte Geſetze, ja 
durch die Infamie und Todes-Strafe, doch nicht zu 
Bermeiden ſeyn werben; fo Dösfte es ſich vers 

Ä jenen, 
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dienen, auf andere Mittel zu denken, wordurch 
dieſer heilſame Endzweck zu erreichen und fo viele tau⸗ 
fend Menfchen vor Schaden und Verluſt ficher zu 
fielen, die Schuldner felber aber von ihrem gaͤnz⸗ 
fichen Berderben zu. retten feyn möchten, 

Die angeordnete gerichtliche Anzeigen und Verſchrei⸗ 
bungen, inngleichem die Einhohlung derer Landes⸗ 
herrlichen Confenfe zielen zwar dahin ab, die Glaͤu⸗ 
biger vor denen Concurfen ficher zu ſtellen: allein da 
die Landes; Regierung noch weniger, als der Ma⸗ 
giftrat, die wahre Vermögens : Befchaffenheit des iha 
nen untergebenen Schuldners, ohne zu inventiren, 
wiſſen fan; fo wird auch dardurch nur Denen, Die. 
fich- auf-diefe Weiſe worfehen, geholfen, und hin⸗ 
gegen wird dieſes Geſetz gerade die Urfache, warum, 

andere, und zwar die Chirographarii, das Shrige: 

verfieren müffen, Um aber den Zweck im Ganzen 

30: erreichen, und jedermann vor »befrüglichen 

Schuldnern ficher zu ſtellen: So träget marı Fein: 

Bedenken, die Gedanken eines wahren Menſchen⸗ 

Freundes, als einen Verſuch zu einer folchen Ord⸗ 

nung, bier anzumerken, Solchemnach haͤlt derfelbe 
Davor, Daß — EN > Se i 


a) Sn einem Lande eine befondere Ober⸗Cre⸗ 
dit: Lommißion angeordnet, und diefe alfenz. 
falls mit dem Commercien: Coffegio verbun⸗ 

den werden koͤnnte, mit dem Auftrag, Daß 
diefelbe über das Schuldenmachen derer Unz 
terthanen ‚ihre befondere Wachſamkeit und 

Augenmerk babe, die. Einrichtung aber 

I Kleinere folgender. Geſtalt machen, folte,, 


E da 1 
' b) Aus 


\+ 
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.b) Xus jedem Stadt: und Dorf: Gericht, oder 
i bey jedem befondern foro, drey taugliche Sub- 
jecta ausgefuchet, zu einer befondern Unter⸗ 
f Eredit s Commißion angeordnet, und mit des 
nen ſchwereſten Eydes : Pflichten beleget wer⸗ 
den, alles dasjenige vollkommen verſchwie⸗ 
gen zu halten, was bey ihnen angezeiget wer⸗ 
den ſollte. Worauf Pe 


ce) Eine jede Unter ; Credit s Commißion ein 
Haupt» Buch, worinnen alle Namen derer 
folhem foro unteriworfenen Perfonen, mit 
beygeſetztem Betrag ihres Inventarii, einges 
fchrieben würden, zu führen, und dargegen 
alle ihnen anzeigende Schulden, fo wohl als 
den Bermögens- Zuwachs durch Erbfäge und 
fonften, zu notiren, fo bald aber. die Schulz 
den Die Helfte des Vermögens überfleigen wol⸗ 
ten, der Dber ; Credit  Commißion, mif 
Vorlegung eines Ertracte ihres Buchs, einzus 
Berichten hätten, um die Glaͤubiger noch in 
— befriedigen zu koͤnnen. Solchemnach 
nunte | Ze 


d) Auen Gläubigen, die fich mit ihrer liqui- 
dirten Forderung, in einer feſt beftimmten 

Zeit nach deren Liquidation, und nicht erfl, 

warn fihon Gefahr zu vermuthen, auf des 
Schuldners Vermögen einfchreiben und cre- 
ditiren laffen, um fo mehr gleiches Recht zum 
Bezahlung geftättet werden, als auf folche 

ig ohnehin niemand verkürzet werden 

Az, an. a Sr 4 


non 
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e) Einem jeden Glaubiger koͤnnte frey geſtellet 
werden, ob er feine Forderung auf ſeines 
Schuldners Vermoͤgen einſchreiben laſſen 
And ſicher ſtellen willz hingegen hätten auch 
‚jene, die es unterlaſſen, ſich den Verluſt ih⸗ 
rer Forderung ſelb zuzuſchreiben. 


f) Die Annotirung einer. von dein Schuldner 
unterfchriebenen und liquiden Korderung fan 
auch ohne deffen Vorwiffen und. ingeheim 
aefchehen,, doch müßte.das offentliche Gefeg 
dahin eingerichtet feyn, daß, wann ein Glau⸗ 
biger eine illiquide Forderung auf feines 
Schuldners Vermögen einfchreiben oder ei 

ne bezahlte Schuld nicht laͤngſt acht Tage 
hernach ausftreichen lieffe, derſelbe um das 
| Duplum geftraft werden ſollte. 


Auf ſolche Weiſe ſollte wohl unmöglich fallen, 
daß jemand in einen Concurs gerathen, noch um das 
Seinige betrogen werden koͤnnte, es waͤre dann, daß 
jemand feine Forderung ſelbſt vernachlaͤßigte. Und 
da eine ſolche Schulden⸗Noͤtirung aͤußerſt verſchwie⸗ 
gen gehalten werden muͤßte; ſo koͤnnte eine ſolche Ver⸗ 
ordnung auch niemand zum Nachtheil gereichen. 


In wie ferne aber diefe Grund-⸗Idee zu einer 
ſolchen Vrrordnung weiter auszuführen fünde, das 
wird billig. denenjenigen überlaffen, die davon einen 
Verſuch zu machen, oder der Sache weiter, nad); 
zudenken, ‚vor gut finden, und werden hierbey die 
zu Marburg 1754. in gto heraus gefommene ver; 
nünftige Gedanfen von Verbefferung des Schuld; 
MWeſens mehrere Anleitung geben, 
= Nro XIX. 


ER 





...&hur-Bayerm 
Berordnung wegen der Einfuhr dei 


ausländifchen gearbeiteten Leders zum 
Favor innländifcher Gerbereyen. 


dd. München, den 29. Dec. 1766, 


N yasoıme Se. Ehurfürftl. Durchlaucht Unfer, 
| gnÄädigfter Herr, vermög einer unterm 22tem 
dieſes Monaths ex intimo erlaffenen Refolution, 
gmädigft refolviret haben , daß von dem auswärs 
tigen fremden, in die hiefigen Sande bereingebena 
den Pfunds oder Sobl: Leder die Tarif» mäßige 
Confumo - Accije big auf ein weiters duplirt, ſohin 
bon jedem Centner an flatt Der bisherigen. ı fl.40 Fr. 
foren 3 fl. 20 fr. eingebracht und, verrechnet wer⸗ 
den follen: So wird, von Ehurfürftlichen Haupts 
und Mauth:Diredtorii wegen, ein ſolches denen. 
Ehurfürfttichen Mauth »Aemtern durch gegenmärtis 
gen eigends abgefchickten Hufaren hiermit zur Nach⸗ 
richt, und mit dem ernftgemeffenen gnädigften Bes 
fehl notificiret, felbe hätten nicht allein ihres Ders, 
vor⸗ allegirter Churfuͤrſtlichen gnädigften Reſolu⸗ 
tion von nun, nehmlich dem Tag der Einlieferung 
diß an, pflichtſchuldigſt nachzuleben, und, ſo lan⸗ 
ge nichts anders gnaͤdigſt verordnet wird, darob 
jederzeit ſtricte zu halten, ſondern auch denen jes 
den Ort⸗ MR :Mauth » Aemtecn 

2 10 
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der gleichmaͤßig gehorſamſten Nachachtung roillen, 
mittelft Abſchrift dutch eigenen Boten ohneinftellis 
ge Nachricht zu ertheilen. Wo uͤbrigens gegene 
wärtiges Patent der beſchehenen Einlieferung hals 
ber retenta Copia jeden Orts zu unterfchreiben iſt. 
Münden, den 29. Det: 1766. | | 


Ex Commiflione Seren.D.D. 
Pucis & Electoris fpecialı. 


C(s.) 


Lorenz Severin Morigotti, 
Churfuͤrſtl. Hof-Cammersund. 
Mauth⸗ Directorial - Se⸗ 
cretarius. | 


Anmerkung. 


Kr. Diefe Confumo - Acciſe von einführen> 
dem fremden Leder ift hienach unterm 15ten April 
1767. wieder abgeaͤndert, und ftatt 3. fl. 20. Fre 
auf den Centner 5. fl. geleget, | 
. 2.. Der Ausſchnitt dergleichen fremden Le⸗ 
ders aber unterm II. April und 16, Jul, 1707. ben 
Sonfifention verboten worden, — 


den 29. Det. irc. Mor 
No X 00 
chur⸗Bayern. 


General⸗Verordnung, die Einfüh- 
rung und Anrichtung Der Saliter 
Piramiden betreffend. 


dd. München, den 29. Dec. 17606. 
'a ee WIR Eee 
ren Gruß zuvor, lieber Betreuer! Wir ſeynd 
gnaͤdigſt intentionirt, die Saliter⸗Pirami⸗ 
den auf die nehmliche Art, wie ſie bereits in mehr 
auswaͤrtigen Landen uͤblich ſeynd, auch in den Un⸗ 
erigen einfuͤhren, und von Unſern Land⸗Gerichts⸗ 

Interthanen den Anfang ſolchergeſtalt Damit mar 

hen zu laffenn ‚daß in jedem ‚größeren: Dorf von 
der Gemeinde. eine ſolche Piramide errichtet. werde, 
welches derfelben um fo weniger Beſchwerde verur⸗ 
Tachen Fan, als das Saliter felbft von Unſern hier⸗ 
zu eigens beftellten. ‚Leuten und Saliter» Giedern 
gegen gebührenden: Lohn ausgefotten wird, folg⸗ 
üh ‚der Gemeinde: weiter nichts, als die Erricht⸗ 
und Unterhaltung der in hölzernen Brettern und ei⸗ 
nem Stroh Dach ;beftchend+ „mithin ſehr wenig 
Koften und: Mühe erforberenden Piramide obliegt; 
wohingegen ihr der merkliche Vortheil datdurch zu⸗ 
Reber daß ſie hinfuͤro nicht Ai —— 
Saliter⸗Grabens befreyet — ſondern auch tl 
2 3 30, 4 
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30, fr. ab jedem Centner ausgefottenen Saliter in 
Die Gemein⸗Caſſe fällt: | 


Gleichwie Wir nun bey fo bervandten Dingen 
nicht zweiflen koͤnnen, es werde ſich der Unterthan 
zu dieſen ihme weit mehr Nutzen als Schaden brin⸗ 
genden Werke ſelbſt gerne bequemen, fo fern .er 
durch deutlich⸗ und begreiflithe Nöfftellumgen 
fänglich davon capacitirt und ‚unterrichtet wird; 
fo gebetifen Wir auch zu dem Ende an all'Unfern, 
mithin atich an das dir gudbigft anvertraute Land» 
—* eine — ne —— 
elbe den auf einen Tag zuſammen berufen: orfs⸗ 
und Gehtembs’Führern von Erxricht⸗ ab Unter; 
haltung fothaner Piramiden , den nöthigen DR 
geifund Unterricht bepbringen zu laſſen. 
Um aber die hierzu benoͤthigte Reiſe⸗Koſten 
nicht ohnnoͤthiger Weiſe zu vergroͤßern, befehlen 
Wir dir hiermit gnaͤdigſt, daß du dich mit: Unſe⸗ 
rem Caͤmmerer, Obriſten der Cavallerie und Com» 
mendanten des Dufaren» Corps, Grafen. von Pio⸗ 
fasque, welchem Wir die: Dirertion des Werls 
gnaͤdigſt übertragen haben, ‚gleich nach Empfang 
di in fehriftliche Correſpondenz ſetzeſt, und mit 
ſelben den Tag concertireſt, an welchem die Ab⸗ 
ordnung von hier geſchehen moͤgez damit auch die 
Dorf: und. Gemeinds⸗Fuͤhrer zu obigem Ziel und 
Ende in gleicher Zeit zufammen berufen werden koͤn⸗ 
nen. z⸗ * Per ee 
mi Falle du aber zu Facilitirung des Werks 
eirca modum ein fo anderes noch vorläufig zu er⸗ 
innern hätteft, wollen Wir-deinen De 
Bericht darüber gewaͤrtigen, und dir fo fort > 
1); 


weitere Entfchließung zukommen laſſen c, Muͤn⸗ 
then, Den 29. Dee. 1766, EN 
Ex Commiffione Sereniffimi D. 
D. Ducis & Electoris fpeciali. 
KRRSIGERZE 


Marimilian von Vogt, 
Churfuͤrſtl. Rath und Geheimer 
Seeecretarius. | 


ne Anmerkungen. 

1) Was die Satpeter ;Siedereyen denen dFuͤrſt⸗ 
lichen Cammern für beträchtliche Einfünfte gewaͤh⸗ 
ven, davon ift man in denenjenigen Ländern, wo 
-man ſelbige mit befonderer Sorgfalt eingerichtet hat 
und unterhält, zwar vollfommen überzeygt, wie ber 
ſchwehrlich und ſchaͤdlich hingegen 

2) die eingeführte Grabung des Salpeters des . 
nen Unterthanen falle, wann fie ohne einige Wis 
derrede gefchehen laſſen müffen, daß ihnen der Sal; 
peter: Sieder, zur gefchickten oder ungefchickten Zeit, 
ihre Häufer, Scheuren, Stallungen , Keller und 
dergleichen ums und durchgräbet, ob er gleich folche 
auf feine Koften wieder in den vorigen Stand ftel- 
fen zu laſſen fchuldig ift, das laͤſſet fich leicht ur 


theilen, Gleichwie nun 


3) durch die Erfahrung bemähret worden, und 
es eine laͤngſt befannte Sache ift, daß der Salpeter 
in der Natur durch Kunft befördert, und dasjenige, 
was die Notur nicht aftenthalben, oder nicht ſo bald 
und nicht ſo haͤufig vor ſich zuwegen bringen Fan, 
— — N4 erleich⸗ 
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erleichtert, folglich alſo eine mit Salpeter geſchwaͤn⸗ 
gerte Erde gepflanzet, der Salpeter aber ſelbſt ver⸗ 
mehret werden und ſo leicht, oder noch mehrer 
durch Salpeter⸗Plantagen, als durch dag Graben, 
erhaften werden koͤnne: Alſo ift dergleichen Anlage 
in jeder Stadt und in jedem Dorf des Landes ein 
fehr Löbliches und bequemes Mittel, nicht allein die 
„Unterthanen von dem ihnen fehr befchwerlichen und 
verhaßten Graben zu befreyen, fondern auch dem 
Landes Herrn einenicht minder beträchtliche Reve- 
nüe zu veriihaffen. | 


4) Die Planzung oder Schwängerung der Satz 
peter; Erde. kan auch alfer Orten vorgenommen wer⸗ 
‚den, wo.mme 
yyein wenig lermigtes Land und Erde, oder 
ur Erde, Die nicht mit alfzuvielem Sand und 
Steinen, fonderlih Sand; und Kiefel «Steinen, 
Cdann Kald s Steine thun nichts ) yermenget 
ift, anzutreffen, wo man 2) Nord: und Suͤd⸗ 
Luft haben, und felbige durch eine geringe 
Schuppe dirigiren, damit aber zugleich das 
haͤufige Regen: Waffer von der Pkanzung abs 
‚ baften Fan, wo 3) diefe ſchlechte Erde mit 
falpetrichten, faßzigten,urineufen und empyreu- 
matifihen Dingen, oder auch alter ſchon da; 
mit gefchwängerter Teich: oder Schlamm⸗Erde 
zu vermifchen und dergleichen Materien ın 
Faͤulniß und Fermentation zu fegen, ‚möglich 
gt, worzu dann tauſend ſolcher Sachen dies 
nen, als nehmlich a ) allerhand Menſchen⸗ und 
Dieh ; Hrin und Miſt. b) Bittere und faure 
wilde Kraͤuter, die das Vieh nicht frißt, z.E. 
Wolfs⸗ 
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Wolfs⸗Milch, BilfensKraut, ingleichem Laub, 
Zannens und Fichten» Zapfen, c) alles erepir⸗ 
te Feder: Vieh, Federn, Haare, Borften, Knochen 
und Beine, alte Stücke von halb verfaultem Les 
der, Haut und alles Blut, Gedärme, Fleiſch, 
Graͤten, Schuppen, u.f.f. fo man fonft weg⸗ 
wirft. d) Allerhand ausgelaugte Aſche, wegzu⸗ 
ſchmeiſſende unflaͤtige Lauge⸗Salbet, aller Ruß, 
Roͤſſeln von verbranntem Stroh, e) alte Lum— 
pen, vermodert Holz, faule Erde, faule und er; 
frorne Baum⸗ und Erden⸗Frucht, die dem Vieh 
nichts nüget, it. Kehrigt. £ \Alte Herings; Salz⸗ 
Kraut⸗ undFleiſch⸗Lacke, Miſt⸗Gauche, Spielicht, 
abgemachte und verdorbene Farben: Waffer, 
das abgefottene) und wegzufihmeifiende Faͤrber⸗ 
Hlzr. und andere Materienz inngleichem der 
Solpeter: Schaum, die Lauge, die man fonft 
wegfehüttet, wann der Salpeter abgefotten, g) 
zerfalfener Kalck und Kalck⸗Steine, ungelöfchter 
Kalck, verdorben Salz, inngleichem der Schöpp, 
‘der fih in Pfannen bey Salz: und Alaum⸗Sie⸗ 
den anſetzet und dergleichen. Es find aber er 
Dinge nicht alle zumahl und allenthalben nd; 
thig, fondern man nimmt nür, was man daz 
von haben Fan, er 
5) Die Plantagen. hingegen werden auf zweyer⸗ 


ley Weife angelegt, entweder werden — 

a)‘ große Gruben in die Erde gemacht, und nach 

und nad) von alten‘ vorbemeldten Dingen ans 

gefuͤllet, oder | | 

b) über der Erde hohePiramiden davon aufgefuͤh⸗ 

* beyderley * ar dem — und dem 
Zufluß des Waſſers wohl verwahret. 

, N5 6) Ei⸗ 
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6) Einige behaupten die Vorzuͤglichkeit der Gru⸗ 
ben, andere derer Piramiden, welche Art aber wuͤrk⸗ 
lich die vortraͤglichſte ſeye, laͤßt ſich leicht eine Pro⸗ 
be machen. | | i 

=) Eines wie das andere auf jedem Dorf zus 
veranftalten, Fan um fo weniger ſchwer fallen, als 
‘die Zugehörungen nichts. Foften, und die Gemeinden. 
werden um fo williger und forgfältiger dabey ſeyn, 
wann ihrem Aerario ein kleiner Antheil des Daraus 
au erhebenden Nutzens zugeſtanden wird. 
8) Die beſondere Aufſicht „aber. koͤnnte denen 
Invaliden anbefohfen werden, deren doch faſt auf 
jedem Dorfe einer fißt, — Ba a 
9) Wann die aͤlteſte Grube oder Piramide 3. 
bis 4. Jahr alt iftz fo Fan man mit dem Sieden 
den. Anfang machen , und durch das ganze ‘Land 
fortfahren, ‚fo daß man, bis die legte ausgefotten 
iſt, wieder vornen anfangen Fan, 


10) Aus einer jeden folcher Grube. oder Pira⸗ 
mide, kan vor 100. 200. bis 300. Rthlr. und alfo 
in einem mittelmäßigen Fuͤrſtenthum von 500. Dörz 
fern , deren jedes. zwey Gruben unterhält, nur nad) 
dein geringften Schlag, vor hundert taufend Rthlr. 
Salpeter erzeugt werden, worzu man Feine Koften 

als das Holz und Sieder-Lohn aufzuwenden bat, 
mithin bey. einer Zürftlichen Cammer nicht außer 
Acht helnfen zu torrben verdienet, 


Ey 
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MNro XXI. 
Chur⸗Bayern. 
Verruf der⸗ der Religion, dem 
Staat und denen guten Sitten nach⸗ 
theiligen gefaͤhrlichen Buͤcher, oder ge⸗ 


druckten Piecen, und deren gaͤnz⸗ 
liches Verbot betreffend, 


dd. Münden, den 5. San, 17 7. 


Pemnach gegen das Shärfürftliche ſchon viel 
mahl wiederholt: und ernftliche Verbot noch 

| immerhin allerhand ſchaͤdlich⸗ und gefahr 
liche Bücher und Druck» Schriften in hiefigen 
Sanden einfchleichen, und faft allenthalben in pu- 
blico ohne Scheu herum gehen: So wird hier 
mit nochmalen alles Ernſtes anbefohlen, daß Ders 
gleichen Bücher und Drug s Schriften, welche 
entweder gegen Die Tarbolifhe Religion, oder 
gute Sitten und Grund⸗Regeln des ——— 





—⸗ 


206 Chur⸗Bayer. Verbot gefährlicher 


ftoßen, in Zufunft weder von inns noch auswärtis 
gen Buchbändlern oder anderen mehr debitiref, 
noch) von jemand, weſſen Stands und Weſens er 
immer ſeye, an fich gebracht, oder behalten, fons 
dern von den Innhabern ’alfogleich catliret, vers 
brennet und unterdrucket werden follen; alles bey 
Dermeydung fehmerefter Ungnade, Confiſcation, 
und ergiebiger Geld⸗ oder. anderer eremplarifcher 
Strafe, auch, ſo viel die inn⸗und auswärtigen 
Buchhaͤndler und Verleger betrift, bey gaͤnzlicher 
Niederlegung ihres "Buchhandels? wovor ſich alſo 
jeder um ſo mehr zu huͤten weiß, als man durch 
die Obrigkeiten fo wohl in den Buchlaͤden, - alg 
anderen verdächtigen Orten, umverfehene Viſitatio- 
nes vornehmen laſſen, den: Aufbringer aber mit 
so. Gulden recompenfiren, und zugleich in mög» 
licher Geheime halten wird. München, den 5. 
San. 1767: = - 


Ex Commiffione Seren. D. D. 
Ducdis & Eledt. Speciali. 
| eL. 8S. ) ui, EN 
Stanz Michael von Gola, 
Churfuͤrſtl. Geheimer Secretarius. 
Nota. Veremund von Lochſteins Buch. 


¶ Die Cenſur und, das Verbot derer dem Staat 
und der Religion nachtheiligen Buͤcher iſt in jedem 


Lande ſehr heilſam. Scchon 


Buͤcher, den s. San, 1767._ 407 


Schon in der Policey: Ordnung zu Frankfurt 
de Anno 1577. T. 35. und in dem Speyrifchen 
Reichs⸗Abſchied de Anna: 1529. 6.9. und in dem 
MWeftphälifchen Srieden ‚Art. 5. hat man dißfals 
Vorfehung getban, und zu Bayreuth unterm 28, 
Sept. 1712. und 22, Merz; 1731. Chur: Brauns 
ſchweig den 6. May 1705.. Berlin den ı1. May 
1731. 28. Sept. 1751. und 12, Mart. 1759. die 
gefchärftefte Verordnungen dieſerhalben ergehen 
laſſen. RR EN 


Weil aber die Beurtheilung eines Buchs nicht 
allezeit Denen Borurtheilen und dem Eigenfinn eines 
einigen Mannes zu überlaffen raͤthlich iſt; fo wird” 
man wohl am ficherfien gehen, warn ein folches 
als gefährlich angegebenes Buch in Religions: Sa; 
hen von einigen Geiſt⸗ und Weltlichen zugleich, in 
weltlichen Sachen aber allein von weltlichen Com- 
miffariis unterfucht und der Erfund der Landes; Regie; 
rung vorgeleget, ohne deren Erfanniniß aber Fein Buch 
als verwerflich oder Fegerifch erfläret, oder confi- 
feirt wird, und Fan dahero nicht undienlich fern, 
wann man denen Bücher: Cenforibus eine geinefz . 
fene Landesherrliche Verordnung. zuftellet, und fie 
darinn anmeifet, worauf fie eigentlich ihr Augen; 
merk richten, und daß fie in diefem Geſchaͤft billig, 
unpaßionirt und unpartheyiſch zu Werke gehen 
foten, darauf aber felbige zu folchem Ende leiblich 


beeydigt. 


—— Nro 
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208 Braunſchw. Bewirthung derMeß- 
Nro XXI. 
Braunſchweig. 


Policey⸗Verordnung, daß die Haus⸗ 

und Speife- Wirthe die Fremde auf der 
Meffe nicht über Gebühr. | 
ſteigern follen. "ae 


dd. Braunfchweig, den 5, Jan, 1767, 


Iır gnädigften Befehl des Durchlauchtigfien- 
Zürften und Herrn, Heren Carl, regierens, 
den Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg 2. 
wird von ing zum hiefigen Stadt » Policen s Depar- 
tement Verordneten hierdurch allen und jeden, fo 
hiefige Meſſen £requentirende Sremde beherber⸗ 
gen, ſpeiſen, oder an dieſelbe Gewoͤlbe und Buden 
vermiethen, bekannt gemacht: daß, wann ſie ſich 
der billigſten Preiße und guten Bedienung nicht 
befleißigen, ſie zu gewaͤrtigen haben ſollen, daß: 
man gegen ſie auf das ſchaͤrfſte verfahren, auch dem 
Befinden nach, andern zur Warnung, die ihnen zu⸗ 
erfannte Strafe, mit Benennung ihres Namens, 
öffentlich Fund machen werde; und werden fänmts 
liche die hiefige Meffen- befuchende Sremde fih um, 
die hiefige Policey verdient machen, mann fie die 
bemerfte Ueberfeßung, es fen folche in welchem 
Stück fie wolle, dem Difrids- Commiflärio, it 
deſſen Diftrit ihr Haus » oder Speife » Wirch 
Pr wohne 


FGSremden, Den s. Jan. 1767, " 209 
wohnet, zur Unterfüchung anzeigen: da ihnen dann 
ohnentgeltlich gehörig Recht verfchaft werden ſoll. 

Die Diſtricts · Commiſſarũ find: 
Im Wenden⸗Thors⸗ Diſtrict, Senator von 
VHornburg, Nro. 1488. auf det enden: Straße, 


Im Stein⸗Thgs⸗Diſtrict, Senator Kofe 
Nro- 2636. im Sacke. k 


Im Auguſt⸗ Thors-Diftrit, Senator Kal 
Nro. 2616. auf der Schu» Straße. - 


Im Wilhelmi/⸗Thors ⸗Diſtrict, Senator Hin⸗ 
fe, Nro. 86. auf der Goͤrdelinger⸗Straße. 


Im Hohen Thors Diſtrict, Senator Archeny 
holz, Nro 890. auf Der Breiten Straße. ch 


Sm Petri⸗Thors ⸗Diſtrict, Senator Grave . 
borft, Nro.819. an der Gulden» Straße. J 


H Braunſchweig, den 5. Jan. 1767. 
Policey - Departement hieſelbſt. 





e. 


Anmerkung. 


Dieſe angeordnete Biligfeit und Gorafalt wor 
die Fremde ift wohl allen Obrigfeiten und Policey⸗ 
Aemtern zur Nachahmung anzupreifem 


En, 





pr Heſſen⸗Caſſel. Aus⸗ und Einfuhr der 
 Nro XXI. 0 


Heſſen-Caſſel. 


Verordnung, daß diejenige auslaͤn⸗ 
diſche Strumpf⸗Waaren, welche im Land 
fabricirt werden Fönneng nicht eingefuͤhrt, 
und die, ſo nicht im Land fabricirt werden 
koͤnnen, anderſt nicht dann unter Aufle⸗ 
gung eines eben ſo hohen Impoſtens, als 
man in benachbarten Landen auf diſſeitige 
Strumpf⸗Waaren leget, ins Land 
gebracht werden ſollen. 


d.d. 6. Jan. 1767. 


Neppen Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Hertn 
Voſge Durchlaucht die Strumpfwe⸗ 

ber in Ders Fuͤrſtenthuͤmern und Landen auf ihr 
unterthaͤnigſtes Nachſuchen mit einer Land» Bilde *) 
wieder in Gnaden privilegirt, und im ı6ten Ars 
ticul des bereits unterm 27. Martii 1762. erneuers 
ten Zunft⸗Briefs nicht nur alle fremde Ztrumpf⸗ 
Bram deren Gattungen in hiefigen Landen fa- 
ricitt werden koͤnnen, (worunter aber die baums 
wollene nnd zwirnene Müsen und — nicht 
zu verſtehen) ganz und gar verboten, ſondern * 

gn 


AIt ein Zunfte or Snnung$ : Privilegium, 


Strumpf-Waaren,den6. Jan,r767. arı 


guädigft befohlen haben, daß diejenige, fo in glei- 
Güte hier zu Lande nicht. verferfiget werden 
Önuen, fernerhin, nicht anders, als daß darauf 
ein eben fo hoher Impoit swie felbiger. in denen bes 
nachbarten Landen auf den hiefigen fahrt, ange, 
et werde, ins Land einzuführen erlaubt, anbep 
jedes Orts Obrigkeit behülflich ſeyn, auch die Lands 
und Zollbereuter Darauf, Daß, wo dergleichen freme 
de XBaare, fo mit dem Handwerks⸗Siegel nicht 
iegelt, gefunden würde, Diefelbe,den vorherigen 
zordnungen gemäß. confifciret und vertheilet 
werde, fleibige Aufficht haben follen;_nunmehro 
aber von Döchft Denenfelben auf gedachter Strumfs 
weber weiteres Nachſuchen um, Erneuerung des 
unterm. 9ten Sept. 1755. ergangenen Ausfchreis 
bens gnädigft relolvirt worden, Daß zwar über 
vorangeführten Innhalt des erneuerten Zunfte 
Briefs genau gehalten,. mithin, . daß — 
von den Zolls Acciss und Licent⸗Erhebern, a 
ven es fonften angehen möchte, behoͤrig nachgeler 
werde, von Uns Die nöthige Verfügung erlaffen 
werden, jedoch, fo viel die hiefige Ober⸗Neuſtaͤdter⸗ 
Meſſe berrift, einem jeden auswärtigen Sabricans 
ten und Kaufmann, alleriey fremde Strumpf: 
Waaren zur Meffe zu bringen, und allda zu vers 
Faufen, nachgelaffen, und nur den innländifchen 
Kaufleuten und Juden die geringere aufferhalb fa- 
brieirte Strumpf⸗ Waaren, fo im Sande eben fo 
„verfertiget werden, auch in der Meßzeit zum 
der» Verfauf an ſich zu handlen, nicht zuge, 
flanden, fodann felbige, was fie von beſſeren Sor⸗ 
ten, als in hieſigen Landen verfertiget werden, zum 
del Faufen, jedesmal 2 rig fiegeln zu * 
mi id u 


2 
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512 Heſſen⸗Caſſel. Aus / und Einfuhr der 
ſchuldig ſeyn ſollen So befehlen Wir euch hier⸗ 
mie, dieſe gnädigfte Reſolution fofort aach dem 
Eimpfang in bortiger Stadt und Amte zu jeders 
mann Nachricht und Achtung unter offentlichen 
Glockenſchla publiciren und gehöriger Orten ati 

iren zu af auch mit Nachdruck daruber zu 
Falten, -d ſolche ſtricte beobachtet, und die nicht 
zu befagter Meſſe ins Land Fommende fremde 
Eirümpfe fowohl, als auch die fremde gewebte 
und geftrickte Müsen, fo von gleicher Gute in hier 
figen Sanden gemacht werden Fünnen, (worunter 
aber die banmtollene und zwirnene Müsen und 
Strümpfe nicht zu verftehen) gaͤnzlich abgehalten, 
oder aber fo fort confifeirt, und zu zwey Drittel 
gnädigfter Herrfchaft, zu einem Drittel aber der 
Strumpftweber Gilde verrechnet, mithin Feine ans 
dere Strümpfe und Mügen, als diejenige, fo mit 
dem Handwerks, Siegel gezeichnet, im Lande ges 
duidet werden. In defien Verſehung verbleiben 
Wir euch gnddig und günftig geneigt. Caſſel, den 
Eten fan. 1767. 


Fuͤrſtlich⸗ Heßifhe Regierung 


Anmerkungen. 


$. 1. Diefe Verordnung gründet ſich anf den 

allgemeinen Grundfag des Commerz⸗Weſens, wel 
eher erfordert, daß € 

a) feine halb nody ganz unverarbeitete Materia⸗ 

lien aus; und N re A 

| u b) Feine 


Strumpf⸗Waaren, den 6. Jan. 1767. 213 


h) feine ſolche Waaren, welche im Land, und 
zwar zur hinlaͤnglichen Verſorgung deſſelben, 
oo fabriciet' werden koͤnnen, 


in das Land einzuführen, entweder ganz und gar 
nicht geſtattet, oder Doch deren Eingang „ durch auf⸗ 
fegende Impolten,„Zölfe, Acciſe, ‚Licent z Gelder, 
- oder wie folche genennet zu werden pflegen, erſchweh⸗ 
ret und blos zu dem Ende pertheuert, werden, da⸗ 
Ban gi Innwohner an die innländifche 
aren gewöhnet werden, und. die Kabricanten im 
ide Defto eher einen Verſchluß ihrer Waaren fins 
den ınögen, * | 


2a Es ift auch das Verbot der Einfuhr 
aller. derjenigen fremden Waaren, welche im Lande 
zur Nothdurft tabricirt werden koͤnnen, um fo bil 
liger und nothwendiger, als man aller Orten wahr⸗ 
nimmt, wie es auch die gemeinfte und aͤrmſte Leute 
immer gelüfte, nur etwas fremdes zu tragen, und 
ſelbſt dasjenige verachten, was im Lande fabricirt 
wird, ob es gleich von gleich guter oder auch noch 
von befferer Qualität ift, wie man dann Erempel 
bat, daß fo gar Kaufleute die im Lande fabricirte 
MWaaren nicht in der Nähe und ohne Fracht Faufen 
mögen, und hernach gleichwohlen ihre eigene Land; 
Fabricaten auf denen auswärtigen Meffen mit 
größeren Fracht: und Zoll s Gebühren, wiewohl 
ru als eine ausländifche Waare erfauft has 
en. 


3. Weil hingegen aber auch bey einem an⸗ 
legenden Verbot der Einfuhr eines im Land fabrici- 
renden fremden Wagren⸗ Be leicht sefhehen 

| 3 an, 
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_ Kai, Bag huch ·die Fabricanten eine ſolche Landes⸗ 
‚herrliche Worforge mißbrauchen, gleichſam ein Mo- 


nopolium daraus machen, und die Preife ihrer 

gren gegen denen Unterthanen , welche daran 
gebunden Find, hie! eine underantwortliche Weiſe 
feige; nen: vlchen Verordnungen auch alle: 


mahl nal 1. .detgleichen Steiferungen vorzufum: 
velches 





—5 und Manufacturen insbeſondere eine 
riftlich gemeſſene Inſtruction zuſtellet, wie weit 
fie innerhalb Landes mit ihren Preiſen gehen dörfen, 
u Foll fie ſolche uͤberſchreiten, exemplariſch bes 


. Nro 





(lo) a, 
Nro. XXIV. 
Wuͤrtemberg. 


Verordnung, , die Erfcheinung der 
Beamten bey denen Rechnungs⸗ 
Abhoͤren betreffend. 


= d. Stuttgardt, den 8. Jan, 1767 


Von GOttes Gnaden Carl, Herzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgart, 
Here zu Heydenheim und Juſtingen zc. Ritter dei 
goldenen Vlieſſes, und des Loͤbl. Schwäbifchen 
Creyſes Generat: Feld⸗ Marſchall zc. 


Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


achdeme Wir Uns gnädigft refolvirt Haben; 
eure noch unerörterte Jahrgang 
— Rechnungen von Georgii 17 bis dahin 
den 4.. in Unſerer Fuͤrſtl. 
leh juſtifioiren su laſſen; als iſt Unſer Befehl 
hiemit/ ihr ſollet zu mehrerer Be ersing der A 
bör das euch commumicirtte et - Protoco 
mwenigftens acht Tag, vor dieſem Termi naflichtmd. 
fig beanttoottet und ung Kel chrieben - einfch * F 
Det ah vor der * anhero * 


Ri 134 V 
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316 Würtemberg. Rechnungs-Abhoͤr. 


1) Zuforbetift mit Unfern ſaͤmmtlichen Tar- 
Hemtern Richtigfeit pflegen, und, wie es gefches 
Ken, euch deßhalb bey Rechen Banft le- 
gitimiten. > | ; 

2) Zu! der Abhör felbften. das Rechnungs⸗ 
Concept, nebft dem ſummariſchen Exttact und 
Ymts » Rapiat , zu Diefem aber auch Das Anno 
1735. zu führen anbefohlene Journal, item in Ans 
fehung des Laufenden, eine nad) der Rechnungs» 
Inftru&ion pag. 113: $. Wo etwas ꝛt. einges 
richtete, bey allen Poften verurfundere, und mit 
denen übrigen noͤthigen Umftänden verfehene Aus: 
ftands, Confignation, begleichen eine accurate mie 
Quittungen und Urfunden wohl verfehene ſumma⸗ 
riſche Nach⸗ Rechnung über die neue Einnahmen 
und Ausgaben, feither Georgi ı7 bis auf den 
Mechens Tag der Rechnungs» Inftrudiion pag. 10. 
& 11. gemäß verpetfchirter, auch Das neue Rapiat 
fo complet und vollfommen, daß alle würfliche 
Einnahme; und Ausgabs- Poften demſelben pflichts 
mäßig inferirt, und bey jedem Capitul eine zuwer⸗ 
Käßige Summ gegogen, wicht weniger —E 


3) Des Raſten-Knechts und Riefers, auch 
refpedtive der Korft : und Beyknechte laufende. 
Original - Hand » Particularia von Georgi 17 - 
bis auf den Rechnungs: Tag, ee R 


4) Das gründlich beantwortende Notabi⸗ 
lien» Such, nad) welchem ihr alles und. jedes, was 
son vorigen Rechnungen zurück und ſolcher geſtal⸗ 
ten zu recefliren uͤbrig geblieben, in feine vol —* 

* ige 
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dige Kichtigkeit:gebracht, und vor Angehung bet 
Bißmaligen bhör vorzulegen habet, ferner. z 
5) Den Göltftaat,. Die Amts +» .Protorolla, 
Saiſch⸗ Befehls und Concept⸗Buͤcher, das Re- 
pertorium über die Amts» Regiftratur, ingleichen 
das Sep: Lager: Buch, weil Wir bey Diefer Occa- 
fion Une referiren zu laffen, gnädigft gemeynt 
ſeynd, ob und wie ihr dieſe Bücher bishero conti- 
nuitt und in Ordnung erhalten ? Und endlichen 


6) Eine Confignation über die abgelößte Ca: 
pitalien und deßwegen aus dem Gürftlichen Archib 
abzulangen fenende Obligationen, worbey ihr bey 
- jedem Poften den Jahrgang, mann das Capital 
aufgenommen worden, Deutlich zu bemerken habt, 
in dup!o ohnfehlbar mitbringen, daraufhin bey 
dem Rechen» Banf morgens um Uhr euch eins 
‚finden, und überhaupt euch ſo prepariren, daß 
mit euch behörig gerechnet, und da fich ein Reſt 
ergeben ſollte, das Geld Davor nicht nur an dem 
Mechens Bank vorgelegt, fondern auch zu Unferer 
ge Kirchen » Kaftens s Qertwaltung , 100 

ir nicht wichtige Beweg⸗Urſachen, euch ed in 
Handen zu laffen, vorfinden, gleichbälden gegen 
Quittung baar-abgeftagen werden möge, widrigen⸗ 
falls, und da an obgemeldten Stücken etwas ab» 
gehen füllte, gedenken Wir Auch nicht nur das erfte 
mal auf eure Köften wieder nach Haus zu ſchicken, 
ſondern auch, / wann fernerweit auf obig deſderi⸗ 
rende Puncten, in ein ober anderm, wie es die 
Ordnungen und Fuͤrſtliche Referipta erfordern, die, 
ſchuldige Parition von * nicht docirt > 

un 5 efin 
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ndenden Dingen nach, noch zur Straf zu gie 
en An deme befchiehet Unfere Miepnung, und 
Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stutt⸗ 
gard, den 8: Jan. 1767. | * 


Nro XXV. 
Braunſchweig. 
Publication des Kayſerlichen Edicts, 
wegen Reaſſumtion der bey dem Kayſerl. 
und des Reichs Cammer⸗ Gerichte 


in Reviſione hangenden 


d. a. Braunſchweig, den 8. Jan. 1767. . | 
Von GOttes Gnaden, Bir Carl, Herzog 


zu Braunfchweig und Lüneburg x. 


Klruoen und fügen hiermit öffentlich: zu wiſſen: 
Bas Geftalt von Sr. glorwürdigft regieren» 
den Roͤm. Kapſerlichen Majeſtaͤt, wegen der an 
dem Kayſerlichen und des Reichs. Cammer⸗ Ge⸗ 
richte zu Wetzlar annoch rechtshaͤngigen Ron 
Sachen, nachgefestes in den; ſaͤmmtlichen Crayſen 
su publieirendes Kayſerliches Edict erlaffen more 
den, wie folches von Wort zu Wort alſo lautet: 


L; 


Wir 
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Wir Joſeph der Andere, von GOttes Gna⸗ 
ben erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſa⸗ 
lem König, Mit⸗Regent und Erb⸗Thronfolger 
der Koͤnigreiche Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Croatien und Sclavonien/ Erz⸗Herzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Toſcana, Großfuͤrſt zu Sieben» 
bürgen, Herzog zu Mayland und Bar, gefürfte: 
ter Graf zu Habsburg, Flandern und Tyrol ze. 
Entbieten allen und jeden Churfürften , Fürften, 
geiſt⸗ und weltlichen Praͤlaten, Grafen, freyen 
Herren, Rittern, Knechten, Landvögten, Daupts 
leuten, Vitzdomen, Voͤgten, Pflegern, Verwe⸗ 
1, Amtleuten, Land» Richtern, Schuldheiſſen, 
eiſtern, Michtern , Raͤthen, Bürgern, 
einden, und fonft allen Unfern und des Reiche 
Unterthanen und Getreuen, in was Wurden; 
Stand; oder Weſen die fenn, denen Diefes Unfer 
Kanferliches Edict vorkommt, Unfern Freund: Pete 
ters und Dheimlichen Willen, Kanferliche Huld, 
Gnade und alles Gutes ; und fügen Euer Liebden, 
Liebden, Andacht, Andacht, Liebden, Liebden, 
und Euch hiermit zu wiſſen: Nachdem weyland 
Unſers im GOTT ruhenden Herrn Vatters und 
Vorfahrers, Kayſers Franz, Majeſtaͤt, durch das 
an Die Reichs⸗Verſammlung unterm dritten Aus 
Siebenzehenhundert vier und ſechzig erlaffene 
Hof⸗Decret den ernithaften Willen zu 
‚der Kanferlichen Sammer: Gerichts: Dis 
m, und Dabey vorzunehmenden Nevifionen, 
allbereits dargeleget haben, und Wir in deffen Ge⸗ 
| „ und nach Innhalt Unferer in: Der Ro: 
‚Königlichen Wahl Capitulation — 
X ugs 


nrer 
* 
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Zuſage, auch aus eigener fuͤr die zur Wohlfarth 
des Teutſchen Vaterlandes vorzüglich gehörige Er⸗ 
haltung unpartheyiſcher und ſtraͤcklicher Juſtitz⸗Pfle⸗ 
ge, als des Reichs Oberhaupt und obriſter Rich⸗ 
ter, tragender Sorgfalt, und dem hinzukommenden 
neuerlichen Verlangen des gefammten Reichs, Die 
Difitation und Revifionen an gemeldeten Unſeren 
Reichs⸗ Kammer» Gericht zu veranftalten, mithin 
darzu alles dasjenige, was die ältern und neuern 
Gelee, Reichs⸗Herkommen, befonders gedachte 
Unfere Wahl : Capitulation verordnet, in Zeiten 
vorzufehren, den ernftlichen Bedacht nehmen; fo 
will zu nuͤtzlicher Bewuͤrkung des bey dermaliger 
Bifitation mit eintretenden Revifions + Gefchäfte 
erforderlich feyn, die gersöhnliche Verfündigung 
fothaner Bifitation und Revifionen auf die an ins 
vorberührter Maßen begehrte und’ von Uns beliebte 
Reife, fo seitlich ins Reich zu erlaffen, damit Uns 
fere Kanferliche Commiſſarii, und deren Churfuͤr⸗ 
ften, Fürften und Ständen Subdelegati bey Vor⸗ 
nehmung derer Revifionen eigentlich gefichert ſeyn 
mögen, welche Sachen von denen ‘Parthenen in 
dem ergriffenen Reviforio fortzufeßen und zu erle⸗ 
Digen annoc) verlanget werden. Gleichwie nun 
allſchon von Unfern ehemaligen Kayſerlichen Vor⸗ 
fahtern auf des gefammten Reichs Begehren dem 
ein und dreyßigſten December Sechzehen- hundert 
drey und fünfzig ein folch Ediet wegen der Damals 
vorgehabten Reviſionen mit Beftimmung eines ges 
wiſſen auf, den letzten May des Sechzehenhundert 
pier und fünfsigften Fahre fub pr=judicio defer- 
tionis anberaumten Terming ergangen, und dafs 
felbe mit einem anderweiten Kayſerlichen - 

eben⸗ 
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fiebenigehenden September Sechzehenhundert acht 
und fechtig beftätiget worden, Darauf aber ſolche Viſi⸗ 
tarion und Revifion bis hieher nicht hat zu Stande 
gebracht werden Fönnen: Alfo verfünden Wir in def 
fen Fortſetzung hiermit ferner, Daß Wir Die Eröfnung 
der von Uns und dem gefammten Reich willfährig 
und eiferigft befördernder Viſitation auf den zten 
May + Tag naͤchſten Siebenzehen hundert fieben 
und fechzigften Jahrs beftimmet, und nebft Unfern 
Kanferlichen Commiffarien, ‘auch deren Durch des 
Ehurfürften von Maynz, als des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche durch Germanien Erz» Kanzlare, Lieb⸗ 
den geſetzmaͤßig zu berufenden, zu Der nun bes 
richtigten erften Elaß des im jüngern Reichs: Abs 
fehied beliebten Schematis gehöriger Ständen Sub- 
delegati und Revifores in Unferer und des Reichs 
Stadt Werlar erfcheinen werden. Gefinnen und 
begehren fodann an Euer Liebden, Liebden, Ans 
dacht, Andacht, und Liebden, Liebden, Freunds 
Vetter⸗ Oheim⸗ und — andern aber be⸗ 
fehlen Wir hiermit gnaͤdigſt und ernſtlich, daß Sie 
und ihr, welche einige von oberwehnten Reviſio⸗ 


nen: fortgefeßet, und von Unfern Kayferlichen Com⸗ 


thiffarien, auch der andern vifitirenden Ständen 
verordneten Reviforen, erlediget und abgeurtheilet 
haben wollen, ſolches in Zeit vier Monathe, won 
Merfündigung gegenwaͤrtigen Edicts an, fo wohl 
bey dem Cammer⸗Gericht, als auch bey Unſerem 
lieben Neve des Churfuͤrſten von Maynz Liebden, 
als des Reichs Erz⸗Kanzlar, gebührend anzeigen 
und erflären, diejenige aber, Derem vor der Zeit 
des jlingeren Reichs⸗Abſchiedes angeftellte Reviſio⸗ 


* 


nen in Kraft Ediet ⸗ maͤßiger Anzeig annoch ge 
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hen, (immaßen die im Gefolg erftberührten Kah⸗ 
ferlichen Edicts. vom Jahr Sechzehenhundert drey 
und fünfsig in der -darinn vorgefchriebenen Zeit und 
Weiß nicht angezeigte: vorhergehende Reviſionen 
defert bleiben, und zu gegenmärtiger Viſitation 
nicht zu ziehen, weder anzunehmen feyn,) wann 
fie nach damahligen dem gedachten jüngern Reichs⸗ 
Abſchied vorher gegangenen Gebrauch) , ihre Nevis 
fions-Gravamina noch nicht eingebracht, fondern 
nach Innhalt des erfigemelten Kayſerlichen Ediets 
Entfchuldigungs = Urfachen eingegeben , dieſe ihre 
annoch fehlende Kevifiions-Gravamina in vorbes 
melter rift am Cammer» Gericht produciren , und 
fodann alle und jede fich mit Denen Sportuln (mels 
che ihnen mehr befagtes Cammer » Bericht por Dig 
erfte mal nach Borfchrift des jüngern Reichs: Abs 
fchiedes $. 126. zu mehrer der Juſtitz Beförderung, 
auch auf Die bis hieher zufammen gefchwollene Re⸗ 
vifions: Sachen vorbehaltlich deren Reviſoren weis 
tern Ermäßigung zu taxiren und anzufeßen hat, 
auch datauf von Uns daffelbe Sammer Bericht bes 
fonderg. angerviefen werden wird,) gefaßt halten 
folle, und Diefe jedoch nicht: eher, als wann an Die 
Sache Hand angefchlagen und von Unfern Kayſer⸗ 
lichen Commiffarien und. übrigen Reviſoren fol 
ches angedeutet wird, zum Archiv einzutragen. und 
zu erlegen, mit der angefügten ernftlichen Derords 
und, Warnung, daß, wo ein oder anderer Derer 
jetzo anbefohlner Puncten in: angefeßter Friſt nicht 
eerfuͤllet, warum ſolches im. dieſem Termino nicht 
geſchehen koͤnne, an beyden oberwehnten Orten 
nicht angezeigt ſeyn worden, alsdann ſothane Re⸗ 
viſionen für. defert,; und erloſchen ferner diennn eur 
ir 


klaͤret ſeyn ſollen. 
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Wir wollen alles ſolches, vermittels dieſes Unſers 
Kapſerlichen Edicts, alſo hiermit ins Reich oͤffent⸗ 
lich verkuͤndigen, und zu maͤnniglichens Wiſſen 
ingen; an alles deſſen Befoͤrderung und genauer 
bachtung thun und vollziehen Euer Liebden, 
iebden, Andacht, Andacht, Liebden, Liebden, 
und Ihr ein gutes und annehmliches, und Uns be⸗ 
nebens zu gnaͤdigem Gefallen gereichendes Werk, 
gen Derofelben und Euch hinroiederum in Freund⸗ 
ie » Kapferlihen Hulden, Gnaden und allem 
: en zu erfennen. Geben zu Wien den zehenden 
Defobris, Anno Giebenzehen hundert fechs und 
fehjig, Unſers Reichs im Dritten. 


Joſehh. 
Vt. R. Fuͤrſt Colloredo. 
en AN | 
Ad Mandat. Sac.Cxf.Majeftatis 


proprium. | 


Franz Georg von Leykam. 


Damit nun hierunter von Uns fo mohl Unferer 
Meichsftändifchen: Obliegenheit; als auch Unſerer 
Sandesvätterlichen Sorgfalt für das Beſte Unſerer 
getreuen Unterthanen, ein forderſamſtes Genuͤgen 

iſtet werden moͤge; alfo haben Wir forhaneg 
Br. Roͤmiſch u Kapferlichen Majeſtaͤt Ediet hen 
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diefen Sffentlichen Anſchlag publiciren und verkuͤn⸗ 
den wollen, nicht zweiflend, es werde ein jedem. 
den folches angehet, ſich darnach zu achten und fein 

es wahrzunehmen wiſſen. Urkundlich Unferer 
eigenhändigen Unterfchrift , und bengebruckteng 
Sürftl; Geheimen Canzleys Siegeld. Gegeben in 
Unferer Stadt Braunſchweig, den sten Jan. 1767- 


2 Carl, _ (LS.) 
HB | le 
IJ. 3. von Boͤtticher. 


Nro XXVI. 
Baden-Durlach. 


Ausgeſchriebene Brand⸗Entſchaͤdi⸗ 
gung pro Anno 1766. 


d;. d. Sarlsruhe, ben 9: Yan, 136}, 


>: Beftreitung derer für den Jahrgang 1766. 
zu erfeßenden Brand⸗Schaͤden ift per De- 
cretum d.d. 31. Det. 1766. befohlen worden, 
von jedem Hundert Gulden des Anfchlags derer in 
der Brand; Affecurarion begriffenen Gebaͤuden 
einen: Kreußer innerhalb 6. Wochen einzuziehen; 
welches des Endes hiermit offentlich befanne ge⸗ 
macht wird, Damit ein jeder fich gleich felbften Die 
Rechnung deſſen, was er bey dieſer Umiope —* 

49 utra⸗ 


ben 9. San. 225 


zutragen hat; machen koͤnne. Cartlsruhe auf Fuͤrſt⸗ 
ne = en und TUE ' den‘ 
Jan. 176 7 


Anmerkung. 


ie if abzunchmen, wie feicht diefet Bey⸗ 

g denen Unterthanen falle, und wie nuͤtzlich die 
zrand⸗Aſſecuranzen vor ein Land ſeyen, da nicht, 
nur jeder Unterthan a) jeine affecurirte Gebäude, 
noch ficherer, als liegende Gründe, zur Hypothegue. 
gebrauchen, fondern auch b) ae Falls 
den abgebrannten Wehrt derſelben ſogleich wieder er⸗ 


halten kan. | 
| Nro XXVII. | 
Meiensurg J 


nnn, die Landes⸗ Vergleich⸗ 
maͤßige Wegſchaffung der ſo genannten 
Meſſer⸗Traͤger betreffend. 


a d. Schwerin, den In, Jan, 1767, N 


Bir Friedrich, von GoOttes — 
Da zu Mecklenburg , Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu | 
Schwerin, der Lande Roftof und 
| Stargardt Het 3 


n8 iſt glaubhaft angezeigt worden 
9 ſen ſich in Unſern a9 und wu 
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mern die ſogenannte Meſſer « Träger in großer 
Menge. aufbalten,, und ‚auf dem platten Lande 
nicht nur mit Ellen» und kurzen Wagren überall.» 
haufiren, fondern fich auch mit allerley Vor⸗ und 
—— — BER. und Sant 
n, befallen, ann nun der Landes: zrund⸗ 
5 G Vergleich $. 255. ausdrücklich feſt⸗ 
het hat, Daß dergleichen fremde zum größten 
chtheil der bürgerlichen Nahrung herum vagis 
rende und hayfirende Krämer in Unfern Aemtern fo 
enig, ai I Den REIN Gütern, gedul⸗ 
jet, nd perhaupt keinerley Vor; und Aufkaͤufe⸗ 
rönen beirleben werden ſollen; al wird allen in Uns 
feren Landen befindlichen. fo genannten Meffers 
Trägern noch zum Weberfluß Durch Diefe Unfere oͤf⸗ 
fentlich zu affigirende Patents Verordnung ernſt⸗ 
lich angedeutet, innerhalb fechs Wochen a dato 
derfelben, Unfere gefammten Lande zu räumen, und 
ben. Strafe „der. Confifeation ‚aller ihrer Waaren, 
ai nach Befinden anderer willkuͤhrlichen Ahn⸗ 
duas; ſich beym Handel vielweniger ben Bor: und 
Auffauferenen forthin nicht weiter betreten. zu laffen. 
Zugleich befehlen Wirunſern Beamten; den gefamms 
ten Einggiehenen von, Unferer Ritterſchaft auch 
allen andern Sbrigfeiten und Befehlshabern in 
Unſeren Landen hiermit guadigften Ernſtes, über 
Dig, Befolgung des Landes» Gefeglichen Erb⸗Ver⸗ 
gleiche ,, in Abficht auf Die mehrgedachten Meſſer⸗ 
Traͤger, a genau zu,halten, mithin nad) 
orfehrift diefer-in allen Kruͤgen und öffentlichen 
Häufern zu afhıgirenden Patent -DBerordnung,zf 
Bald die darinn a dato geſetzte — 
abgelaufen fepm mid, mit Confiſeation aller JO“ 
t ek ven 


Meſſer⸗Traͤger, Den 2, Jan. 1767. 227 
ren der fich nachhero etwa zum Handel wiederum 
einfindenden Meffer» Träger zu verfahren, Daran’ 
auch bey Vermeydung fifealifcher Ahndung nicht zu 
ermanglen. An deme geſchiehet Unfer gnädigftet 
Mille und Meynung. Urkundlich unter Unſerem 
andzeichen und Inſigel. Gegeben auf Unſerer 


Veſtung Schwerin, den 12. Jan. 1767. 


Friderich, DEM; 

3... Anmerkung - 2 | 

« Mehrere dergleichen Verordnungen ſ. Haus 
- «Privilegia der Fabricanten allda. 

> ..d. d. Hanau, ben 12, Jan, 1767. 

Von GOttes Gnaden Wir, Wilhelm, 
Sandgraf und Erb» Prinz zu.Heffen, Fürft zu de 
feld, Graf zu Cagenelndogen, Dieg, Ziegenhayn, 


.. Nidda und Schaumburg 2c. - Negierender 
| Graf zu Hanau ꝛr oo. 


x —F un kund hiermit und zu wiſſen aaa maͤnnig⸗ 
I Demnaͤch Mn ir gnaͤdigſt en Site 
* — 2 ſind/ 
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find, nach dem Vorgang weyland Herrn Landgra⸗ 
en Wilbelm des Achten, Unferes in GOtt then 
den Groß⸗Herrn Waters Gnaden, Unferer Stade. 
und Deftung Hanau, in Anfehung des Commer- 
i, worzu felbige vor andırn ihrer Situation hals 
be fehr wohl gelegen ift, allen dienſamen Vor⸗ 
ſchub und.Landesvärerliche Huͤlfe zu verſchaffen, das 
mit felbige je mehr und mehr in einen floriſſanteren 
Stand und Aufnahme gebracht werden moͤge; 


Daß ir dannenhero auch alle und jede, wel⸗ 
che ſich mit Fabricken und Manufactur: en allda 
nieder zu laffen vorhabeng ſeyn möchten, insbefons 
dere abe, diejenige, fo bereits würflich daſelbſt 
wohnhaft find, Unfere Gnade und Protedtion vers 
ſicherem mie dem Beyfügen, wie Wir ihrien ihre big 
anhero genoffene Freyheiten und Vortheile nicht: 
nur fernerhin gnädigft angedenhen zu laffen, fon: 
dern auch diefelbe nach Geftalt ver Sachen zu ver: 
mehren intentioniref find,. und zu folchem Ende 
diejenige Vorftellungen, welche fie Uns hierunter 
zur Aufnahme des Commercii thun, gern und 
willig annehmen werben, Denenjenigen aber, wel⸗ 
che hierfelbft noch nicht etablirt find, ſich aber das 
bier in Zufunft nieder zu laffen gedenfen, ſie mö- 
s on. Namen haben wie fie tollen , und befonders. 

allen Senden; Arbeitern und Sabricanten, welche 
fchwere Stoffen, Damaft, Gros de Tour, glatte 
and geftreifte Taffet, Sarge de Soye und Bänder: 
fabriciren, ferners allen Wollen » Arbeitern, -in Ba- 
sacan, Boye, Cadis, Crepons, Calemande, 
halben Calemande, Etamin, meiffen und gedrückz 
ee Flanell, Ratine und halbe Ratine, Tapejie⸗ 
rer, 


den 12, Jan. mer, 229 
ber, Welche Haute'& baffe lie arbeiten, wie wer 
niger «nicht allen Catun » Druckern, ſo wohl feis 


e als grobe Facon, wie ingleichen feinen Huth⸗ 
| — Goid! Mieitern Graveurs, Uhrmachern, 







en fo mit Chagtin - Arbeit umzugehen woifa 

len Wir Bi it —* Kraft dieſes die Freh⸗ 

eit Pchen oder Mm ah e fahre, welche nad) des 

SL. andb! Umfränden Be verlängert 

Bein Mu BON along Brent A an Nezotia ie 
aß fi ER 


—5 in 
ng bkn, 1 ‘N N ir 3 ner 
Be Roc en a a reufhire 


Be —0 
on hier ſich anden rt hin zu bragben. 


Und, teichrie ir dehenjenigen, wy en con: 
| HR Fablick Han n und Manufar id anlegen‘ 
den, noch einen Fries: Northeil ——— 
SEN fo find Wir, geftalten Dingen nad), 
n Ay hrer Beförderung noch mehrere Pri- 
und —2 zu ertheilen gnaͤdigſt ge⸗ 


— 


* ai; unfer andern uun 
en Hanau zu Waaren » Magazinen, vornehm⸗ 
aber zu einer Niederlag, wie von allerhand 
ken, alſo infondetheit "Wein + Handel’ 
wohl "gelegen iſt; fo wollen‘ RUE Ile Ken nal je⸗ 
bed: * bereichen bet — anleg oh * 
ben wollen, allen moͤg Vorſchub/ thun un 
ihnen 2 dem Ende age nSthige es anweiſen, 
auch noch uͤber dieſes die in⸗ und außer Land ges 
| henden Waaren auf — Jahre / woruͤber = 















230 Hanau. Privilegia ber Fabricanten. 
[ir vorhero vergleichen wird, zollfrey paſſiren 
aſſen. WR 

& 


Solten ſich -anbenebenft Negotianten finden, 
welche fich ohne zu handien dahier etabliven wol⸗ 
fen, fo werden Diefelben Die Sreyheit ſo lang au_ges 
niehen, haben , ‚als lang fie fein Negotium tr iben 
Derer aeltalt aber. ſich nicht entgegen ſeyn laſſen 
en — —————— 
j au altem haben auch fehließlichen Dies 
nige, fo,bloshin von ihten Nenthen leben, und 
h in Betracht derienigen DVortheile, fo fie In Un; 
Stadt ‚Hanau froh in Anfehung ihrer ans 
hmen.Sıtuation, als Der Bequemlichkeit zu leben, 
u genießen hätten, allhier niedergulaflen entfchloffen 
mären, nicht nur Unferer Gnade und Protedtion, 
onberm auch ihres freyen Gottesdienſtes entweder: 
p. der Bollandiſchen, Sranzöfifchen oder Teut 
en Henieinde, und. zwar bey Diefer letzteren in bey⸗ 
en Proteftantifchen Religionen fich ganzlic) zu ers 
freuen und, vollfommen verfichert zu halten, - Und, 
wird hierbey een jeden frengeftellet, daß 
er fich, ohne Zuruͤcklaſſung "einigen Abzugs von ſei⸗ 
nem Dermögen oder den Zehenden Pfennig zu bes 
dahin: wieder von. hier, weg und anderſtwohin bes 
geben und niederlaſſen moͤge N 
0 au DR deſſen haben Wir Uns Eis, 
aenhandig untexfchrieben und Unfer Zurftliches Ser 
ret.- Sur egel wiſſentlich beydrucken laſſen. So 
geſchehen Hanau den 12, San. 1767. 1... u. 


(LI. Wilhelm/ EP. .. 
12 BAUR lin; 2 Malsburg, * 
Anmet⸗ 


er 


2. 12, ya ae oO ug 
J Anmerkung. 


: Dis Stadt Hann liegt am Mayn ⸗ Sröit, 
"bey Stund oberhalb Frankfurt, und ift nicht als 
dein zur Handlung überhaupt, fondern auch infon> 


derheit wegen denen Frankfurter: Meſſen zu Fabri⸗ 
den fehr bequem, wie dann der größte Theil der 
zunwohne: aus Kabricanten beftehet, welche beſon⸗ 
"ders in Sehden und Wollen⸗ Waaren fehr viele 


und fchöne Arbeit verfertigen, und nicht zu zweiß 
it, daß alle die, fo fich daſelbſt zu etabliren 
et ihren Jod erreichen werden,’ . 


.Nro XXIX, - 
Schur. Bayern. 


Moderation der Effirö- Acciſe, m 
ben Verkauf der von denen — 

9— im Vorrath habenden 

ee ihn Haͤute 


d. d. Muͤnchen, den 15. Jan. 1767. 


Neden Sr. Churfuͤrſtlichen Du chlduche ie 
Vorſtellung gemacht worden, daß von ei⸗ 
nigen Mengen in Städten und auf dem Lande 
die Beſchwerden € ingel welchergeſtalten die: 
felbe ihre im Bortat liegende rohe Häure an die 
DD 4 inn⸗ 







= 





:232 Chur Bayern, Accciſe auf Die 


innländifchen Lederer und Gerber nicht verkaufen 
fönnten, und ihr Darauf habendes Capital zum 
Vieh⸗Kauf bedürfen, mithin’ gebeten-haben, auf 
: Die Ausfuhr Derfelben mit einer gnädigften. Mode- 
‚ration der Eflito-Perife zu Entledigungihres Vor⸗ 
— roher Haͤute die erforderlichen Paͤſſe zu erthei⸗ 
Dnn | — 
Als haben Hoͤchſtgedacht Se. Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht in Landesvaͤterlicher Beherzigung ihres 
Nahrungs⸗Standes gnaͤdigſt bewilliget, Daß Des 
nen Metzgerſchaften auf dem Lande. beſonders de⸗ 
nen auf den Graͤnzen entlegenen, auf ein gemaͤßig⸗ 
tes Quantum „ihrer vorräthigen rohen Haute mit 
der Paß- Etheilung nach Vorſchrift dee Mauths 
Drdnung und zwar mit Nachlaß eines Drittelg 
ber auf Diefen Articul beſtimmten Eflite Acciſe will⸗ 
fahret werden Dürfe; . jedoch anderer Geſtalt nicht, 
e8 fene Dann, fie haben ihr zum Derfauf vorräthis 
ges Materiale, mittels Nordrugfung in. dem Intel⸗ 
figeng>Blat, dem innlänpifchen Publico, retpedti- 
ve der allhiefigen Leder - YTanufactur und. andern 
buͤrgerlichen Lohe⸗ oder Roth» Gerbern, um billigen 
und Außerften Preis vorhero 4. Wochen lang feils 
und angeboten, - wornach, mann fie, nach bereitg 
kund gemachtem Quanto, Pretio, und der Quali- 
taͤt des Guts, Dannoch-Feinen innländifchen Käufer 
fänden, fie fich mit einem von der Gerichts; Stadf 
oder Markts⸗Obrigkeit erbolten dißfalſigen Certi- 
ficat fupplicando melden fönnen, daß ihnen Der 
Mauth » Diretorial- Paß hierauf gnaͤdigſt ertheis 
let werden möchte, chen, Den 15. Jan. 176% 


Anmer⸗ 


verkaufte rohe Haͤut beneg.Jarkit767. 1233 
Anmerkung 


Bey dem Verbot der Ausfuhr rober Haͤute außer 
Bands, welches mit denen Eoinmercial⸗-Grund⸗ 
fügen uͤbereinſtimmet, wird allemal die Mresgerfhnft 
wen Bann derer Gerber unterworfen, und oa 
‚haben Feine Borfehung geſchiehet, dermaßen von ih: 
‚nen gedruckt werden, daß die Metzgere nothwendig 
ee er 


r 


¶Allein denen Gerbern, - wann fie denen Me 
"dern entweder gar nicht abfaufen,, pder ihnen Yo 
den billigen Preiß wor ihre Haͤute nicht bezahlen; oder 
auch wann die, Metzger ſolche nicht darum erfaffen 
wollen, kan allemal theils nach dem Beyſpiel dieſer 
Churfuͤrſtlich⸗Bayeriſchen Verordnung, jheils durch 
eine gewiſſe Regulirung des Preiſes, a reg ie 
gerſſchiedlichen Gattungen derer xohen Häute bege⸗ 
‚gie an KERN denen Serbern, die Einfuhr, roher 
Haute In fo fang Obenfats verboten werden, bis fie 
den Botrath derſelben im Lande abgegerbet und vers 
arbeitke:haben.! Ahr u malt 2 at 


hate 
B 
u.“ a — — 


Ds "No 





234. Chur: Bayern, Religions⸗Diſcurfe 
Nro XXX. 
chur⸗ Bayhern. | 


"General Mandat, betreffend daB 
in pundto Religionis von dem gemeinen 
Volke verbreitete aber ungegründete Ge⸗ 
ruht: Und die ſowohl wider die unbefon- 
nenen Religions + Difeurfe, als wider Die 
Tage Denunciationes,. ngebreite. 


Landesherrliche Beſtrafung. 
ech d. Minden, den 16, Yan. 16r 


Bon GDLtes Gnaden Bir; Ku 
Tofepb, in Ober» und Nieder + Bayern, auch 
der. Dbern Pfalz Herzog , Pfalzgraf bey ‚Rhein, 
des Heiligen Romiſchen Reichs Erz⸗ Truchſeß 
und Churfuͤrſt, Landgraf zu 
Leuchtenberg x. 


Eroin niglich Unſen Gruß und Gnad 
bevor. r vernehmen mit ſo vieler Befrem⸗ 
bung als Mißfaͤlligkeit, was maßen, ohneracht 
aller Mühe, Sorgfalt und Wuchſamkeit, wormit 
Bir Uns nach dem ruͤhmlichen Vortritt Unferer 
Durchlauchtigfien or + Eltern für die beftändige 
aufrechchatuns der wagen Catholiſchen Religion 


biss 


men) 


‚ ben 16. Jan. 37674: 235 


Sähere.e enfrigft verwendet. haben, und: * no 
ohnablaͤßig verwenden, ſi nichts deftoweniger a 
Bu unter Dem; gemeinen Volke zu verbreiten 

ohb wolte es mit dem a ous⸗ Weſen 

uferen Si Kanne ein rliches Aue 
—9 aß demnaͤch eine große Veraͤn⸗ 
= * nicht an dr * —2 zu 


Gleichwie aber u Gerlcht ve deringfe 
Grund nie) t hat, fondern nur- J— unbeſonnenen 
Duck pr&oceupiret s’ oder über denkender 
£eute herruͤhret: So erklaͤren Wir ſolches, mittels 
gegenwaͤrtigem ade ern be nicht nur für falfch 


und unmahrhaft, fi ec Pete) bien auch hiermit 
ernftlich, * ſich — 9% gefährlich» 
oder ohnüherlegten Reden. um fo weniger jemand 


ehr erfreche, als ir widrigen Fall auf die 

ıthores mit allem Fleiße nachſorſchen und folche 
zu empfindlicher — und Corredion ziehen laf 
fen würden. IS 


Solte neo oma den ve en, oder 


andern in h TE en oder 
— nie F Cat olif en Religion 
zutoier. oder abbrüchig waͤre; fo melkn die 
mündlich» oder ſchriftliche Anzeige bey Unferer Hochs 
ſten Stelle darüber: gewaͤrtigen, und werden hier 
inn jedermann, weß Stands und. 20 fe da, er ims 
mer — mag, in einer u > ig un und Unfer 


bliegenheit 
Fi gern vr un den. Gate ni ap in 
möglicher Geheime halten, ſondern auch. dem Fa 


ln. 
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236 Chur⸗Bayhern. Verbot des 
fund nach hierauf von Landes⸗ Herrſchaft und übers 
ii Kirchen : Schuß wegen die erforderliche Reme- 
ur und Abftellung alleseit gleich vorzukehren wiſ⸗ 
fen ; Hingegen aber auch die falfchen Denuncia- 
tiones , welche ohne Probe und hinlänglichen Indi- 
ciis, mithin nur aus anſcheinenden Haß und Miß⸗ 
gunſt gefchehen, ebenfals nicht unbeftraft —1 — 
laſſen. Gegeben in Unſerer Refiverf Stade 
Muͤnchen, den 16. Jenner 1767. nr} pri’ 


„Ex Gommifliohe Seten.D-D. , 
PDaucis & Eledtoris fpegiali. 

er ir el ——— at >% 
ve TEEN en Lu 


Matthias Prändl, 
Churfuͤrſtl. Geheimer Secretarius 

Nro XXXL KIT iE) 
Chur⸗Bayern. vn 
‚Bekanntmachung des Verbotd 
| alles Hauſirens. 
d.d. Münden, ben 19, Yanı1767. " 

s em gefammten Handeld-Stande in Bayern’ 


wird hiermit auf ergangene höchfte. Anbes 
fehlung bekannt gemacht, daß Se. Churärfliche 
ur 


Hauſirens/ den 19. Jan. 1767. 237 


Dunchlancht für gegenwaͤttig⸗ ı 767igftes Jahr, zum 

erkauf inn⸗ und ausländifcher Waaren bey des 
nen gefreyt⸗ oder. ohngeftenten Haufirern, wer 
der oder die auch fenn mögen, zum. Favor der or⸗ 
dentlichen Fahr: Märkte, und ber Bürgerlichen Hana 
dels⸗ und Kramer» Gerechtigkeiten in Staͤdten und 
Märkten, niemand ein Hauſir⸗Patent ertheilen 
laffen, und zwar in Kraft der neu: emanirten Mauth⸗ 
Drdnung (Lit. f. .$. 29. wer auf dem in der 
Mauth⸗Ordnung gllgemein, verbotenen Haufis 
zen) ber Vermeidung der Confifcation aller au 

den Hauficen mit fic) führenden Waaren; dahero 
diefeg fahr die Handels» Patente denen inn- und 
ausländifchen Handelsfeuten und Kraͤmern nur als 
lein auf die gefreyten Maͤrkte ertheilet werden. 
Wornach alfo allerforderift einem jeden innländis 
fhen Handels⸗Verwandten von felbften oblieget, 

auf die allenfals fich dannoch einfchleichende Haus 
firer ein machfames Aug zu fragen, und felbe auf 
Erfahren geherigen Orts anzuzeigen; allermaßen 
dann auch, der Churfuͤrſtl. gnaͤdigſten Intention zu 
Folge, alle und jede,. befonders die fämmtliche Ges 
richts » Hofmarfts » Städt: und Marfts; Obrigs 
feiten auf Das verbotene Haufiren, es ſeye mit Furz- 
oder langen Kram: Waaren, Materials oder Apo⸗ 
thecker » Seilfchaften 2c. genaue Spech zu halten, 
und gegen die Webertreter ſolcher Landes-Foͤrſtl. 
Perordnung, in Folge des Straf-Libells, zu vers 
fahren wiſſen werden. ꝛc. . 

Anmerfungen. 

1.91. Das Haufiren wird von einigen darum 
gebilfiget, weil dardurch a) auch einen jeden Lan: 
* — des⸗ 


238 Chur ⸗Bayern Verbot des’ 


des ; Innwohner Gelegenheit gelaſſen wird, feine 
Waaren defto-eichter anzubringen, und b) die Un⸗ 
terthanen das Benoͤthigte bey denen Hauſikern wohl⸗ 
feiler erhalten koͤnnen. Cont. Zweybruͤckiſche Vers 
ordnung des Haufirens, 


G. 2. Die Verbote des Hauften rens aber ſind 
allgemeiner, und es iſt nicht leicht ein Land zu fin⸗ 
den, worinn das Hauſiren nicht vor ſchaͤdlich ange⸗ 
| ſehen werden ſolte, weil dabey zu beſorgen, daß 


a) der Zoff und Accis defraudiret werden, 


b) daß ſich dadurch allerhand Leute in das Band. 
* einſchleichen, und die Unterthanen mit be⸗ 
trogenen Waaren hintergehen, und 


ec) dadurch denen innländifchen Kauf⸗ und Hans 

a dels- auch Handwerks ; Keuten ven Vers 
ſchluß ihrer Waaren verhindern, und ib 
nen ibre Nahrung. entziehen, 


G. 3. Da auch nicht zu widerfprechen ift, dag 
euf En Fand; und ah Märkten ‚ nit dern 
tamen der Krämer, viel Tolhes Geſindel ihs Fand 
ziehet, worunter oft Scheime und Diebe Beatiffen 
find, wordurch die Unterthanen mancherley Gefah⸗ 
ven — werden; So muß dieſe Chur⸗ Bay⸗ 
riſche Berordnung, | 
daß niemand dergleichen Jahr-Maͤtkte beſu⸗ 
hen und feil haben, folfe, er habe fi) dann 
‚feiner. Ehrlichkeit halber. hinlaͤnglich legiti- 
mitt, nd. alljährlich ein neues Concef- 
fions : Patent ausgewũtkte. 
fofern 


Hauſirens, Den 16, Jan. 1767. 239 
ſofern man felbige richt audy auf die Zeit. außer de 
nen Jahr s Märkten: erweitert, in allweg nicht alfein 
in Bayern ,. fondern auch. in andern Staaten, von ' 
guten Nutzen feyn, ——— San a 

- Nro XXXI. 

Chur - Bayern. " 
Bekanntmachung, daß alle in dieſen BIER 
Landen durchlaufende Ströhme und Fluͤſſe, 


‚zum Beften der Commercien, fhiffzund Te 
floßbar gemacht werben, 


d.d. den 19. Jan. 1767. | 





\y em inns und ausländifchen commercirens ' 
=, ben Publico wird auf Ehurfürftlichen Höch- 
ften "Befehl hiermit zur Wiffenfchaft angefügt, was. 
maßen, Se. Ehurfürftliche. Durchlaucht in Bayern, 
Unfer — ‚Landes » Zürft und Herr ꝛc. zum 
Beten der Eommereien zu Waſſer den gnaͤdigſten 
Entſchluß gefaßt, alle durch Hoͤchſt-Dero Landen 
laufende ſchiff⸗ und floͤßbare Fluͤſſe und Waffers 
Stroͤhme raumen und in den ficherfien Stand der 
WMWoffer » Sarch. ſetzen zu lafien: Wie dann auch ‘ 
in; dieſer Landes Väterlichen Willens« Meynung ' 
auf den Jan⸗/ und far ; Ströhmen feit 2. Jah⸗ 
ten der Anfang gemacht: bereits auch auf beyden 
Fluͤſſey, und beſonders auf der Iſar von Bl 

Ä oa 





>45. Chur: Bayern. Schiffbar⸗machen 


wald bis München, ‚Durch Foftbare Hinwegſpren⸗ 
gung der Selfen, Aushebung der hinderlichen Steis : 
ne, Stauden, ‘Bäume und Stöcke die Fahrt in 
die allerbefte Sicherheit gebracht. worden ift, und; 
heuer in folcher Arbeit weiters forigefahren werden 
wird, 26, Be — 


Anmerkungen. 


gr Die Schiff» und Floßbarmachung des 
rer Slüffe eines Landes ift zwar ein Haupt: Mittel- 
dvds Commercium empor zu bringen, Wie viele Ge⸗ 
legenheiten finden ſich nicht hierzu faft in jedem Lande, 
wo durch Zuſammenleitung ſtarker Bäche, auf eis 
ne wohl thunliche Art, ein fhiff z oder floßbarer 
Fluß ins Werk getichtet, «oder ſtarke aber noch uns 
ſchifbar und unfloͤßbare $lüffe zu mehrerer Bequems 
lichkeit des Handels gleichergeftalt,wieinChur-Bayern 
durch Hinwegſprengung der Felſen und Aushebung 
der hinderlichen Steine ꝛc. geraumet werden koͤnn⸗ 
ten; und wer ſiehet nicht ein ,: Daß, wann auch” 
gleich Feine Gelegenheit dabey vorhanden waͤre, 
das auslaͤndiſche Commercium dardurch zu befoͤr⸗ 
dern, gleichwohl ſchon genug Damit gewonnen wuͤr⸗ 
de, wann auch nur die Unterthanen in ihrem inn⸗ 
laͤndiſchen CommercioErleichterung und Gelegenheit 
erhielten, ihnen einander den Ueberfluß ihrer Ge⸗ 
genden’ zu Waſſer zubtingen zu Fönnen, - Allein 
bisher hat man in Zeutfchland noch wenig Beyfpiele ' 
hievon , da doch die hierauf verwendete Koften am 
allerbeſten angeleget wären, J u. 


| F. 3>. 


\ der Flüffe, den 19. San.ı767. 241 


$. 2. So ift auch bey. diefer Materie billig zu 
bemerken und in Betrachtung zu ziehen, wie öfters 
ein Fuß das größte und beſte Wien; Thal, durch 
feine Rruͤmmungen von »einer Seite zur andern, 
wohl fünfzig bis hundert mahl nur in einer Länge 
Yon einer Stunde Wegs durchkreutze, bald bier, 
bald dorten das befte Wies-⸗Feld mwegfpühle, auch 
zum öftern wegen feines allzuengen Ufers das That 
überfehwernme, und den: geboften Futter: Wachs 
mehreften Theile zu Heu, und Grümmet Zeiten bins 
wegführe, da doch, wann inan die behörige Sorg⸗ 
falt darauf verwenden wolte, mit Duschftech oder 
Durchfchneidung dergleichen Kruͤmmen, in einen 
einzigen Wies » Thal vielleicht hundert und mehr 
orgen'der beften Wieſen erhalten und das Futter 
ducch die Erweiterung des Ufers noͤthiger Orten vor 
Uberfchwemm + und Wegfuͤhrung ficher geſtellt 
werden fönnte, mithin auch die darauf verwendete 
geringe Koften nicht nur. denen Innhabern, fona 
dern auch denen Zehend⸗Herrn wegen Vermehrung 
‚Ihrer Zebend » Kinkünften reichlich erfegt würde, 
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242 Mecklenburg. Handel mit Vieh 
Mecklenburg. 
Verordnung, wegen des Handels 
und’ Umtreiben des lebendigen Viehes, 
ſowohl als wegen Feiltragung und 
Berkaufung des Fleiſches. 


d. d. Schwerin, den 23. Jan. 1767. 


Wir Friederich, von GOttes Gnaden, 
Herzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargardt Herr ꝛc. 


Fu ateech Entbietung Unſers gunfb 
” gnädigen auch gnadigften Grußes, hiermit 
zu wiſſen: 


1) Was maßen Uns unterthaͤnigſt vorgetragen 
worden, Daß nach dem Buchſtab Unſerer unterm 
en vorigen Monaths erlaffenen allgemeinen Sans 
Des: Verordnung, wordurch aller Handel, Der: 
Fehr und alles Umtreiben mit lebendigen Zorne 
Dieb verboten worden, auch der Gall unter demfels 
ben mit begriffen wäre, mann ein Ei enthümer 

mehrer aneinander hängender Güter und Dorfichafs 
ten nöthig finde, mis feinem Horn Dich nn ie 





und Fleiſch, den 23. Jan. 1767; 243 


nem Hofe oder Dorfe zum andern zu treiben, wel⸗ 
des Doch der Zweck Unſerer allgemeinen Landes 
Verordnung nicht zu erfordern fchiene, mithin eis 
nem folchen Eigenthümer eine unzweckdienliche, 
nichts el 5 aber große Beſchwerde verurſu⸗ 
chet wurde. ann Wir nun Diefen Grund in 
Gnaden erwogen: So haben Wir unterm 30 
Horigen Monaths Unfere Declaration dahin. gn 
digft ertheilet, daß zwar einem Eigenthümer meh⸗ 
ser aneinander hängender Güter und Dorſſchaften 
erlaubet ſeyn folle, bedürfenden Falls mit feinem 
Horn⸗Vieh von einem Hofe oder Dorfe zum ans 
dern zu treiben, wann nur fein fremdes Feld bes 
rühret twürde, daß aber Nachbarn dergleichen Um⸗ 
treibung Des Viehes Feinesmegs frey fihe. Wir 
betätigen diefe Unfere gnädigfte D elaration hiers 
mit nochmalen, und machen fie zur Nachricht, und 
zum beften derer, welche fie fi) zu Nutze mas 
chen Fönnen und wollen, öffentlich befannt. Wann 
hiernächft auch 2 ** 


2) In Betracht der dem Landes⸗Grund⸗Ge⸗ 
ſetzlichen Erb» Vergleich ſub Nro VII. angehängten 
Inſtruction für Unfere Accis, Einnehmer, und zwar 
in den Anmerfungen ad Cap, 4. & 5. 9.4. der bila 
lige Zweifel! entftanden, ob nunmehro, da der nn. 
del, Verkehr und das Umtreiben ausdrücklid) nur 
mit febendigem Horn, Dieh verboten worden, Die 
Einbringung des Fleiſches von gefchlachtetem Horn⸗ 
Vieh eo ipfo erlaubet worden : So haben Wir 
auch darüber Unfere Erklaͤrung und ausdrückliche 
Erlaubniß unterm z9ten vorigen Monaths an alle 
Stadt» Obrigkiten dahin laſſen: — ei 
— 9 | i 2 11 











244 Mecklenburg. Handel mit Vieh 
den Schlaͤchtern unbenommen bleibe, am, geſupa 


den der Seuche nicht. verdaͤchtigen Orten auf dem 
Lande Schlacht⸗Vieh zu kaufen, wann ſie es nur 
an denen Orten, wo es ſtuͤnde, und wo ſie es kaufa 
ten, ‚(hlachteten, die Haͤute daſelbſt zuruͤck ließen, 
und das Fleiſch zu Wagen in die Stadt herein 
Hohlten, auch jedesmal eine, Beſcheinigung mit⸗ 
hrächten, daß es an gefunden Orten gefauft und 
gefchlachtet ſey. Wann aber eines Theilg Der enges 
ze Ausfchuß Unferer getreuen Ritters und Landfchaft 
zur Sicherheit des Publici um, eine genauere gnds 
Digfte Beftimmung der Befcheinigung ; ſowahl in 
bficht auf Die Ausfteller der Zeugnifler alg in Ab⸗ 
Sicht auf Die Beſchaffenheit des geſchlachteten Vie⸗ 
hes, unterthänigft angefucht, dahingegen aber an⸗ 
dern Theils Uns Unfer Hof⸗Schlaͤchter unterthäa 
nigſt zu erfennen gegeben, daß die. Defcheinigung 
von eines jeden Dres Dbrigfeit fehr, fehwer und 
emahis ohne Koften zu erhalten waͤre: So ha⸗ 
en Wir, um Unferer Landesväterlichen Fürforge 
für das Publicum allenthalben, fo viel möglich, ein 
Genůge zu leiſten, verfuͤget, Daß vonlinferem Hof⸗ 
Buchbdrucker Baͤrenſprung das Unſerer gegenwaͤrti⸗ 
‘sen. Patent Verordnung angefuͤgte Formular ei⸗ 
ner ſolchen Beſcheinigung in zureichlicher Anzahl 
gedruckt worden, von welchem ein jeder Schlaͤchter 
sd gegen ganz geringe Bezahlung erhalten, und. zur 
Ausfuͤllung jeden Drts,produciren, Fan, ‚Und um 


die, Schwürigfeit zu hehen, daB an allen. Orten 
‚suf dem Lande Feing Ohrigkeiten find, welche Die 
Seugnife nach ihrem eigenen Augenſchein ertheilen 
Fönnen, ‚ erfldren, Wir ‚Uns. in Önaden zufrieden, 
ab eprngpe, Ohrigteiten ch, Darnnser auß Das, 20 


fit " 
#0? 


ieh; dene Se 


Endesftätt abzugebende Zeugniß zweer fichern und, 
verftändigen Leute, welche jedoch zu erinnern find, 
es fo abzugeben, als fie es allemal mit gutem Ges 
wiſſen endlich erhärten Eönnen, verlaffen, auch im‘ 
Fall an dem Ort, wo das Vieh gefauft oder gez - 
ſchlachtet worden, Feine Obrigkeit vorhanden, oder 
die Obrigkeit ohne Zurüchtaffung des Gerichts: Sie 
18 abweſend/ oder auch ihrem Brdentlichen Sohn? 
nach weiter, als der Ehrn Prediger des Kirch⸗ 
fpiels, entfernet wäre, alsdann Diefer die Zeugen 
vernehme, das Formular des. Attefts. ausfülle, 
und unter feinee Hand und Petſchaft ausftelle. Be⸗ 
‚fehlen darauf allen und jeden Amts "und Guts⸗ 
Dbrigkeiten, auch Ehrn Predigern auf dem Lande, 
denen von einem Schlächter aus Unſern Städten 
die vorhin gebachten beyden fichern und verftändis 
ehe als Zeugen geftelfet werden, und Das and 
te Formular eines, Attelts vorgelegt werde, 
wird, Hiermit — Und wollen, daß fie daſſelbe, 
nach Auſſage der 4*8 en und ihrer eigenen Wiſſen⸗ 
ſchaft, unweigerlich gehörig-ausfüllen, und dem Pro- 
ducenten alſo ohne Erlegung einiger Gebuͤhren 
reſpective unter dem Gerichts⸗ oder gewoͤhnlichen 
Siegel und Unterſchrift ausſtellen ſollen. Den 
Obrigkeiten und Licent ⸗Bedienten derer Oerter 
aber, dahin das Fleiſch mit ſolchen Zeugniſſen ger 
cht wird, ſoll hiermit: ernftlich aufgegeben ſeyn, 
je Zeugniſſe auf das genaueſte zu unterſuchen, und 
2 zu: Verhütung, alles Mißbrauchs, in Unſern 
adt⸗ Gerichts⸗Regiſtraturen verwahrlich beyzu⸗ 
legen. Und damit endlich 
CHR ADMEIS NT, 


a 3) Di⸗e 
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- 3) Die Zuzucht an denen Orten, wo keine 
Bullen find, und geröhnlicher Weiſe keine eigene 
ullen gehalten werden, nicht ganz unterbleibe: 
geftatten Wir gnädigft, daß in diefem Zalle 

Die Kühe, welche begangen werden follen,. auf der 
lofeheide mit dem Rinde aus einem angraͤnzen⸗ 
en Dorfe zufammen gebracht werden, bey welcher 
rlaubniß Wir jedoch — daß beyde Oer⸗ 
ter dermahlen von der Vieh⸗Seuche befreyet ſeyn 


wmuͤſſen. 

Damit dieſe Unſere Verordnung deſto geſchwin⸗ 
der bekannt werde, haben Wir ſolche nicht nur 
Durch die Intelligenz - Blätter, ſondern auch, Das 
mit fie bensthigten Falls von jedem Schlächter vor⸗ 
gewieſen werden Einne, durch einen befondern Abs 
Druck befannt machen laſſen. Urkundlich unter Uns 
feren Handzeichen und Inſigel. Gegeben auf Uns 
derer Veſtung Schwerin, den 23. Jan. 1767« 


Sriderich, H. z. M. 
(E.S.) 


Formular. 


Es witd hierdurch begeuget, daß ber Sthlädh» 
tee N. aus N. zu N. mofelbft Dermahlen, ſo viel 
befannt, Gottlob Feine Vieh⸗Seuche zu fpüren 
ift, "N. gefchlachtet, und nach an Eydesſtatt ges 
fehehener Ausfage des N. und des N. als hierzu ers‘ 
bettener Zeugen, in ihrer Gegenwart geoͤfnet, auch 

HEHE: 2% fothane 
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föthane N. ſowohl am Fleiſch als. Eingeweyde Feine 
Zeichen einer‘ eingetretenen Seuche oder Krankheit 
gehabt. N. den — 


Anmerkung. 


Ländtich! ſittlich! In denen wenigſten Ländern 
bat man dergleichen beſchwerliche Vieh⸗Urkunden 
noͤthig; dann a) in jedem Stadt und Dorfe find 
zwey verpflichtete Vieh :Befchauer beftelft, welche 
die Vieh: Urkunden auszuftellen und ſolche zu ver⸗ 
antworten haben. b) Keinem Schlächter ift bey 
Strafe erlaubt, ein lebendiges Stuͤck Vieh, ohne 
eine Urkund denen Vieh + Befchauern vorlegen zu 
Fönnen, einzuführen, ja ein folcher Schlächter wird 
damit gar nicht in die Stadt gelaſſen. Vielweni⸗ 
ger aber wird c) denen Schlaͤchtern geftattet, mit 
oder ohne Urkund FJeiſh von geſchlachtetem Vieh 
einzubringen. Und d) in jedem Staͤdtgen oder 
Dorf derer meiſten Länder find bey denen Vieh—⸗ 
Beſchauern genugfame Urfunden im Vorrath vor⸗ 
banden , vor deren jedesmalige Ausſtellung der 
Schlaͤchter 6. Fr. zu bezahlen hat. Wo aber auf 
denen Dörfern nicht ein folcher Mann zu finden, 
der wehigftens eine Vieh⸗Urkund fchreiben Fan, fo 
daß der Prediger des Drts, mit deſſen ehrwuͤrdigem 
Amte diefe Verrichtung doch Feine Gemeinfchaft hat, 
ſolche ausfertigen muß, und folchergeftalten Die Wo⸗ 
he über manchmal beläftiget werden Fan, da fiehet 
es übel aus, und muß der Grund von dem Manz 
get guter Schulen herruͤhren. | 


Q 4. Nro 
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Mro XXXIV. 


Baden⸗Durlach. 
Die Schulmeiſter - Wittiven- Cafe 


J 


77 betreffend, | 
d.d. Karlsruhe, den 23, Jan. 1767, 
‚Carl Stiederih, von GOttes Gnaden. 
Wuarggraf u Baden und Hochberg cn 


Mi fünden Uns veranlaſſet, zum Beſten deg 
v. Scyul: Wittwen: Filci andurch gnaͤdigſt 

u verordnen, daß flatt des in Spho 5. der Schuls 

Ein » Fifci - Ordnung ‚befohienen Natural- 
Einzugs des erſagtem Fifco bey Sterbfällen „Cal 
fationen, ‚oder Dienft + Refignationen gebuhrena 
den Quartals, - fünftighin und von nun an, ‚von 
einem jeden in einem -folchen Schuldienſt, wo dem 
Schul» Witten: Fifco ein Quartal juftehet, füc- 
cedirenden Schulmeifter, :gegen den. gleichbaldigen 
Genuß der von dem-Dienft abfallenden Befoldung 
und Einfommens, Die Quart deg ganzen Compe- 
tenz - Anfchlags, mit Inbegriff des Schul⸗Gelds 
und der Accidenzien, an den Schul- Wittiven + Fi- 
cum in baarem Gelde erlegt erden ‚. mithin 
ber bisher, vor den Schuf» Witten - Fifcum. 
beforgte Natural - Einzug andurch aufgehoben; 
feon ſolle. Befehlen euch demnächtt ‚gudDdigft, 
bievon an Behörden, zumahlen an die Schul⸗Witt⸗ 
wen » Filci - Verrechner, Eroͤfnung zu thun, * 
— aber 


Wittwen⸗Caſſe, den 23, Jan. 1767, 249. 


aber ſelbſten hiernach zu achten. _ Inmaßen ꝛc. 
Carlsruhe, den 23Jan. 176. | 


oe Anmerkungen. ar 


— gr | 
Obwohlen bey denen allgemeinen Wittwen⸗ und 
Wayſen⸗ Läffen. jedermänniglich, und alſo · auch de⸗ 
nen Schuldienetn, ſich dabey zu intereſſiren Ge; 
legenheit gegeben wird, ſo iſt doch eine vor ſie errich⸗ 
tende beſondere Wittwen⸗ Caſſe nach dieſem Dur: 
lachiſchen Beyſpiel deſto ruͤhmlicher und billiger, als 


a) bey denen Schuldienſt-Vacaturen einem 
folhen Schul: Wittiven : Fifco nicht nur 
ein ziemlicher Zufluß verſchaft werden Fan, 
diefer aber zu einer allgemeinen Wittwens _ 

— Sof hen (fr, Tode ud; 

u nit Br 
‘By fehr unchriſtlich zu ſeyn fcheinet, wann vor die 
nee in di TE EN 
erbleibende Wiltben· nd Wahſen ’ eines 
Schul: Mannes, der unter dem ſauren 

won Schulſtaub, feine Kraͤften pro bono pu- 
blico ‚verzehren muͤſſen, ‚nicht eben fo gut, - 
5 „als vor der Kirchendiener  Wittwen, geſor⸗ 
29% get wird. | Zu 


} 44 


—46 
—7 
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Nro XXXV. 
Chur⸗Hannover. 


Anweiſung fuͤr Wagenmeiſters und 
Poſtillons, in Abſicht des Trink⸗ Geldes 
und Betragens gegen die Paſſagiers bey 
ordinair - und extraordinairen 


Poften. 


d.d. Hannover, den 23. Jan, 176%. 


Georg der Dritte, yon GOttes Gnaden 
König von Großbritannien, Sranfreich und Irr⸗ 
land, Beichüger des Glaubens," Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, des Heil, Roͤm. Reiche 
Erxxi Schatzmeiſter und Ehur⸗Fuͤrſt, etc. 


SR ecsvemmasten der Nothdurft erachtet wor⸗ 
den, das der Poft-Tare vom Jaht 1755. 
mit einverleibte Reglement megen des von den Paf- 
ſagiers, bey ordinairen und Extra-Poften, den , 
Wagenmeiſters und Poftillons zu entrichtenden 
Trinfgeldes, in etwas zu verändern und genauer 
zu beftimmen, auch mit -einigen ne 
Zufägen zu verſehen; fo gefchiehet folches nachfols 
gendermaßen: 


= ne | ı) Sok 


Poftillöns sc. "den 23. San, 1767. 251 
1) Sollen die Paflagiers, tvelche fich der or- 
dinairen Poft bedienen, wenn fie Gepaͤcke ben fich 
führen, / dem Wagenmeifter des Orts der Abfahrt, 
und auf den Zroifchen»Stations , mo umgeladen 
wird, 2. Ggr., fonft aber, wenn fie entweder feine 
Bagage bey ſich fuͤhren, oder auf den Stationen, 
wo nicht umgeladen wird, ankommen und abfah⸗ 
gen, nur 1. Ggr., und eben fo viel den Poltillons 
auf denenStationen zu zahlen ſchuldig ſeyn; jedoch 
bleiben Diejenigen Reifenden von Diefen Ausgaben 

illig beftenet, fo zu Deren Abtragung aus Noths 
uͤrftigkeit nicht im Stande zu ſeyn declariren. 


3) Sollen die Wagenmieifters auf einer jeglis 
chen Station für Wagenfchmier , Beftellung der 
Pferde, Auf und Abpacken eꝛc. re: : 


a) Von einer Extra - Fuhr mit ʒwey Pferden, 
niceht mehr als 3. gr. 
b) Von einer Extra· Fuhr mit vier Pferden, 


nicht mehr denn 4. Ggr., und 


ce) Won einer dergleichen mit ſechs Pferden, 
- nicht mehr denn 6. Ggr. fordern oder mehr 

3) Sollen bie Poftillons 

2) Von einer zweyſpaͤnnigen Extra - Poſt au 

5kurzen Statiönen von 2. bis 3. Meilen a 

6. Ggr., auf 4. oder 5. Meiligen Stationen 
nsbtngngen aeg 
u ee : 


ns Serum 
wur euer rt, . 
ind b) Von 
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: d) Von: vierfpännigen Extra-Zuhren-auf. Sta- 
N tionen don 2. bis 3. Meilen: mit 8. Ggri 
und auf Stationen: von 4. oder 5. Meilen 
! mit 9. Ggr. re ee ——— 
c0) Von ſechsſpaͤnnigen Extra- Poften aber, auf 
Stationen von 2. bis 3. Meilen mit 16. Ögr, 
"und auf Stationen ‚von 4. oder s. Meilen mit 
18. Gr, Trinkgeld friedlich ſeyn, und auf 
Feine Weiſe ein mehreres verlangen oder ers 
preffen, bey nachdrückfich ohnfehlbarer Stra⸗ 
fe, welche in den Fällen noch gefehärfet wer⸗ 

den foll, wenn die Poftillons ſich gelüfte 
faffen würden, durch ſtarkes unordentliches 
‚fahren auf rauhen Wegen, und durch lange 
ſames fahren auf guten ebenen Wegen, den 
pᷣaſſagiers das Verſprechen eines mehreren 
Trinkgeldes, als ihnen nach dieſer Vorſchrift 
gebuͤhret, abzunoͤthigen. Eben jo, wenig 

ee 


4) Den Poctillons verſtattet, vielmehr wird 
denenſelben bey Leibes⸗Strafe hiemit augdrücklich 
verboten, an die Kruͤge und Witths⸗Haͤuſer ans 
zufahren, und ſtille zu halten/es ſey denn, wenn 
bey Extra-Poſten die Paſſagiers es beſenders vers 
langen, und bey ordinairen Poſten, Briefe und 
Nacketer allda abzugeben, Noober uch bey beyder 
Art Fuhren, die Pferde zu traͤnken, die Rothwen⸗ 
digkeit erfordern wuͤrde; alsdenn und, in. lehzteren 
Haͤllen, ſollen aber ach 

5) Die Poltillons ſich nicht uͤber bie Gebühr, 
und hoͤchſtens nicht Aber eine piettel Sry ae 
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halten, in den Kruͤgen und Wirths⸗Haͤuſern für 
ihre eigene Rechnung zehren, Feinesweges aber die 
Uebernehmung der Zehrungs / Koſten von den Paf- 
ſagiers begehren. Damit nun auch 


6) Dieſes Mandat eines Theils sur Wiſſen⸗ 
ſchaft aller derer mit'-ordinairen und Extra. Ordi- 
nairen Poſten Deifenden gelangen-Fönne und mös 
ge, andern Theils aber auch Denfelben bequeme Ge⸗ 
legenheit verfchaffet werde, billige Beſchwerden ges 
gen Wagenmeiſters und Pottillons ohne Weit⸗ 
lauftigfeit an ‚die. Behörde zu bringen; fo foll ges 
genwaͤrtiges Mandat in allen Poſt⸗Haͤuſern öffent 
lich. angeſchlagen werden, auch den Extra-Pofts 
fahrenden: Poltillons: bey jeglicher Fuhr, an dem 
Dre der erftien Abfarth , ein offener Paß nach dem . 
hieben ‘gefchloffenen (Formular mitgegeben , fols 
her von Station zu Station’in den Poſt⸗Haͤuſern 
vorgezeiget/ und entweder von Den Paflagiers felbft; 
oder aber von den Poft- Bedienten,i. nach eingezo⸗ 
gener Erfundigung bey den Paflagiers, ein Zeug: 
niß über das Betragen der Poflillons datin vers 
geichmet werden 9.“ | 


Gindet fich denn an. dem Orte, wo die Pafla- 
‚giers ihre Reife in biefigen Landen endigen, oder 
aber eine Zeit lang fich) aufhalten, daß in dem Paß 
ahndungswuͤrdige Befchwerden enthalten find, 
wird den Poſt-Bedienten, welchen ein folcher 

aß zu handen kommt, hiemit aufgegeben, ſich 


ſofort nach allen Umſtaͤnden genau zu erkundigen, 


und ſodann, mit und nebſt Einſchickung dieſes Paſ⸗ 
ſes,/ dem General· Poſt⸗Directorio· zu we 
Ye 4 er⸗ 
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Derfügung davon Anzeige zu thun. Man hegt ins 
sroifchen zu den Reifenden Das Vertrauen; fie wer⸗ 
den. Durch ungegründete Klagen diefe Anordnun 

nicht mißbrauchen, und Unfhuldige nicht in Strafe 
und Ungelegenheit zu bringen fuchen. So werden 


au Er 
- 7) Die bey denen ordinairen Poften befindli: 
che Schafners zugleich angewiefen, auf das: Bas 
‚tragen der Wagenmeiſters und — genau 
Acht zu geben, die Beſchwerden der Paflagiers nach 
Möglichkeit, in Conformität dieſes Mandate ab» 
zuſtellen, fonft aber die vorfallende Contraventio- 
nes der Wagenmeifters und Poftillons, es fey 
wæegen ungebührlicher Begegnung und unordentlis 
ben Sahrens, oder wegen: Ueberfekung, imglei⸗ 
then wo fie finden, daß aufiden Zmwifchen  Stations 
Diefes Mandat nicht öffentlich angefchlagen, oder 
wieder abgeriffen.twäre, jedesmal anzumerken, und 
die Nachricht davon bey ihrer Zurückfunft abzuge⸗ 
ben. Und da endlich 


8.) Dem Vernehmen nach auf den Land» Sta- 
tionen den Keifenden, wenn fie über einen oder any 
bern ihnen zweifelhaften Umftand, die publicirte 
Poft » Drdnüung und Tare felbft nachzufchlagen, 
und einzufehen begehren, folches unter dem Nor: 
twande öfters geweigert wird, daß fothane Verord⸗ 
nungen nicht vorhanden wären ; fo wird ausdruͤck⸗ 
lic) hiemit verordnet, daß man in allen Wöft» Abs 
lager⸗Haͤuſern fchuldig feyn foll, einem jeglichen 

Keifenden, auf Verlangen, die Poſt⸗ und Tare 
Ordnung vorzujeigen, und daß / wenn ein oder ans 
derer Poſt⸗Bedienter ſolche wuͤrklich wide haben 
— wurde, 
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würde, und fie zu erhalten, ben General-Pofts 
Dire&orio ſich nicht gemeldet hätte, derſelbe des⸗ 
falls in gedoppelte Strafe genommen werben foll, 
geftalten denn darauf mit Acht zu aben,. und ans 
Juzeigen, wo dergleichen Maͤngel ſich veroffenbah⸗ 
ren BÜRO, den Schafners gleichfals anbefohlen 
wird. * | 


Geben Hannover, ben 23flen Januar. 176, 
AdMandatum Regis & Eledtoris. 
= ©. A. von Můnchhauſen. 


Anmerkung. k 
$. 1. Zn Pot + Sachen find folgende Auto- 

zes fehr dienlich, als TR 
J. E. von Beuſts Verſuch einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Erklaͤrung des Poſt⸗Regals. 3. Thei⸗ 

le. 4. Jena, 1747. — 

G. 5. Sinsbers hiſtoriſche Nachrichten der 

- Ynfang und Zuſtand des Poſt-Weſens im 
je Stift Hildesheim, Braunfchweig, Bran⸗ 
* denburg, Heſſen⸗Caſſel, Bremiſchen und an⸗ 
dern benachbarten Ländern von 1630. bis 

2... 2670. betr. 4. Srankfurt 1760. 

WBGeographiſches Reife: Pofts und Zeitungsstes 
xicon von. Teutfhland, ae 
u Zn ir iſtan⸗ 
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.  Diftarjen, Poſt⸗ Straßen, Poſt ⸗Berichten 
und Brief⸗Taxen. gr. 8. Jena 1756. 
$. 2. Was es mit dem Poft und Boten Wer 

fen in dem: Herzogthum Wuͤrtemberg vor. eine Ber 
fchaffenbeit babe',..dawon ‘ >. 2:1... 
vid. Stepban Chriftopb Sarprechts gruͤnd⸗ 
ficher Bericht de Ao. 1710. in Luͤnigs Eu⸗ 


ropaͤiſcher Grund⸗Veſte. 


3, Die Koͤniglich⸗Pohlniſche Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Poſt⸗Ordnung de Anno 1713. aber, welche 
doc) wenig zu finden; ‚und dahero bier einzuruͤcken, 
nicht undienlich feyn mag, enthält folgendes ; 


ee A ae 6, 

1) » Sollen alle Poſt⸗Bediente dem regierens 
„ den Landes» Herrn fich mit gehörigen Dienſt⸗Ey⸗ 
„den verbinden, denenſelben Gnuͤge leiften, das 
ganze Poftwefen aber foll vom Geheimden⸗Rath 
„und der Nenth» Cammer abhängen. ' * 


2)Es ſollen dahero alle Sachen, das Pofts 
„ voefen belangend, an den Geheimden⸗Rath und 
„ das Cammer = Collegium gehen, in Criminal- 
„Faͤllen aber foll-die Obrigkeit eines jeden, Orts 
„die Frevler in Verhaft nehmen, Poſt⸗Beamten 
„und Bedienten aber, fo Grund⸗Stuͤcke beſitzen, 
„ſollen vor des Orts Obrigkeit in denen Sachen, 
„die Grund-Stuͤcke betreffen, zu Recht ſtehen. 


3) „Die Poſt⸗Haͤuſer ſollen von Einquartie⸗ 
‚rungen frey ſeyn. Die Poſt-Bediente mit Per- 
a fonal- Ereention’verfihonet; ihre Beſoldung Er 
—— TA 
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yr mit Arreſt beleget z.. noch auch die Poft-Pferde 
s, gepfändet merden. ©. e 2 


42.4 ie folen von ordentfichen Contributid 
m nen, ingleichen von Geleiten, Zoll; Brücken» und 
u Sährs Geldern frey fepn. m 
8% Sämtlichen Poftmeiftern ift etlaubt, Denen 
gr, Reifenden Quartier, Speife und Trank zu geben. 

6) „Sie follen ihre Wohnungen auf freyen 
» Straßen haben und das Koͤnigl. Churfuͤrſtliche 
Wappen an allen Poſt / Häufern aushängen.” 


. 7) „Zur Expeditions· Zeit ſoll niemand in die 
„Poſt⸗ Stube gelaffen werden, und denen Poſt⸗ 
Haͤuſern Die Salve - Garde gegeben ſeyn, welche 
„ übrigens alle Sereihtfame privilegirter Dexter ger 
" nießen. mn J 


8) Die Poſtmeiſter ſollen naͤchſt den Steuer⸗ 
„und Accis⸗Einnehmern und Rath⸗Kaͤmmerern 
Men: * folgenden Rathsgliedern Rang und Stel⸗ 
„le haben. | 


9) „Auf der Poft»Bedienten Erinnern follen 
7 — bey willkuͤhrlicher Strafe gebeſſert wer⸗ 
—V en. EN 

10) „, Allen Poften ift erlaubt, ſich der Neben⸗ 
Schleif⸗ und Feld⸗Wege zu bedienen, die vera 
„bauete zu Öfnen, und follen alle Earoffen, Chai⸗ 
u fr ,. Fracht und andere Wagen, nachdem fie 
„das Zeichen des Poſt⸗Horns gehöret, ans dem 
/Wege weichen und Plat machen. 


R 1 In 


2 
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a; 11) „In allen Städten follen denen ankom⸗ 


7 menden Poſten die Thore ungeſaͤumt geoͤfnet 
NH werben. Er Wr ea 
12) „ Niemand: als die Poſtillons follen da 
G Pofts. Horn fuͤhten. nA, ? 
13) „Niemand foll fich unterftehen, an dem 
58 Yoftilanen fich zu vergreifen, und es foll felbigen 
„ben beforgenden Raͤubereyen Convoy gegeben 


32.14) 7, Verfonen, welche wegen begangener 
„, Miffethaten flüchtig find, Fünnen auf eingelangie 
„ Steck » Briefe von-des Orts Obrigfeiten beym 
* Umwechſeln angehalten werden, außerdem aber 
Ifollen Die auf der Poſt befindliche Perſonen bey 
„, Strafe 100. Rheinifcher Goldguͤlden nicht ange 
„, griffen werden. — 
15) „An keinem Ort ſollen an den Tagen, 
yr toenn und wohin die Ordinair- * abgehen, 
Fr Fein Bote oder Land » Kutfcher dahin abreifen und 
m Tonften Feine denen Poften eigene Rechte ſich ans 
„maßen. — 
1 16) „Land ⸗Kutſcher und Boten ſollen, eh 
‚nfie abreifen, im Poſt⸗Hauſe einen Zettel: neh⸗ 
„men, , ohne welche fie nicht paſſiren ſollen. ., 


17) 7 Die.Kutfiher und Boten,’ welche aus 
ur fremden Landen Fommen, follen ihre Briefe in 
„die Poſt liefern und nicht felbft beſtellen. 


18) ».Die Poften follen genugfam mit Pfer⸗ 
„den derforget und mit gefchicften Knechten, brauch» 
„ baren Wasen⸗ Schif und Geſchirr, verfehen * 

den. 5” | 19) 
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tg) „Die Poft : Caleſchen follen ſo gebauet 
„ſeyn, Daß fie denen Meifenden zur Bequem ich⸗ 
or keit dienen und Die Schoß: Kelken follen mit, Kite 
sten verwahret werden. 
20) „Reiſende ſollen 30. bis 40, Pfund: frey 
„haben, das übrige aber bezahlen. Ä 


21) „ Sollen Boftmeifter und Poft: Bediente 
yiay dem Drt, wo die Poſt zum erften ausgehet, 
die ihnen vorgefchriebene Stunden richtig, inne 
“ jrhalten. Die Stunden, wenn die Poften eigent, 
dich. abgehen, follen am Poft + Haufe öffentlich 
„dran ftehen, dieſelben niemand zu Gefallen aufs 
ı„. halten, wie denn die Poſt über eine Stunde nit> 
gend aufgehalten werden foll, Die den paßirens 
den Poſten mitzugebende Beutel oder Packete bey 
„deren Anfunft fertig und gefchloffen fenn ‚_ der 
„ Boftillon bey-den reitenden Poften fein Pferd ges 
„ fattelt, bey den fahrenden alles, was Dazu ges 
„ höret, im Geſchirr bereit halten. PEN 
22) „ Den Reifenden, die fich zu den ordi- 
„, hair Poſten angeben, foll Die Zeit der Abfahrt ges 
„’nau angezeiget werden, wie Dann niemand aus 
„, feinem Logement mit dem Poft- Wagen abzus 
‚ bolen, fondern, wenn Die Reifenden durch den 
‚aut des Poſt⸗ Horns dreymahl gerufen find, die 
„Poſt ohne ferneres Warten abfahren fol. 

23) „ Sede Stunde, welche der Poftillon vers 
„ſaͤumet, folk mit einem Thaler vrrbuͤßet und vom 
„,. feinem Lohn gefürzet werden. ni 

25) „ Zum Umwechſeln und Umpacken fol an 
„den Drten, two dig Paffagiers fpeifen, sine gan 
Ra TR, 
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ser außerdem eine halbe Stunde eingeräumet 
'y, werden. J "m 

25) „ Der Pla oder Sitz foll fo gensnimen, 
„wie ſich ein jeder im Poſt⸗Hauſe gemeldet und 
vde ahlet/ bey allzugroßem Unterſcheid der Perſo⸗ 
„nen aber foll’einem jeden Die Stelle vom Poſt⸗ 
4, meilter angetwiefen werben. 


26) ,, Wenn ein Reifender fich angegeben, mit 
y der. Poft abzugehn, das oft» Geld aber noch 
„nicht erleget, fein Name auch nicht eingezeichnet 
7. und immittelſt ein anderer feine Stelle eingenoms 
„men hat, fü muß der erfte Dem letztern weichen. 


27) „Der Boftillon, welcher das Yoft» Geld 
„unterſchiaͤgt, ſoll mit achtstagiger Gefaͤngniß bey 
Waſſer und Brod geſtrafet werden. — 


28) Die Poſtmeiſter follen Ihre Nnechte ver⸗ 
„pflichten laſſen. 
29) Ben Ankunft der Poſten ſollen ſie die 
m Wagen und der Poſtillon habende Behältniffe 


„, fleißig viſitiren und dahin fehen, daß Fein Unter⸗ 


zn fehleif ftatt finde. — 
30) 7, Keinem Palſagier ſoll verſtattet werben, 
Coſffre, Waaren und Packete zu führen, ver has 
be dann erwiefen, daß er Die Accis und andere 
„r Abgaben entrichtet. habe. | 


>31) „Reiſende, welche von andern Briefer 
„Packete und Wagren mit ſich fuͤhren, ſollen bey 
DR Poſt nicht befördert rorsdens * 


32) 





pe 
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2) Das Tabacks⸗ Rauchen fol nicht geftate 


‚tet werden, und die, fo Hunde bey fich führen 
u follen von der Poſt abgetviefen werden. “ 
1.33): „On allen Poſt⸗Aemtern ſoll su allen Zels 
—— famt der Poſt⸗Ordnung Afigirek 
MÜHE. uanodıcu sent suite nad * 
4) Bey den Poſt⸗Aemtern in den groͤßern 
m Städten ſollen zu Briefen und Packeten Wage 
und Gewicht ——— werden. N 
Mom denen auf die Poſt kommenden 

„größern, infonderheit Foftbaren, wie auch feiderk 

Waaren, und dergleichen Packete von Wichtige 
keit, foll deren Schwere, Öerwicht und Werth it 
| n.den VPoſt⸗ Büchern genau,bemerfef werben. 
| E36) „Auf die Orte, wo Feine abfonderliche 

ir Foren vorhanden, ſoll dag Porto nad) der Mei⸗ 
len» Tabelle genommen werden, da denn Die kac 
wlägiers bey den Ordinair- often Die Meile mil 
ns. Or: beyahlen, bey Extra - Poften vor jede 
„Meile auf ein Pferd 8. Gr. geben, bey Stafetten 
m aber vor jede Meile 12, Or. bezahlen follen. 
7) m Non denen bey der Poſt befindlichen 
Briefen und Sachen foll bie Charte wenigftens 
wey bis: drey Stunden ausgehaͤnget ſeyn/ und 
bol alles von denen Brief⸗Traͤgern beſtellet wer⸗ 
„den, ihnen auch vor hre Mühe von einen Vrief 
3. Df. von.einem Parkete 6. Pf. gegeben werden 


38), Ein jeber Poſtmeiſter foll über Alles Geld, 
Waaren und Packete ‚ richtige Verjeichniſſe hal⸗ 


? F — — 0 
7994 ERDE EN Bir TIL Ten 


" 
17% A 
5 3 39) 
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geſucht werden, ob an dem Poſt⸗Kaſten, Fell⸗ 
„Eiſen, oder Brief⸗Beuteln, was fehadhaft oder 
mangelhaft fen, die Stunden⸗Zettel examini- 
xet, ob und wie weit der Mitreifende bejahlet, 
7 nachasfehen und vifitiret werden, ob die auf den 
» Sharten verzeichnete Packete vorhanden. . 
N 12049 öde ta Te A RN 
7483, Beim Umpacken oder‘ Wechfelungen 
eo Sehadpaftenfolen Die ioihilongin e⸗ 
„genwart der Reiſenden, oder der Gerichts⸗Per⸗ 
none fcharfexaminitt„Die Gelder uͤber zaͤhlet und 
nal genau aufgeſchrieben werden. Are 
Feine Packete / Geld, "Waaten, ober 





„ Küftlels. genommen‘ werden, ‘auf denen nicht. 
„der Oft gefchrieben, wöhin fie'gehen follen. Die 


Bliefe ſollen wohl befiegelt, die Zeichen. richtig 
r} Mn Gelder genugfam, vertoahret wer⸗ 
m en. 3 nG rin EEE TEN ja} F 
42)» Wird etwas verlohren, ſo ſoll derjenige/ 
„der etwas findet, es dem naͤchſten oft» Haufe, 
„ anmelden, Det es verfihteiger, den Werth erſe⸗ 
„zen, und als ein Dieb geftraft werden. 
43) „» Wer Geld und Sachen von großem 
„Werth verfendet, fol den Werth anzeigen, und 
„, darüber einen Schein," der nur’ ein Jahr gültige 
n erlangen, der Poft: Beamte dafürftehen, wann 
es aber verfchtoiegen, oder unrecht angegeben wird, 
„, der Poftmeifter nur de lata culpa & dolo zu fies, 
„en haben. 
44) Der Kläger fol Die Sache zuförderft ben, 
„ dem Ober⸗Poſt⸗Amte in Leipzig, oder zu DR: 
u DEN; 


« 
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„den; Dauken und Lübben anbringen „. jedoch in 
" elfeigen Sachen bey jedes Ortes Obrigkeit. 


45) ,, Sn derer Kauflgute Brief s s Couvergen 
„und Packeten etwas Anders, als was zu ihren eis 
” on — we gr ten. 


IN „ ‚Auf den. Doll on ni gl Ränge 
Uche Sachen frey ſeyn. 


„Der Ayiſen Dal über Bieie emplas 

u af, a Das Königli 9 au, ‚nun d * Stadt⸗ 

—— und der wuͤrklichen Seheitn den > udn 

fs Käthe Senken und ein — 
ollegium eines fteh ‚gehen. 


ea u DAS Leny cu 8* der Su Braßie 

werden. DEN | 
FO Don denen Briefen: und Sachen, j foan 
„ihren Drt nicht —— werden koͤnnen, von ei⸗ 

yı nex Leipzjiger M richtige Char⸗ 
| mft geniacht, und felbig 

„über, in andern & Yen 
" an den Poſt⸗ Haͤuſern afhgiret ter 


bad Die Stafetten follen die Poffmeifter, 
* älter, Schreibers, Pofthalter und oftillonen 
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) mn fh denjenigen‘ Brief, Packer,‘ oder 
was Stafetten⸗ weiſe fortgefchaffet werden fol, 

ion, alEbafd, bey der Aufgabe bis.an den Det, wo⸗ 

„9 hin 8 überfehrieben ift, bezahlen faffen,. Hr 


(2) nad) Empfang.der Stafetten; Käftens 
MUND Kitts Gebühren der Poſt⸗Bediente eine 
Recommendation an den Poſtmeiſter des Orts, 
vwo die Stafette bleiben und übergeben’werden 
JJ 
— —— — sin ofunbe Zettel mitsugeben, uns 
„ ter welchem nebft der Kecommendatipn zu be⸗ 
„ihren, ‚DaB eines jeben-Rata gleich haar mit 
„folge, oder ben der folgenden Ordinari - Poft 
mitkommen ſeh N 


Haben diejenige, ſo beh einem fotchen 
2 In Sarg du en ? teiften, BR 
ur gung, — Ober, 1 und andern Noms 
tern, 100° die erſte Abfertigung und Darlage 
geſchehen, zu gewartre 
)Wenn auch die Ritt⸗ Gelder nicht gleich 
„baar mit folgen, iſt Doch die Stafeite ein ed— 
cin weder Poſt⸗ Bedienter auf ihrer Route fort zu⸗ 
ſchaffen ſchuldig. 1 * 


Eier — — ei tat, 0 Fine 
wird, 


v. 
1 


Pfetbe ſehnd/ ‚eine Stafette aufgegeben 
„ foll’diefelbe ins nächte Poft- Amt gefch 
INA 1 a Er E 
(7) » von dem Poftmeifter im Durchpaßiren 
„das Ankommen und-Abreuten mit der Viertel⸗ 
» Stunde unter dem Paß genau angernepket; N 


(8) 


— 
- 


J 





„Thaler Sen 
2 BR Ben Ahnoe Üelung de ides de 
ON —— , * nein den? * 


” des zo zu erkenne ec a8 feifhefero 
FR ‚den Platz gejögen‘, "und bis der neue Po; 

ſtlllon abgeritten, des — Pferd 
, | in Stall gesogen. * 


sro) " Wirb Oo tralfen auf auf das 
Kino eine viertel Stunde jurE edition eins 
* Ant, md Tun mono A di ‚3: 
11), Soller zu ‚allen Zeiten ınsenigfleus ein 
m Pferd zu den Stafetten parat, Rehen laſſen. 


‚ty @: 2) ;, Niemahls:fich' einer unterfarigen‘ der; 


n gleichem eilfertige Sachen zu Fuß gu’ beftellen, 
N noch weniger fodann die völlige Qi, Gebühr 
vol ren’ su fordern, 
mn ar 
13) „der l ehtere, Poſimeiſter de uͤberkom⸗ 
An Shunken?: ettel wieder Re an das 
5 Por» Amt ſchicken. 


Mr „C14) » Sseber Pofweife berghichen ir Impor- 


long, und nicht Durch ungen, ‚oder freins 

© de8 Weges unfundige Leute ale Livree, 
‚ Schild und Horn, am allerwenigften zu Buße 
n raten 


feichen extra B örderung oder 
2 „Sat a ec ei oder * 


7] 


er m Sachen, oder Driefe, durch tüchtige Pos 
* 
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‚4 Über r durch Boten, Bauern, -oder-fonft 
— 9 nenn 


53) » Den Poftmeiftern von den Raͤthen in 
„Städten gewiffe Specificationes der Fuhrleute, 
Caleſchen⸗Fahter und anderer, fo Pferde halten, 
„ausgeantwortet und Diefelben denen, Doften bey 
‚»‚ guftehen gehalten feyn. .° * — ni y 
54) » Derjenige, ſo extraordinair zu reifen 
„und darzu Poft s Pferde verlanget,. fich in den 


vr PO 
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a Pofts Häufern mit Vermeldung feines Namens 
„und Standes angeben, und | — dor der 
or Abreife erlegen, Der Poſt-⸗Bediente auch vor deſ⸗ 
„fen Erfolg weder anſpannen Hoc) abfahren.; 
55) m Neifende ſollen der in andern Verrich⸗ 
tungen ftehenden "Pferde: Zuroͤckkunft, auch bis 
in fölche gefuͤttert und ettnag ausgeruhet, abwarten 
oder ſich andere Bequemlichkeit und Fortkommen 
ni verſchaffen. re | —— > ah a 
56) „Der Poft+Bediente die verfchaften Poſt⸗ 
vPferde zu drey und mehr. Köfunden wicht‘ aufhals 
sten, ſondern ihm nach einer Stunde augfpannen 
TR), lafien erlaubt ſeyn. CN ERSTE a 
117) DEP, Bediente Dam Reiſenden / der 
„ fich eines eigenen Wagens bedienet, FT 
© gr); enhäbe denn genugſenme Pferde \genom- 
men und noch der Tare besahfet, hicht anfpans 


[ 
[1 ”r ” 
& I, 


nen laffen- 


(2) „Auf.einer mit drey Pferden befpannten 
Poſt aufs höchfte vier, auf einer Vierſpaͤnni⸗ 
Spgen Be Perfonen famt Bagage , deren 
"auf jede Perſon zo. bis 60. Pfund und meh» 
Nrers nicht paflirer. Dres | | 
6 u. Die Aeifenden nach ihrer Anfunft zum 
u Einfpannen, bey Fahrenden zum länaften eine 
‚ganze und bey Reutenden eine halbe Stunde 
u warten verbunden,  . ...- 
(4) » Selbft in die Ställe zu gehen und die 
„Pferde heraus zu nehmen, oder, wenn Feine 


(5) 


1 —121 
13. 24 


wie 


> 


u. 


Pferde vorhanden, 
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Selbe Weiter mit zu nehitten und zu 
©", brauchen nicht befugt, Die Dbrigfeit aber e 
(6) die Poſt⸗Bedienten dabey beduͤrfenden 

Salles mit ſtarker Hand ſchuͤten. 
4 8),, Don dem, ſo mit Extra⸗Poſten reiſet, 
wein Zettel genommen / Darauf verzeichnet, dig 
vie Pferde er hat/ und eherdiefer auf Deu 
„nächften Station produciret, er weiter nicht be⸗ 

en fördert, rs REN 1 PALIN 11; Nest 1.92 
9) Die Pferde nicht übertrieben, ſondern auf 
eine Meile eine Stunde, bey boͤſen Wegen und 
„Bergen laber eine und eine halbe Stunde und 
„um Reuten drey „viertel Stunden eingeraͤumet 
„ merden. 3131994 Bi nl ERILN FR La} W 
69).Wer bie Poſtillons ſchlaͤget und fonften 
„zwinget, ‚oder: denſelben beym Reuten el 
0; 


nn fe 


an nn 
N nn gen nn 


„, die Dferde zu ſchwer tiberladet, ſo daß fie. € 
„den leiden, fol denſelben erſetzen. 


} i 
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„ten werden , einen zumahl Unbekannten, mit eige⸗ 
„nen oder gemietheten Pferden auf — 
fer kommenden, ferner mit, Poft ⸗ Yferden forkzus 
/ſchaffen. — Ki 
62) „ Wenn Neifende ‚außer den. ordentlichen 
Poſt⸗ Straßen feittsärts fertgefchaft zu werden 
„ verlangen, vergleichen Seiten Sahrten os 
„andern als Wohlbefannten und im Lande Ange⸗ 
„ſeſſenen zukommen laſſen. 9 u 
r Ä 14 Bun 30 
63) „Die Reiſende der Gelegenheit vach mehr 
„Pferde zu nehmen und zu bezahlen, oder auch die 
„, fahren» 


Ih 
, 
ik 
r 
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— une un pen 
— 
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an fahrende; in eine reutende Poſt & vice verſa ver⸗ 
wandeln zu laſſen verbunden, und menn:der-böfe 
Weg mit der. Station aufhoͤret, zu dergleichen 
„nicht anzuflvengen, ſondern mit wenigern fortzu⸗ 
„ſchaffen. a 
64) „Die, fo mit eigenen oder gemietheten 
Pferden auf, die Poſt⸗Stationes Fommen, im 
> Ball hieſelbſt Pferde ermangeln, bis datzu Ans 


„ ftalt gemacht, ſich zu gedulten. 6 
65), 7, EB ſoll kein Poſt⸗Bedienter keinen zus 
wmal Unbekannten und Fremden, der nicht mit 
>, der Poſt bey ihnen ankommt, oder wer er fen 
„und woher er komme, erweiſet, fortbringen. 
67) „Die auf den Ordinair- Straßen extra 
,, anfornmende Paflagiers nicht anders als vor das 
Poſt⸗ Haus fahren, und Dafelbft die Ueberkunft 
„anmelden, nach deffen Erfolg aber ift ihnen die 
„Reiſenden in ihre Quartiere zu liefern ungemwehrt, 
„gleichwie auch / wann vornehme Perfonen an 
„dem Dite,. mo fie wohnen, in ihren. Haufern, 
7, oder auch, wenn fie gleich Fremde find, fo fort 
„an dem Drte, wo fie Quartier nehmen, abfteis 
yr gen wollen, der Fofilion ich darnach achten, 
„und hetnac) es er| 

nl nn 
67) „Kein Poft» Beamter einem andern Pofts 
7 meifter feine. Knechte verführen und abfpenftig 
„, machen, aud) Feinen ohne richtigen Abfchied von 
„. feinem vorigen Deren in Dienfle nehmen. 


68) Bein foll die Poſt /Beamten / Bedien⸗ 
or ken und Poſtillons in ihren Verrichtungen ur 
„ 


im Poſt⸗ Haufe anzuzeigen 
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;, Arbeit Kindern y° mit ungebührenden Reden 
„ und Schelt⸗Worten antaften, am allerwenig⸗ 
„ſten fie mit Real - Injurien beleidigen, "noch ihs 
„, nem. die Pferde: felbft aus dem Stalle nehmen. 


9) Wird besahlet, 


>"), „vor Briefe von allen im Lande geleges 
den Orten, ‚fo nicht in mehr als ein Poft-Amt 
„sehen, 1. Gr. 

„Was von Leipi und andern Greng⸗ Poſt⸗ 
„Aemtern weiter beſtellet werden foll, uͤber obi⸗ 
„gen Groſchen das allda snnle Porto, 

—4654 nehmlich: 

—J — „Es zahlet in Leipzig alles, was im Lande 
„verbleibet, ingleichen Halle, Quedlinburg, Defz 
„ſau, Zerbſt, Gera, Schlaitz, Hof, Naumburg 
„ Zeiß, Jena ꝛc. 1. Gr. 


Diefe Brief Tape iſt 
(1) ,, von einzeln oder einfachen Briefen, a er 
„ſeyl von einem ganzen, . halben oder vierfels 
„ Bogen, zu verftehen, die doppelten sahlen, über 
„dieſe Tare, die Helfte, die übrigen, da deren 
‚. mehr verſi egelte Briefe innen find, nad) Pro- 
‚, portion. | 
(2) , Brief: Packete, fo auf etliche Loth ans 
„laufen, werden nach dem Gewichte, und zwar 
„von jedem Loth fo viel, als der einfache Brief 
„giebt, bezahlet. 
(3) 5, Briefe und deren Inlagen, ſo bis 3: 
„Loth twiegen und im Lande bleiben, mit I, Gr. 
n 6. Pf. ganı bezahlt. 


— nn nn um 


4} 
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Aeten Packete / wann fie 1.biE 4. Pfund 
wiegen, palliten vhs. Loth, © © 
(s) „größere Nctens Pacfete son 4 +6. Pfund 
n 6.Loth, von 6 » 8. Pfund 10. Loth vor eines: 
7, von 16 » 24. Pfund 24. Loth ftatt eines: noch 
groͤßere find nach-Diefer Proportion und nad) 
1, Der Weite Des Weges anzufchlagen. 
(2) „ Don Paflagierern. Diefe sahlen 5. Gr. 
..„„inclufive des an andern. Drten eingeführten 
„, Poltillon » Geldes vor jegliche Meile, und wird 
einem jeglichen ein Selleifen oder Coffre von 30+ 
„, 40. Pfund ſchwer frey pafhrer, rg aber 
„, der eingeführten Tare gemäß besahlet. 
(3) „Won baarem Gelde und Pretiofis von 
„, 100. Nthlr. current, | 


Auf 2 2 3 Meln 2 
4 5 a 
2739 
19 Ik 12. 
13 14 ıf 
16 17.18 
19° 20 a1 
22 23 24 
— .38: 97 10 
28 29 30 12 Groſchen. 


„Gold, Jubelen und andere Pretioſa von ſol⸗ 
„chem Werthe, zahlen nur die Helfte; jedoch 
„, werden Species Ducaten auf den Werth von 

Curtent redueiret, und Die Taxe nach berie 
| „ben 





vonam» ww 


„sv. u un °% 








— — — — 
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u 


nn: 


mben eingerichtet. - Wie dann auch Species an 
„, Silber » Münzen - gleichfalls auf. -currenten 
„Werth Das Porto zu erlegen haben. .. 


Was den Meilen und dem Werthe nach 
„hoͤher fteigt, in dieſer Proportion: was unter 


m 100 + 50, Nthlr. iſt, giebt ebenfalls diefe Ta⸗ 


„xe; noch Fleinere Poften aber erden den Acten 
„gleich bezahlt, «und das ungemünzte Silber 
„wird, dem Werthe nach, dem baaren Gelde 


© m gleich angefehen.... | 


4. Don Kaufmanns: Waaren, von. 


ı Pfund ı, » 3 Meilen ı Grofchen 

et a a 27. 30% 
KEIL HUNG 3 

10 s 12 gr ln 

. 13.375 3 $ 
36-8 30008 f 
ji t re > Ra 6 
wm ern N... 6 

a 27 3 7: 

>28 ꝛ⸗ 30° ⸗ 8 

Von 2. Pfund » 3 Meilen „2 Geoſchen. 
D 3 
NE RB: 4 
iO 912 4 5 
13 ⸗17 ⸗ 6 
16 e. 18 ⸗ 7 
39H I 2 8 r 

22 224 ⸗ 9 
25.627 2 10 

28 ⸗30 73, 
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SEs äft aber dieſe Tare von leichten Kaufs 
4wmanns⸗Waaren in gemein 3.3. Seiden- Was 
arten und dergleichen zu verftehen, Gold» und 

nr Silber: YBaaren, ingleichen Brabander, Ita⸗ 
m liänifche und, andere feine Spitzen, Drap d’or, 
A Brocard und dergleichen besahlen Das vorges 


“ wfeßte Doppelt. 


(5) „Don Extra-Poften und Stafetten wer⸗ 
den diel Poft » Pferde jegliches auf eine Meile 
"a, mit 8. Or. besahlet, zwey oder drey Pferde: 

a einander gleicy gerechnet, und wegen Pofle 
LCaleſchen nichts abfonderlich begahlet. 


„Stafetten zahlen vor jedwede Meile inclus 
y five der Expedition 12. Gr. — 


70) „Sollen die Geld⸗Bußen reſpective gang 
7, und, two die Obrigkeiten und Denuncianten das 
p, von ihren Antheil haben ,. die Hälfte bey dem - 
gr Poft: Aemtern zu Dreßden, Leipzig, Baußen und 
a’ Lübben richtig eingebracht und von Quartal zu 
„’ Quartal mit den darüber gehaltenen Regiſiern 
ar zur Renth⸗Cammer eingefendet werden. 


71) „» Die Poft » Sachen und Händel follen 
z außer. allen Proceß, fola rei veritate infpedta, 
„und fummarifcher Weiſe tractiret und entfchieden 
„und von- Suriften - Sacultäten und Schöppens 
or Stühlen in denen an fie kommenden Sragen Die 
pr fe Drdnung gehalten, und ihre Urthei und Re 
a Sponla darnach eingerichtet werden. | 


S Nro 
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MNo XXXVI. 

Chur⸗Pfalz. 

Verordnung wegen der Berechnung 
der Zoll und Accis⸗Zeichen. 


8 as Ober/ Amt hat ſich annoch 
N zu erinneren, welch⸗ gemeffene Verord⸗ 
Nung wegen bey dem End» Quartals Aufſchluß vor⸗ 
zufehrender Aufnahm und, Berechnung Deren. bey 
denen Zoll » Bersuteren und Zölleren vorräthigen 
Zoll⸗ Accis⸗ umd anderen Zeichen unterm 23ten 
Auguſt 1765. wiederhoͤlter erlaſſen worderk 


Dieſe Vorkehr iſt dermahlen um ſo noͤthiger, 
als nicht ohne Grund zu befahren ſtehet "Daß dom 
Hheils FM Bereuteren, Zoͤliern und Aceiſern bey 
Fürs kuͤnftig wiederum durchgängig eingefü 

24. ——— der Zeichen » Vorrath größer an⸗ 
gegeben, nd Dargegen bey gegentvärtigem Auf 
ſchiuß ſobiel weniger an Geld erhoben yu haben, 
vorgebracht werden Dörfte; | 


Zu Vorbiegung folch: zubefahtender Ungebühr, 
ind um des wuͤrklichen Vortaths an Zeichen ſo⸗ 
wohl, als Geld, verlaͤßiget zuſſeyn, verbrdnet Man 
ers in Verfolg vorbemelter Weiſung daß ge⸗ 
dachtes Ober⸗Amt gegenwärtigen Aufſchluß mit 
dem Schluß ·dermahlen zu Ende neigenden Mor 
naths halten, die von denen Zoll⸗Bereuteren mit 
denen Zölleren — —— 
Vvir4 J wo 


Zoll⸗Gelder, den 23. San. 1767, 2% 
wohl einfehen, die Stöcfs Bücher niit den Vor⸗ 
rath an Zeichen und Geld genaueft conferiren, füs 
mit Diefen in eine befondere Verzeichniß bringen, 
und ſolche Dem Receptori zu Erhebung des Geld⸗ 
Vorraths ſowohl, als weiterer (ub hodierno ars 
geroiefener Beförderung, ſammt der Aufichluß » Tas 
beillzuftellen, fort das Duplicat davon dem eins 
fchlägigen Zoll s Bereuteren zu Belegung. feiner 
Nechhüng hingeben, überhaupt aber durchgehends 
bey Vermeidung fchrerefter Ahndung nach abges 
melter General- Weiſung verfahren folle; — 


Welchemnach dann daffelbe ſich genaueft zu 
achten, und die. Aufſchluß⸗Taͤge fo einzurichtgpe 
wiſſen wird, daß denenfelben während folchen Fein 
Tonderlich großer Vorrath an Zeicyen (fo; jedı 

verordneter maßen mit gerichtlichen Atteftat nachs 
zuweiſen ift) ruckzuhalten nöthig ſeye; nach gehals 
renein Auffchluß aber die ruckftändige Srevels Thäs 
tigunigen ‚alebalden vorzunehmen, und nat Vers 
auf 14. Tagen anhero einzufenden hat. Mann⸗ 


beim den a3ten Januarii 1767. ad 
en Don * 
Chur⸗Pfaͤlziſcher Hof⸗Cammer. 
An 22 


Sametche Ober /Aemtere alſo abgegangen 

Commuricetur dem... nm" 

um nach felbigen Verzeichniſſen den Geld, Vors 
„sath iu erheben, Die Defignationes felbften aber 
wien S 2 als⸗ 


rw414*4 


—* 





5 Graf von Neſſelrod. 
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alsbalden ‚mittels Bericht anhero einzufendens 
Mannheim datum ut ſupra. 


Chur: Pfälzifche Hof: Cammer. 


Stand, 


— 
Anmerlungen. 


Die Zoͤllere in Anſehung ihrer einzuſen denden 
PP Yon und Ablegung ihrer Rechnungen in Ordnung 
zu halten, mag am alferleichteften binneilpend ſeyn, 
wann denen Haupt ⸗Zoll⸗ Yemtern | 


2) Alle Quattal neue Zoll; und sites ehe 
mit darauf gedruckter. Benennung des Quar⸗ 
‚tals und zwar längftens 8. bis 14. Tage vor 
—— Ablauf deſſelben zugefertiget werden, und 
abey 


b) dem —*5 — vor des Ouartals Ablauf 

eine neue, nad). demfelben aber Feine alte 

Zeichen abzugeben, bey Caflation verboten, 
und dargegen aufgegeben wird, 


c) Auf den Zag der Quartals s Nenderung die 
uͤbergebliebene Zeichen deg abgelaufenen Quar⸗ 
tals ſowohl als das Geld vor die ausgegebene 

Bam" — Zeichen einzuſenden a 
MN 
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d) folche einfommende Quartals + Zoll z Nedhs 
nungen ohne Zeits  Verluft von denen 
darzu beftellten Reviforibus zu juftificiren 
und die Relationen über den Erfund an ih⸗ 

ten gehörigen Orten abzuftatten feynd, ins 
maßen, wo die zurucklieferende Zeichen Ind 
“Gelder nicht übereinftimmen, alsdann fogleich 
die nöthige Manßs Regeln und Unterfuchung 
gen vorgefehret werden Fönnen, 


J Nro XXXVII. 
Chur⸗Hannover. 
Patent, wodurch das Kayſerliche 
Edict vom 10. Oct. 1766. die bey der be⸗ 
vorſtehenden Cammer⸗Gerichts⸗-Viſita⸗ 
tion vorzunehmende Revifions- Sachen 

betreffend, publiciret wird. 

d. d. Hannover, den 24. San. 1767. 


Georg der Dritte, von GOttes Gnaden 
König von Großbritannien, Sranfreich und. Sr; 
land, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg, des Heil, Roͤm. Reichs 
Er, Schagmeifter und Chur⸗Fuͤrſt, .c. 
Nie allen und jeden, Unfern Grafen), Prälas 


ten, Denen von Der Ritterſchaft, Droften, Be 
| 63 anıten, 
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amten, Gerichts⸗Herren, Buͤrgermeiſter und Nds 
‚then in denen Staͤdten, beſonders aber Denen von 
‚Unfern Unterthanen, in deren bey dem Kayferlichen 
rechtshaͤngigen Sachen 
Die Reyiſton eingewand iſt, hiemit zu wiſſen: 


9 nachdem Abs Roͤmiſch⸗Kayſerliche Maieftät, 
win ei m: Däterlicher Sorgfalt und auf das 

on Churfürften, Fuͤrſten und Ständen des Reichs 
gefchehene Verlangen, wegen Der bey der bevorftes 
henden Viſitation des Kanferlichen Reichs» Cams 
mer - Gerichts vorzunehmenden und zu entfcheidens 
den Reviſions⸗Sachen, unterm ı oten Detober vo⸗ 
rigen Sfahrg ein Edict herausgelaſſen, "welches lau⸗ 
get, wie folgt: »- nd 


PIRR EIER FF E PITP Du : # 2 
Spain FöRepb der Andere von GOtun Gnaden 
Erwaͤhlter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
Mehrer- des Reichs, in Germanien und zu Jeruſa⸗ 
lem König; Mit Regent und Erb > hronfolger 
der Koͤnigreiche Hungaen, Böheim, Dalmatien, 
Croatien und Sclavonien, Erz⸗Herzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Burgund und zu Lothringen, 
er s — — F gg zu Sies 
enbürgen,. Herzog zu Mapland und Bar, ges 
Fürfterer Oräf su Habsburg, Rlandirn und Tyrol ꝛc. 
— Km — —— —— 
ger und weltuhen Palaten, Graten en, Her⸗ 
ren, Ritteren Knechten, Land Voͤgten, ha 
ten, Vitzdomen, Voͤgten, Pflegeren, Dermeferen, 
Amtleuten, Land» Richtern, Schultheiffen, Buͤrgee 
meiſteren, Richteren, Räthen, Bürgern, Gemein 
den, und fonft.allen Unfern und des De 
et ee 4 


— 
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terthanen, und Getreuen, in was Würden, Stand, 
oder Weſen die ſeynd, Denen dieſes Unfer Kayſer⸗ 
liches Edict fürfommt, Unfern freund s Vetter: und, 


heimlichen Willen, Kayſerliche Huld, Gnade, 
nd alles Gutes, und fügen Em. Lbd. Lbd. And, 
And. Ebd, Ebd. und Euch hiemit zu wiffen: Nach⸗ 
dem weyl. Unfers in GOtt ruhenden Herrn Vaters 
und PVorfahrirs, Kay ers Sranz Maieftät, durch. 
das an Die Reichs  Verfammfung unterm 3ten Aus‘ 
gut Siebenzehen Hundert Dier und Sechzig er⸗ 
lafene Kanferliche Hof: Deeret, den ernfihaften 
Billen zu Eröfnung der Kanferlichen Cammer⸗Ge⸗ 
tichts- Bifisation, und dabey vorzunehmenden Re 
viftonen , albereits Dargeleget haben, und Wir, im 
deffen Gemäßheit, und nach Innhalt Unferer in 
der Römifch» Königlichen XBahl: Capitulation ges 
ebener Zufag, auch aus eigner für die zur Wohl⸗ 
fahrt des Deutfhen Daterlands vorzüglich gehoͤri⸗ 
Erhaltung unpartheyifcher und ftracklicher Juſtitze 
Dee als des Meichs Dberhaupt und obrifter 
ichter, tragender Sorgfalt, und Deme hinzufoms 
menden neuerlichen Verlangen des geſammten 
Keichs, die Difitation und Reviſſonen an gemeldz, 
tem Unferm Reichs -Cammer ; Gericht zu. veranſtal⸗ 
ten, mithin darzu alles dasjenige, toas Die ältere 
und neuere Geſetze, Neichsherfommen, befonders 
gedachte Unfere Wahl» Capitulation verordnet, in. 
Zeiten vorzufehren , den ernftlichen Bedacht neh: 
men; So will zu nüßlicher Bervürfung des bey das 
mahliger Bifitation mit “eintretenden Reviſions—⸗ 
—2— erforderlich ſeyn, die gewoͤhnliche ze 
| uns 


Ber: 
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kuͤndung ſothaner Viſitation und Reviſionen auf 
die an Uns vorberuͤhrtermaßen begehrte und von 
Uns beliebte Weiſe ſo zeitlich ins Reich zu erlaſſen, 
damit Unſere Kayſerliche Commiſſarii, und deren 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde Subdelegati, 
bey Vornehmung derer Reviſionen eigentlich geſi⸗ 
chert ſeyn moͤgen, welche Sachen von denen Par⸗ 
theyen in dem ergriffenen Reviſorio fortzuſetzen und 
zu erledigen, annoch verlanget werden. Gleichwie 
nun allſchon von Unſeren ehemaligen Kayſerlichen 
Vorfahren, auf des geſammten Reichs Begehren, 
den Ein und Dreykigften December Sechzehen 
Hundert Drey und Funfzig ein foldy Edict wegen 
Der Damals vorgehabten Revifion mit Beftimmung 
eines gewiſſen auf den letzten Man des Sechzehen 
zn. Pier und Funfzigſten Jahres ſub præju- 

icio defertionis anberaumten Termins ergangen, 
und Daffelbe mit einem anderweiten Kanferlichen 
Ediet vorm Siebenzehenden September Sechzehen 
Hundert Acht und Sechzig beffätiget worden, dar⸗ 
auf aber folche Vifitation und Nevifion bis hieher 
wicht hat zu Stande gebracht werden koͤnnen; alfo 
verkünden Wir in deſſen Fortſetzung hiermit fer⸗ 
ner, Daß Wir die Eröfnung der von Uns und dem 
gefammten eich willfährig und eiferigft befoͤede⸗ 
. zender Viſitation, auf den zweyten May» Tag 
nächften Siebenzehen Hundert Siebent und Sech— 
zigften Jahres beſtimmt, und nebfHlinferen Kays 
ferlihen Commiffarien, auch, deren Durch des Chur⸗ 
fürften son Mannz, als des Heil. Roͤm. Reichs 
Durch Germanien Erz⸗Canzlers Lbd. gefekmäfig zu 
berufenden, zu der nun berichtigten erften Elfe 

PL e 


“ 
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Des im jüngern Reichs » Abfchied beliebten Schema- 
tis gehöriger Ständen Subdelegati und Revifo- 
res in Unferer und des Reichs Stadt Wetzlar ers 
fcheinen werben. Geſinnen und begehren ſodann 
an Em, £bd. £bd. And. And. und bo. Lbd. freund« 
Vetter⸗Oheim⸗, und gnädiglich, anderen aber bes 
fehlen Wir hiermit gnädigft und ernſtlich, daß fie 
und ihr, melche einige von oberwehnten Mevifios 
nen fortgefeket, und von Unferen Kayſerlichen 
Eommiffarien, auch der anderen vifitirenden Stans 
den verordneten Reviſoren erlediget und abgeurtheiz' 
let haben wollen, ſolches in Zeit vier Monathe, 
von Verfündigung gegenwärtigen Edicts an, fos 
wohl bey dem Eammer» Gericht, als auch bey Uns 
ſerm lieben Neve des Ehurfürften von Maynz Ebd. 
als des Reihe Erz - Eanzlern, gebührend an⸗ 

eigen und erflären, Diejenigen aber, Deren vor Der 
eit des jüngern Reichs » Abfchieds angeftellte Res’ 
vifionen, in Kraft edictmäßiger Anzeige, annoch bes’ 
ftehen, (immaßen die in Sefoig erfiberührten Kay⸗ 
ferl. Edicts vom Fahr Sechzehen Hundert Drey 
und Runfjig in der darinn vorgefchriebenen Zeit und’ 
Weiß nicht angezeigte vorhergehende Revifiones' 
defert bleiben, und zu gegenmdrtiger Viſitation! 
nicht zu ziehen, weder anzunehmen feyn,) wann fie! 
nach damaligen Dem gedachten jüngern Reiche »Abr: 
fchied vorhergegangenen Gebrauch, ihre Revifions- 
Gravamina noch nicht eingebracht, fondern nad) 
Innhalt des erfigemeldten Kayferl. Edicts Entſchul⸗ 
digungs » Urfachen eingegeben, diefe ihre annoch 
fehlende Revifions - Gravamina in Ba 
{ an un - ; : ri w 
z | S; | 
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Friſt am Cammer⸗Gericht produciren, und foa 
dann alle und jede ſich mit denen Sportuln, (wel, 
che ihnen mehrbeſagtes Cammer⸗Gericht vor Dig 
erftemal nach Vorſchrift des juͤngern Reichs, Abs 
jede . 126, u mehrer der, Juſtitz Beförderung, 
quch auf. die big hieher gufammen gefchwollene Res 
vifions Sachen, vorbehaltlich. derer Reviſoren wei, 
terer Ermäßigung, zu taxiren und anzufeken hat, 
uch darauf von Uns daffelbe Cammer⸗Geticht bes 
‚nderg angewiefen werden wird,) gefaßt halten 
follen, und dieſe jedoch nicht eher, als wenn an 
die Sad Hand angefchlagen, und von Unfern, 
Kayſerlichen Commiſſarien und übrigen Reviſoren 
ſolches angedeutet wird, zum Archiv einzutragen, 
und zu — „mit der angefuͤgten ernſtlichen Ver⸗ 
ord- und Warnung, daß, wo ein oder anderer 
derer jetzo anbefohlnen Puncten in angeſetzter Friſt 
nicht erfuͤllet, warum ſolches in dieſem Termino 
nicht geſchehen koͤnne, an beyden oberwehnten Or⸗ 
ten nicht angezeiget ſeyn worden, alsdann ſothane 

Reviſionen fuͤr delert und erloſchen ferner hiemi 
erklaͤret ſeyn ſolien. Wir wollen alles: ſoiches, ver⸗ 
mittelſt dieſes Unſers Kayſerlichen Edicts, alfa hie⸗ 
mit ins Reich öffentlich) verkuͤndigen, und zu mannige 
liche Wiſſen bringen. An alles deſſen Beförderuns, 
ge und genauer Beobachtung. thun und vollziehen. 
Er. £bd. Lbd. And. And, Lbd. 2bd. und Ihr ein, 
gutes und annehmliches ‚,: und. Uns benebens zu. 
gnadigen Gefallen gereichendes XBerf, gegen Des. 
rofelben und Euch hinmwiederum in Sreundfchaft, 
Kanferl. Dulden, Gnaden und allem Guten zu ers 
Fennen. Geben zu Wien ie 
, 63 
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jebenzehen Hundert Sechs und Sechzig , Unfere 
ee Im Dritten. — | m 


ei: Joſeph. GL.S.) 
| Ve-$ürft Eolloredo. 
Ad Mandat. Sac.Cf. Majeftatis 


r Fe Son proprium. 


Sranz Georg von Leykam. mpr. 


Und dann Ge. Kanferliche Majeſtaͤt vorſtehendes 
Edict, damit folches in denen löbfichen ſowohl Nie⸗ 
der» Rheinifch » Weftphälifchen als Wieder» Säch- 
fifchen Erapfe zu jedermanng Wiſſenſchaft gebracht 
erden Mögte, denen Crays ausfchreibenden Fürs 
ften derfelben zugefand, dieſe aber Uns erſuchet ha⸗ 
ben, deffen Publicirung in Unfern zu befagten Cray⸗ 
fen gehörenden Landen zu verfügen; welches Wir 
auch nöthig und dienfam befunden: So gebieten 
und befehlen Wir denen Unferer Unterthanen, in 
deren bey dem Kanferl. Neichs » Sammer Gericht 
arihängigen Sachen Die Revifion eingewand wor⸗ 
den, und wrlche ſolche fortzuſetzen gewillet find, zu 
ihrem felbft eigenen Beften, nach Innhalt mehrer⸗ 
wehnten Kapferlichen. Edicti, fich: in der darinn, 
beitimmten Zeit gebührend zu melden, auch fonft: 
in deſſen Gefolg dag nöthige zu beobachten, und 
wollen, Daß gegenmwärtiges Unfer Patent m. 

TE | 5 er 
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her Weife publiciret und affigiret werden folk. 
Gegeben Hannover, den zaften San. 1767; | 


“ Ad Mandatum Regis 
...... Electoris. 
(L.S.) 


G. A. v. Muͤnchhauſen. 

C. Diede z. Fuͤrſtenſtein: 
2. A. Sakhe. 

F. A. v. Hardenberg, 


NMro XXXVIII. 

— Baden: Durlach. u 

Das Verbot der Beräußerungen. 

ad manus mortuas befreffend. 
d. d. den 24. Jan. ı76r. 


Carl Sriederih, von GOttes Gnaden 
Marggraf zu Baden und Hochberg ꝛc. 


Mi fehen Uns veranlaffet, in vim Legis ex- 
preſſæ durch gegenmwartiges zu verordnen, 
daß, gleichtvie in Unſern gefammten Bürftlichen Sans 
ben Die Veraͤußerung liegender und unbeiveglicher 


Ufer 


Tre 
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Güter ad manus mortuas bisher per obfervantiam 
nicht flatt gefunden, alſo auch zu Fünftigen Zeiten 
alle» ohne von Uns, oder Unfern Bürftlichen Re⸗ 
ri befonderg erlangte Difpen- 
tion, ad manus mortuas gefchehende Veraͤuße⸗ 
zungen liegender und unbeweglicher Güter, Zehen⸗ 
den, Zinnfen, Gülten, Gerechtigfeiten, überhaupt 
ſaͤmmtlicher unter Die Zahl liegend» und unbervegli- 
cher Güter gehöriger Stücfe und Rechten, «8 ges 
ſchehen folche- Veraͤußerungen durch Kauf, Ceßion, 
Schenkung, Bermächtniß, Zahlungs: Anweifung, 
oder unter welch anderem Titul es immer feyn mag, 
gänzlich verboten, und als unfräftig, nichtig und 
ungültig gehalten fenn, mithin dergleichen ad ma- 
nus mortuas quocunque titulo Fünftig veräußert 
werdende liegende und unbemwegliche Güter aller 
Gattung offentlich feil gethan, auch Unfern Unters 
thanen auf denenfelben, mit Mörbehalt der denen 
hächften Verwandten des Veraͤußerers nach Unfern 
Landess Gefeken vergönnten Lofungs - Zeit, ein 
ewiges und Feiner Verjährung unterwürfiges Los 
fungs: Recht, und zwar nicht in dem biy Dergleis 
chen Alieriationibus ad manus mortuas mehrens 
theils übertriebenen- Anfaufs >» Preiß, auch ohne 
Küskficht auf’ die gemachte ohnnoͤthige Derbeffes 
tungen, ſondern nach dem tempare retractus has 
benden gerichtlich gefchäßten wahren Werth ftehen 
folle. Ihr habt demnach diefe Unfere in vim Le- 
is expreffz andurd) ertheilte Landes - Furftliche 
erördnung zu jedermanns Wiſſenſchaft tveiter 
befannt zu madyen, und daß hierob genau gehale 
ten werde, den Bedacht zu nehmen. Inmaßen ꝛc. 
Carlsruhe, den 24 Jan. 1767. 


sir® 


Anmer⸗ 
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u Anmerkung. = 
ie noͤthig hieſes Geſetz in allen Ländern — 
wird jedem leicht ins Geſichte fallen,‘ ohne die 
Schaͤdlichkeit deſſen Unterlaſſung zu erklaͤren, und 


waͤre zu wuͤnſchen, daß es ſchon vor vielen Seculis 
ein 5 Univerfal- Geſetz geweſen waͤre. 


Nro XXXIX. 


Berlin. 


Reſcript an die Pommeriſche Regie⸗ 
rung und das Hof-&ericht zu Coͤslin, nebſt 
Anlage an die Pommeriſche Cammer vom 
zten Jan. 1767. in wie weit Das Edict vom 
30. May 1766. wegen der freyzulaffenden 
Verheurathung der dienftpflichtigen 
Maͤdgen zu verſtehen ſey. 


d. d. Berlin, den 5. San, 1767. 


| Yır GOttes Snaden, Friderich, König in 
Preuffen ic. Unfern ꝛc. Was maßen Durch 

das Ediet vom 30, Mäy p. a. wegen der frey uge⸗ 
enden Verheurathung derer Guts⸗pflichtigen 
eibs : Pet ſonen innerhalb der Provinz, denen⸗ 
ſelben ſich, ohne Vorwiſſen ihret Grund: Herts 
[Bat wie und an wen fie wollen, Zu verheurathen, 
einesweges frey ſtehe, fondert fie ſhichenonr 
verbun⸗ 
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verbunden, fid) deßfals zuforderſt ben ihren Herr, 
fchaften gebührend zu melden, und mie und unter 
was vor einer Jurisdidtion in der Provinz fie ſich 
wuͤrklich ehelich niederlaffen, anzuzeigen, auch das 
‚gewöhnliche Loßkaufs⸗ und Köften Geld ohnmeis 
gerlich zu entrichten, folches fügen Wir euch, mit: 
telft der von dem General- Dire&torio, Unferem 
Juſtitz⸗ Departement, commwnichten abfchrifts 
lichen Anlagen hierdurch gnadigft zu wiſſen, euch 
darnebſt in Gnaden anbefehlende, folches allen und 
jeden umrer euch ftehenden Gerichts⸗Obrigkeiten zu 
ihrer Achtung und Befolgung befannt zu machen. 
Gegeben Berlin, den 25. San. 1767. 


Ad Mandatum. ö 
ov. Jariges. v. Fuͤrſt. 


Anmerkung. 
Die innvermelte Anlage an die Pommeriſche 
Cammer iſt folgenden Innhalts: 


Sriderich, Koͤnig et. Unſern ꝛc. Nachdem 
der Geheime. Finanze Rath von Brenckenhof 
das von ihfn erforderte Gutachten, üher die, 
von ‚denen —— * Landes: Stäns 
den, wieder das Edict vom zoten May, a. pr. 
wegen der freygelaffenen Verheurathung der 
gutspflichtigen Weibes⸗Perſonen unterm 18ten 
Dec. a. pr. abgeftattet batz fo wird euch fol 

8* „bes in Abſchrift hierbey zugefertiget, mit — 
“u a er⸗ 
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allergnaͤdigſten Befehl, denen Ständenin Bor 
und. Hinter» Pommern, nach Anleitung diefes 
Gutachtens, befannt. zu machen, wie das Edick 
gar nicht dahin zu interpretiren:, daß 

die unterthänige Weibes + Perfonen die illi- 
mitirte Freyheit haben, ſich ohne Vorwiſſen 
ihrer Grund : Herifchaft zu verheurathen, "wie 
und an wen fie wollen, fondern fie müffen fich 
allerdings bey ihrer Herrichaft vorher melden, 
und derfelben anzeigen, an wen, und wohin 
fie fih in der Provinz würklich verheurathen, 
weil nach dem Edict vom 30. May, a. pr. 
außer der Provinz Pommern nach fremden Lan⸗ 
den die Loßlaſſung und Verheurathung der un⸗ 
terthaͤnigen Maͤdgen nicht zu extendiren iſt. 
Wie darin auch durch obangeführtes Edict das 
ſonſt übliche Köften  Gefd keinesweges der 
Guts⸗Herrſchaft benommen wird, ſondern 
deßhalb alles in ſtatu quo bleiben muß. Ber⸗ 

lin, den 3 dan. 17674 | 


. * >» * 
er 
+ ‘ 
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Nro 
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Nro XL. 


Berlin. 


Neglement, wie es mit Bezahlung 
und Beptreibung derer Collegien: Gelder 
bey der Univerfität zu Halle gehalten _ 
| werden folle. — 


d. d. Berlin, den 26. Yan, 1767. 


achdeme Se. Königl. Maieftät in Preufien se. 
Unfer allergnädigfter König und Herr, für: 
nöthig und gut befunden, bey Dero Friderichs⸗ 
Univerfität zu Halle eine beffere beftändige Einrich« 
tung wegen Bezahlung derer Lollegien: Belder, 
als biehero beobachtet worden, zu treffen; als orda 
nen und feßen Allerhöchft + Diefelben in Diefer Abe 
fiht Hiermit und in Kraft diefes, feft: 


.ı) Der jedesmalige Pro - Redtor,“nebft dent 
Officio Academico, foll ſchuldig und berechtiget 
ſeyn, die deſervirten Honoraria Profeflorum unia 
reſtirenden Collegien⸗Gelder von denen Debenten 
ohne alle proceſſualiſche Weitlaͤuftigkeiten beyzutrei⸗ 
ben, und einem jeden Docenten zu dem Seinigen 
zu verhelfen. 


2) Damit diefes defto füglicher gefchehen koͤn⸗ 
ne; fo foll.jeder Profeffor vier Wochen nad) dem 
Schluß und völliger Beendigung des gehaltenen 

— ee os, 
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Collegii , bey gedachten Officio Academico, zu 
Vermeidung aller Colliion, Partheylichkeit und 
anderer Inconvenienzien, alle und jede Keftanten, 
ohne Anfehen der Perfon und Standes, ſchriftlich 
nlagt. und-Feinen einzigen bey Strafe von zehen 
Kehle. vor jeden, wovon die eine Helfte vem De-: 
Kuncianten, die andere Helfte hingegen.dem Filco, 
Academico zufließen foll, verſchweigen, noch, aus 
was für Abficht es auch immer gefchehen möge, 
hierunter. ſchonen und nachſehen, es waͤre dann, 
daß ein Docent einem und dem andern wuͤrklich 
armen Stadiofo das Collegium; auf ſein hittliches 
Grfuchen und befcheinigtes Unvermögen, gratis zu 
hören verſtattet, oder DaB der Studiofus des Do- 
centen Verwandter ‚eines Eollegen Sohn, oder 
auch eines Hallifchen Stadt „Predigers: Sobn: 
fen, als von welchen Honoraria zunehmen, bis» 
hero nicht gewoͤhnlich, und in welchen Fällen ders 
gleichen Gratuiti nicht als Reftanten angefehen wer⸗ 
hen. kännen, noch als folche angeführet werden duͤr⸗ 
fen, und dahero vielmehr einem: jeden Docenten 
frenftehet, zu feiner eigenen Decharge und Ders 
Kütung altes ungleichen Verdachts, dfefe Gratui- 
tos jevesmahl, als folche, jedoch befonders mit 
anitizeigen und zu ſpecificiren, damit bey etwa er⸗ 
folgender Denunciation wegen eines verſchwlege⸗ 
nen Pebenten Der Denunciant fo fort dem Be⸗ 
finden nach befchieden werden koͤnne. 


3) Sobald dergleichen Reſtanten⸗Liſten beym 
eitigen Pro-Redore eingerichtet ſeyn, muß ſelbi⸗ 
er die Debenten durch mündliche Citation, und 
war ſo fort das erfte-mahl ſub prajüdicio, vor * 
nn) & — 


Gelder, den 26. Yan. 1769... ayı 


erfordern, und mann fie etfcheinen, denenſelben eis 
ne convenable Zahlungs» rift, welche fich jedoch 
über die legale Stift von vier Wochen ohne drim 
gende Moth nicht erftrecken darf, cum-eventuali 
termin® Executionis, beflimmen, Denen Auffen» 
bleibenden aber, ohne weitere Citätions eben ders 
gleichen Terminum fölutionis‘ & eventualiter 
Executiohis feßen, und ihnen ſolches per Miniſtros 
Academiz mündlid) intimiren, von dieſen auch, 
wie folches gefchehen, ad Adta referiren laſſen. 


_ ,4) Nach Ablauf der zur Bezahlung geſetzten 
rift, hat. der Pro- Rector mit dem Officio Aca- 
demico toider diejenige Reftanten, welche nicht. 
Solutionem dociren Fönnen, ohne weitere Wachs 
fit mit Der Execution in dem Dieferhalb eventua- 
liter ängefegten Termino zu verfahren, und 333 | 
Br bie reftirende Gollegien » Gelder rechtlicher. 
nach benzutreiben. | 


) Diejenigen Studiofi aber, welche ſich 2 


— J 


eſchehener voͤlligen Bezahlung ihrer ſchuldigen C 
——— von der Univerſitaͤt zu begeben un⸗ 
terfangen duͤrften, ſollen nicht allein andern zum 
Devfpiel und Abſcheu auf einer hierzu gedruckten. 
Schedula vor der Waage in tabula publica vier“ 
Ken fang als ingrati angefehlägen , fondern. 
auch demnächft-deren Namen und Patria nach Hofe - 
einberichtet werden, Damit wider dergleichen uns 
dankbate und "gegen ihre Lehrer fo unerfenntliche 
Leute, dem Befinden nach, allerhöchften Orts das 


noͤthige weiter verotdnet werben. fönne. 
Ei. I 2 | 6) 
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5) Weilen nun der Pro:Re&tor mit dem Of 
ficio. Academico hierdurch viele Muͤhewaltung ers 
hält; fo follen die Debenten, fo bald fie bey dern 
Ofhcio Academico alg Reftanten angezeigt find, 
über jeden ‚reftirenden Thaler vier Gr. zu besahlen 
fchuldig ſeyn, fonften aber an Citations - Regiftra- 
tur - Executions- und andern Koften, wie ſolche 
—— haben, nichts weiter von ihnen gefordert 
werden. | 


+) Sb zwar oben ſub Nro 2. verordnet, daß 
Die Docentes nicht eher alg vier Wochen nad) dem 
- Schluß jeden Collegii die Reftanten bey Dem zeitis 
genPro- Redtor anzeigen follen; fo leidet Doc) dies 
ſes feinen Abfall, wann ein Studiofüs noch vor 
Ablauf des Semeftris und vor Beendigung des 
Collegii von ber Univerfität weggehen will, oder 
wann eine gegründete ſuſpicio fugæ wider Denfels 
ben vorhanden, oder wann er auch bereits wegge⸗ 
gangen und Effecten hinterlaffen, oder wann ein 
Studiofus currente adhuc femeftri verftirbet. und 
Aſſen Sachen entweder diftrahiret, oder wegge⸗ 
fchaffet werden follen. Sin allen diefen und ders 
gleichen Sällen ftehet jedem Profeflori frey, nod) vor 
Ablauf des Semeftris und Endigung des Collegii, 
wann ſolches wenigftens ſchon vier Wochen lang 
geleſen worden, ſich zu melden, und auf feine Sis 
herheit und Befriedigung bedacht zu fenn. 


8) Se. Könige. Majeftät haben bereits per 
refcripta clementiflima vom 16, und 23. Nov. 
2764. allerhöchft vorgefchrieben, wie es in > 

; — hung 
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‚Büng derer Studioforum Thedlogi&, fo Landes⸗ 
„Kinder find, und fi) wegen ihrer Duͤrftigkeit 
nicht im Stande befinden möchten, das geroöhns 
liche Honorarium /ſogleich waͤhrend ihres Curfus 
Academici zu erlegen/ mit Bezahlung derer Col- 
en or Theologicorum gehalten werden folle, 
; ind es hat auch nochmals dabey ſein Bewenden. 

7. nah rt, ee Pe I £ 1 Ger Pe rd 


Gleichwie aber. nurgedathte Refcripta Regulä- 
'tiva fediglich von denen Collegiis mere theologi- 
"eis anzunehmen find; ſo verftehet es fich von felbs 
ften,- daß, wann dergleichen Studiofi Theologiæx 
‘auch in andern Gacuftäten und Wiſſenſchaften Col- 
Yegia'pören, oder nicht zu denen gehören, welchen 
- Bag Durch gemeldete Refcripta clementiflima bis 
flimmte Beneficium angedenhen foll, in’ ſolchen 
Faͤllen alleg obige auch auf Diefe in Abſicht der Bes 
aahlung. folcher Collegiorum feine. Application 
3.9): Da es zu mandyen Inconvenienzien An⸗ 
laß wuͤrde, wann dieſes Reglement blos 
die röfefföres Ordinarios concerniren, die uͤbri⸗ 
| Sen; 1 im Lehrer aber davon, eximiret ſeyn 
0 







„+ .} 


Iten; fo follen in deffen Beiracht, und damit 
| —** Majeftät allergnaͤdigſte Intention 
ar ollk ommener hierunter erreichet werde, alle 
Profeſſores Ordinarii & Extraordinarii, Docto- 
res, & Magiftri legentes, ohne nt hieran 
— und nach allen Puncten Darin begrif⸗ 


Be 0. Blelde 
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“3. feichwie nun Se: Königliche Majeftät. hier 
bey die Landes s Däterliche allergnädigfie Abfict 
hegen, ‚Daß, die öffentlichen Academiſchen Lehrer 
Durch prompte und richtige Bezahlung ihrer .de- 
ſervirten Honorariorum in ihrem Fleiße, zum Nu⸗ 
‚gen und Beſten derer Stadirenden, deſto mehr en- 
couragiret werden, auch ein jeder ordentlicher und 
ehrliebender Studioſus, welcher den Zweck, warum 
er ſich auf die Univerſitaͤt begiebt, vor Augen hat, 
gleich anfaͤnglich ſich darnach einzurichten, und je⸗ 
desmal fo piel Geld, als zu prompter Bezahlung 
derer ohnehin ſo wenig koſtenden Cöllegiorum, 
von halben zu halben Jahren erforderlich, in Vor⸗ 
‚rath I ea Turnen wird; im übrigen aber zu 
Erreichung diefer heilfamen, und ſowohl zu. derer 
‚Studjrenden eigenen Wohlfahrt, als auch zum ge- 
‚meinfaraen Veſten gereihennen Abficht, nothmen- 
Dig sfunden mnpen, auc) FD bi ee ch 
die comminitten Strafen, zu richtiger d. ti 
Fr Angeigung er ee 
‚Iehen. Der MRrſonen zu gompelliren: Als befehlen 
oͤchſtgeda — 53 M — Dan Bro 
‚Redtori, „Dire@ori und fämmtlichen: Profefori- 
bus Dero Sriderichg »Univerfität zu Halle, ſich nicht 
allein ihres Drts aufs genaueſte darnach zu achte 

ſondern auch mit allem Nachdruck 9 zu el 
den, daß dieſem Reglement überall, ailergehots 
ſamſt machgelebet: werde ;- zu welchem. Ende fol 
hes zu jedermanns: Wiſſenſchaft ‚gedruckt un 

öffentlich, "affigiret „, auch) jedem -.Studiolp ‚ein 
Eremplar bey feiner Infcription davon —5 
und er auf deſſen genaue Beobachtung verwiefe 


wer⸗ 


v 
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werden ſolle. Datum, Berlin. den. =6ten, Ja⸗ 


digſten Special - Befehl. ; 


9, Jariges. Suͤrſt. Muͤnchhauſen. 
Y v Dorville. a — ne 


Aülunmerkuug·. 


ESolte nicht zu Erleichterung dieſes Zwecks ge⸗ 
reichen, ‚wann der Studipfus vor Anfang eines 
Collegii feine Gebühr Beh einer hierzu püBßlice vers 
ordneten Perfon hinterlegen, und einen Depoſi- 
tions - Schein föfen, _fo fort ſich beym Anfang des 
Collegii bey dem Profeffore damißlegitimiren 
müßte? Wenigſtens feinen, folgende Vortheile 
Daben ſehr wahrſcheinlich und vor behde Theile eon- 
iyenable zu ſeyn· a) Werden manche Inconve- 
‚nienZien , ‘Die durch die Exreichtion:entfieben, ver⸗ 
wieden. b) Die Studiofi werden. por —— 
tionen fiber, geftellt, durch deren add ge Faͤle 
eine Lniverfität einen übelen Ruf erhaͤlken Tan, C) 
Das Geld kommt aus’ den unſichern Händen des 
‘ Studiofi zum Nutzen der, Eltern in. Sicherheit, daß 
fie das Collegium. nieht. oppelt bezo fen dörfen; 
und d.).beziebet der Profeſſor den: gañtzen Betrag 
ſeines Collegüi mit einmghl und darf ts nicht mehr 
ab ſinguliz einziehen, -Dem Studiofo’aber Fan e& 
€) gleſchguͤltig * ob er das, was bezahlt ſeyn 
muß, ‚por oder nad) alt und wann enfweder 

RS an 59 a 
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er das Collegium nicht aushören, oder der Profeſ⸗ 
for es nicht ausführen wärde, fo fan ihm f) das 
‚nicht fhuldige ratum allezeit wieder vergütet und 
zuruck gezahlet werden. | 


NroXLL. 
Heilen -Caſſel. 


Verordnung wegen des bey dem 
Bauweſen eingeſchlichenen Mißbrauchs 
in Anſehung der Spaͤne und 

derer Zimmerleute Lohn. 


dd. den 26. Jar, 1767. 


Bon GOttes Gnaden, Wir Friderich, 
Landgraf zu Hefien, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Diek, - Ziegenhayn, Nidda, 
Schaumburg und Hanau ꝛc. Ritter des Koͤnigl. 
Groß» Brittannifhen Ordens vom blauen 
| Hofen » Bande ꝛc. 


ion allen und jeden in Unfern Fuͤrſtenthuͤmern 
I? und Landen nebft Entbietung Unferer Gnade 
hiermit gu wiſſen: Daß, ob Wir zwar gehoffet, 
wie Durch Die unterm ı sten Januarii 1767. erlaffes 
ne Verordnung zu Abfchaffung des beym Baumes 
ten eingefchlichenen Mißbrauchs in Wegtrag⸗ ımd 
Abſchleppung des Spaͤne der intendirte — 
| gel 
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. reichet und gegen die denen Zimmer Gefellen tägs 
lich zu bezahlen verftattete 8. Heller" Späne» Geb 
volle Späne und Abfall» Holz gehörig geſammelt, 
‚an den Meiftbietenden verkauft, oder fonft: zum 
Nutzen des Bau » Herrn verwendet werden wuͤr⸗ 
den; Wir dannoch mißfälligft vernehmen müffen, 
‘Daß das heimliche Wegſchleppen der Späne und 
‚Abfall Holzes fomohl Durch die Zimmer» Gefellen 
‚felbft, als auch durch) andere , ‚nicht unterbleibe, 
‚auch für die etwa noch) liegen gelaffene ben weiten 
‚nicht fo viel, als die ausgegahlten 8. Heller. betragen, 
gelöfet werde: So dann Ung ferner hinterbracht 

worden, mie verfchiedene Meifter ein mehrers, dann 
vorhin gewöhnlich, für ihren Meifter + Grofchen 

von dem Gefellen » Lohn einzubehalten, fich anges 

maßet; Bir aber Diefem allen nachzufehen nicht 
gewillet find, und demnach fo wohl in’ Anfehung 
der Späne als auch der Zimmerleutbe Lohn: eine 

— zu treffen, gnaͤdigſt gut befunden ha⸗ 


So ordnen und befehlen Wir hiermit, daß fuͤ⸗ 
+, rohin im Sommer : Lohn. dem Zimmers 
„Meifter, wann er felbft mit arbeitet, und 
VHand anleget, überhaupt, wann er auch an 
mehren Drten zugleich Arbeit hat, ein für 
alles taͤgich⸗16 Abus 


Und auf jeden Geſellen, mit Inbegriff des 
Spaͤne⸗Gelds. + zo Albus g Heller⸗ 
AIm winter· Lohn abeee 
"pen Meiſter taͤglich10o Albus 8 Heller, 
u Und anf jeden re, 9 Abu, , 

5 


inclu⸗ 
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er jedem; Gefelfen 
‚täglich. von vorſtehendem ‚Lohn: zu nerguthen ‚hat, 





Willens⸗Meynung dahin gebe ‚ daß hierinnen 


sangen Lande hiernach, ih achten, und für Stras 
fe sınhu ich Unſerer eigenhaͤndigen 
Namens/Unterſchrift und beygedruckten Zürfts 
— ed ir ieh: fichen 


[ 
* 
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13* ecret⸗ Inßeges. So oſchhen Card 
J 26 n Jan N. 17673. 


sederid. 8.5.9. Ki 5) 
N, J. S. Wait von erh. 5 


irrt In ! 
»'M 42 » wen « 


N. „Except. gegen, Diefes altzuhohe 
Regulatit. — 
© Melche: gewöhnticher Ser. ini 
"Amer ;wifchen Stadtsund —F 
Dorf⸗Meiſtenn. 
— bey mehrern Hand⸗ 
= werkbern, die gleiche Verbeſſe - 
ung wötgls hätten, 


: * J — Br 
ar sun Ci Anmerkungen. ; 
Hr AL . 

‚ng Mo feine regulirte, Bau⸗ Taxen find, 
da pflegen die Handwerks» Leute die Bauende gemeis 
niglich ſehr zu übernehmen ; WR — RD | 
— einzuführen. 


. 4. Dieſe Mißbraͤuch⸗ and Unordnungen 
holten die lintertbanen- entweder pon denen ſo noͤthi⸗ 
Reparationen und noch pielmeht von Unternehz 
mung neuer Gebäude ab, und muͤſſen zum empfinds 
fen Schaden alles zufammen fallen laſſen, oder bez 
iehien ı BER —— — 

viel anſetzen. Map 
| i $ 3 


* 8 * 
e— 4 
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vg 3. Es iſt dahero die Errichtung einer auf 
beyden Seiten billigen Bau⸗Taxe eines der noth⸗ 
wendigſten Stuͤcke eines Landes, und beſonders in 
Reſidenz⸗ und Land⸗Staͤdten, warn ihre Gebaͤude 
im Anſehen erhalten und nicht dem Verderben und 
Einſturz uͤberlaſſen, noch die Bauende denen will⸗ 
kuͤhrlichen Behandlungen derer Handwerfs ; keute 
überlaflen werden ſollen. 


r 


$. 4. Obwohlen bey Negulirung einer ſolchen 
Bau⸗Taxe Fein Formular eines andern Landes zur 
Vorfchrift genommen werden Fan, inmaßen/;was 
die Beftimmung des Taglohns betrift, auf die Preife 
derer Febeng : Mittel desienigen Landes, dem die 
Bau⸗Taxe vorgefchrieben wird, bey denen Hand; 
werfs »Leuthen aber, die nicht im Taglohn arbeiten, 
auf den Anfauf ihrer Waaren zugleich mit gefehell 
werden muß, und mithin es dag Anfcheinen haben 
möchte, als ob die Verfaſſung einer ſolchen Taxe uns 
endlichen Schwürigfeiten unterworfen wäre ; fo ift 
esboch ein leichtes, damit zu Stande zu Fommen, 


6. 5. Eine Deputation. von 2, Sammer: und 
2, Policey⸗Raͤthen, die des Bauwefens ziemlich Fund 
dig find, ein Baumeifter und ein Bauverwalter 
folten wohl wenigſtens des Tages alle bey einem eins 
zigen Handwerk vorfommende Arbeiten, nach ihrer 
anterfchiedlichen Gattung, zu taxiren vermögend feyn, 
wannfle - -. en Be 


S. 6. In Anſehung derer Handwerks ‚Beute; 
ſo nicht im Taglohn arbeiten, — 


e 7% 


a) einige 
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; a). einige ausländifche Baus Zaren, wovon dig 


Königlich: Preußifche vor. Die Herzogthliger 


Vor- und Hinter s Pommern vom 14. Och, 
1753. item vor die Stadt Königsberg in 


Preußen vom 15. San. 1753, insbefondere 


aber die Berlinifche de Anno 1756. vorzügs 


lich anzupreifen find, nicht zwar zu einer 
Richtſchnur, fondern zu einer blofen Hands 


leitung vor fi) nehmen; 


b) Von jedem Handwerf zwey Zunftz ober 
„ Dber » Meifter, und zwey von der Bürger; 


ſchaft, die viele Arbeit von folhem Hands 
werk nötbig haben, auch derfelben Kenner 
find, vorbefcheiden, und hierauf vorderſamſt 
die unterſchiedliche Gattungen folcher Hands 


_ werfs + Arbeit befchreiben, den Ankauf der 
darzu noͤthigen Waaren unterfuchen, dieſen 


und den Arbeits⸗Lohn uͤberſchlagen, die beede 
ſachverſtaͤndige Buͤrgere dargegen hoͤren, wie 
hoch eine gleiche Arbeit in der naͤchſten Ge⸗ 


gend außer Lands zu ſtehen komme, und end⸗ 


lich nach gemachter Fotderung und Einwen⸗ 
dung bey jedem Poſten das billige auswer⸗ 
fen; inmaßen, wann der Tax billig heiſſen 


ſolle, beede Theile dabey muͤſſen beſtehen koͤn⸗ 


nen. 
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Beitenden Handwerks; Leuten hingegen findet es meit 
weniger Anftände, und Fan entweder mit der Nach⸗ 
barfhaft communicirt , gder doch die Billigkeit 
des Tag⸗Lohns nach denen Umſtaͤnden ermeflen 
7 wir: 
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Foorden. Woben die Arbeits: Stunden gemeiniglich 
in 3. unterfchiedene Tages Längen eingetheilet, und 
a) vom 1. May bis Ende Septembris fünf Monath 
fang, auf 12: Stunden, b) October, November, 
März und April 9. Stund, und c) im December, 
Kenner und Hornung 7, Stunden zum Arbeiten aus⸗ 
gefent, nach folchen aber der Tag-Lohn, fo wohl 
dor die Meifter, als die Geſellen, mit Innbegrif 
ihres dem Meifter abzugeben habenden Gefchirrz 
Gelds, nebft denen Jungen, abgemeſſen zu werden 
pfleget, und ift bierbey nicht unbillig, wann zwi⸗ 
chen Handwerks Leuten in Reſidenzen und Land: 
Städten, und denen auf dein platten Lande, ein 
Unterſchied gemacht wird, — 


. 8. Wegen derer Handwerks + Leute auf 
Dörfern. confer. Chur⸗Saͤchſiſche Verordnung, 


J 


—4 u m 2 ung ae 
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Braunſchweig. 

Berordnung gegen die ſchlechte 

Arbeit der Schuſter. 
da d. Braunſchweis den 27. Jan. 176%, 


5) Artari.d rd 
S Ya vorgefonimen, was geſtalt von einigen hies 
ſigen Schuftern untaugliche Arbeit perferti⸗ 
get würde, und bey Den hiefigen Policey - Depar- 
ternent die. Verfuͤgung gemacht worden, daß die 
Fünftig Darüber vorfallende Beſchwerden auf deß⸗ 
falſige Anzeige bey dem naͤchſten Diſtricts Com- 
—— ſofort ohne Weitlaͤuftigkeit und ohne Er⸗ 
(gung einiger Gebühren unterſuchet/ promſte Ju⸗ 
if a miniftriref, und dieContravenienten nach» 
ſücklich beftrafet werden ſollen: Go wird folches 
burg befannt- gemacht. Braunſchweig, den 
z7ten Jan. 1767. | 


ii Policey “Departement biefelbft. | 


Anmerkung: 
Diefe Policey⸗Verordnung dörfte auch in an⸗ 
dern Ländern und bey mehreren Handwerkern nicht 


vhne Nutzen ſeyn. 


—*8 
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Nro XLIIL 
Becerlin. 


Reſcript an die Pommeriſche Regie⸗ 
rung den auf 5. pro Cento feſtgeſetzten 
Abſchoß zwiſchen Preuſſen und Ham⸗ 
3... butg betreffend. Y 


d. d. Berlin, den 29. Jan, 1767: 
Yen ıc Wir haben eure gehorfamfte Ans 
frage wegen Verabfolgung der Brandenburs 
gischen Erbſchaft nach Hamburg erhalten, und er⸗ 
theifen euch darauf hiermit zur Refolution, daß, 
ihr Diefes Quantum der 87. Kthlr. 18. Gr. 6. Pf. 
detracta decima denen "Bruder » Kindern Des zu. 
Anclam verftorbenem Schiffers Brandenburg nach 
Hamburg verabfolgen laffen Fönnet. Ihr muͤſſet 
hiernach das nöthige an den Magiftrat zu Anclam 
verfügen, und Wir find zc. Berlin Den 29ten 
san. 1767. | 


* Ad Mandatum. 
v. Finckenſtein. 
v. Herzberg. 
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Nro XLIV. 


Chur-Sachſen.“ 


Gnaͤdigſtes Mandat, wegen Ein- 
ſchraͤnkung des Dorf⸗Handels und der 
Handwerker auf dem Lande. 


d. d. Dreßden, den 29. Jan. 1767. | 


Wir Xaverius von GOttes Gnaden, 
-. Königlicher Prinz in Pohlen und Fitthauen ꝛc. 
Herzog zu Sachfen ꝛc. Der Ehur 
Sachſen Adminiftrator &c. 


(Site allen und-jeden, denen Prälaten, Gras 
fen und Herren,’ denen von der Ritterſchaft, 
Landes» Crays» und Amts- Hauptleuten, Amtleus 
ten, Schöffern und Verwaltern, Burgermeiſtern 
und Raͤthen in Städten, Richter und Schultheifa 
fen in Slecfen und Dörfern, und fonft insgemein 
allen Unterthanen und Schuß : Berwandten in Dies 
em Chur: Zürftenthum, denen incorporitten und 
übrigen hiefigen Landen, Unfern Gruß, Gnade 
und geneigten Willen. | 


Nachdem wegen des, zum Nachtheil.der Städte, 
von Zeit zu Zeit fich weiter ausgebreiteten Dorf⸗ 
Sandels, und Treibung der Sandwerker auf dem 
Lande, verfchiedentlich " noch bey item: — 


un ger. — 
ren a 
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meinen Sand » Tage, unterthänigfie Befchwerdeger 


* 


fuͤhret worden: =. | 
So haben Wir, um denen deßfals ſich einges 


ſchlichenen Mißbräuchen und Unordnungen abhelf- 
liche Mage su geben, und dadurch nicht nur denen 
Städten, zu Verhütung des ihnen drohenden ganz 
uchen Verfalls, die zur Ungebühr entzogene Nah⸗ 
tung wieder zujumenden , fondern auch zugleich Die 
and» Feute vom bürgerlichen Gewerbe auf Dörs 
fern ab⸗und AN ihrer urfprünglichen: Beftimmung 
bey der Land» Wirthfchaft wiederum zurücke zu brins 
gen; mithin dem Mangel an Geſinde und. Tas 
g.löbnern-abzuhelfen, und den Acker: Dau eben⸗ 
fals in beſſern Umtrieb zu ſetzen, uͤberhaupt aber 
zwiſchen beyden Arten der Nahrung und Belchäfs 
tigung, das der Verfaffung und dem gemeinen Bes 
ften gemäße DVerhältniß herzuftellen, nachfolgende 
Einrichtung zu treffen, der Nothdurft befunden. ; - 


1) Wird alle Handel im Gangen auf, dem 
Lande, 28 fene mit was vor Waaren es wolle, fo 
wohl deren Niederlage daſelbſt bey Strafe der Con: 
fifcation s oder, wenn die Waaren nicht mehr vor⸗ 
handen, bey zwanzig Thaler Geld+*Buße, auf je⸗ 
den Contraventions- Ball, hiermit unterfaget, und 
gg dat fich deffen niemand auf einige Weiſe zu uns 

fangen, er habe denn, wenn befondere Umſtaͤn⸗ 
de eintreten, refpedtive von der Churfürftlichen 
Landeg + oder übrigen Regierungen ausdrückliche 
Veiguͤnſtigung dazu erhalten; alle diejenigen aber; 
fo außerdem dergleichen Niederlage auf Dörfern 
haben, muͤſſen fich fothane Waaren — ſechs 

En ; ona⸗ 
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Monathen von Publication diefes Mandate an) 
entweder Durch Verſendung außer Landes oder Vers 
Faufung an andere, ‚fo Damit zu handelen betechtis 
get find, bey ebenmäßiger Strafe entfchätten. So 
viel hingegen den einzelnen Verkauf der erhandels 
ten Waaren auf Dem Sande betrift, verbleibt es zwar 
ebenfalls bey dem in der Landes» Drdnung enthals 
tenem Verbote des Dorfs Handels, 


Da aber der Sandmann verfchiebener zuweilen 
nur in Kleinigkeiten beſtehenden Beduͤrfniſſe nicht 
entuͤbriget ſeyn kan, und deren Erholung aus der 
Stadt, ſo oft es deren faſt taͤglich vorfallender nicht 
ſelten unverzuͤglicher Gebrauch erfordert, mit einer 
ſich nicht verlohnenden Muͤhe und Verſaͤumniß der 
Zeit verknuͤpfet ſeyn wuͤrde; 


So finden Wir ſelbigen ſo ſchlechterdings auf⸗ 
zuheben nicht thunlich, haben jedoch dergleichen 
Kraͤmerey in engere Grenzen einzuſchließen fuͤr noͤ⸗ 
thig erachtet, dergeſtalt, daß noch zur Zeit, und 
biß zu weiterer Verordnung 


ı) nur nachverzeichnete Beduͤrfniſſe, die: 
Baum⸗ Ruͤbſen⸗ und Leins Del, Inſelt und In⸗ 
fele»Lichte, Schwefel, euer: Schwamm, gerin⸗ 

ger Rauch⸗-Taback, kurze Tabacks⸗Pfeifen, inn⸗ 
—2 — Seife, refer, Ingwer, Naͤh⸗ Steck⸗ 
Strick- und Senf- Nadeln, Stricke und Ziehs 
Siränge, Nägel, Zwecken, Theer, Wagenfchmiere, 
Bänder und Schnüren, wovon die Elle nicht über 
drey Pfenninge verfaufet wird, inländifche Zuges 
wuͤſen und Victualien, ferner Syrop, Eßig, Des 
Finger Kümmel, —— und Be en 
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der Wirthſchaft nöthige getrocknete Kräuter von de⸗ 
nen Dorf» Rrämern geführet, jedoch nur einzeln 
aus der Hand verkaufet werden Dürfen. 


Hingegen wird Die Krämerey mit allem, was 
vorher nicht ausdrücklich benannt, als The, Eaffe, 
Zucker, und wie es ſonſt Namen haben mag, auf 
dem Lande, ins und außerhalb einer viertel Meile 
von einer accisbaren Stadt, ben unnachbleiblicher 
Strafe der Confifcation und, wenn die Veraͤuſ— 
[rung bereits gefchehen, bey fünf Thaler und nach 

efinden einer höhern-dem Betrag der verfauften 
Waaren proportionirten Strafe, auf jeden Con- 
 traventions-all, gänzlich) verboten. 


2) Müflen die denen Dorf- Rrämern zuge 
laſſene Bedürfniffe, in fo ferne fie nicht auf denen 
Dörfern erzielet werden, oder zu Denen inländifchen 
Victualien gehören, einzig und allein aus accisba⸗ 
sen Städten, jedoch wegen der in denen Meß: 
Drten, Leipjig und Naumburg, eingeführten bes 
fondern. General s Uccis » Verfaffung , nicht von 
Daher, vielweniger außerhalb der Ehur-Sächfifchen 
Sande, gleichfalls bey Strafe der Confifcation ers 
holet werden, und foll blog denen innerhalb einer 
‚Meile Weges von ernannten beyden Meß» Drten 
gelegenen Dorfichaften der Einkauf der ihnen 
nachgelaſſenen Bedurfniffe allda erlaubet fen. 


Gleichwie nun die in obiger Maße zu Erholung 
ihrer Bedürfniffe in die accisbaren Städte gemwier 
fene Dorf» Krämer zu Haltung behöriger Accis⸗ 
vBuͤcher anzumeifen, nicht minder Deren re 

J en 
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Laͤden oder dergleichen Behaͤltniſſe zu Erforſck ung 
der Uebertretungen dieſes Mandats von Zeit zu Zeit 
unvermuthet zu viſitiren find; alſo haben diejeni⸗ 
gen, denen die Erholung ihres Beduͤrfniſſes aus 
Leipzig und Naumburg nachgelaſſen, beh Einbrin⸗ 
gung ihrer Waaren ſich fo gleich bey Denen Dorf 
AccissCinnahmen zu melden, felbige daſelbſt Stück 
vor Stück vorzujeigen, und zu vergeben, nicht 
minder find beyfelbigen, ſo oft es nöthig erachtet 
‘wird, Vißtationes anzuftellen. ©. u 


.- 3) Soll fürs Fünftige in einem Dorfe nur eis 
ner Perfon Kıämerep zu treiben nachgelaſſen 
ſeyn, es darf aber diefelbe, wenn fie gleich ein ge⸗ 
Jernter Krämer wäre, weder Jungen lehren, nod) 
Diener halten, auch fonften nichts, als wag oben 
dpecificiret worden, fuͤhren und verkaufen. Waͤren 
aber an einem oder dem andern Orte auf dem Lan⸗ 
de allbereits mehrere vorhanden; ſo ſind ſelbige, 
wenn ihnen nicht rechtliche Entſcheidungen entge⸗ 
gen ſtehen, als in welchem Fall ſolchen gemaͤß ver⸗ 
fahren werden ſoll, zwar für ihre Perſon auf Le⸗ 
benszeit daſelbſt zu dulden, nach ihrem Abſterben 
aber duͤrfen keine andere ſich der alsdenn nur auf 
eine einzige Perſon erſtreckenden Freyheit anmaßen; 
es waͤre denn, daß wegen Groͤße des Orts, oder 
anderer befondern Umſtaͤnde, ſo mittelſt Berichts 
reſpective zu der Churfuͤrſtlichen Landes und des 
nen übrigen Regierungen anzuzeigen, und gaͤnzlich 
beyzubringen find, befondere Conceflion ausge 
wuͤrket würde. | ar 


In Verfolg defien follen alle die , fo Dork 
Kraͤmerey treiben, BUNTEN Roach 
— 3 e 
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che ihnen, obgedachtermaßen, auf dem Lande zu 
verkaufen nicht erlaubet ſind, binnen ſechs Mona⸗ 
then, von Zeit der Publication dieſes Mandats 
an, voͤllig entſchuͤtten und dergleichen fuͤrohin, bey 
Vermeydung ohnfehlbarer Confifcation F us 
‚wieder anſchaffen. | 


Damit aber dieſer Anordnung gebührend nach» 
‚gelebet werde, fo haben die Beamten und Gerichte; 
Obrigkeiten, fo fort nach Publication diefes Mans 
dats, bey denen unter ihrer Gerichtsbarkeit befinds 
lichen Dorf> Krämern zu vifitiren, und Die bey des 
tienfelben vorhandene, ihnen in Zukunft zu verfaus 
‘fen unterfagte Waaren genau zu verzeichnen, auch, 
daß ſolche durch "Einbringung neuer dergleichen 
Waaren nicht vermehret werden, Obſicht zu fühs 
ren, nicht minder nach Ablauf vorbemeldeter ſechs⸗ 
monathlichen Srift bey ernannten Dorf + Krämern 
‘eine andertveite genaue Bifitation vorzunehmen, und 
woferne ben felbigen annoch einige unzuläßige Waa⸗ 
‘ren angetroffen werden, deren fie fich binnen fothas 
nen fechs Monathen, alles angewandten Fleiſſes 
ungeachter, zu entfchütten nicht vermocht, folche fo 
fort zu verfieglen, auch dergleichen anders nicht, 
als zur Verſendung außer Landes, oder Verkau⸗ 
fung ‘on Diejenigen, fo Damit zu handeln berechtis 

Het find, Davon eines oder dag andere juvor hins 
* beſcheiniget werden muß, wieder frey zu 
ge en. 


1) Sollen fürs Fünftige auf dem Dande, «8 
fen inn⸗ oder außerhalb einer vertel Meile von eis 
— vor der Hand, und big zu weiterer a 

ord⸗ 
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ordnung, nur Die Handwerker der Zimmierlaute, 
Maurer, Schneider, Grob⸗ und Huf» Schmiede 
und Wagner, oder Stell: und Schirrmacher, wels 
che letztere drey Benennungen allhier für einerley 
MHandthierung genommen werden, und außer felbis 
gen keine andere geſtattet ſeyn. — — 


Es darf aber 


1) in einem Dorfe nur ein Zimmer⸗Meiſter, 
ein Mauer »Meifter, ein Schneider, ein Grob⸗ 
oder Huf: Schmidt und ein Wagner oder Stell». 
und Schirrmacher, und neben einem dergleichen 
Meiſter Fein anderer eben deſſelben Handwerks zus 
‚gleich feyn. Nenn jedoch Die Entlegenheit eines 
Doris von Städten, oder deffen Größe, oder 
andere erhebliche Urfachen, mehr als einen Meifter 
son nur ermehnten Handwerkern erförderen follten ; 
fo ift reſpective bey der Churfürftlichen Sandes- und 
denen übrigen Negierungen um Ertheilung befondes 
‘ ter Conceflion hierzu anzufuchen, und darauf Re- 
Yolution zu erwarten, | | 

2) Müffen jet benannte Dorf Sandwerfer 
48 mit einer Innung in. einer Stadt halten, und 
bey felbiger das Meifter: Recht,  daferne es nicht 
bereits geſchehen, getsinnen, immaßen fie gegen 
Verfertigung eines. leicht an Mann zu dringenden 
Meiſter⸗Stuͤcks, ohne Verurſachung unnöthiger 
Roften, mit Beobathtung des wider die Hands 
werks⸗Mißbraͤuche unterm ı9ten Detober 1731: 
ergangenen, und füb dato den nofim' Nov. 1764. 
eingefchäsften Mandate,‘ ge des Generalis vom 
Ar 4 27. 
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27. Nov. vorigen Jahres, unweigerlich darin eins 
genommen werden follen. . 


ie denn auch) 
3) Keinem Dorf: Meifter in: eine Stadt zu 
arbeiten, und einem Schneider, weder ungen 
zu lehren, noch Gefellen zu halten, erlaubet ift. 


Ueber diefe in fothaner Maße auf dem Sande 
Fünftighin zu duldende Handwerker, wollen Wir 
auch denen Leinewebern die Treibung ihres Hands 
werks auf Dörfern zur Zeit dergeftalt geftatten, Daß 
es ihrenthalben bey dem, was bishero jeden Orts 
geroöhnlich gemefen, fernerhin.verbleibe. -— 


Denen Schubflickern, fo ohnehin zu Feiner 
Innung gehören, ift, alte Schuhe auf dem Lande 
zu flicken, auch dazu fo wohl neues als altes Leder 
zu gebrauchen erlaubet; fie follen fich aber der Fer⸗ 
tigung neuer Arbeit ſchlechterdings enthalten. 


Nicht minder bleibet das Schlachten und 
Backen auf den Dörfern in der Maße, wie bey⸗ 
Des zeithero geftattet worden, noch ferner nachges 
laſſen. . 
Solchemnach wird allen übrigen Handwerfern 
amd Meiftern, fo entweder nicht in die Claſſe derer 
auf dem Sande erlaubten gehören, oder die geſetzte 
Zahl derer gebuldeten überfteigen, ihr Handwerk 
auf Dörfern zu treiben, vors Finftige fchlechterdings 
unterfagef. = 

‚ Um aber Diejenigen von ihnen, fü gegenwaͤr⸗ 
tig fchon auf dem Lande. find, nicht außer Nah⸗ 
Zn rung 
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rung zu ſetzen, ſollen ſie zwar, bewandten Umſtaͤn⸗ 
den nach, auf Lebenszeit daſelbſt geduldet, und an 
Treibung ihres Handwerks nicht behindert werden; 
jedoch muͤſſen ſie es mit einer Innung in einer Stadt 

halten, und dürfen von nun an weiter Feine Jun⸗ 
gen in die Lehre, noch neue Gefellen annehmen, 
auch nicht in die Städte arbeiten. 


Wo aber einer oder mehrere mit Tode oder 
fonft abgingen, ſoll an deren Stelle fürs Fünftige 
‘Feiner, auch nicht derjenige, fo aus eigener Beweg⸗ 
niß fein Handwerk dafelbft niedergeleget hat, oder 
von Dar meggezogen ift, wieder ein» und zugelaſ⸗ 
fen werden. 


. 


| Will hingegen einer oder der andere in eine 

Stadt ziehen, und dafelbft feine erlernte Handthies 
zung fortfegen, foll demfelben nicht nur Das Buͤr⸗ 
ger: Rechte umfonft angedenhen, fondern er foll 
auch um ein leidliches in Die Sfnnung aufs und an⸗ 
genommen werben. Eur 


IT)’ Was hiernächft die Manufacturen und 
Fabricken, fo an Feine Innung gebunden find, 
anbelanget; fo Finnen Wir gefchehen laffen, daß, 
wo dergleichen auf dem Lande fchon vorhanden 
find , ſolche fernerweit Dafelbft bleiben moͤgen; 
neue aber follen ohne behörig erlangte befondere 
Conoeflion auf Dörfern nirgends angerichtet wer⸗ 
Den; Dagegen aber. Diejenigen Babricanten, Mas 
nufacturiften und Künftler, ſo etwas vorzuͤgliches, 
inſonderheit durch neue Erfindungen, leiſten, wie 
Überhaupt, Alfo guch, ven fie ihre Hanyehlenz 


‚auf dem-Lande finden, ſich deßfalls alle ‚Mögliche 


‚Erleichterung: zu verjprechen. — 
- IV) Ob nun wohl dieſe Unſere Dif wer 
Denen auf dem Lande, in-Anfehung Des ande 
‚und der. Handwerfer,  eingeriffenen —— — 
und daraus entſtandenen vielfaͤltigen Streitigkei⸗ 
ten Ziel und Maße ſetzet; — 
-.. Sp wollen Wir jedoch, diejenigen Dorfſchaf⸗ 
sten, welche wegen des Handels oder Verkaufs ges 
wiſſer Waaren, ingleichen wegen Setzung gewiſ⸗ 
fer Handwerker, beſondere Befreyungen oder Be⸗ 
‚fugniffe auf zu Recht beſtaͤndige Art hergebracht ha⸗ 
ben, dabey ferner geſchuͤtzet und gehandhabet wiſ⸗ 
fen, mithin bleibet ihnen dasjenige, was ihnen 
olchergeſtalt zufommt; »ausguuben , unbenommen. 
Auch follen die Invaliden, fie mögen: nun am 
hem Orte ähter Geburt oder Erziehung ſich befinden, 
pder ihnen ſonſt der Aufenthalt von’ der Gerichts 
Dbrigkeit Des Ottes verſtattet ſeyn, wenn ſie ſich 
Durch die aus Dem Churfuͤrſtlichen Geheimen Kriegs⸗ 
Raths⸗ Collegio erhaltene und gewoͤhnlicher maſ⸗ 
fen beſiegelte Buͤcher, oder von nur ermeldtem 
Collegio ausgeſtellte, mit dem Kriegs ⸗ -Si- 
gnet bedruckte Frey⸗ Scheine. legitimiret, ihr et⸗ 
va erlerntes Handwerk in der Stille, und; ohne 
Setzung einiger Gefellen oder. Behr «Zungen blos 
für fich, Innhalts derer Generalien vom 21, Sept. 
2788; und 34. Mart 1749. auf den Lande zu exer- 
cite und gu treiben/ wie bishero alſo noch fer 
aer die Erlaubniß haͤben. 8140 ip ı LITT) WE: 


N) Denen Gchufmeifeen, Garelieren unp 
„Rinder Rebrern ſoll Die Handlung und Kraͤm 


rey 
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rey Feinesweges geſtattet ſeyn. Haͤtte aber einer 
oder andere ein Handwerk erlernet, iſt —* und 

war denen Catecheten und Kinder⸗Lehrern, in ſo 
Sen fie behörig beftellet find, und denen Kindern 
wuͤrklichen Unterricht geben, Darauf zu arbeiten uns 
verwehrt 5 jedoch dürfen Diefelben fo wohl als die 
Schulmeifter dergleichen fonft nirgends, als’ zu 
‘Haufe bey ſich, und blos für ihre Perfon treiben 
und weder ungen lehren, noch Gefellen halten: 


Vebrigeng find. diefelben fo wenig als Die In⸗ 
validen unter die obbeftimmte Anzahl derer an jes 
Dem Orte. zu Duldenden Handwerker zu rechnen. 
Gleichwie num dieſe Einrichtung Unferer Eins 
gangs geäußerten gnädigften Abficht gemäß, nicht 
nur den Städten, ſondern auch zugleich der Lands 
wirthſchaft zu ihrem Beften gereichet : : 


Alſo befehlen Wir in Vormundſchaft Unfers 
Herren Vetters, des Churfürften zu Sachfen Lbd 
fämtlihen Bafallen, Beamten und übrigen Ges 
richte » Dbrigkeiten hiermit ernftlich, fic genau dars 
nad) zu achten, und ein mehreres, als darinnen 
zugelaffen, bey Vermeidung zwanzig Thaler Stra⸗ 
fe, welche bey jedem Contraventions - Sall von 
ihnen eingebradit, und wovon der vierte Theil Dem 
Denuncianten, defien Name auf Verlangen zu 
verfchweigen ift, verabfolget werden, das übrige 
aber denen allgemeinen Armen - Käufern gewidmet 
ſeyn foll, auf denen unter ihre Jurisdiction gehös 
rigen Dörfern nicht zu geſtatten, oder Dargegen irs 
gend etwas zu verhängen, vielmehr haben Diefelben 
auf Beobachtung Des Anbefohlnen genaue Obſicht 
* zu 
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zu fragen, und bie ſich ereignefen Contraventio- 
nes behörig zu unterfuchen und zu beftrafen. 


Des zu Urkund haben Wir diefes Mandat, 
welches, zu jedermanns Nachachtung, mittelft öfs 
fentlichen Anfchlages, befannt gemacht werden foll, 
eigenhändig unterfchrieben,. aud) mit ‚Dem Chur⸗ 
fuͤſtuch⸗Saͤchſiſchen Canzley⸗ Secret bedrucken laſ⸗ 
fen. So geſchehen ꝛc. — 


Anmerkung. 


Zu Zweybruͤcken iſt man gerade von entgegen 
gefester Meynung; dann daſelbſt wurde unterm 
Yen Jul. 1760. die Verordnung dahin erlaffen, daß 
aller Zunft Bann aufgehoben, und jedem Meifter 
erlaubt ſeyn folle, zu wohnen und feine Profeßion 
zu treiben, Gefellen zu halten, Jungen zu lebren, 
auch ſelbſt zu banfiren, wie, wann und wie viel er 





Be | IE DE Bee 1, 
8: .Nro XLV. 
— Berlin.— 
Reſcript an die Pommeriſche Regie— 
rung über die Art. I. Nro’s,7. und IX. der 


ort. Horgefommene Dubia. 


en d.- Berlin, den 30, Jan. 1767. 


Ä N deri r König ze. Unfenze Wir ha⸗ 
U) ben aus eurem Bericht vom ten Nov. juͤngſt 
verwichenen Jahres allergnädigft erfehen, was für 
Bedenfen ihr bey Anwendung der Wechfel: Did: 
nung de Ao. 1751, und zwar der Art.I. Nro 5. 
& 7. und Art. 1X, enthaltenen Borfchriften, auf 
die vorkommende Bälle findet. - So viel nun die 
Difpofition des Art.1. .Nro 5. daß jederzeit in eis 
nem Wechfel Brief, von wem Die aluta empfan⸗ 
gen worden, ausgedruckt fenn müffe, anbetrift, ſte⸗ 
het bereits in Anfehung der traflirten, befonderg 
auf Ausländer gezogenen und negociirten Wechſel, 
durch. dag in der Edicten-Sammlung de Ao. 1763. 
Nro 72. p.293. befindliche Reſcript an das Cam⸗ 
mer⸗Gerichte vom.ı5. Det. 1763. feſte, daß der 
Ausdruck, von: wen die Valuta empfangen, für 
Fein weſentliches Requifitum zu halten feyn. 


Wann alſo auch ins auf fich ſelbſt ausgeſtell⸗ 
ten oder ſo genannten trockenen Wechſeln nicht 
. . aus⸗ 
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ausgedrucket, von wem Valuta empfangen, wird 
dadurch ein Wechſel, worinnen ſonſt nur der Cre- 
ditor und die Valuta; auch ob Diefe baar, oder in 
Rechnung empfangen worden, benannt, und die 
übrige Art. J. fpecificirte Requifita beobach 
toorden,- um fo weniger entfräftet, «als eines theils 
die VerbindlichFeit- zur wechlelmäßigen Wiederbe⸗ 
sahlung fo dann doch diefelbe verbleibet, es ſey, 
daß der Creditor felbft unmittelbar, oder durch ei⸗ 
nen andern mittelbar Valutam dem Debitori zuges 
fteHet habe, andern theild, wann der Empfang 
der Valuta geläugnet wird, - hinwiederum der dar⸗ 
über zu führende Beweiß einerley verbleibet, #8 
werde Derfelbe auf unmittelbaren ‚oder. mittelbaren 
Empfang gerichtet. Dahingegen beruhet in Anf& 
hung eures zweyten Dubii wegen der, in eben Dem 
Art.I. Nro 7. erforderten Unterſchrift des völlis 
gen Namens des Ausftellers, ratio legis darauf; 
daß, da verfchiedene Perfonen einerley Zus oder 
Geſchlechts⸗Namen führen, durch den Vor: oder 
Zaufs Namen die wahre Perſon des Wechſel⸗ 
Schuldners genau beftinnmet, und allem Zweifel, 
fo dieferhalb bey der Citation, deren Infinuation 
dem Erfenntniß und deffelben Vollſtreckung entſte⸗ 
hen Fönne, vorgebeuget werde, und ift alfo aller» 
dings nöthig, Daß. außer den Zus und Geſchlechts⸗ 
Namen, auch der Bor» und Tauf: Name bey der 
Unterfchrift eines Wechfels völlig ausgefchrieben 
werben, und bey defien Erimangelung Feine Wech⸗ 
fel» Citation flatt finden muͤſſe, es waͤre dann, 
‘aus der dem. Bericht etwa hinreichend befannten . 
Unterfehrift des Zu- Namens, oder aus einem dem⸗ 
felben beygefügten Caradtere oder Metier .. 
e: tellers, 
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ftellers, deſſen Perfon außer allem Zweifel geftels 
fet, welche eben ermwehnte Ausnahme jedoch nur 
allein bey Ehriften, nicht aber bey Juden, deren 
Zu» Namen, der Erfahrung zu folge / allzuveraͤnder⸗ 
lic) find, Platz greifet. | 


In Abficht auf die in Art. IX, der Wechſel⸗ 
Drdnung erforderte Certioration der Frauens⸗ 
Perſonen durch ihren Litis Curatorem oder Af- 
fifenten, gibt die Natur der Sache, daß, da in 
dem Fall, worüber ihr eigentlich anfraget, wann 
nehmlich außer der Kaufmannfchaft und Handlung 
Srauens: Perfonen für fih, auf ſich felbſt und als 
lein geftellete, fogenannte trockene Wechſel ausitels 
len, dem weiblichen Gefchlecht Fein befonderes Be- 
neficium .den Rechten nach zuftehet, ‚dem Litis 
Curatori oder Aflıftenten blog .obliege, fothaner 
Mechfel » Schuldnerin die Schärfe des Wechfels 
Rechts gehörig zu erklaͤren, und fie der Folgen das 
von zu verfländigen, und Fan alfo, wann, daß 
ſolches geſchehen, unter einen dergleichen Wechſel 
notiret, Die Citatio Cambialis nicht verfaget wers 


den. Ä F— 

Ihr habt euch dannenhero in denen angezeig⸗ 
ten Faͤllen vorſtehendes zu eurer Direction dienen 
zu laſſen, und Wir find ꝛc. at 


Gegeben Berlin, den 30. Jan. 1767. 
Ad Mandatum. , 
‚9. Tariges. v. Fuͤrſt. 


9, Muͤnchhauſen. 9, Dorville. 
ro 
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Circulare an alle Landes⸗Juſtitz⸗ 
Collegia, exclufive Schleſien, Oſt⸗Frieß⸗ 
land und Lauenburg, nebſt Beylage vom 
22ten Nov. 1766. wegen Des den Advoca⸗ 
ten accordirten Vorſchuſſes von den Par; 
theyen wegen des Gebrauchs Der mancher⸗ 
ley Arten des Stempel- Papiers nach 
- Merfchiedenheit der in den Canzleyen 
vorkommenden Fälle, 


d. d. Berlin, den 31. Jan. 1767. 


Frzerh Koͤnig z2c. Unſern ꝛc. Nachdeme 
Wir in dem erneuerten Stewmpel⸗Edict vom 
13. May 1766. fo wohl denen gerichtlichen Ganze 
leyen als den Parthenen, deren Sachwaltern und 
Schrift: Stellern, den Gebrauch der mancherley Ars 
ten des Stempel» Papiers, nad) DBerfchiedenheit 
der vorfommenden Kalle vorgefchrieben, und auf 
deſſen Unterlaffung gewiſſe Strafen geordnet; fo 
hat fi) in der Ausübung gezeigt, und iſt an vers 
fchiedenen Drten fo wohl von den Tanzlepin ale 
von den Advocaren darüber nicht ungegründete 
Klage geführet worden, daß, da fie Fraft ihres 
Amts, und zum Behuf und Nutzen fremder — 
egen⸗ 


Stempel Papiers,denzı.Yan,.ı767, 32: 


legenheiten das Stempel⸗Papier anzufchaffen und 
in verbrauchen hätten, fie fich dardurch gar öfters 
einem ungemiffen Vorſchuß ausgefeket fehen müffen, 
indem es fidy vwerfchiedentlich treffe, Daß zwar ein 
und dei andere Extrahent oder Supplieant ſich zur 
Zeit, da zu der von ihm verlangten Worſtellung, 
nachgeſuchten Ausfertigung, Nefolution, Befeheid, 
und fo weiter, das Stempel: Papier’ erforderlich, 
zum Armens Recht, oder. Stempel» Sreyheit, noch 
nicht qualificiret, dannoch hiernaͤchſt deſſen Vers 
moͤgens⸗Umſtaͤnde fich Dergeftalt aͤußern, Daß, we⸗ 
en Ausbrechung des. Eoncurfes, Zutritts vieler 

ldubiger, ausgebrachter Verfümmerungen, Ente 
weichungen ꝛc. die Wiedererlangung der vorges 
fchoffenen Stempel:Gebühr vieler Schwoͤrigkeit 
unterworfen, ja wohl gar unmöglich werde, wobey 
dann diejenige Canzley⸗Bedienten und Advocaten, 
welche ſdas Stempel: Papier angefchaft und vers 
— in Schaden und Verlegenheit geſetzet 
r en. j “0.0 2 ge 2 


Nun iſt es wohl fonder Zweifel eines Theile 
der felbft redenden Billigfeit gemäß, daß eine ges 
ſetzliche Amts Verrichtung niemanden eigenes Wache 
heil zuziehen müfle, und andern Theile koͤnnen die 
Narthenen oder Extrahenten, nad) Deren Verlans 
gen in ihren Angelegenheiten Das Stempel» Papier 
verbraucht wird, den Canzley⸗Bedienten und Ads 
vocaten die Anfchaffurig aus eigenem Vermögen 
und den, Vorſchuß nimmermehr zumuthen. In 
deffen Betracht, und um hierbey die Sachen auf 
Linen billigen Fuß zu feßen, haben Wir nöthig bes 
funden, nachftehendes ansuorbrien : a 
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. 1.In Anſehung fremder litigirender Par⸗ 
theyen, welche unter der Gerichtsbarkeit des Lan⸗ 
des» Juſtitz⸗ Collegii, wo der Preceß gefuͤhret wird, 
nicht wohnen oder angeſeſſen find, ift durch Das 
Reglement, vom 31. Dec. 1756. Oder in denjeni⸗ 
gen Provinzen, wo gedachtes Reglement nicht eins 
geführet, durch Das Circulare vom 25. Oct. 1753. 
schon den Gerichten und Advocaten frey gelaflen, 
einen Vorfchuß oder Kaution wegen ſaͤmmtlicher 
Gebühren zu fordern. Wie num hierunter Die 
Stempel » Gebühren mit begriffen, To bedarf e8 
die’er wegen, in Anfehung fremder Partheyen, kei⸗ 
ner weitern Verſehung. 


$. 2. Einheimiſche, oder ſolche litigirende 
Partheyen, welche unter Dem Gerichts⸗ Zwang des 
Landes⸗Juſtitz⸗Collegii wohnen, oder, angefeflen, 
fie ntögen in einem Proceß unter dem Namen des 
‚Klägers, Beklagten, Intervenienten, Litis De- 
nuncianten, Liquidanten 2c. vorfommen,. müffen 
ihren Advocaten zu Beftreitung des fo wohl im Ge⸗ 
richt auflaufenden, als von Advocaten zu verwen⸗ 
- denden Stempel » Papiers » Betrags, den in fol 
‚gendem - $.; beſtimmten proportionirlichen baaren 
Worſchuß zuftellen, allermaßen, ehe und bevor fol 
ches gefchehen, und Darneben Dem Advocaten die 
Dollmacht.eingehändiget worden, er nicht fchuls 
dig ift, Dag-geringfte vorzuftellen, oder zu uͤberge⸗ 


ben. 


3., Es verſtehet ſich von felbft, Daß in als 
den denjenigen Rechts» Streitigkeiten, wober nad) 
dem Art. XIV, des erneuerten Stempel » Edietg 
— vom 


ww. 
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13. May 1766, die Stempel » Sreyheit flat 
Endet, ‚aud) Fein Vorſchuß gegeben noch gefordert 
werden dürfe. 


In allen übrigen Sachen beftimmen Wir die 
— des Vorſchuſſes, nach Verhaͤltniß der Wich⸗ 
tigkeit der Sachen, folgender Geſtalt: 


a. Wann die Sache über 30. Reichs: Thaler big 
200. Reichs⸗Thaler incl. betrift, - 3. ac 
Thaler Stempel» Borfchuß. 


„db Wann die Sache über 200. Kthir. bie 1000, 

Xthlr.inel. oder eine Ehe⸗ oder Sponfaliens 
Streitigfeit betrift, - - 6. Rthlr. Stempels 
Vorſchu 


c. Wann die Sache über 1000, Rthlr. beträgt, 
oder Dienfibarfeiten, Dienſte, Præſtatio⸗ 
nen, oder andere Gerechtigfeiten, betrift, 

- - 8. Rthlr. Stempel» Vorfchuß. 


d. In Concurs- und Liquidations - Proceffen 
jeder Liquidante einen Drittel Diefer feflges 
festen Summe , nach Berhältnig der Li- 


quıdation. 


$ 4. Dahingegen find die Advocaten gehal⸗ 
ten, nicht nur Das Stempel» Papier zu ihren 
Vorſtellungen und Schriften, fondern auch) Dass 
jenige , was die Canzley in jeder Sache zu 
den Expeditionen oder fünften Sunhalts Eins 
gangs ersehnten Stempel» Edicts verbrauchet, 
denn Canzley⸗Verwandten, oder dem darzu 
beſtellten Rendanten — deſſen a 
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Rechnung, ohne den geringften Anftand, ben Ver⸗ 
-meidung Der Erecution zu bezahlen. Faͤllt aber 
eine Feinen Verzug leidende Sache vor, wo det 
de rato--cavirende -Abvorat nach Dem Reſcript 
> 90m 23. December 1761. ohne Vollmacht zu An⸗ 
- Stellung der Klage oder zur Einlaſſun fuͤr den Be⸗ 
klagten zugelaſſen wird, und die Parthey erleget 
Nicht dem :Addotaten den Vorſchuß höchftens bins 
nen 14. Tagen, fo muß bie Parthen fogleich zur 
Zahlung angehalten werden. — 


* ..Wann bey Endigung jeder Inftanz’der 
: Advocat ſeine Gebuͤhren liquidirt, lieget demſelben 
db; den erhaltenen Stempel⸗Vorſchuß anzuzeigen, 
und was er an Stempel⸗Papier verbrauchet oder bes 
zahlet, x aKtis und durch Die quittirte Cangley Rech⸗ 
nung nach uweiſen. Findet ſich bey Endigung 
des Proeeſſes, daß von dem ihm geſchehenen 
Stempel: Borſchuß etwas übrig bleibet, iſt ſolches 
von feinem Defervito abzurechnen, und im Decre- 
. t6. möderatorio der Canzley befannt zu machen. 


.6.Woferne hingegen, wegen Weitlaͤuftig⸗ 
keit der Sache, vor Beendigung derſelben der ge⸗ 
chehene. eee Vorſchuß erſchoͤpft iſt, fo Fan 

der Advote den etmanglenden Vorſchuß,nach 

Maßgabe ber im g. 3. feftgefegten Verhaͤltniß, ſich 

aͤhlen laſſen, und wann die Parthey ſich deſſen 

weigert. muß auf deſſen Anzeige und Nachweiſung, 
daß der Dorfepuß zum Stempel ſchon verwandt fey, 
ihm danu, wie ſchon vorhin verordnet, fchleunig 
erhdifin;, hingegen, wann er,folche Anzeige un⸗ 
„Keläffet, kre die Stempel» Gebühren aus‘ eigenem 
N Br Ver⸗ 


. 
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Bermägen; auth an Die, Ganafep zu entrichten, an⸗ 
gehalten WERDEN. N nen min nn 


G. 7. Sn Anfehung aller vor Eröfnung diefes 
Eirculars angegangenen. und zur Litis Gontelta- 
tion bereits gediehenen Proceſſe, wollen. Bir Deu. 
Advocaten eine zweymonathliche Friſt nachlaſſen, 
binnen welcher ihnen frey ſtehen mag, in Gleich— 
foͤrmigkeit deßjenigen, was in obigem $ 5 verſe⸗ 
hen, auf die baare Erlegung eines nach obigem 
$. 3. zu beſtimmenden Stempel⸗Vorſchuſſes einen 
Zahlungs.» Befehl wieder ‚die fich weigerende Pars 
theyen auszubringen. Nach Ablauf. Diefer zwey 
Monathe ift: es dergeſtalt aufsunehmen, als wan 

die Parthey fteywillig die sin bey dem Adot 

caten berichkiget, oder leßtertr Doch mir“ jener fü 

deßhalb abgefunden‘, und es findet alfd wegen de 


* 


nad) zweh Monathen a dato publicationis in Det 
Canzleyen auflaufenden Stempel⸗Betrags der Satß 
ei u eh un eige uam 
ahlen, und Dafur flehen und haften, dargegen abet 
Fine Enthäbiging ven der Warten, &8 möge 
ss zu befahlen im, Stande feyn oder nicht, 
chen gie. nn Sr EBEN 


272 u... en Fe 
Haat er aber den Zahlungs-Befehl ausgebracht, 
und es ift, alles angewandten Fleißes ohngeachtet, 
von der Partheh Fein baarer Vorſchuß, noch Die 
Berichtigung Der bereits aufgelaufenen Stempel⸗ 
Gelder beyzutreiben gemefen ; fo findet alsdann, in 
Anfehung der verbrauchten Stempel» Bogen, Dies 
jenige Netgütung ſtatt, zu welcher Wir Uns in 
dem unterm 221 n Nov. 1766. an euch ergangenen 
€ 3 Reſcript, 


F 
di j: ; ' * 
Ur IV + . u. 
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Reſcript, ſo euch hierdurch auf ſolchen Fall zur 
Achtung communicirt wird huldreichſt erfläret 


6. 8. Da Uns auch ohnlängft von dem Ge- 
neral-Fifcal angezeigt worden, daß Darüber Zwei⸗ 
fel entfianden, mit welcher Art von Stempel⸗Bogen 


a. Die Austechnungen oder Conftitutiones li- 
quidi, welche nach den Judicatis angefertige 
ad Adta überreicht werden. . 
bB. Die Monita wider diefe Conftitutiones li- 
| quidi | len 
zu verfehen; To haben Wir euch ſchluͤßlich nicht vers 
halten wollen, Daß zu obigen Stücken, fals die 
im Streit begriffen gerefene Summe über 30. Rthlr. 
betragen, ein Stempels Bogen von 4. Grofchen, 
fo wie Art. VIIL des Stempel» Edicts de 13. May, 
3766. verfehen, genommen werden müffe. 


Ihr habt gegentwärfige Verordnung durch eie 
ven Bi gehörig befannt zu machen, und das 
Hin zu fehen, daß folche genau befolget werde. 
Sind euch ze. Gegeben Berlin, den 31. an. 1767. 


Huf Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Special⸗Befehl. 
v. Jariges. 
v. Fuͤrſt. 
v. Muͤnchhauſen. 
v. Dorville. 
Anmer⸗ 
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Zur Erlaͤuterung gehoͤret hieher, was unterm 
22ten Nov. 1766. an alle Landes⸗-Juſtitz⸗Collegia, 
excluf. Schleſien, Oſt⸗Frießland und Lauenburg, 
des Stempel: Papiers halber erlaſſen worden, und 
folgenden Innhalts iſt: 


Friderich, König: 1 Unfern 3 sc. Ihr habt 
mittelft des neuen Berichts vom 10. Oct. a. 0. 
beygefügten Poft-Scripti angezeiget: 

„daß, da in dem neuen Stempel; Edict 
„vom 13. May 1766, Art. XI. bey dag 
„Inquiſitions⸗Proceſſen verordnet, daß 
„den Gerichten ein ungewiſſer Vorſchuß 

n des Stempels nicht auferlegt werden ſol⸗ 
„le, in deſſen Analogie, unter verhofter 

„ allergnädigften Approbation; auch in Anz 
ſehung der Cival- Proceffe bey eurer Canz⸗ 
„ley die Einrichtung getroffen worden, daß 
m bey gerichtlichen Ausfertigungen für folche 
Exttahenten oder Supplicanten, deren 
'n n Bermögens ; Umftände in folcher befanns 
„ ten und notorifchen Verwicklung und 
„mißlichen Befchaffenbeit, daß die Wie⸗ 
jr dereinziehung des Vorſchuſſes auf Feine 
„Weiſe abzufehen,, alsdann, gleichwie bey 

„ Sriminal; Proceffen es geordnet, ftatt des 
„ wuͤrklichen Gebrauchs des Stempel: Pa; 
„piers, die Stempel: Gebuhren in einem 
„ eigenen Conto: Buche dem mißlichen Ex- 

„, trahenten angefchrieben, und folche alle 
„vierzehen Tage zur Beytreibung vorgelegt, 
%4 „das 
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„ das DBengetriebene ‚auch biernächft auf 
Ä „‚ eben die Art, wie es bey den Criminal; 
Proceſſen vorgefihrieben, und nach erhal; 
„tener Quittung zur Stempel⸗Controle 
v gebracht werde, ET 
und euch unter dem zten hujus dieſerhalb mit Re⸗ 


ſolution zu verſehen gebeten. 


Es fan nun euer Vorſchlag nicht agreitet wer⸗ 
den, ſondern die Canzley-muß-in dem angejeigten 
und in dem Edict nicht ausgenommenen Zell, das 
StempelaPapier vorfchießen, und warn os ja bierz 
nächft ausfallen folte, wie doch nur felten, geſchehen 
kan, ſo koͤnnet ihr den Betrag des ausgefallenen 
Stempel: Papiers mittelſt einer von euch atteſtir⸗ 
ten Deſignation anzeigen, da ſelbiger alsdann ex- 
traordinarie verguͤtet, mithin eure Canzley ſchad⸗ 
loß gehalten werden ſolle. Gegeben Berlin, den 
NIT 55. | 
| Auf allergnädigften 
Specials Befehl, 
-d. Tariges, 
v. Maſſow. 
v. Blumenthal. 
v. Sagen. 
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Nro XLV IE 
Baden-Durlad. 
Die Gewährung derer Kaͤufe bey 
WVerſteigerungen betveffend. 
e d.d. Carlsruhe, den 31. Jan. 1767. 
Carl Sriederih, von GOttes Gnaden 
Marggraf zu Baden und. Hochberg ic. 


en Unſerem ürftlichen Lands Mechte ift Die 
RI Rerordnung enthalten, daß alle Käufe lie 
gender Bürer  Stüce gerichtlich infinuirt. ynd eins 
gefchrieben,. auch die Kauf: ‘Briefe Darüber zu fer 
tigen gebethen werden folle, maßen, fo lange folcheg 
nicht gefchehen » Die Kauf’ Eontracte nicht vor guͤl⸗ 
tig. anzufehen feynd. Welche Verordnung Wir 
hierdurch der Natur der Sache nad) Dahin interpre- 
tiren,. daß ben einer unter Kichterlicher Authoris 
tät vorgehenden ordentlichen Verſteigerung der 
Kauf, nach der Natur einer folchen Derfteigerung, 
fogleich nach dem Zufchlag vor gültig geachtet‘, das 
ben aber gleichwohlen die Eintragung in Das Ges 
tichts» Protocol und Werbriefung, jedoch nicht ſub 
pcena nullitatis, beobachtet werden fol. hr habt 
euch alfo in allen derley Faͤllen hiernad) zu achten; 
Wir aber verbleiben euch fernerweit in Gnaden ges 
wogen. Gegeben Garlsruhe, den 31, Jan. 1767. 


2 Nro 


230 Berlin. Verbotene Ausführung 
Nro XLV II. 
Berlin. 
Reſcript an die Neu⸗Maͤrkiſche Re— 


gierung, die Bezahlung auswaͤrtiger For⸗ 
derungen in Louis-d’or, oder Friderichs⸗ 
d’or, und was dabey zu obferviren, . 
betreffend. 


d. d. Berlin, den 4, Febr. 1767. 


rer, Könige. Unſern ꝛc. Wie Wir 

aus eurem zu recht eingegangenen Bericht 
vom 26ten M. pr. erfehen, machet ſich das Hofge⸗ 
richt zu Sommerfeld und mit demfelben ihr ſelbſt 
euch fehr unnöthige Bedenken, über einen ganz un: 
erfindlichen Widerfpruch zwifchen dem Muͤnz⸗Edict 
vom 29. Mart. 1764. und dem neuen Banco- Edict 
vom 29. Det. 1766. wie auch Dem Patent vom 4: 
Dee. 1766. wegen verbotener Ausfuhre des Gol⸗ 
Des und Silbers. | 


« Die Verbindungen der Contrahenten und Die 
in dem Muͤnz⸗Edict feft geſetzte Bezahlung, in 
den Müng: Sorten, fo der Contract erfordert, wer⸗ 
den durch das Banco- Edict und allegirtes Patent 
nicht atteftiret noch entFräfter. 

Weder in dem Banco-Edict und Patent ſte⸗ 


het, daß, mann ein. Auswaͤrtiger von einem 8 
nigli⸗ 
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niglichen Unterthanen Srideriches oder Zonis- d’or, 
als wegen beyder diefer Sorten verbotenen Aus: 
fubre, hauptfächlich euer Zweifel entftanden zu ſeyn 
fcheinet,, zu fordern habe , der Schuldner nicht 
condemnirt werden folle, dem Gläubiger Srides 
richs- oder Louis - d’or zu zahlen, noch daß in 
dent Erfenntniß über eine folche. Schuld s Gordes 
rung eine andere auszuführen erlaubte Münz: Sor⸗ 
te ſubſtituiret werden ſoite. | | 


"+ Entweder ift locus folutionis in Königlichen 
Landen, oder außerhalb Landes, es fen in Domi-. 
cilio Creditoris oder fonft wo. Ä 


Im erften Fall muß und Pan die Zahlung all⸗ 
hier innerhalb Landes an den Gläubiger, wann er 
auch ein Sremder, oder an defien Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, ficher und ohne daß ein Verbot entgegen ftehet, 
in denen Eontractsmäßigen in dem Muͤnz⸗Edict 
vom 29. Markt. 1764. vorgefchriebenen Speciebus 
in natura gefchehen, als wordurch der Fremde 
aber keinesweges -authorifirtwöird „ Diefe außer 
Sands zu tranfportiren verbotene Species in na- 
tura aus dem Sande hinweg zu führen, indem er 
vielmehr folche auf allerley Art, entweder gänzlich 

ier wieder im Lande anwenden, oder gegen auszu⸗ 
ıhren erlaubfe Species umfeßen oder dafür aus; 
waͤrts gerichtete Wechſel⸗Briefe Faufen Fan. 


Im andern Sal, wann locus folutionis auf 
ferhalb Königlichen Landen ift, machet zwar fols 
ches gleichfals Feine Aenderung in Dem wegen einer 
ſolchen Schuld hier im Lande abaufaflenden = 

ennt⸗ 
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Fenntniß, . pielmehr muß nach. der Dorfchrift des 
Muͤnz⸗Edicts vom 29. Mart. 1764; erfannt wer⸗ 
den. . Der. Schuldner ift jedoch. in folchem Gall 
nicht. bemächtiget, ‚in das auswärtige Domicilium 
Creditoris oder den “auswärtigen fonftigen Zah⸗ 
kungs + Ort, wann-nicht etwa Creditor ‚ nach) de= 
nen. bey dem erften Fall ausgeführten Gründen, die 
uldigen Species; ;, fo weit fie unter denen auszu⸗ 
führen verbotenen zu rechnen, zu verſchicken, fons 
dern. es muß folchenfalg Debitor Creditori in loco 
folutionis den Dafelbft Cours - mäßigen Werth der. 
fchuldigen Münz » Sorten entweder durch baare 
Veberfendung auszuführen - erlaubter. Specierum 
oder durch. Wechſel⸗Briefe oder andere Anweiſun⸗ 
gen preftiren. ne | 


Iht habt euch hienach nicht nur ſelbſt allerges 
horſamſt zu achten, fondern. auch Dem gemäß das 
Hofgericht zu Sommerfeld zu befcheiden. Sind eꝛc. 
Gegeben Berlinz Den 4. Sebr. 1767. ° 

Aluf Sr. Königlichen Majeftät 
Alhtgnaͤdigſten Spyeial Befehl... 


: 4 
er 


v. Tariges, 
v. Fuͤrſt. 4 

v. Wuͤnchhauſen. 
v Dorville. 


Anmer⸗ 
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Anmerkung. 


Dh das Verbot der Ausfuhr gewiſſer Gold: und 
Silber-Muͤnz⸗Sorten einem Staat und der Hand⸗ 
lung vortraͤglich ſeye, laͤſſet ſich ſehr zweiſlen. We⸗ 
nigſiens iſt ſo viel ſicher, daß der Auslaͤnder, wann 
“er im Land ſolche Sorten an Zahlung erhält, die 

er nicht hinaus führen darf, fondern ſelbige erſt ver: 
wechslen ſoll ‚brn fo nothwendig Schaden leiden 
muß, als dem Innlaͤnder gleicher Nachtheil zuwoͤch⸗ 
fet, der außerhalb Landes in folchen Sorten zahlen, 
felbige aber auch außer Lands ebenfals mit Koften 
auftreiben muß, und fcheinet daher vielmehr zu beſor⸗ 
gen, daß die Negotianten.. dergleichen gebannte 
Handels: Pläse fo viel möglich-vermeiden, mithin 
die. vor ein aufgerichtetes Landegherrliches Banco 
intendirte Abſichten ſchwehrlich hierdurch erteicht 
werden. . Se 


+ 
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Nro XLIX. 


Braden⸗Durlach. 
Verordnung, die Teſtamenta Prin- 
cipi, oder Fuͤrſtlichem Hofgericht 
oblata betreffend. 


»d..d. Carlsruhe, den 4 Febr. 1767... 


Carl Stiederich, von GOttes Gnaden. 
Marggraf zu Baden und Hochberg zc, 


Mi fehen Ung veranlaffet, Die per Reſcri- 
EUR ptum vom 2. Man 1753. veſtgeſetzte Guͤl⸗ 
tigkeit derer bey Unferem Fuͤrſtlichen Hofgericht 
durch einen Bevollmaͤchtigten übergeben werdenden 
Teftamente hiermit weiters dahin zu erflären, daß 
foiche auch auf alle Teftamenta Principi oblata 
zu verfiehen, und weder bey der Benollmachtigung 
noch bey der murflichen Oblation, die Gegenwart 
zweyer Zeugen forwohl in Anfehung derer Telta- 
mentorum Principi oblatorum, als auch derer dem 
— uͤbergebenden Teſtamente erforderlich ſeyn, 
hiernaͤchſt aber auch die in voriger Zeit durch einen 
ohne Zeugen bevollmaͤchtigten Sachwalter Uns, 
oder Unſeren Gerichten uͤbergebene Teſtamente eben⸗ 
fals ihre Guͤltigkeit behalten, und deßfals nicht ans 
gefüchten werden ſollen. Diefe Unfere Landesfuͤrſt⸗ 
lieg Declaratoriam habt deromegen ihr zur — 

u nöthiz 
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nöthigen Publication zu bringen, euch felbften aber 
auch Darnach gehorfamft zu achten. Inmaßen ꝛc. 


Nro L. 


Braunſchweig. 


Verordnung, wie es mit Beſetzung 
der Schul⸗Dienſte auf dem Lande ger 
| halten werden folle, 


dd. Braunſchweig, den 5. Febr. 1767. | 
Don GOSttes Gnaden, Carl, Herzog 


zu Braunſchweig und Lüneburg zc. 


SL asoen Uns Unfer Fürftlih Confiftorium, 
unterthänigft vörgeftellet, tie die zu Schuls 
Dienften auf dem Lande fich vorfindende und. von 
den Patronis przfentirte Subjecta dasjenige, was 
nad) Unferer Fuͤrſtlichen Schuls Drdnung von ih⸗ 
nen gefordert wird, auch wie fie zu Deffen Wiſſen⸗ 
ſchaft gelangen füllen, ‚öfters nicht reifien, und deß⸗ 
halb nöthig fern wolle, daß eine Inſtruction pu- 
blicirt werde, wornach ſowohl die zu Schul-Diens 
ſten fich meldende Candidaten, als auch die ſelbi⸗ 
ge præſentirende Patroni, ſich richten koͤnnten; Wit 
auch dieſen Unterthänigften Vorſchlag in Gnaden 
approbiret haben, und zu dem Ende beygefuͤgte 
Ornfirustion entwerfen laſſen: So verordnen 
———— ier⸗ 


336 Braunſchweig. Beſetzung der Land⸗ 
hierdurch gnaͤdigſt, daß keiner von denen, ſo ſich zu 
Schul⸗Dienſten auf dem Lande melden, und um 
ihre Beförderung anfuchen, zu dem gewoͤhnlichen 
Examine gelaffen werden folle,»er habe Dann zuvor 
diefe Inſtruction gelefen, und fich befannt gemacht; 
Inmaßen dann ein jeder von dem SchulsInfpedto- 
re vor dem Examine darum, und ob er fich das 
darin vorgefehriebene zu præſtiren getraue, zu bes 
fragen ift, und Diefer mit ihm felbige zu dem Ende 
zu durchgehen hat. Wie nun Unfer Fürftliches 
Confiftorium fich darnach ſtraͤcklich richten wird: 
Alſo haben weniger nicht alle und jede Patroni ſich 
Darnach zu achten, und denen, welchen fie ihrePre- 
fentation ertheilen, Davon: Anzeige zu thun, und 
daß fölches von ihnen gefchehen, bey ihren Prefen- 
tationen ausdrücklich mit anzufuͤhren. Uebrigens 
haben Wir, damit niemand mit der Unwiſſenheit 
ſich entſchuldigen koͤnne, dieſe Unſero gnaͤdigſte 
Verordnung ſamt der Inſtruction durch den Druck 
bekannt machen, auch gewöhnlicher maßen publis 
ciren laſſen. Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Un; 
terſchrift und beygefuͤgten Fuͤrſtlichen Geheimen 
Canzley⸗Siegels. Gegeben in Unſerer Stadt 
Braunſchweig, den s. Febr. 1767. — 


uhren 8. 
I. ¶. von Boͤtticher. 


Inſtru⸗ 


— 
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Inſtruction 


fuͤr Diejenigen, fo fich zu Schul: Dienften 
auf dem platten Lande melden, 


Die Erfahrung hat bisher gelehlft, daß die zu 
Schul⸗Dienſten auf dem Lande ſich angeben⸗ 
de, oder von Patronis præſentirte Subjecta, die 
Schul⸗Ordnung entweder gar nicht geleſen, odder 
doch, was eigentlich von ihnen gefordert werde, 
wann ſie ihrem Amte ein Genuͤgen thun wollen, 
nicht hinlaͤnglich begriffen haben; wie dann auch 
oͤfters ſelbſt diejenigen, die Luſt und Faͤhigkeit zu 
Schul⸗Dienſten auf dem Lande beſitzen, nicht wife 
fen, wie fie es anzufangen haben, um dag zu erler⸗ 
nen, was in dieſer Abficht von ihnen erfordert wird. 
Man hat alfo durch gegenwärtige Inſtruction Dies 
fem Mangel abhelfen, und in der Kürze zeigen wol⸗ 
len, theils was ein Schulmeifter auf dem Sande 
eigentlich wiffen müffe, theils aber auch Durch was 
für Mittel er zu dieſer Wiffenfchaft gelangen koͤnne. 
Was nun daserfte anbetrift, fo-ift in dem zweyten 
Eapitel der Land. Schw Brönung und deſſen 1 3ten 
bis 2oten $$. ausführlich vorgefchrieben,, womit, 
und wie der Schulmeifter in feinem Amt fich befchäfs 


tigen ſolle. Es muß nehmlich 


1) Der Schulmeiſter, wann ſeine Schule 
nicht gar zu klein iſt, die Kinder unter der Dire⸗ 
ction ſeines Predigers in drey Claſſen vertheilen, 
damit er deſto eher im Stande ſey, eines jeden nach 
ſeinen Beduͤrfniſſen ſich anzunehmen. 


2) Zu 


Ze’ 
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2) Zu der erften Claſſe rechnet er die Kinder, 
- welche ſchon in der Bibel fertig Iefen , die fünf 
Haupt: Stücke des Catechifmi ins Gedaͤchtniß ge 
faffer Haben, auch etwas fehreibenund rechnen koͤn⸗ 
nen. J 


3) In Mtracht diefer erſten Claſſe foll der 

Schulmeiſter | 

a) Die Kinder zu einer rechten ertigfeit im Le⸗ 
fen ju bringen fuchen. Deßmegen übt er 
dieſelben täglich im Bibel⸗Leſen, er fchreibt 
einige ſchwere Wörter an die Tafel, läßt fie 
buchftäbiren, und ordentlich nach den Syl⸗ 
ben abtheilen, und muß dabey den Unterricht 
son Buchſtabiren und Lefen Cap. 2. und 


:» 5) Die Kinder anhalten, daß fie den Catechis⸗ 
mum nach und nad) Durchlernen, und dag; 
was fie auswendig wiffen, auch verfichen 
fernen. Hierzu ift Feine Erflärung des Ga; 
techiſmi noͤthig, wohl aber eine Geſchicklich⸗ 
keit den Catechiſmum zu zergliedern, oder die 
weitlaͤuftigen Antworten und Fragen deſſel⸗ 
ben in kleinere und mehrere zu verändern. 


ec) Den Kindern die Bibel recht befännt mas 
chen, und dabey die Einleitung in die Ge⸗ 
fchichte und Bücher des alten und neuen Tes 
ſtaments fo gebraudyen, wie Die Vorrede 
* Buͤchleins von pag. 7. bis zu Ende 

F et. C i J— 


d) Die 
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- sc) Die, Kinder im Schreiben fo. weit bringen, 
. „daß fie deutlich und recht fehreiben, auch ges 
fehriebene Schrift leſen lernen. Zu dem letz⸗ 
ten macht er den Anfang beym Vorſchrei⸗ 
ben, da er die einzelnen Buchſtaben bekannt 
macht, und hernach die Sylben und Woͤiter 
die die Kinder ſchreiben ſollen, ausſprechen 

laͤßt. Der Schulmeiſter ſoll endlich 
€) Die vier Species der Rechen⸗Kunſt den Kin⸗ 
| bern beybringen, ‚und nur folche Exempel 
zur Uebung geben, die im gemeinem Leben 

„ vorfommen. Er gehet darauf zur Regula 

de Tri fort, ‘wann einige Luft und Faͤhig⸗ 

Feit darzu haben. 

4) Syn die zweyte Claffe gehören Die Kinder, 
welche noch nicht fertig leſen Fonnen, die Haupt⸗ 
Stücke des Eatechifmi noch Nicht auswendig wife 
fen, auch noch Feinen Anfang im Schreiben und 
Rechnen gemacht haben. 


5.) Sin Anfehung diefer zweyten Claffe iſt des 
Schulmeifters Dicht, die Kinder | 
a) im Buchftabiren und Zufammenfefen mehr 
und mehr zu üben, daß fie darinn zu einer 
Fertigkeit gelangen 5 wobey der Unterricht 
dem Lehrer gute Dienfte thun wird. a 
b) Zum Auswendiglernen der Haupt» Stücke 
des Catechiſmi anzubalten. 
ce) Zum Sthreiben und Rechnen anzuführen, wie 
| olches $. 21, der Schul:Drdnung lehret. 
6) Dieidritte Elaffe begreift die übrigen Kine 
der in ſich, welche buchftabiren und die Buchftaben 
23 follen 


=. 
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ſollen kennen fernen. Der Schulmeiſter muß alſo 
dieſen Kindern J = 


a) die Kenntniß der Buchſtaben benbringen, 
und eingelne Wörter buchftabieren laſſen. 


by Kleine Sprüche oder Verſe aus Liedern Durch 
oͤfters Vorſagen lehren: 
ce) Die Haupt⸗Stuͤcke des Catechiſmi nad) den 
%.. neigentlichen ‚Worten Durch Morbeten ing Ge⸗ 
©... Dachtniß prägen: Heberhauptinsgemein aber 
Ä wird F u: 
7) Von einen Schulmeiſter, welcher nad) 
der Botſchrift der Schul» Ordnung fein Amt treu 
verwalten foll, folgendes nothwendig erfordert: 


. 2) Er. muß die Sand Schul» Drdnung, gelefen, 
and fonderlich das zweyte Kapitel von den 
- Schulmeiftern fich wohl befannt gemacht has 
ben. Wie dann. bereits des Fürftlichen 
Conliſtorii Befehl vom Jahr 1753, ven 
6:3 3ganuarii Dahin gehet, Daß das Examen 
der Schulmeifter nach dieſer Schul? Drds . 
nung einzurichten fen: Er muüß 


5) Zur gruͤndlichen Unterweiſung der Jugend 
m Lefen, Buchſtabiren und im Chriſtenthum 
die zu Braunſchweig heraus gekommene Buͤ⸗ 
her, als: den Unterricht, wie das Buch⸗ 
En „flabieren, 290 Refen der "Jugend beyzu⸗ 
bringen. Ingleichem: Die Kinleitung in 
die Geſchichte und Buͤcher alten und neuen 
Weſtaments nicht nur beſitzen, und bey Dem 
J Examine vorzeigen, ſondern auch — 


6 


# + 
1 
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pe Information gebrauchen , und alfe zei⸗ 
gen, daß er’ des Innhalts derfelben Fundig 
fe Er muß Den 


c) die fünf Haupt Stücke des Catechiſmi voll⸗ 
| Tommen ins Gedächtniß gefaßt. haben. , , 
©) BetigSuchfiabiren und een töenen · 
e) Wenigfteng die Fleinen ragen über den Ca⸗ 
techtfmum vom pag. 29. bis. 64. (weil Darins 
nen die Heilg » Ordnung enthalten ift) fich 
wohl befannt gemacht haben, und Diefelbe 
zu jergliedern wiſſen. 
£) Mit der Bibel und den Büchern berfelben 
ſowohl altes als neues Teſtgments bekannt 
ſeyn. 


Eine gute leſerliche Hand fehreiben, auch eis 


), Ein iche Hand IC 
P- "nen Brief, Quittung und ſo weiter aufſe⸗ 
h) Im Rechnen wenigſtens bie gewoͤhnlichen 
„> :: fünf Spegies inne. haben, „und biefelben Det 
FJugend auf. eine leichte. Art. bevsubringen 
4) EineStimme ju fingen haben, und Die Mes - 
Nlodien der. gemöhnlichen gieder :unfers Ge⸗ 
fange Buchs angeben Fönnen. "im 0 > 


4 rt 


Diejenigen: alſo, die Luſt und Faͤhigkeiten zu einem 
Schul⸗Dienſte auf dem Lande haben, Fonnen, 
Km dag; was von ihnen gefordert wird, zu erler⸗ 
nen, ſich entweder bey den Wolfenbuͤtteliſchen oder 
Braunfchweigiſchen —— melden, = | 
tril J 3 
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Des Unterrichts in folchen Sachen theilhaftig zu wer⸗ 
den, oder woferne ıhnen der Aufenthalt bey diefen 
beyden Schul» Anftalten Tolte zu Foftbar fallen, fo 
Fönnen fie fich zu einem. Schulmeifter auf dem Lans 
De; der in den gedachten beyden Schul: Anftalten 
Seminarift geroefen ift, zum Unterricht begeben. 
Es follen aber Feine von. denen, dielfich zu Schuls 
Dienften auf dem Lande melden, zum Examine ges 
laſſen werden, Denen Diefe gegenwaͤrtige Inſtru⸗ 
ction ———— ſeyn wird. 


— LI. 
chur⸗ Trier. 


— der vierzig : molgen | 
B a Faſten. a | 


Se hro An Gnaden zu Trier, Unfer 
J oe —— und Herr ꝛe. In 
mildeſter ——— deren dieſes Jahr vordrin⸗ 
genden aͤußerſten Noth⸗ Umſtaͤnden/ und Daraus 
erwachſender ohngewoͤhnlichen Beſchwerniß das 
Gebot der bevorſtehenden vierzig⸗ taͤgigen Faſten 
der Gebuͤhr nach beobachten zu koͤnnen, geruheten 
aus Hoͤchſt Oberhirtlicher Gewalt, zu Erleichterung 
ſothaner ſchweren Nothdurft in — Unter ⸗Erz⸗ 
ſtift befindlichen Catholiſchen Einwohnern * 
gnad digſt J — u: 


” * 
— —2— 


I 


"ı1mo) 
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ımo) Einem jeden ohne Ausnahm erlaubt 
fene, vom erſten Sonntage der Saften, Invoca- 
vit genannt, bis auf den Palm » Sonntage auss 
fchließlich, Sonntage Mittags und Abends, Mons 
tags, Dienftags, Mittwochs und Donnerflags 
‚aber nur Des Mittags, zu gewoͤhnlicher Zeit Fleiſch⸗ 
Speiſe zu genießen; dann dörfen au 

zdo) Handwerks: und fonftige betrangte Leus 
te an vier letztgenannten Tägen Abends zu Anrich⸗ 
tung Der Faſten⸗Speiſen fich der Sleifch Fette ges 
brauchen, mit der jedoch allen, fo ſonſtiger rechtli⸗ 
cher Urfache halber vom Faſten nicht entfchuldigt 
fenn, überbleibender Verbindung. fich außer denen 
Sonntaͤgen in der ganzen Woche mit einer einzi⸗ 
gen vollfommenen Mahlzeit des Tages in refpedti- 
ve Fleiſch⸗ oder Saften » Speifen zu begnügen. 
Wormit aber das in fo meit nachgelaffene Fa⸗ 
ften ⸗Gebot durch auferbauliche Begehung deren 
H. H. Sacramenten auch vermoͤgendes Allmoſen 
und andere gute Werke und Andachts⸗Uebungen 
einiger Maßen erfeat werde, haben die Prediger 
von der Eanzel hierzu die nachdrücklichfte Anmah⸗ 
nungen zu thun, beſonders aber werden fieben Das 
ter uͤnſer, famt Englifehen Gruß, täglich zu beten 
allen Rechtglaubigen im Erzftift, jedoch ohne ſchwe⸗ 
re Verbindung, auferlegt, auch waͤhrender Faſten⸗ 
Zeit Gaftereyen und fonftige Ungebährniffen mit 
übermäßigem Eſſen, Trinken und Luftbarfeiten 
von Coblenʒ am Officialat den sten Gebr. 
31767: | gr — N 
Ex Mandato fpeciali Eminentiffimi 


{ u J. P. Kopp ” 
{ Y4 Nro 


344 Churs Pfalz Verordnung in 
NrLlil. 
Chur-Pfalz. 

Verordnung in Rechnungs⸗Sachen. 

d. d. Mannheim ‚ den 7. Febr. 1767. 


O⸗ zwarn die fuͤr ſaͤmmtlich verrechnete Bediente 
unterm 28. Jan. 1744. auserlaſſene Rech⸗ 
nungs⸗Inſtruction $. 11. und 12. gang deutlich ent⸗ 
haltet, Daß alle und jede Erb⸗ und Zemporal- 
Deftände mit ausdrücklicher Benahmſung derer 
Defikeren Borz und Zunahmen, auch deren Guͤ— 
seren, Morgen: Zahl und Lage, nebſt Anmetfung 
der Zeit, wann felbige fothane Erb⸗Beſtaͤnde an 
jich gebracht, auch wann die Temporal- Beftände 
ans und ausgehen, in denen Jahrs⸗Rechnungen 
ordentlich bengefüget, und jede unfer einer-befons 
Deren Aubrie in Einnahm bemerket, rg 
aber, fo viel.die confirmirte Erb» ’Beftände betrift, 
Die Erb⸗ Beftändere fo wohl als deren Eheweibere 
amd Kindere, famt Anführung, auf wie viele Ge- 
nerationen Diefer oder jener Erb⸗Beſtand beges 
ben worden, und ob diefes oder jenes Erb⸗Be⸗ 
ftands- Gut unter dem dermaligen Stamm ober 
unter welcher Generation nach des Stammes allens 
falfigem Abfterben befeffen werde, ausführlich ges 
hörigen Orts annotiret werden folle; fo hat man 
jedoch Diefem zuwider aus Denen zur Abhoͤr jaͤhr⸗ 
lich vorkommenden Rechnungen mißfaͤlligſt erſehen 
ER muffen, 
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muͤſſen, daß in verſchiedenen Rechnungen nicht 
einmahl der Erb-Beſtand benannt, weniger die 
Erb» Beftändere und deren Vor⸗und Zunahmen, 
am wenigſten aber der Stamm und Generation 
behgeſetzet, noch bemerket worden, ‚wann dieſer 
oder jener Temporal-Beſtand fort an wene be⸗ 
geben, und wann ſolcher ſich eigentlich anwieder 

endigen thue; wannenhero dem ——— 
anmit geſchaͤrfigſt und bey Straf 25. Rthlr. anbe⸗ 
fohlen wird, fuͤrohin nach buchſtaͤblicher Vorſchrift 
obangezogener Rechnungs⸗Inſtruction und derſel⸗ 
ben $. 11. und 12. das noͤthige genaueſt zu beobach⸗ 
ten, imgleichen unter nehmlicher Straf bey dee 
nen verrechneten Penſionen jeden Kahres zu bemer⸗ 
ken, welchen Jahr und Tag Die Ausleihung deren 
dißfalfigen Eapitalien befcheben, auch welcher Rech⸗ 
nung der über die zur Regiſtratur eingelieferfe. Ca⸗ 
pitals Brief von dieſer ihme Rechnern zugeftellte: 
Schein beyliegen thue, auch den: Tag und Jahr/ 
wann die fländige Gebühr ftatt derer. Schreibe 
Materialien reguliret ‚getworden , auszudrucken, 
ferner alle Scucht ⸗Beſo dungen unter der Rubric: 
Ausgab- zu Dienſt ⸗/Beſoldunnen: einzubringen, 
und bey jeder mit anzumerken, in welcher Rech⸗ 
nung das dißfalfige Decret, und fub quo nume- 
ro bengeheftet ſeye, desgleichen wegen derer, Bnas 
den: Hebätreren die Decreta, auch auf wie viele 
Jahr folche allenfalls nur zugelegt worden , von 
denen Innhaberen fümtlicher in -deffen Receptur 
einfchlagenden Muͤhlen fi) die darüber erhaltene 
Erb» deftands > Brief und, falls es eigenthuͤm⸗ 
liche Mühlen, die erforderliche befondere Concefs 
fionen alöbalden Ren; su laſſen, und — 

| j n 


1 


346 Chur⸗Pfalz. Verordnung ie, 
in Rechnung hiernach bey jeder Muͤhl, auch wie 
viel und was eigentlich für Gaͤnge ſelbiger geſtat⸗ 
tet, nicht minder wann ein ſo anderes Erb⸗Be⸗ 
ſtands⸗Gut zum letztenmahl renoviret worden, ans 
zufuͤhren, nicht minder auch, da dermahlen der 
vorherige Geld» Cours hinmiederum abgeänderer, 
und der 24. Gulden⸗Fuß eingeführet iſt, waͤhren⸗ 
der Zeit aber verfchiedene Beftände im 20, Gul⸗ 
den: Guß begeben, auch im nehmlichen Cours viele 
Capitalia ausgeliehen worden find, dieſe in kuͤnf⸗ 
tiger Rechnung wohl und mit Nachweiſung des 
termini a quo & ad quem ber refpedtive Begeb⸗ 
und befchehener Ausleyhung anzumerfen , fomit 
den betragenden Zinng im 20. Gulden» Fuß intra 
latus nachzuführen , und nad) Dem 24. Gulden⸗ 
Buß reducirter auszsumerfen, dabey aber um fo we⸗ 
niger einigen Mangel erfcheinen zu laffen, als im 
‚ Entftehungs » all Demfelben dag zu wenig Verrech⸗ 
nete in Duplo zu Laft geftellet werden folle, über; 
haupt aber vorbemeldter Rechnungs » Sfnfteuetion in 
allem genaueft nachzuleben, und darnach Die Rech» 
nung einzurichten, fomit Die bisherige Gebrechen 
und Sehler zu verbefieren. Mannheim den ?7ten 
Februarii 1767. I | I 


Chur; Pfaͤlziſche Hof: Cammer, 
6 Graf von Neſſelrod. 
Speicher. 
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 Nro LI. 
Anſpach. 


Verordnung wider die Anwerbung 
und Ausfuͤhrung innlaͤndiſcher 
gr Coloniſten. | 
d.d, Anſpach, den 9. Febr. 1767. 


achdeme man ſich, von Seiten eines loͤblich 
Fraͤnkiſchen Craißes, veranlaffet gefehen, wi⸗ 
der die Anwerbung und Ausfuͤhrung einheimiſcher 
Coloniſten, unterm 19. Der. letzt verwichenen Jah⸗ 
res, nachfolgendes Edict ergehen zu laſſen: 


Von GOttes Gnaden, Wir Adam Frie⸗ 

derich, Biſchof zu Bamberg und Wuͤrzburg, des 

Heiligen Roͤm. Reichs Fuͤrſt, auch Herzog in 

Francken, ⁊c. 26: Re | 
Dann 


Don GOttes Gnaden, Wir Sriederich 
Ebrifian, Marggraf zu Brandenburg, Herzog 
in Preuſſen, zu Schlefien, Magdeburg, Eleve, Juͤ⸗ 
lich, Berg, Stettin, Pommern , der Caffuben und 
Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen, Burggraf zu 
Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Ratzehurg, Moͤrs, — * 
| | atz⸗ 





— 
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Glatz, Hohenzollern, ‚der Mark Navensberg, zu 

"Schwerin, Here zu Navenftein, der Lande Roftock 

und Stargardt, zu. Ihro Kayſerl. Könige, Mas 

jeftät General: Feld -Zeugmeifter, wie auch Ihro 

Koͤnigl. Majeftäten von Daͤnnemark und Preuſ⸗ 
. fen General Dero Armeen, 2; 


Demnach Fuͤrſten und Staͤnde des Loͤblichen Fraͤn⸗ 
kiſchen Craißes, in Anſehung derer ſich in dies⸗ 
ſeitigen Landen ohnlaͤngſt eingefundener fremder 
Werberen und auslaͤndiſcher Emiſſarien, in der Ab⸗ 
ſicht inheimiſche Unterthanen anzuwerben, und un⸗ 
ter dem blendenden Verſprechen ihres alldort finden 
werdenden Gluͤckes zu verleiten, dahin mit Weib 
und Kind auss und abzutreten, deren aud) eine 
Menge bereits hie und da heimlich und mit Zuthuung 
einfäßigerlinterhändlern ver; undentführet,um Thell 
auch mancherlen nahrungslofe Knaben unter, nemlig 
chen Verſprechen gefuchet, an fich gebracht, und forts 
geſchicket haben, aus meld) unberechtigten "Begins 
nen eine allgemein ſchaͤdliche Entvoͤlker⸗ und Ents 
blöfung derer Reichs⸗ und Erays Landen, wo nicht 
in Zeiten Durch Vorkehrung ausgiebiger Ein» und 
Abhalts⸗Mittel, Fraft ergehenden nachdruckſam⸗ 
fen Nerprdnungen, fo für jest als fürs kuͤnftige, 
enfgegen getreten wird ‚. in der Sortfegung erfolgen 
muß, für ohnumgaͤnglich nöthig ermeffen und ent: 
fehloffen haben, neben denen dieferhalb allfehon vor 
ſich insbefondere. allenthalben veranftalteter Vor⸗ 
wach / und-ernfthafter Verfügung, zugleich ein of⸗ 
fenes Edict-allgemeinen Crayfes wegen, um mehres 
ren Nachdrucks willen, Dann zu all⸗ befien genaues 

rer 
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rer Befolg⸗ und Veſthaltung, als nach dem ſchon 
hierinn ebenfalls, gemachten. heilſamen Vorſchritt 
anderer loͤblichen Reichs⸗Crayſen, in nachſtehen⸗ 
der ausdruͤcklichen Maß und Anordnung ergehen 
und verkuͤndigen zu laſſen; Daß gleichwie * 


amo). Nach denen ohnehin auch ſchon vorhan⸗ 
Denen fo allgemein » al8 befonderen Mandesherrlichen 
Verboten Feinem landesgebürtigen oder anfäßigen 
ntertban und Innwohner ohne Ausnahm, der 
eigenwillige Abzug ohne darzu ertheilte fchriftliche 
obrigfeitliche Verwilligung außer denen Kömifchen 
Meichs » Landen nie erlaubet iſt: Alſo es hicbey 
nach) tie, vor fein unverbruchliches durchgängiges 
Berbleiben haben, Daherentgegen Fa 


“ .2do)- Nicht allein eines Theile auf die ſtraͤf⸗ 
liche Uebertretere, die ſich heimlich von Haus hins 
weg · und außer des Reichs Graͤnzen forzumachen 
erfrechen, von Obrigkeits wegen, fo in denen Städs 
ten, als auf dem Land allenthalben genaue Obſicht 
getragen, fofort felbige auf ‘Betreten gefänglich ans 
gebaften, und nad) Verhalt und Befund ihres 
begangenen Frevels mit Zucht » Haus, Schanz⸗ 
Strafen, tie auch der Einziehung ihres befißenden 
Vermoͤgens und Güter belegef, vielmeniger aber 
erftberegten Uehertreteren Die felbflige Deräußer und 
Berkaufung ihrer Guͤtern und Sahrniffen aus der 
fträflichen Abficht ihres andurch dorthin zu behufen⸗ 
den Abzugs unter ohnausbkiblichen Verluſt und 
Einziehung Des Kauf: Schillings, auch Aufhebung 
des Verkaufs felbft, verftattet ſeyn und nachgefehen 
werden ſolle Belangend ingleichen andern Theils 
— | 3tio 
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ztio) Jene in dieſen Crays⸗Gaͤnden fich eins 
ſchleichende und herumziehende auslaͤndiſche An⸗ 
werber und Verfuͤhrer dieſſeitiger Crays⸗Unter⸗ 
thanen, dann die ſich darzu gebrauchen laſſende 
verwegenſte einheimiſche Untethaͤndler, ſolle nicht 
minder ſo auf ein wie den anderen, wo ſie zumalen 
fi) etwa in. Schlipf⸗ und, Unterſchleifs⸗Winklen 
verborgen halten moͤgen, uͤberall genaueſte Kund⸗ 
ſchaft fuͤr beſtaͤndig ausgeſtellet, ſelbige nebſt ande⸗ 
ben Unterſchleiferen ben ſich Aufferenden mindeſten 
Verdacht von denen Orts⸗Beamten niedergeſetzet 
dder zum wenigſten von deren Aufenthalt an die 
shere Behörden ohnverweilte Berichte zu weiteren 
rfügungen erftattet ,. famtliche fodann nach der 
Schwere Deren Umftänden und des dißfals fich zu 
Schulden gebrachten Verbrechens mit fcharfer Leis 
bes» ja wohl auch in betrachtlicheren Vorfallenhei⸗ 
ten dem Befund nad) mit der Lebens: Strafe ano 


gefehen werden. Wann nun 

to) Die an ſich Lock- Ab⸗ und Ausführung 
innländifcher armer und elternlofer- Rnaben dem 
gemeinen Weſen aus mancherley Betrachtungen 
ebenfals fehr nachtheilig und keineswegs zu gedul⸗ 
ten ift, Deme zwar durch die von Sürften und Staͤn⸗ 
den in Dero Landen ohmedies tragende Landesvaͤ⸗ 
terliche Sorgfalt und derentwegen erlaffene heilfame 
Verordnungen, vermög welcher daſige Jugend als 
ker Orten nothdürftig verforget, vom müßigen 
Bettlen abgehalten, und in ‚Zeiten zu Gewinnung 
ehrlicher Nahrung nach ihrer Faͤhigkeit zur Arbeit, 
Bann des Chriſtlichen Glaubens, wie auch ala 
j er 


“ 
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her Lehr, tüchtiger AWiffenfchaften angewendet; 
angewoͤhnet, die überläftige fremde Bettler aber 
in iht Helmath in der nemtichen Abſicht zuruckver⸗ 
wiefen werden, ſchon einigermaßen und. guterdings, 
bevorab bey veſt⸗ und fleter Darobhaltung, vorge⸗ 
bogen wirdt.- So-ift nichts deſtoweniger allgemeis 
‚nen Crayſes wegen noch für allwegs notherforder 
lich angefehen worden, [ech die Anheifchigmas 
"ung, als erft beregte Annehm⸗ und Hinroegfühs 
Yumg inheimifcher mittellofer Knaben alles Ernſtes, 
wie hiedurch die gefchärfte Warnung gefchiehet, zu 
unterfagen und zu verbieten; fo, Daß fothane ohn⸗ 
erlaubte Behandlung und Aufferlandesführum 

befagter unreifer armen Jugend in diefes Cranfet 
Landen folchergeftalten folle hintertrieben daß mehr⸗ 
ermwehnte angenommene Knaben aller -Orten, wo 
fie angetroffen werden, ftracfshin angehalten und 
nacher Dauß zuruckgeſchicket, diejenige Landes» Uns 
terthanen und Interfchleifere aber , welche darzu 
mit vermeflenitlicher Verleitung derfelben, oder les 
berlaffung ihrer eigenen Kinderen, denen Anwer⸗ 
beren an Handen zu gehen Feinen Scheu tragen, 
von ihren Landes » Dbrigfeiten mit empfindlichen 
Strafen, anderen Fer Abfcheu, ohnnachläßig bes 
leget, denen befchaftigenden Werberen mit Pers 
führung deren Kinderen auch Fein längerer Aufent⸗ 
halt hie zu Land folle zugelaffen werden. 


So alles Wir von aufpabenden Crays⸗Aus⸗ 
fchreib » Amts wegen zu jedermanns Wiſſenſchaft 
und Nachacht, um ſich für Straf und Scha⸗ 
den felbft zu hüten, unter vorgedruckten a Sn 
— ey⸗ 
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beyderfeifigen geheimen Ganslen ⸗Innſiegeln hies 
mit Fund thuen. Gegeben den 19. December 
1766. ä 2 


(L.S) (L 8) 


Als wird ſaͤmmtlichen Ober, und Aemtern hie⸗ 
mit aufgegeben, ſolche Verfuͤgung mittelſt ges 
genwaͤrtigen Ausſchreibens gewoͤhnlicher maßen 
ju publiciren, an allen öffentlichen Orten af⸗ 
Kgiren zu laffen, und auf. deren Beobachtung 
vn Dbficht zu tragen. Signatum Onols 
bach, den 9. Februarii 1767. , 


Ex Confilio Aulico 
c Juftitie. I. 


Nro 
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Reictipt an das Cammer = Gericht, 

wordurch Der $. 5. des Erbſchafts⸗ 

| Edicts von 1765. dechatim= . . 
ref wird. 


d. d. Berlin, den 10, Febr, 1767, J 


Voꝛ GOttes Gnaden Friderich, König ꝛc. 
| ‚Unfern 2 Was der Pro - Conful wegen 
des Procefies, welchen die N. N. Erben wider die 
N..N. Erben bey euch feit Ao. 1760, geführet, uns 
term 30. Dec. a, pr. ju verfügen gebeten ;_ folche& 
geben Wir euch aus dem copeplichen Anfchluß des 
mehrern zu erfehen. Wir befehlen euch darauf 
‚hiermit in Gnaden, Supplicanten darauf zu bes 
ſcheiden, daß ihnen frey ſtehe, ihrer Sicherheit 
— bey euch Das noͤthige, nach Vorſchrift des 
Erbfchafts-Ediets von 1765. zu fuchen und vorzu⸗ 
fielen, wes Endes. der Supplicanten Mandata- 
rius anguhalten, feinen Principalen hievon Wachs 
richt zu geben, und wie folches gefchehen zu.doci- 
ven. Zugleich mögen Wir euch, bey Gelegenheit 
des $. 5. des Edicte, nicht verhalten, wie es fich 
von felbft verfiche: 


Daß, obgleich ordentlicher Weiſe Creditores, 
wann fie Die Beſtellung eineg Interims - Curatoris 
3 ſuchen, 


854 Berlin. Exrbſchafts⸗Edict. 


ſuchen, den Verdacht der Durchbringung zu be⸗ 
ſchleunigen habe, dannoch ein Erbe, der um die 
Erecution zu ſiſtiren erſt nach Ablauf eines Jahres, 
da ihm die Erbſchaft angefallen; Creditores citi- 
sen zu laſſen, noͤthig findet, während dem Liqui- 
dations - Ptoceß in den Genuß der Fructuum ohne 
CTaution zu bleiben, nicht pretendiren Fünne, ſon⸗ 
dern in ſoichem Sal dem Gläubiger, auch ohne daß er 
nöthig habey erft den Verdacht der Durchbringung 
zu befchleunigen, frey ftehex auf Sicherheits⸗Be⸗ 
ſiellung, auch Die Verſiegelung und Beſtellung eis 
nes Interüms-.Ouratoris zu dringen. - 


Ihr werdet euch hiernach allergehorſamſt zu 


Kichten h en, und Wir find. Gegeben Berlin, 
den 10, Febr. 1767. | of 
Auluf Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
allergnädigften Speciab Befehl, 
v. Jariges. 
v. Kürft, 
9% Maͤnchhauſen. 
db. Dörville, 
— 


A ro Anmer⸗ 
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 NroLV. 
Heſſen⸗Caſſel. 
Reglement, wornach das Bauen 
auf der. Ober⸗Neu » Stadt für das 
künftige eingerichtet werden ſoll. 
domain > 
+ 


Rleibt es dabey, daß ein jeder Mak en front 
I 33. Fuß, und 150. Fuß Tiefe, fo wie es die 
Quatres mit fic) bringen, haben fol, 

_, x) Sollen die Pläte denen Bauenden ferner 
hin gratis zugeftanden, und die darzu erforderlie 
hen Bärten auf Unfere Koften aus denen darzu de- 
. Kinitten Fonds, nnd gwar jede Quadrat: Kuthe, 
wie bishero, mit zwey Rthlr. besahlt, und. don Un⸗ 
ſerem Bau» Amt angewieſen werden. | 

3) Wird denen Eck⸗Haͤuſern war eben Dice 
nige Tiefe zugeftanden, welche die ordinaire Ges 
ude, nad) dem _ıten $pho bekommen, um Dar 
durch etwas Hof⸗Raum su erlangen, es follen aber 
die Daran zu bauende Fluͤgel⸗Gebaͤude, fo Fronte 
F — * — * — 
ten gleiche Fagade haben; und weilen geda 

te Slügel ⸗Gebaͤude nar DEM 20. J —5 

ns 2 erom⸗ 
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bekommen, ſo ſollen ſelbige nur fuͤr halb gerechnet, 
einfolglich 66. Fuß fuͤr einen Platz angeſetzet und be⸗ 
zahlet werden. Und da 


4) Auf denjenigen Plaͤtzen, ſo nach dem ſoge⸗ 
nannten Weinberg hinauf, und hinter dem Meß⸗ 
—— 8. und mehr Fuß hoch Erde ſtehet, 
d anforderft., ehe das Keller- und Fundament⸗ 
Graben vorgenommen merden Fan, abgetragen ters 
den muß: Sp.accordiren Wir gnädigft, daß Dies- 
fe Abraum⸗ und Weg⸗Tranſportirung der Erde, 
nach der von Unferem Bau» Amt. zu verfügenden 
Veranſtaltung, auflinfern Koften verrichtet werde > 
im übrigen aber fol auf jeden Platz, fo an dieſen 
Orten, nicht.weniger zmifchen dem Neuen Thor 
md Opern Haus , und vor dem Wehlheidet Schlag 
‚gelegen,‘ von vorgefchriebener ‘Breite und Tiefe, 
fünfseben hundert Neihss Thaler, und zwar halb 
bey Anmeifung des Platzes, und die andere Helfte, 
wann das Haus in Fach und Dach fiehet, bezah⸗ 
Ytund 
r 5) Die Straßen auf Unfern Koften geoͤfnet, 
und das Pflaſter aus dem Ober⸗Neuſtaͤdter Ge⸗ 
meinen Caffa gnaͤdigſt verwilligten Fond beftritten, 
und. fernerhin in behörigen guten Stand erhalten 
werden. Und fo viel 


6) Die Frey⸗Jahre betrift, fo laſſen Wir. ed 
in dieſem Fall bey Denen unterm 4ten Mart. 1737. 
und 28ten Nov. 1738. erlaſſenen Verordnungen 
{ediglich bewenden, zu folge Dem, es bebaue einer 
viel oder wenig Pläge, nicht mehr als eine zehen⸗ 
| jähfige Srenheit ftatt hat. And nachdem ¶ Ni⸗ 
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7) Niemanden,“ es ſeye wer es wolle, ohne 
zuvor von Uns erlangte gnaͤdigſte ſchriftliche Per- 
miflion} zu bauen geftattet werden ſoll; ſo haben 
auch diejenigen, fo einen oder mehrere, Pläße zu ber 
bauen willens find, den deßhalber aufzuftellenden 
Plan zur guädigften Approbation an Ung zu übers 
geben. Undda rn 


8) Zu Beſtreitung fothanen Ober Wreuftädter 
Bau: Wefens, nicht Allein Die daſige Intraden, 
fondern auch die fammtliche Eaffelifche Bier » Liz 
cent» Gelder deftiniret;,"- und bishero--employret 
worden: So hat es auch dabey fürohin fein Bes 
wenden, ‚und befehlen demnach dieſertwegen Unſe⸗ 
rem Sammer» Präfidenten und. Krieges und Do- 
mainen⸗ Sammer hiermit gnädigft, ſich darnach zu 
achten, und denenjenigen, welche von Uns zum 
Bauen Die gnaͤdigſte Verwilligung erlangen, und 
ſolche gehörig einliefern werden‘, die hierinn zuge⸗ 
ſtandene Douceurs obbemelter maßen zwar anges 
deyhen, aber auch darauf genau Acht nehmen zuj 
laſſen, daß ſothane Gelder zum Bauen wuͤrkli 
verwendet, und nicht zu anderem Behuf employ- 
tet werden mögen. Unſer Baus Amt aber hat bey 
dem fuccefliven Anbau auf der -Dber » Neuftadt 
über dieſes Reglement, fo weit e8 daſſelbe ange⸗ 
het, ſtricte zu halten, und das notthtze au wahren 
Caſſel, den 10. Febr. 1767. a Ra 
ee re 


Friderich re 33 


28. gen ERS IE. 
a 
33 Nro 
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Nro LVI. | 
Baden- - Durlad). 


Yusfchreiben, daß auf jeden Kirch 
Hof wenigſt 5. bis 6, Maulbeer- Bäume . 
geopflanzet werden. follen, 


d.d. Carlsruhe, den II. Febr, 1767, 


$ keeine wird befohlen/ daß an alfen Orten, toi 
Rirchböfe befindlich fi find, auf fchen gleich 

jetzo in de enwaͤrtigem Be nach aD 
—5* Platzes wenigſtens 5. bis 6. Maul⸗ 
Baͤume gepflanzt und zu Befoͤrderung ihtes 
Machsthung Das nöthige mit gehöriger Sorgfalt 
—32939— auch, wie Fa jeden Orts befolget wor⸗ 
enAn kuͤnft * Spath⸗Jahr einberichtet wer⸗ 
ben, "Re —8 ruhe, den Il Febr. 1767. 


Anmerkung. 


wermog Hochflſt. „DosdeneDurtachifgen Ausı 
ij, Dem d. d. 23ten Aug, 1766. iſt ſchon die Ders 
ordnung gemacht worden, daß denen Schuimeis 
ſtern und Schul » Propifarn: nachdruͤcklich anbe⸗ 
— werden ſolle, nicht nur die Pflaͤnzung und 

Warfung, derer Maulbeer : Bäume und Haͤger, fonz 
* * Henn m Dereitung der Seide 
| zu 
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gu erlernen, worgegen denen, welche fich hierzu vers 

ftehen und geſchickt machen, eine jährliche Belohnung 

aus dem Commun- Aerario gereicht werden fol, 
3 j BEER }} 4x +1) En SETZE 
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Circulare' an’die Chur - Märkifche 
‚ Infpedores wegen der SchulsCok 
7, Testen » Belder. , u 


d. d. Berlin, dent, Fehr.1767. 


DIS: GoOttes Gnaden Frider ich, König. 
Unſern ze. Euch iſt unterm ıgten Jul. 17658. 
llergnaͤdigſt anbeſohlen worden. von denen, nach 
orſchrift des General: Land⸗GSchul⸗Regle⸗ 
ments, am Michaelis⸗GSonntage jeden. Jah⸗ 
res zu ſammlenden Schul ¶ollecten⸗ Geldern 
bey euch eine Caſſe zu errichten, wobey euch zugleich 
eine Vorſchrift ertheilet worden, wie die Rechnun⸗ 
gen daruͤber⸗ ſo wohl wag die Einnahme, als was 
die Ausgabe betriſft, gefuͤhrt werden ſollen. Da 
Wir nun von dem Zuſtande dieſer Caſſe unterrich⸗ 
tet ſeyn wollen; ſo befehlen Wir euch hierdurch af 
gnaͤdigſt, binnen 14. Tagen anzeigen, wie 
och in jedem Fahre. feif Piblicatian. Des Schub 
eslements Die BR iefer Gelder fich a 
Bi + en 
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fen, "und tote viel Davon hinwiederum, "und wo⸗ 
‚für ausgegeben worden. Soltet ihr aber denen 
Predigerm eurer Infpedtion die Anwendung dieſer 
Gelder überlaffen haben, fo habt ihr von ihnen 
dieſe Anzeige ungefäumt zu erfordern und einzureis 
chen, weil Bir verhoffen, Daß jeder Prediger, um 
fich gleichfals auffer Verantwortung zu feßen , or⸗ 
dentlihe Rechnung darüber wird geführt haben. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 12. Febr. 1767, 


0 9 Muͤnchhauſen. 
— as VvIrwing. 


m”, 
pr 


— Anmerkungen. ala 


Wann e8 eine unmiderfprechliche Wahrheit iſt, 
daß aus fchlechten Schulen der Grund des Verders 
hens:eines Staats entfpringet; fo ft auch ganz ges 
wiß, daß die. fehlechte oder unrichtige Belohnung 
Derer Lehrmeifter größten Theils die Urſache feye; 
warum die Schulen in ſolchen Zerfall und ſchlech⸗ 
gen. Zuſtand gerathen. | en 
Aria 29 


2 Gemeiniglich beſtehen die Hauptr@inkünfte eis 
nes Lehrmeiſters in dem von denen Schülern quar- 
taliter einzuziehenden Schul s Geld: md die bes 
ſtimmte Befoldung ift danach abgemeffen und fehe 
gering, es ſeye dann, daß an dem einen oder ans 
dern Orte binlängliche Stiftungen vorhanden feyen, 
worqus die Kinder umſonſt unterrichtet werden. 


Hi 2 Wo 
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Wo aber jener Umſtand einer allzugeringen Be⸗ 
lohnung vorwaltet, da ſind auch die Lehrmeiſter 
entweder darnach wi oder fie fehen fich ges 
nöthiget, dur) Neben s Dinge ſich einen Nahrungs; 
. Zuftuß zu verfchaffen, und dardurch ihre Schulen 
zu verſaͤumen, befonders wann, wie bekannt, die 
. Quartal: Schulz Gelder fehr langſam und ungleich, 
Das eine heute, Das andere morgen bezahlt oder gar 
nicht entrichtet wird, und ein Lehrmeifter felten Lo, 
Gulden zufammen bringet , folalich fich auf eine fis 
chere Einnahme niemahls verlajfen Fan, 


Es verdienet dahero die hin und wider vor das 
Schulweſen genommene Sorgfalt, und die Einrich— 
tung, nach welchen das Quartal: Schul: Geld, als 
Ier in eine Quartal: Berzeiihniß bringenden in die 
Schul gehöriger Kinder, von dem Einnehmer derer 
Commun-⸗Einkuͤnften, das fhuldige Schul: Geld 
eines jeden Baters, zu feiner Gemeinds; Schuldigs 
keit in dem Einzugs-Buch gefihlagen, eingefchries 
ben und eingezogen, fomit eine gewifle Befoldung 
biernach feftgefest, und dem Eehrmeifter jedes Vier⸗ 
tel Jahr mit einmal bezahlt werden muß, und wäre 
zu wiünfchen, daß man aller Drten gleiche Sorg⸗ 
* beobachtete, und denen Lehrmeiſtern dardurch 
ihren ſauren und ohnehin geringen Verdienſt ſicher 
ſtellte. | 
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362 Berlin, Stempelung gewiſſer Eircul, 
Nro LVIIL 
Berlin. 


Refeript an diePreußifche Regierung, 
die Stempelung der wegen Anfhaffung 
ber Confinuationen der Conftitutionum 
.  Marchicarum zu erlaffenden Civculas 
| rien betreffend... 

d. d. Berlin, den 12. Febr, 1767- u | 


In Gottes Gnaden Friderich, König x, 


famften Bericht vom ı sten jüngft verlaufenen nf 





— 


Unſern c. Da das nach eurem allergehor/ 


naths zu Anfchaffung der Continuation des Mylil _ 


Conftitutionum Marchicarum an das Unter» ee 


richte zu erlaffende Circulare fo wenig. die Angeles - . 
eat der hiefigen Arademie der Wiffenfchafe . 


n, als diredte Unfer Sanden Interefle betrift, 
fondern einzig und allein zum Vortheil des Pächs 
ters gereicht 3 fo ift auch von Unferem General: 
Dire&torio der Ausfpruch gefchehen, daß folches 
nicht anders, als auf gemöhnliches Stempel : Pas 
pier, agsgefertiget werden muͤſſe; welches Wir euch 
dann auf obgedachten eupen "Bericht zu eurer gr 

er + rl 


’ D 


den 12. Febr. 17 363 
—ã—— hiermit nicht verhalten. Und 
id ꝛc. Berlin, den 12. Febr. 1767, 
ei Ad Mandatum, 


v. Jariges. 
arm 
: » Dorville. 


0 Nee LER. 
4.3: RUN. 


Reſcript wegen derer erforderlichen 
Zeugen bey Teſtamenten. BE 


"dd, Betün, den 12, Februar. 1767 


Don GOttes Gnaden Sriderich, König ıc, 
Unſern ac. Es iſt, wie ihr in eurem allers 
unterthänigften Bericht vom 31ten jüngft verwi⸗ 
chenen Monaths ganz wohl bemerfet, freylich gar 
leicht voraus zu fehen: 


270 DAB» wann die noch lebende Teftatares zu 
" „.Redificirung ihrer Teftamente, bey Deren 
u, Infinuation. nur ein oder zwey gerichtliche 
©: Deputirte jugegert geweſen, ‚ordentlich ci» · 
u titek, ober daß Der Mangel des nacı gem 
„dore 


364 Berlin. Reſcript wegen der 


dortigen Land Recht erforderlichen dritten 
„ Deputati, ergänzt werden müffe, durch die 
y‚ Intelligenz - Blätter befannt gemacht wers 
„ den folte, folches viel unnöthiges Auffehen 
„ im Publico verurfachen, und verfchiedene 
„r Inconvenienzien nach fich ziehen dürfte. 


Es ift aber auch in dem letzteren Vihtations - Bes 
fcheiv nirgends verordnet, daß dieſe Bekanntma⸗ 
chung auf diefe Art veranlaffet werden foll, fondern 
es wird vielmehr zu Erreichung der. darunter hegens 
den Abficht genug feyn, mann Die noch lebende 
Teftatores, bey deren Teftamenten diefe Solennis 
tät fehlet, in fo meit foldhe befannt, und deren 
Aufenthalt zu erfahren ift, ein jeder befonders nur 
fehriftlich erinnert wird: Was maßen bey Revi- 
fion der Teftamente fich befunden ;: daß das Seis 
nige nur einer oder zwey Gerichts» Perfonen Übers 
„geben worden, und er alfo, zu Vermeidung Fünftis 
ger Streitigkeiten, -wohl thun würde, ſolches zu⸗ 
rück zu nehmen, "und hiernächft Yon netten, mit 
Benlegung des nach dem erneuerten Stempel:Edi 
vom 13. May 1766, verordneten Stempels bey 
den Gerichten; zuübergeben, als melche folche, oh⸗ 
ne Erlegung der. Gerichts Gebühren, außer dem 
empel gratis. anzunehmen, bereits angemiefen 
wãren. ER — ae 


Ihr habt Euch hiernach ſowohl des Ober⸗Burg⸗ 
graͤflichen Amts, auf ſeine bey euch geſchehene An⸗ 
frage, als auch ſonſten alle unter euch ſtehende Ju⸗ 
ſtitz Collegia und Gerichte, gehörig anzumeifen und 
Ihnen zugleich aufgugeben, die Documenta Infi- 

i nuatio- 
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Teftamentsgengen,den 12. Febr. 1767. 365 
nuationis diefer Befanntmachung jedes befonders 
ad Adta nehmen zu laflen. 


Auf diefe Art werden viele dergleichen Teftamens 
te annoch falviret, in Anfehung derjenigen hinges 
gen, deren Teftatores bereits verfiorben oder nicht 
ausfindig zu machen find, es darauf anfommen, 
ob folche Fünftig angefochten werden oder nicht? 
Sind ꝛc. Berlin, den ı2. Febr. 1767. 


Auf Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
allergnädigften Specials Befehl. 


d. Jariges. 
v. Luͤrſt. | 
v. Dorville. 





— Nro 


6. MB (0) de 

VMroLX. 
Chur⸗Bayern. 

Verordnung, die kuͤnftige moderirte 


Erholung der Conſumo-Acciſe vom 
auslaͤndiſchen Honig betreffend. 


d.d. Muͤnchen, den 12, Februar. 1767. 
Nedne ſich verſchiedene Lewzelter in Bayern 


x befchweret haben, daß, weilen die Bienen⸗ 
Suche noch nicht allerdings fo, mie man fich die 
Muͤhe gegeben hat, empor gebracht ift, ihnen der 
auf das ausländifche Honig gelegte Confumo- Ac- 
cis, nehmlich vom Centner 1. fl. 40. Fr. zu hoch 
wäre: So haben Se. Ehurfürftliche Durchlaucht 
gnädigft refolvirt, daß von nun an, In Erwägung 
Diefer angeführten Umftände, vom ausländifchen 
hereinbringenden Honig an dert Confumo-Ac« 
cife ein Quart nachgefaffen, folglich vom Centner 
zur Accife nur 1. fl. "rs. Pr, neben der Conſumo- 
Mauth eingebracht und verrechnet werden ſolle. Si- 
gnatum München, den 1aten Febr. 1767. 


Ex Commiflione Seren. D. D. | 
. „Ducis & Eledtoris fpeciali. 


Nro 


ml) 80 
MoLX. 
3weybruͤck. 
Verordnung, wodurch denen Unter⸗ 
thanen außerhalb Landes mahlen zu 
laſſen bey 10. Rthlr. Strafe vers 
d.d, 12; Febr. 1767. 


(Fon zwar das Verbot, daß Peinem Untertha—⸗ 
Nr nein, feine Srüchte außerhalb Landes Mahleı 
u laſſen, erlaubet ſeyn folle, bereits in denen me 
ften Ober; und Aemtern des Herzogthums, theils 
durch eine alt hergebrachte Obſervanz, theils aber. 
auch in etlichen Aemtern durch befondere ausdruͤck⸗ 
liche Verordnung ſchon laͤngſtens eingefuͤhret. Nach⸗ 
deme aber gleichwohlen noch keine generale gleich⸗ 
foͤrmige Verordnung dieſerhalben in dem ganzen 
Herzogthum fubfittiret: So haben Serenitlimi 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht zu en gnädigft ges 
ruhet, daß zu mehrerer Deutlichfeit, und damit ein 
jeder deſto beffer ſich vor der Strafe hüten koͤnne, 
Diefe hierunter obgewaltete bisherige Obfervanz u 
Particular - Yersrönungen , durch ‚cin ausdruͤck⸗ 
liches Geſetz generaliter in. Dem ganzen Herzogs 
thüm dahin beftdeiger und eingefuͤhret twerden ſolle, 
daß hinführo bey Strafe 10. Rthlr. Feinem Unters 
thanen, feine Srüchte außer balb Landes zu führen 
und daſelbſten mahlen zu laffen, erlaubet, .. 
. | iefem 


368 Zweybruͤck. Verbot des Mahlensc, 


diefem Verbot auch ‚alle in denenjenigen Ortſchaf⸗ 
ten, welche Pfalz -Zwenbrücken nur in Gemein⸗ 
fchaft befißet, ‚gelegene Mühlen ebenfalls mit bes 
riffen, mithin ie in Diefen denen privativen hies 
figen Unterthanen mahlen zu laffen, bey der nemlis 
chen Strafe nicht geftattet ſeyn ſolle; dahingegen 
jedoch bey Diefem ganzen Verbot der Fall, wann 
die nächfte innländifhe Mühlen aus Mangel des 
Waſſers nicht mahlen Fönnen, ausgenommen, fos 
fort in dieſem befondern all denen Unterthanen, auf 
vorherige bey dem Schultheiffen zu thuende dißfals 
fige Anzeige und von dieſem, befindenden Dingen 
nach, Darauf zu ertheilende Erlaubniß, in denen naͤ⸗ 
her gelegenen auswaͤrtigen Mühlen mahlen zu laſ⸗ 
fen, unbenommen bleiben fol. Das Ober⸗Amt 
M. N. hat demnach diefe Verordnung behärig zu 
publiciren, in vorkommenden Faͤllen darauf zu 
halten, demnächft aber de facta Publicatione ad 
acta zu berichten. Zweybruͤcken, den 12. Febr. 


1767. 9 
Regierung. 


Anmerkung. | 
Dieſes Verbot ift in mehreren Ländern und una 
‚ter andern auch im Herzogthum Wuͤrtemberg anges 
legt. Es find aber die Müller fehuldig, bey denen 
Unterthanen die Mahl ⸗Fruͤchte jederzeit ohnents 
geltlich abzulangen, und das Meel zuruck zu liefern. 


Nro 
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"iron, wohurch — | 
bringung auswaͤrtigen Horn⸗Vie⸗ 
"DB nf ein Xohr lang, u. 
—2 boten wird. 


ie. gl n aur in fr 
! 


* N are an . 


Bir Georg: der Dritte; Yon GoOttes Gna⸗ 
den Koͤ 9 von —— 
fand, efhliger | des Glaubens Herzo ‚3 Braung 

ſchwen und Lüneburg, des be Roͤm re | 
—— nal, Ebur⸗ si, Men. 


Fımı hiewit su toiffen f mubben: bie Bisherige 
Erfahrung leider nur gar zu ſehr bewaͤhret 
hat, a. fir Schaden —— durch die 
Verguͤnſtigung des auswaͤrtigen Horn⸗ Vi 

—— bey der: im fo verſchiedenen austedrtigen 
und. benachbarten Landen :graflirenden: und yon 
Zeitzu Zeit von neuen ausbrechenden: Sorn Vieh⸗ 
Seuche verurſachet werde: und wie wenig man 
auf die in ſolchen Faͤllen ertheilte von denen Vieh⸗ 
Haͤndlern producirte obrigkeitliche Gefundbeitse 
Paͤſſe ſich verlaffen Fönne: auch, auf wie mannigs 
faltige Art und Weiſe ur Dbrigfeiten- Bey an 


er * 
en 


370 Hannoger. Vedpt wegen fremden 
Ausftellung von; nloſen blos auf ihren Ge⸗ 
a und ag air Een andiern hins 


ee in Geftalten —* en — * 
urlaͤnder mit dieſer e ichen Plage ge⸗ 
— —— wi 4 
het, und tpiche Von. & e in DAB, andere. 
— RE SE TR and Dana aut 
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en un N z Dr 9 
liche ſogat BR) ke krlafrnde. Befunde 
heits-Päffe, in hiefige bande eingeführet, und darin 


von einem Orte zum andern auf die Vieh⸗Maͤrkte 
sum Berfauf urahe en; oder aͤuch blos durch, 


Unfere befagte Lande andern benachbarten Ländern 
zu ———— efürhjeet werden? auch: alle: 
* — Kur 
—— oe ER, 
tha Behr * euche/ ii —— Jahres⸗ 
Zeiten, nicht’ von rieuen ſum Atısbtuch kommen, und 
in verfehiedene Aemter verfehleppet worden; So 
finden Wir Uns dadurch befvogen, nach dem Vor⸗ 
gange vetfchiebener-benachbarten Proninzenz, allen 
Ausrmärtigen! Horn⸗Vieh⸗ Handel moͤglichſt einzu⸗ 
ſchrant en und nach mehrern Innhalt des gegen⸗ 
war geu Ediets, zu Befoͤrderung der allgemeinen. 
Wehfahrt Unſeret Landess Eingefrfienen, gu ver⸗ 
srdren Daß kein fremdes oder iu auswaͤtti⸗ 
„gen Weiden feiſt⸗ gemachtes Horn⸗ Dich: von 
3 enſeit der Elbe, und der Unter⸗Weſer, in Un⸗ 
ſere Teutſche Länder, inſonderheit aber in Unſere 
Fuͤrſtenthumer Lüneburg vs Bremen, Verden 
und Lauenburg, auch Grafſchaften — 
4 ud, „Diep⸗ 


— 
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» Diepholg, ein⸗ oder durchgelaſſen, noch darin 
„ zum Derfauf umher getrieben, dagegen aber das 
sr zu Unferer Unterthanen eigener Bedurfniffe erfor 
pr derliche Schlacht» Vieh, im Lande felbft, und 
y in jeglichen Bezitk deſſelben, geweidet und feift 


„ gemacht werden folle 
Damit num dieſer End weck defto juberläfiger 


erreichet werde, und ein jeder Landes +Unterthan 
in Zeiten feine Einrichtung darnach machen Fönne, 


ſo jegen und ordnen Wir hiemit, wie folget: 


“ 1) Soll feiner, weder von Unfern Landes⸗Un⸗ 
ferthanen, noch ein fremder Dieb» Sändler, nach 
»Publication diefer Verordnung, fich unternehmen, 
einiges mageres Horn Vieh in Unfern Landen in 
der Abficht aufzufaufen, um Daffelbe gegen dag bes 
vorſtehende Frühjahr in auswärtige Matfchen und 
Dieh » Beiden zu treiben, und nachmahlen, nach - 
gernbigr: Beide Zeit, es mieder in Unſere ande 
zum Verkauf herein zu bringen, oder Fommen sg 


laffen. 


2) nr dergleichen mageres Sorn ⸗ Vieh auch 
nicht in Unfern Landen felbft aus einem Bürftens 
a in das andere fortgetrieben, und in Die Vieh⸗ 
eiden eines benachbarten Diftriets aufgenommen 
werden; fondern eine jede Provinz foll für fich ſelbſt 
Darunter Rath Schaffen, und mit dem darin befinds 
ihen magern Hotn⸗Viehe die in folchen Bezirk 
en On Rock betreiben, und baffelbe 
darin, wie auch auf andere Art und Weiſe, fett 
au machen bemuͤhet fenn: 
Ya 3) Sob 


372 Kaumover Verbot wegen fremden 


3) Solte jedoch in ein ‚oder, anderer, Gegend 
Unferer Lande mehr junges, Dorn: Bieh-zugesögen 
werden, und. fic) daſelbſt vorfinden, als in dent \ 
Bezirk des duͤrſtenthums oder der —— 


de ölches, 
nach vorgängiger obrigkeitlichen 6 


heits Paͤſfe dabeh vorhanden ſeyn, oder nicht, 
„zugelaſſen und verſtattet werden ſolle. Geſtalten 
ra Bey "Confifcation ‚Des betroffenen Horn⸗ 
Vihes „auch, beb, Strafe des Deftungss Baued,, 
und der Kafre, ‚hlemit-generaliter verboten wird, 
vorerft binnen "abres +. $eift. gach Phblication, 
diefer Unferer Berordnung, einiges fremdes; Horn⸗ 
Dieb, T fett odet mager, es fen dutchgeſeuchet 
oder nicht, “als womit der groͤßte Betrug vorgehet, 
von jenfelts der Elbe und der Unter⸗Weſer, and, 
aus Denen dahin zu rechnenden Marſch⸗Gegenden, 

a I m 
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in Unfere Sande herein zu bringen, oder auch durch 
Unſere Lande an auswärtige Derter treiben. zu laſſen. 


5) Solte jemand dem uwider handeln, oder 
2 wohl gar gelüften lafien, bey trockenen Jahres⸗ 

eiten über die Möhre und durd) die Heiden, ‚oder, 
durch fonftige denen Dich Händlern nur gar zu 
bekannte Schleich » Wege, fremdes. Horn⸗Vieh 
ins Land herein zu bringen, fo fol dag Vieh am 
dem Orte, woſelbſt eg betroffen wird,..angehalten, 
und Dafielbe, nad) Befinden der Umftände, entwe⸗ 
der fofort getödfet, oder zu Haltung der Quaran- 
zaine mit Poſtirung befeßet, die dabey befindliche, 
Eigenthuͤmer und Vieh⸗-Treiber aber ohne Unter⸗ 
an in er und davon, zu Deren Bes 

Nrafung, an Ute zn. berichtet 
werden . 


6) Ob auch zwar, bi dem Herbot des aus⸗ 
wirhe Horn ⸗Vliehes, nicht zu zweiflen, Daß 
das im Lande ſelbſt feiſtgemachte Horn⸗Vieh von de⸗ 
a Eigenthümern in Unſern Landen zu--völliger 

nüge werde det aufet werden Fönnen, . und ſich 
niemand über Mangel an Käufern werde beſchwe⸗ 
ren ‚Dürfen; ſo wollen Wir dannoch in Gnaden 
hiemit vergönnen und zulaffen, daß, fals an ein 
oder. anderm Drte mehr Horn: Vieh in denen Wei⸗ 
Den, imgleichen bey den Brandtemeinbrennern und. 
Brauern, gefeiftet werden folte,. als in der Gegend 
im Lande verkaufet wa Fönte, fodann deſſen 
auswaͤrtiger Verkauf, Auf geziemende Anzeige und 
erhaltene obrigfeisliche BE welche ohnentgeltlich 
a ertheilen/ zugelaſſen — ſolle: Es iſt — 

d3 
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icht minder, am welchen Orten dergleichen fette 
Dehfen fich befinden an aufge find, Durch Die 
Öffentliche Anzrigen von Zeit zu Zeit befannt machen 
zu lafien, damit die einheitmifche Käufere ſich dar⸗ 
nad) richten koͤnnen, und Unſer Sand durch den 
—— Verkauf, nicht ohne Noth von dem 
Schlacht ⸗ Vieh entbloͤßet werde, men 


_ 7) Ingleichen bleibet denen Eingefeffenen der 
Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Göttingen und Gruben⸗ 
agen, infonderheit aber Denen Städten, und dar⸗ 
n vorhandenen Scharrens Schlächtern, big zu wei⸗ 
terer Verordnung hiemit geftattet, aus dem Heßi⸗ 
ſchen, imgleichen aus dem Braunſchweigiſchen, 
— ſchen und Schaumburgiſchen, einiges 
Schlacht⸗Vieh anzufaufen, und auf obrigkeit⸗ 
liche Gefundheits » Päfle herein zu bringen: je⸗ 
doch foll damit weiter kein Kandel getrieben, 
ſon dern dafielbe entwedet a felbfteigener Bedürfs 
tif, oder zum feilen Verkauf, gefchlachtet wer⸗ 


8) Die In Unfern Fanden angeordnete Vieh⸗ 
Märkte. werden zwar ferner geftattet, fo lange nicht, 
nach Innhalt des 7, $, Capitis II. der unterm 14, 
Febr. 1756. wegen der Horn-Vieh⸗Seuche pur 
blicirten Verordnung, deren Einftellung obrigfeits 
lic) perfüger werden muß: Es foll jedoch auf denen 
Dich » Märkten im Lande überall Fein fremdes 
Horn⸗Vleh zugelaffen werden, fondern felbige fols 
len lediglich in Abficht des einheunifchen Horne 
ieh » Handels verftgttet bleiben. Solte jedoch 
ans Unfern sigenen Propinien, iS» aus Dem De 
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mifehen oder Lauenburgiſchen, einiges Horn Wieh 
anf die im Fuͤrſtenthum Lüneburg einfallende Vieh⸗ 
Märkte wollen geit leben werden; fo ift daſſelbe mit 
dem Amts Eifen zu bezeichnen, und mit vobrigkeit⸗ 
lichen Sefundheits  Paffen zu verſehen, vor und 
bey deren Ausftellung aber, nach Atſweiſung des 
14, $\ Cap. Il. der obangezogenen Verordnung 
vom 14. Febr. 17756. alle erfinnliche Vorſicht zu ge 
brauchen, Damit Kir nicht im wiedrigen: Fall ger 
nöthiget werden, den Horn» Vieh» Handel im Lan⸗ 
de noch weiter einzuſchrenken, und die Vieh Maͤrk⸗ 
te gänzlich aufzuheben. mngntꝰ vr⸗ 





an — 
und Dali: ⏑ ⏑⏑⏑ ⏑⏑—— — 
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Daß es ihm entweder an noͤthiger Sütterung, oder 
an einheimiſchen Käufern fehle, um Den auswaͤr⸗ 
tigen Verkauf dieſes Horn⸗Viehes nachmahlen 
machzuſuchen, und dadurch ſolch Vieh der ſeibſt⸗ 
eigenen Beduͤrfniß Unſerer Landes⸗Unterthanen zu 
entziehen, ſo ſoll derſelbe damit gar nicht gehoͤret, 
moch ein ſolcher auswaͤrtiger Verkauf zugelaſſen, 
ſondern vielmehr der Aufkaͤufer, wegen ſeiner wu⸗ 
cherlichen Abſicht, beſtrafet werden. 


141).Damit auch. Die auswaͤrtige und benach⸗ 
barte Landes⸗Eingeſeſſene von dieſer Unſerer Verord⸗ 
nung deſto vollkommener benachrichtiget werden 
moͤgen, und ſich nicht mit der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen koͤnnen; nicht minder die benachbarte Länder, 
denen etwa zu andern Zeiten, durch unſere Teut⸗ 
ſche Lande, das Horn⸗ und Schlacht⸗Vieh zuge⸗ 
fuͤhret wird, fi) damit in andere Wege proſpici- 
ren koͤnnen; fo ſollen, von Unſerer Landes⸗Regie⸗ 
rung, die benachbarte Regierungen und Obrigkei⸗ 
ten von deren Inhalt benachrichtiget, und felbige 
erſuchet werden, ihren. Landes⸗Eingeſeſſenen und 
Unterthanen desfals das noͤthige in Zeiten bekannt 
zu machen; gleich dann ſolche Verordnung auch in 
denen benachbarten Zeitungen inſeriren zu laſſen. 


12) So viel aber Unſere Lande ſelbſt betrift, ſo 
befehlen Wir allen und jeden Obrigkeiten und Be⸗ 
amten, bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade, 
uͤber den Inhalt dieſer Unſerer Verordnung in allen 
Stuͤcken mit Ernſt und Nachdruck zu halten: In⸗ 
fonderheit aber befehlen Wir hiemit —— — 
Obrigkeiten, Deren Aemter, Städte und Geri 
— 2». 


ı ' 
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mit augwaͤrtigem Horn⸗ Vieh zuerſt beruͤhret we 
den muͤſſen, auf das ſorgfaͤltigſte zu ver uͤten, 
Fein auswaͤrtiges Horn⸗Vieh, weder einzeln, no 
ben Triften; auch nicht Durch heimliche Schleich⸗ 
Wege, aus denen in Diefer Unferer Derordnung ges 
meldten Gegenden, in.Unfere Fuͤrſtenthuͤmer und 
—2 — ten hereingebracht werde: wie denn auch 
von ſelbigen denen ſaͤmmtlichen Eingefeffenen eis 
nes jeden Amtes und Bezirkes, bey Strafe des 
Veſtungs⸗Baues, von Zeit zu Zeit wiederholend 
zu bedeuten, fich nicht zu unternehmen, auswdrti- 
gen Unterthanen und Bieh+ Händelern darunter 
einigen Vorſchub zu leiften, noch das Vieh heim- 
lich. bey ſich aufzunehmen, „oder auch von ihrem eis 
- genen Horn⸗Vieh etivag heimlich in auswärtige 
Beiden zu bringe und- auf gleiche Art wieder in 
Das Land herein zy führen: Und damit folches 
defto mehr verhuͤtet werde, ſo foll in diefer Abſicht 
das bey Denen Unterthangn befindliche Horn⸗Vieh 
„in denen an der Grenze belegenen Aemtern alle vier 
Wochen nachgezaͤhlet, deſſen Anzahl richtig anges 
ſchrieben, und, daferne fich eine Vermehr⸗ oder 
Verwinderung daben vorfindet, auf das genauefle 
unterſuchet twerden, woher folchernterfchied rühre? 
um Die ebertreter Diefer Unferer Verordnung zur ge- 
bührenden Strafe zu ziehen : tie Wir denn auch 
in allem übrigen, bey dem Innhalt Unferer wegen 
der Horn» Bieh- Seuche unterm. 14. Gebr. 1756. 
publicirten Verordnung, e8 bervenden laffen. 


Endlich foll dieſe Verordnung an gewöhnlichen 
Orten oͤffentlich angefchlagen , auf dem platten 
Sand aber auf denen Kirchhoͤfen perleſen, und 
—X as folche 
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ſolche Verleſang alle vier Wochen ni wiederholt 
tperben. — J 
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ME Co) 8 37 
Be ih 
Chur-Trier. 
_ Berrbmung das Verbot der 
Knaben Werbung betreffend, 


“a d. a ben M Febr. 1767. 


mo 


lipp, Etz⸗ —5* AN Tier, des Beiligen Am | 
Reichs durch Gallien und das Königreich Arelaten 
ErzCanzler und Churfürft, Biſchof zu Worme, 
Ä Adminiftrator zu ‚Prünp- We 


Sagen hiermit. gu wiſſen: Nachdemahlen von 
I dem ’löblichen ‚Chur + Rheinifchen Crays in 
Betref deren in der Reichs⸗Stadt Speyer fichlauf- 
baltenden, und dafelbft lauter junge. Kinaben.en- 
rollirenden Werbern eine heilſame Sürfehung uns 
term 4.8. 13. refpedtive Und 30; Dec. verlittenen - 
ahres folgenden Innhalts erlafien worden: : 


n Don deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den bey Chur⸗Rhein wegen, befchiehet allen 
„ und jeden, welchen Diefes Ediet vorfommet, 
er Eund und zu wiſſen: —* nachdemahlen die 
aueh Beben A Lin ee ge erfolget, was — 
fen ſich in der Reiche» Stadt Speyer ein Wer⸗ 

s ber aufbalte, welcher lauter junge Knaben von 


en i 19 32. MOD mehrern Sabyen anmober de 
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z nen ein geringes Hand ⸗Geld gebe, fie fogleich, 
„ in völlige Montur fee, und täglichen verpfles 


” E laffe 3: und dann ſolches beh der ausſchwei⸗ 
„ 


enden Jugend bereits einen folchen Eindruck 
„ gemacht habe, daß fidy fchon eine merkliche 
Anjzahl auwerben laſſen, ſo dann dieſes Unwe⸗ 
„ſen ebenwohl in denen Chur⸗Rheiniſchen Crays⸗ 
„Laͤnden einzudringen beginnen möge; Als 
„wird hiermit allen "Beamten, Schultheißen 
yr und Vorſtehern, bey ihren tragenden Amts⸗ 


pflichten anbefohlen, auf dergleichen vor ſich 
nn gehende ohnerlaubte Entführungen der Jugend 


"und zur-gemeinen Entvölferung abjteckende 


—8 


5 Unternehmen die genaueſte Aufſicht mit behoͤ⸗ 
„rigem Ernft- und ſchuldigem Eifer zu legen, 


„des Endes Die Unterthanen von dieſem Kin⸗ 
„der-Raub hinlaͤnglich zu verſtaͤndigen, und 


tdahin zu ermahnen, um nach ihrer Elterliche 


„Obliegenheit auf das Thun und Laſſen ihre 

SBuben allmoͤgliche Acht zu haben, ſolche fo 
—rwiel thunlich unter ihren Augen zu halten, noth⸗ 
„folglichen dergleichen unvernünftigen Knaben 


—2 


den willkuͤhrlichen Zutritt zu ſoichen Werbern 


„nachdruͤckſamſt zu erſchweren und zu hinter⸗ 
„ Stellen; Und damit an uͤhrigens dieſem bes 


denklichen Beginnen von’ fämmtlichen Orts⸗ 
Vorſtehern insbeſondere auch begegnet werden 


woͤge ; So hätten dieſelbe auf, jene fich eins 


/ſchleichende Werbere und Ausgefchickte pflicht: 
m mäßige Obacht zu nehmen, in Betretungs⸗ 


„Kall ſelbige ſowohl, als die zu etwaigen Trans- 


port ſolch unerzogene und unſchuldigen Ju⸗ 
gend eigends commanditte, " alsbald — 


TR 


1. Werbung, Denz4. Bebr 3767. 381: 


„lich anhalten zu laſſen, ſaͤmmtliche ad Proto- 
„collum ohngeſaͤumt zu vernehmen, und dieſes 
„mit ihrer berichtlichen Anzeige ohne Hinſchub 
„an die Behoͤrde einzuſchicken/ damit entgegen 
„die Verfuͤhrere, nach Schwere der. Umſtaͤn⸗ 
den, und dem Verbrechen gemäß, mit behoͤri⸗ 
ger Straf verfahren werden koͤnne; wie dann 
in genauer Befolgung dieſes Ediets alle vor⸗ 
benannte Orts⸗Vorſtehere ſich nicht das mins 
„deſte bey Vermeidung ſchwerer Strafe zu Laſten 
„kommen zu laſſen haben. Zu deſſen Beurkun⸗ 
„digung iſt dieſes offene Edict Namens aller 
» Ehurfürften „> Fuͤrſten und Staͤnden eines 
„ Flöblichen Chur⸗Rheiniſchen Crayſes gefertiget, 
„und mit denen gewoͤhnlichen Innſiegeln ber 


Bed 


‚sa fätiget worden. 


Als Befehlen Wir allen Unfern Beamten und Be⸗ 
fehlshabern hiermit gnaͤdigſt, vorbefchriebenes Ediet 
aller Orten behoͤrend verkuͤnden und affigiren zu 
laſſen, darauf allerdings feſt zu halten, und ab 
dem mindeſten Erfahr den allerunterthaͤnigſten Be⸗ 
richt alsbald anhero zu erſtatten: Urkund eigenhaͤn 

dig gnaͤdigſter Unterſchrift und beygedruckten nge —* 
ſeren Canzley ⸗Innſtgels. Ehrenbreitſtein, den 
—öA— 
TR Sr se 
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„9“ wen, Haupt⸗/Mangel ben 
MNo LX rain © 
Würtemberg. 


—6 die. Haupt⸗ ah 

bey Pferden, auch Horm Vieh und aͤbri⸗ 

" ‚gem ae und worinn folche. Bee 
‚hen, betreffend ea 


.d d. Stuttgarbt ; den 1 Zebr.16t. . 


Kon GOttes Gnaden Carl, Herzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgart, 
Herr zu Heydenheim und Juſtingen 2. Ritter des 
„goldenen Vlieſſes, und des; Loͤbl. Scrwäßifen 
— General⸗ Selb; Werfhalkan. | 


Lebe Setreue | — — 





baß man —* —— Ex ana bey 
Pferden, auch Dornwu Übrigen ee Ingleis 
then wegen Der Zeit der hierunter zu leiften haben» 
den Gewaͤhrſchaft, ganz unterfchiedenen Grund⸗Saͤ⸗ 
sen gefolgt, und Wir nun zu a 

_ iets 
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hieraus erfolgten Inconvenientign, . wegen Auf⸗ 
ftellung eines gemeinfchaftlichen Regulätivs fo wohl 
in Diffeitigen, ala den Dordrt : Defterreichikchen 
und. Fuͤrſilich · Baaden⸗Baadiſchen Landen, 
mie beeder Länder Herrſchaften Uns einver ſtan⸗ 
den haben; Als wollen Wir;in. Gefolg deſſen 
hiemit gnaͤdigſt verordnet haben, daß 


imo bey Pferden 


1) Dieeniger WERNE rieig find, es 
> feye hernach ſolches Hirn⸗ oder Lungen 


2,23 Me Arte son Mode. 
3) Brig. ſiſtlicht / wurmicht / hauytmoͤr⸗ 
tig iſt, als worunter uͤbezan ale unheil⸗ 
bare Unſauberkeiten, z. E. Krebsloͤcher in 
backen: Schlauch und 


» * 
J 


denen Ohren, Kien 


— 


Eutern, verſtanden werden. 
4) Herſſchlacheig DE 
Ny Wehrtaͤglg, ud 
6) Mondblind ift, als mit wuͤrklichen Haupt 
Mängeln behaftet augefehen, und derowe⸗ 
gen für die fünf erſte Gehtechen vier Wo⸗ 
chen und drey Tag, für Die Mond» Blind» 
—* aber acht Wochen Gewaͤhrſchaft ge⸗ 
leiſtet werden ſolle. Eben fo ſollen 


—— 

Hleſhice eränige, fi ober fi. 
2) Wehetaͤgig. 

— 3) Typ⸗ 


* 
4 


34 Wuͤrtenberg Haupt AM Ari 


>) Typplich dder umlaufig / und — 


— — * Eangenfaul , Eungenhardt Herzweichig Fr 
uͤbergallig, als Haupt⸗ Mängel angeſehen 
u Sr meeden,. wobey der Berfäufer für die ſuh 
6,5 Neo. benannte Mängel zwey Monathr 
für Die. übrige aber vier: Wochen und dren 
Taͤge Bewaͤhtſchaft zu haben ſolle. 


Br Baydenen Saufen Et 


* Sollen die naffe und trockene Raub, oder der 
fogenannte Rund als ein Haupt» Mangel 
Ben chen, und Vehfals von dem Perfäufer 

Wochen und ein Lag Ban ge⸗ 

"fe on Ä A 

- IV; Dip denen Sören E2. 
HL 
Sollen 1) die Sungen Fäyfe und. 2 64 


9 die Pfinnen, als Haupt z: Mängel f kſe⸗ 
hen, und. Auffalls von .dem Derfäufer nn vier 
Wochen und, drey Ri lang Vewaheſchoft 
ii werden. Endlich und 


V. Bun: Br Gaiſſ en ER 


Sol der Verkaͤufer dem Käufe überhaupt 
frifche und gefunde Waar zu liefern, wis 
drigen falls aber allen Scha en auf, ſich zu 

leiden haben. 


Wir 
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Wir laffen euch, demnach dieſe Alnfere gnädigfte 
Willens » Meynüng/zu-dem Ende zugehen, Das 
mit folche nicht nur euren Amts» Untergebenen bes 
hörig publicitet, fanden ndern auch bey vorkommenden 
Sereisfälln in re ich se un van 
werden möge. ran geſchiehet Unfere Me 

— Stutigaior den. 17. Sehe. 1787. | * 
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bey dem Vieh s Handel ift höchft nöthig, weiß 
meßrerntheils nur. nach der hergebrachten Gea 
wohnheit, oder gar nach Willkuͤhr gefprochen zu 
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and a Bach 
i raunſchweig. 
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Verordnumng, die.ordentliche Eihe- 

bung und Beytreibung der monathlichen 

Contributkon auch derer und übrigen 

herrſchaftlichen Gelder, accurate Einſen⸗ 

dung an die Fuͤrſtliche Krieges⸗ und 
andere Caſſen betreffend. 


Mocdled. Brauvſchweig / den ade 


Im non ⏑⏑⏑ gut N. 

on GSites Gnaden Wir Carl, Hergog 
a Braunſchiveig uUnd Kuͤneburg x. 

4 PLEFEL IL mnαx, 
runden und fügen hierdurch zu wiſſen: Dem⸗ 
nach Wir auf den Uns unterthänigft erſtatte⸗ 

teten Bericht, was geſtaiten an verfchledenen Or⸗ 
tern Unferer Lande einige, gar betraͤchtliche Summen 
Gontributiong: Gelder Bisherd im Nückflande ges 
blieben find, rnäthig.gefunden Heben, durch eine 
datzu befonders angestöndteiCommißion die Bes 
wandtniß von ſolchen Göntributions + Reffanten, 
als auch überhaupt das Contributions⸗Weſen im 
Sande, und tie dabey bishero verfahren worden, 
unterfüchen zu laffen, und Wir dann aus dem da⸗ 
von eingelangten Berichte höchft mißfällig verneh⸗ 
wer müflen, daß hin und wieder große Unordnun⸗ 
Mn Ah den 


- Monat. Gelder, denr8. Febr.t767. 38% 
gen eindetiffen, und die ſchon vor einigen Jahren 
egen ordentlicher Einfoderung und eytreibung 
FR monathlichen Conttibutlön und deren richtiger 
—— u der geſetzten Zeit ah Unſere Fuͤrſtli⸗ 
riegeg; Caffe ergangene Verordnungen, faft 
Hi ” len Orten wenig mehr beobachtet worden, Wir 
äber —9 ſchem um großem Schäden und Nachtheil 
* re Mu Eaffe . gereichendens 
al Ef —*9 aͤhger nachſehen wollen So has 
it ber Neothdurft Aneffen, ſothane Babrd⸗ 
nungen und Insbeföndere Die vom 10, Maft. 731. 
zu man? ‚inmaßeh ſolche von Worien zu Wor⸗ 
ten | lautet ‚ie. Folget:. 


DH sh 8. Önaden, Auguſt wobein, Sen 
04 zu Braunfehreig und Lüneburg 2.. Wir 

üben, ll 69 beſondetes Mipfallen vernehmen 
ie dB et zeitherd Die — ſo 

Ö Mr ußt bit Anl! er Als.au Bo — 
at ſeht 1 + fd gaͤr, daß auch Hort 
eig Srren. — Monat en ein Tha⸗ 
Unferer Fuͤrſtlichen Krieges. Caffe eingefandt, 
{dm Ba en che fe — an Here en 








n mn u — — 
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Beamten, Gerichts ⸗Obrigkeiten und Contribu⸗ 
tions» Emnehmern im, ihrer, Nachlaͤßigkeit bey 
Sommtmg der Contribution Jünger. nachzuſehen 
nicht geweynet ſnd: So werden alle und. jede, 
Unfere Oder, und Beamte, auch Gerichts, Obrige 
feiten auf dem Lande, nicht weniger auch Die Eins 
nehmer in denen Städten, hiermit ernftlich befehlis 
get, die Tonsribstion von denen Unterthanen von: 
dem etſten bis den zehnden jedes Mohaths auf⸗ 
Bringen, nicht aber Die Contribuenten einen oder 
viele Monathe ohne Bezahlung hinfisen zu laſſen, 
auch. die Contribution längftens gegen den 2oten 
jedes Monaths nebſt einer richtigen Specification‘ 
und Abrechnung zu Unferer Fuͤrſtlichen Krieges 
Cafe ohufehlbar einzufenden : Iumaßen dann, 
woſern ein oder ander hinführo fich hierunter fäns 
mig finden laſſen würde, derſelbe ED AL wes 
gen eines jeden Monaths, da er die Contribution 
oder wenigftens auf Abfchlag derſelben, fo.diel in. 
dem Monath aufkommen, nebſt einer. richrigen 
- Specification derer ſich etwan findenden Reftanten. 
und Nonvalenten zu gehöriger Zeit nicht einſchicken 
wird, mit fünfig Thaler. beftrafet werden, ſon⸗ 
dern auch; wann ben der deßhalb anzuftellende 
Uinterfuthting fich ergeben fotte, daß derfelbe foldhe 
Reitanten durch feine Nachlaͤßigkeit auffummen 
faffen, nebft denen Unterfüchungs--und. Commifs 
fions» Roften, auch forhane Reitanten der Fuͤrſt⸗ 
lichen Krieges» Eaflen aus dem einigen zu bezah⸗ 
fen ſchuldig feyn, und darzu mit Nachdtuck ange 
halten werden fol. "Und nachdeinmahlen man 
auch wahrgenommen, mas geftalt bisherg niche 
allein in Denen Städten, ſondern auch) MR, Zi 


ee * 
Indie Mıf: 


Mm onakm.n,Gelder,den 18. Febr. 1767. 339 
Lande die dann ımd mann vorfallende Stade: aud) 
gemeine Ausgaben mit der Contribufion vermen⸗ 
get, und ohngeachtet Davon nur 33. Simpla zu Un: 
—*— Fuͤrſtlichen Kriegs⸗Caſſe kommen, dannoch 
4. 5. 6. ja oͤfters noch mehr Simpla monathlic) ges 
ſammlet, und dardurch verurfachet worden, daß 
infonderheit in denen Städten fo viele Reflanten 
Unſerer Fuͤrſtlichen Krieges: Caffen angerechnet wor 
den: Go wird ſothane gedachter Unferer Kriegs 
Caſſe Höchft ſchaͤdliche Gewohnheit‘ hierdurch nach» 
Drücktich verboten, und iſt Unſer gnaͤdigſter jedoch 
ernfter Wille und Befehl, daß hinfüro allmanath> 
lich nicht mehr als 3}. Simpla Contributionis, und 
zwar, fo viel Die Terta betrift, dieſelbe nach denen 
Contributions⸗Beſchreibungen colledtiret, wegen 
Sammlung derer Incertorum aber Unferer allbe⸗ 
teifs unterm 18. März 1719. dieſerhalb publicirteg 
Verordnung nachgegangen werden folle. Die Foura- 
ge Belder.aber find zwar auch monathlich, doch nicht 
unter Denen Simplis, fondern nebft denen dann 
nd wann ſich befindenden extraordinaiten, auch 
Gemeinen⸗ und Stadt: Ausgaben, befonderg auf 
zubringen, und davon von jedes Dres Dbrigkeit, 
auch an denm Drten, allwo befondere Eimeh— 
mere beftellet, wie in denen Städten, mit deren 
Zuziehung eine eigehe Repartition nach dem Zuß 
der Eontribution zu verfertigen.. Die Duittanzs 
Dücher anlangend ; So hat es, fo viel die Städ: 
fe betrift, bey demjenigen, fo Wir Dieferwegen an 
die Magifträte in Denen Städten unterm heutigen 
dato referibiret, fein Bewenden. Bey denen 
Aemtern und Gerichten aber foll e8 damit gleichers 
geſtalt, wie bey Unſerer Fuͤrſtlichen Krieges: Eaffe, 

| Bb3 gehals 
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gehalten werben, daß nehmlich su jeden. Ge⸗ 
meinde ein befonders Quittanz⸗Buch zugeſtellet, 
und barinn über Den RING der Contribution 
allmonathlich quittirt, guch Die Remifliones, neb 
der Urfacd, warum ein oder Der ander folche erhal⸗ 
ten, verzeichnet merde;.. geſtalt dann auch denen 
Untetthanen die auf Derfelben Memorialia wegen 
Nachlaſſung der Gontribution erhaltene Refolu- 
tiones von denen Dbrigkeiten allemal in-originali 
‚vorgezeiget und vorgeleſen tverden ſollen. Bir 
mollen auch, ob fothaner Unſerer Verordnung in 
allem nachgeleber worden, alljährlich Durch gewiſſe 
dazu verordnefe Commiflärios unterſuchen lafien; 
und dawit 0 jedermanns Notitz komme 
moͤge, ſo haben Wir dieſelbe durch offenen Dru 
zu publieiren, und gewoͤhnlicher Orten, inſonder⸗ 
aber in denen Städten an denen Rath⸗Haͤu⸗ 
ern, und auf dem un an denen Amts ⸗und 
Berichts: Stuben , wie auch in Denen Krügen, zu 
afigiren, gnaͤdigſt befohlen. Urkundlich Unferen 
eigenhändigen , Unterſchrift, und beygedrucktem 
Fuͤrſtlichen Geheimen Canzley Secrets, Geben 
in Unferer Veſtung Wolfenbuͤttel, den zoten 
Mart. 1721, | ! 


Auguſt Wilhelm. 
(LS) 
ED bon Debn, ee. 


Wie 
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Wir befehlen demnach allen. und jeden Unfern 
Dhers und Beamten, auch Gerichts Dbrigfeiten, 
Dich weniger Denen in denen Städten beilelleren 
Eimnehmern. hierdurch gnaͤdigſt, und dabey alle 

Sinftes, daß Diefelbe nad) dieſer Verordnung fi 

unterthänigft achten, und ihrer — Pflicht 
und Dbliegenheit nach dahin fehen, Daß Die Ders 
mahlen auf 375.,Simpkaftehende Contribution bes 
nebft denen übrigen jetzigen extraördinairen Anlas 
gen nach deren Vorfehrift eingefordert, heygetrie⸗ 
ben, und zu’ der Bürftlichen Krieges⸗Caſſe einges 


ſchickt werden muͤſſen. 


Wobey Wir quch ferner gnaͤdigſt und ernſtlich 
befehlen, daß begfühftig ergedenptn Ausſchreiben, 
wie wegen des Kroviants ſolches alljährlid) ger 
fchiehet, fothane Ausſchreiben alſofort nad) Deren 
Einlangung denen Unterthanen fund gemacht, und 
Die dabey mit befindliche, und unter Unfers Krieges 

umge Raus: AUnterſchrift gefertigt⸗ gedrugfs 
te Ze te EINER jed — 25 — eingehaͤndiget wer⸗ 
den ſollen / ut ner dahin pflichtmaͤßig zır ſehen, 
und daruͤber zu halten iſt, daß in denen in ſotha⸗ 
nen Ausſchreiben geſetzten. Terminen ohnfehlbar 
richtiger —— aräife gemacht werden. Geſtalt 
diejenige, ſo ſich hierbey etwas werden zu Schul⸗ 
Den: konmen laſfen/ und einer Nachlaͤßigkeit oder. 
Saumſeligkeit werden überführet worden fenn, Das 
füe angeſchen, und wider Diefelbe nach) Innhalt 
Det porinferirten Werorbnung ohne Nachſicht, und 
mit aller Strenge, aud) dem Befinden nach mit 
fonfliger Strafe, verfahren werden folle; Wornach 
ſich ale: ein jeden gehorſamlich zu achten und für, 

er Bb 4 | Schar 
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Schaden zu hüten hat. Zu Urkund deſſen haben 

Bir Diefe Verordnung eigenhändig unterfehrieben, 

und mit Unferem Fuͤrſtlichen Geheimen Canzleys 
iegel bedrucken, auch zum oͤffentlichen Druck bes 
rbern laſſen. Gegeben in Unferer Stadt Braun 
weig, Den 18. Gebr. 1767. ir 


Carl,‘ (LS) 
t.* H. $ Br g, 


7.5 von Boͤtticher. . 
nn Nro LXVL 
2 Berk. 


Edict, daß denen Hunden der ſo 
nannte tolle Wurm geſchnitten 
werden ſoll. 


d.d. Berlin, den. 20, Febr. 1767, 2 


Mir Fride rich c. König ce. Thun Fund 
und fügen hiermit zu wiſſen, wie Wir bes 

reits vorhin verordnet haben, daß den Hunden der 
ſo genannte Toll: XBurm unter der Zunge gefchnits 
ten werben foll, da noch kein durch die Erfahrung 
hinreichend beſtaͤttigtes Arzney= Mittel wider den 
Biß toller Hunde, denen der Toll» Burn nicht 
ne 223 genom⸗ 


Wurnis der Hunde / den 20.Fehtity67, 393 


genommen worden, vorhanden, und einem jeden 
wiſſend iſt, was für nachtheilige Wuͤrkung ein fols 
cher Biß hat, dahingegen aus der Erfahrung ſatt⸗ 
ſam bekannt iſt; daß, wann den Hunden der Toll⸗ 
Wurm genommen worden, der Biß ſolcher Huns 
De, Die auch toll geweſen, dannoch feine fehädliche 
Holgen nach ſich gezogen hat. Gleich wohl muͤſſen 
Wir mißfällig vernehmen, Daß dieſen Unfern Vers 
vrdnungen noch nicht überall gehörig nachgelebet 
fondern daß in Unſern Sanden noch verfehtedentlich 
von tollen Hunden Schäden angerichtet worden. 
Wir ſind 77— aus Landesvaͤterlicher Vorſor⸗ 
ge fuͤr die. Wohlfurth Unſerer getreuen Unterthanen 
ewogen worden, mit Wiederholung und Beſtaͤti⸗ 
ung aller derer bishero , wegen Anlegung und 
nüppelung” der Hunde, 'ergangenen Edicte und 
Berordnungen, ale moben «8 fein Werbfeiben hat, 
Durch gegenwaͤrtiges Edict, anderweit zu verords 
nen und Fe zu feßen: = — 
) Daß ein jeder, der in Unſern Landen Hun⸗ 
de hat, vder ſich zulegt, welchen der Toll⸗Wurm 
nicht genommen iſt es ſeyen Jagd⸗Hirten⸗ 
Schlaͤchter⸗ Hof⸗ wie auch fo genannte Schooß⸗ 
Hunde, oder wie fie nur Namen haben mögen, 
ſolchen Hunden ohne Ausnahme, in Zeit von drep 
Monathen nach Bekanntmachung des gegenmwärs 
tigen Ediets, den Toll⸗Wurm nehmen laſſen, und 
daß fokhes an den jungen Hunden, welche zugezo⸗ 
gen werden, ſo bald fie ſechs Monathe alt find, 


5 


geſchehen foll. | 
2% Dbz5 2) Da 


2) Damit auch ein jeder wiſſen möge, an wen 
er ſich dieſerhalb menden koͤnne; fo befehlen Wir 
Unſern Kriegs- und Dowainen Cammern, wie 
auch Policey⸗Directoriis in, den großen Städten, 
hiermit in Gnaden, in.den Provinzien und großen 
Städten » nad —— der Groͤße der⸗ 
ſelben, eine oder mehrere Perſonen auszumitt⸗ 
len ; -- welche die Fertigkeit haben, den Kun 
den ben Toll⸗Wurm geſchickt zu fehneiden, und 
dieſelbe Darzu zu beftellen, zu verenden, und mit 
iner zureichenden Anweiſung nach ROSE 
Diefes Edicts zu verfehen, auch Durch die Zeitungen 
und wöchentliche Anzeigen hekannt zu machen wel⸗ 
ehe Yerſonen zu dieſer Verrichtung angenommen 
worden, und wo ſie anzutreffen find, % 


3 Diele um Toll Wurm Schnitt; gu beſtel⸗ 
ende Atomen ben, ſo bald fie darzu beſtaͤttigt 
wid, Io wohl in hen Staͤdten, als auß dem plat⸗ 

ten Lande, Haus vor Haus nach eines jeden Du 

be Umfrage halten, und ſolche Umfrage alle halbe 

Jahr bey Vermeſdung vierwoͤchentlicher Gefaͤng⸗ 

niß⸗EStrafe im Unterlaſſungs⸗ Falle wiederholen⸗ 

damit ein jeder um ſo mehr Gelegenheit habe, fein 
ven Hunden Den Toll ⸗Wurm wehmen- su laſſen 

Jedoch darf niemand, Der ſich inzwiſchen einen. 

Hund zulegt, dem der Wurm noch nicht geſchnit⸗ 

ton worden. auf dieſe halbjaͤhrige Umfrage warten⸗ 

fondern ein jeder iſt verbunden, ſolchen Hund ſo⸗ 
gleich zu dem Wurm⸗Schneider zu bringen, . und: 
fol auch, eine pon demſelben etwa unterlaſfene Um⸗ 
frage niemanden sur Entſchuldigung gereſchen. 


4) Dem 


Wurms der.hunde/ den augchitndr. 39g 


4Dem Wurm ⸗Schneider ſollen an Gebuͤh⸗ 
ren für jeden Hund, er ſey groß oder Elein, in den 
Städten zwey Srofchen, und auf dem platten Lan— 
de ein Groſchen gereichet, und uͤber Diefe Taye ein, 
mehrers von demſelben nicht genommen, oder für 
einen jeden Groſchen, den er erweißlich ſich mehr 
bezahlen laſſen, außer der Zuruͤckzahlung des gu viel 
genommenen/ein Reichs⸗Thaler Strafe von ihm 
erlegt werdenin ou. «0° v2 EEE 


s) Damit Wir auch verfichert ſeyn koͤnnen, 
daß dieſer Anordnung uͤberall gehörig nachgefebet, 
und allen im: Lande befindlichen: Bynden- fo foohl’ 
jetzo, ala auch Fünftig, der Wurm‘ genommen ters: 
be;. jo foll der Wurm ⸗Schneider des Diſtticts 
Aber einen jeden Hund, den ar-in. gen Städten‘ 
Wyeidet, dem Eigenthümer des Hundes: einen, 
Schein ertheilen, worinnen der ame des Eigen⸗ 
thuͤmers enthalten. und der Hund nach feiner Farb, 
Art, Geſchlecht, Groͤße und feinen Haaren, auch 
nach den etwa habenden beſondern Kennzeichen und 
Flecken, beſchrieben feun muß, fuͤr welchen Schein 
dem Wurm + Schneider annoch din Groſchen zuge⸗ 
billiget wird 5 auf dem platton Lande hingegen find’ 
non den Dunden ,. welchen der Wurm gefchnitten’ 
morden, von des Orts Obrigkeit Verzeichniſſe, mit 
Anführung aller vorhin hemerkten Umſtaͤnde, au hal⸗ 
un Bey der halbiaͤhrigen Umfrage, die der 

uem «Schneider. des Diſttiets vornehmen muß, 
fol derfelbe in.denen. Däufers und auf den Höfen‘ 
enau nachfuchen, ob fi) Hunde, welchen Der 
⸗Wurm noch nicht genommen worden, vor⸗ 
finden, und zu Dem —— 
geſtellt 
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Verzeichniſſe nachſehen. - | * 


6) Wann jemand ſich einen Hund zulegt, dem 

ber Toll⸗Wurm bereits geſchnitten worden; fo 
ſoll doch die Beſcheinigung des vorigen Eigenthuͤ⸗ 
mers daruͤber fuͤt unzureichend, und Feine andere, 
ls des vereydeten Wurm⸗ Schneiders, der dem 
Bund den Wurm genommen , für gültig gehalten 
werden. 


3 


75Da dieſe getroffene Verfügung die allge⸗ 
meine Sicherheit und das Beſte eines jeden zum 
Zweck hat: So zweiflen Wir auch nicht, es wer⸗ 
de ein jeder darzu bereitwillige Haͤnde darbieten, 
und die. Erreichung dieſer Abſicht gerne befoͤrdern 
helfen; Im Fall aber jemand wider Verhoffen feine 
Pflicht zu Befoͤrderung des allgemeinen Beſten und 
feiner eigenen Wohlfahrt dergeſtalt verkennen ſolte, 
daß er ſich der Befolgung dieſer Unſerer Verord⸗ 
nung zu entziehen ſuchte, der: ſoll ohne Anſehen 
Der Perſon für jeden Hund, dem er den Toll-Wurm 
nehmen zu laffen. ;verabfäumet hat, fünfzig Rthlr. 
Strafe zu erlegen ſchuldig feyn, und dem Denun-' 
cianten jederzeit Davon Die Helfte gereichet werden, 


Daferne ‚aber dieſer oder jener folche Geld. 

Strafe zu. erlegen, des Vermögens. nicht wäre 5 
fo fol derfelbe mit vier woͤchentlicher Zucht» Hauss 
oder Yeltungs » Strafe beleget werden. 


s) Soite es fich auch zutragen; daß ein Hund, 


dem der Toll /Wurm nicht genommen worden, | 


\ 
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würde, und. Schaden anrichtete, ſo ift der Eigen⸗ 
thuͤmer des Hundes vonder Obrigfeit genau zu ers 
forſchen, welcher alsdann außer der Privat Ge⸗ 
nugthuung „ Die ſich von felbft verſtehet, nach Be⸗ 
fchaffenheit der aus dem Tollen⸗Humnde⸗ Biß ent⸗ 
enden Solgen, in eine weit empfindlichere Stras 
e, als S. 7. feftgefest worden, Derurtheilet und ge⸗ 
nommen werden foll, 
Es müffen,,alfo Feine Hunde, denen der- 
Fall, XBurm nicht genommen worden, geduldet, 
mithin alle herrenloſe, fo wie —5 — alle Hunde/ 
fo ohne Herrn alleine auf den Straßen, oder auf 
Dem Lande, ohne Knüppel herum laufen, den ergans 
genen Verordnungen gemäß ‚igfeich todt gefchoffen 
oder gefchlagen merden, toorauf eines jeden Orts 
Obrigkeit, befonders der die Verwaltung der Po⸗ 
licey oblieget , ihr vorzugliches Augenmerf zu richz 
ten hat; wie, Dann auch) die Forſt⸗Bedienten hiers. 
mit nochmahlen befonders angeriefen werden, folche 
ohne Knuͤppel herum laufende Hunde auf dem Lande 
gleich tod zu ſuehen und ſoll ihnen dafuͤr, wann 
der Eigenthuͤmer des Hundes auszuforſchen, von 
demſelben zwey Reichs⸗Thaler Schieß⸗Geld bes 
zahlet werden. | 


Wir befehlen demnach Unfern Kriegs - und 
Domainen : Cammern; Policey⸗Directorũs Land⸗ 
und Steuer-Näthen, Beamten, Magifträten, und 
„Berichts » Obrigfeiten »- ingleichem-Unfern ſaͤmmt⸗ 
lichen übrigen. Bedienten, fo wohl vom Militair- 

18; Civil - Stande, wies auch jedermänniglich, 
er ſich in Unſern Landen aufhalt, fich un. 
nn⸗ 






998 Berlin. Schnaddng des tab: -- 
unhatte dieſeb Edſeis auf das enaueſte 
wicht weniger/ ag Dee le hr 
Huren ihm ſtehende fifraliſche Bedienten/ 
8* — a nah gan On 
en ſolle Und damit gegenwaͤrti dict 
dermanns Wiſſenſchaft gelangen mgger ſo * 
Wit ſolches zum Duuck befot se in A 
Urkundlich haben ir diefes Ediet hochſ eigert 
haͤndig unterfehrieben, und mit ich ion, 
hen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und 
Acehen Berlin, den 26 Febr. dig 
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Part, x, päßi 9— ——— ve 
dem Schmite: des Ton; Wurm⸗ ir Yet d 
eine bald. dieſes, der — ——— ee 
—— verſtehe, und die Eifehring letzte/ d 


Wurms der hunde den 6. Jebr.n 7. 999 
die Hunde nach ſolcher Operation, welche auf ſehr 
verſchiedene Weiſe geſchehe, doch wieder wuͤtend 
werden, und haͤlt dahero der Autor der Leipziger 
Sammlungen davor es ſeye das Toll⸗Wurm⸗ 
Schneiden vielmehr ein Griff der Jaͤgerey⸗Verwand⸗ 
— fic Br si, oje Gegeral Binorähung 
ihre Einkünfte zu verbeſſern, ohne daß das Publi- 
cum dor der Wuth der Hunden ſicher geſtellt werde, 
ind ziehet deßwegen das in den Leipziger Samml. 
Part. IV. pag. 381. von dem berühmten Engliſchen 
Medico zu Londen Dry Robert James an Hand ges 
ebene Eur: und Prefervativ - Mittel vor, welches 

} dein’ Mereurio und dem Turpeth’Minerahi bes 
fiehet, Allein bis einem jeden Haus» Vater einfaͤl⸗ 
fet, feinen Hund vor der Wuth zu preferviven, 
Fan die Wuth ausgebrochen ſeyn, und ſchon großes 
Ungluͤck verurſacht haben; weßhalben zu wuͤnſchen 
waͤre, daß dieSanirdts,- Collegia die Beſchaffenheit des 
Toll Würms mit: mehrerer. Zuvetlaͤßigkeit unters 
fuchten/ damit forgfältige Canzleyen das Pablicum 
misttelft einer offentlichen Verordnung davon geünds 
tich uitekrichten, und zur Vermeidung ſolcher Ger 
faht ein bewaͤhrtes Mittel an Hand geben koͤnnten, 
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400 Berlin. Wahl —— = 
| Do EXVI | 
2 Berlin. 


Serie, an die — gRehi⸗ 
‚zung wegen der Wahl der Magiſtrats⸗ | 
Perſonen. | ; 


d. d. Berlin, den ar. Sehr, 126 


ciderich, König ꝛc. Unfern. x... Cs hat 
‚der: Magiftrat zu. Belgardt in pundo der 
bey Wahi-Gefchäften vorfallenden Paritatis vo- 
torum ihres Collegii unterm 23. Dec. juͤngſthin 
eine folche: Anfrage an Uns gelangen. laſſen, als 
die hierneben liegende Abfchriften, mehrerern Inn⸗ 
halts befagen. Gleichwie nun. überhaupt Unſere 
altergnädigfte Intention dahin; — daß, ob 
Wir sivar Die Magifträte ben: ihrem Wahl⸗ echt, 
wie folches bergebracht, «u uͤtzet ae ‚noollen, 
Diefelbe jedoch bey allen len, ehe felbige guͤl⸗ 
tig feyn Fönnen, Die nachherige Approbation des⸗ 
jentgen Landes » Collegii ,. morunter die Sache 
reflortiret, darüber nachjufuchen gehalten; 


Alſo haben Wir auch tefpedu derer von Re- 
ferenten vorgetragenen Säle für nöthig und gut ans 
gefehen, und dahero refolviret, daß, mann fich 
die Membra des Magiftrats bey einer vorfallenden 
Wahl nicht vereinigen Fönnen, oder paritas voto- 
zum m gorbanden, von ihm vota fingulorum an * 

vorbe⸗ 


Perſonen, Den 21, Febr. 1767. 4or 
dorberührte nächfte Inſtanz eingefandt werden müfs 
—— wir euch ermeldten Magiſtrat zu Bel⸗ 
gardt zu ſeiner Achtung und Befolgung Bedeutung 
zu thun, gnaͤdigſt hierdurch anbefehlen wollen, und 
find ze. Gegeben Berlin, Den 21. Febr. 1767. 


Auf Sr. Kötigl, Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special - Befehl. | 


© = -Nro LXVII. 
Baaden⸗Baaden. 
Verordnung, deren zufolge denen Ge⸗ 

meinden die Steigerung der Zehenden 
in Corpore unterſagt wird. 


| d.d. Raſtatt, den 21, Febr, 1767. 
Hyemnactnfes gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrns 
A Hochfuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤdigſt zu ver⸗ 
ordnen geruhet, daß zu Vorbiegung alles Unter⸗ 
ſchleifs und damit die Decimatores eines Theils 
nicht verkuͤrzet, andern Theils aber Hoͤchſt Dero 
Unterthanen weder in der Sache ſelbſt noch quoad 
modum decimandi beſchweret werden, ſaͤmmtlich 
dieſſeitigen Gemeinden die Steigetung in Corpo- 
re unterſaget, auch auf Fall, wann die ein⸗ 
nr c 


hbeims 
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beimifche Gemarfungs, s Unterthanen- auf. Die. zur 
Steigerung ausgefeßte Zehenden Fein annepmlidee 
- Gebot thun würden, die innländifche Ausmärkere 
warn zugelaſſen, jedoch alsdann das abfallende 
Behend» Sitrabe von denen Steigerern ohne erhals 
tene befondere Erlaubniß nicht auswärts verbracht, 
fondern ſolches jeweils in Dev Gemarkung, wo Der 
Zehende abgegeben wird, benbehalten werden folle; 


Als wird Hochfuͤrſtlich⸗ Marggraf: Baadifchen 
Ober⸗Amtinann N. N. zu N. diefe Verordnung 
des Endes hiermit befannt gemacht, um nicht nur 
fänmtlich deſſen Dber » Amts Untergebenen hievon 
die deutliche und ümftändliche Eröfnung zu thun, 
fondern auch feiner Seits das noͤthige zu beforgen, 
wormit diefer Verordnung ſtracks und. innhaltlich 
nachgelebet twerde. Datum ut ſupra. 
Aunmerkungen. | 
Nicht allein, die Steigerung des Zehendens derer 
Gemeinden in Corpore ift dem herrichaftlichen Ze⸗ 
hend : Interefle hochſt ſchaͤdlich, fondern es ift auch 
demfelben weiter nachtheilig, wann die Urkunds⸗ 
Perfonen und: Zehend⸗ Schägere ſelbſt ſteigern oder’ 
Theil nehmen doͤrfen, wann fich diejenige Privatis 
fo zum Zehenden Luft haben, zulimmen rottiren, 
mit der Äbrede, in ihrem Namen zum Schein nur 
eine oder zwey -Perfonen darauf, bieten zu laflen. 
Inngleichem wann der Beamte nur blindlings auf 
die ſummariſch angebliche Morgen⸗Zahl den Zehend⸗ 
Ertrag berechnen muß, und nicht eine,fpecihcirte 
Tabelie zugleish vor fich bat, was jeder Guter — Be⸗ 
; — itzer 
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ſitzer angeſaͤet habe. Nicht weniger, wann bey des 
nen Zehend⸗Steigerungen übermäßige Zechen und 
Schinaufereyen, übertriebene Ritt z und: andere 
Koften 'geftattet werden, "weiche die Lufttnagende wo 
nicht von der Steigerung: abſchrecken, doch verurs 
fachen, daß fie um folcher großen Unfoften willen 
— darauf bieten. 


Wo ——— das Zehend ⸗ Intereffe beſt⸗ moͤg⸗ 
lichſt gewahret werden ſoll, da muß allen dieſen 
Mißbraͤuchen, Unterſchleifen und Partheylichkeiten 
ſorgfaͤltigſt vorgebogen, beſonders keine Schmauſe⸗ 
reyen geduldet, noch weniger geſtattet werden, daß, 
wie man theils Orten zu thun pfleget, ſo gar die 
Zehend⸗Steigerungen durch beſondere von der Canz⸗ 
ley ausſchickende koſtbare Perſonen vorgenommen, 
durch deren große Reife - Diäten aber mancher Or⸗ 
ten eim großer Theil. des Bebend; —— aufgezeh⸗ 
ret werde. 


Gleichwie aber aberhaupt die Zehend⸗ Steige⸗ 
rungen weder dem Zehend⸗Herrn noch denen Unter⸗ 
thanen vortheilhaft find, geſtalten nichts unwider⸗ 
ſprechlicher iſt, als Daß entweder der Zehend-Herr 
verliehren, oder ein Zehend-Beſtaͤnder zu Grund 
gerichtet werden muß, ein Natural; Einzug hinge⸗ 
gen, um der vielen Koſten und Betrügereyen willen, 
außer dem, höchften Nothfall niemahl anzurathen iſt; 
Alfo wäre ein Verſuch zu machen, ob nicht ein dritz 
tee Modus eingefchlagen werden Fönnte, worzu 
dann folgendes angemerkt wird: 


a) Ob nicht fiherer wäre, wann, nachdeme al⸗ 


les durch ar” ——— ⸗Knechte, wie 
ſonſt 
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ſonſt gewoͤhnlich, gegehendet und von Burger 
zu Burger, auch) von Acker zu Acker ein rich⸗ 
tiges Garben + Regifter geführt worden, Die 

Heimfuͤhrung der Zehend⸗Garben im N 
veraccordirt, alsdann 


bb Nach zuvor erlaſſener General- Verordnung, 

daß alle Garben, fo viel möglich, gleich gez 
En mächt werden follen , von jeder Gattung 
: Frucht 12, Garden zur Probe — — 
I. und 


c0) nach foldher Probe Berechnung die. Anzahl 
- aller Garben erſt gefteigert und denen Stei⸗ 
gerern zugleich die Bezahlung der Heimfuͤb⸗ 
rungs⸗ Koſien anbedingt wuͤrde. 


Auf— fotche Weiſe müßte der gehend: Herr. das 
Eeinige ohne Betrug oder Vortheilhaftigkeit ficher 
befommen, und der Steigerer waͤre RR Sorge, 
dns — daruͤber einzubuͤßen. 


Nro 
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Verordnung, deren zufolge die Fünf- 
tig errichtet werdende Feuer -Werf- Stätte 
vor ihrer würflichen Gebrauchung.von der 
nen Seuer ⸗Beſchauern vifitiref wer; 
den follen. u. 


d. d. Raftett, den 23, Febr. #767. 
| $ )i Erfahrung hat gelehret, daß mehrere Feuers⸗ 


Bruͤnſte, beſonders in Denen fo genannten 
Seuer Werk: Stätten, um deßmillen entflanden, 
weilen folche nicht mit der erforderlichen Einficht 
und Zujug der Sache verftändiger Perfonen wohl 
und guteingerichtet worden. Gleichwie nun Unferes 
gnaͤdigſten Fürften und Herrns HDochfürftliche 
Durchlaucht zu Vorbiegung allzhinfünftiger derley 
Unglücks + Säle zu verordnen ſich gnädigft bewo⸗ 
gen gefehen, daß für in Hinkunft die neu errichtet 
werdende Feuer⸗Werk⸗Staͤtte vorläufig, und. ehe 
folche gebraucht werden, von Denen Seuer » De: 
ſchauern beaugenfcheiniget und, wann ſolche nicht 
wohl eingerichtet, berenfelben Gebrauchung blatter⸗ 
dingen unterſagt werden ſolle: | 


Als wird Hochfuͤr l. Marggraf⸗Baadiſchem 
Ober⸗Amtmann dieſe —— des =. 
| 3 ier⸗ 
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hiermit befannt gemacht ‚. um nicht nur ſaͤmmtlich 
betreffende deffen Dber z oder Amts Lintergebene 
hiernach anzumeifen, fondern auch feines Orts felbft 
fleißige Dbforg und Aufficht zu tragen ; wormit 
Diefer Verordnung ſtracks und innhaltlich nachges 
leber werde... Decret. ut fupra. 


Anmerkung. 
Gleiche Sorgfalt hat auch der Magiftrat zu 


- Hamburg in einer Verordnung diefes Jahres bewies 
fen, Vid. Hamburg, © | 


Nro LXX. — 


Braunſchweig. 


—9* 


Verordnung wegen der auf Stem⸗ 
pel⸗Papier zu ſchreibenden Contracte ꝛc. 


d.d. Braunſchweig, den 23. Febr. 1767. 


Don GDttes Gnaden, Wir Earl, 
| Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ec. 


ron und fügen hiermit zu toiffen; demnach. 

| Bir mißfällig vernehmen müffen, daß die 

Verordnung vom 20.May 1718. wegen der auf 

Siempelspapier zu fehreibenden Eontracte, Ob⸗ 

ligationen, und andern dergkichen — | 
nı 
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nicht gebührend nachgelebet werde: Und Wir das 
hero fothane Verordnung ihrem wörtlichen Inn⸗ 
halte nach zu erneuren nöthig gefunden haben: So 
verordnen und befehlen Wir hierdurdy gnädigft und 
ernftlich, daß fo fortan bey sehn Thaler Strafe in 
den Gerichten Feine Contracte, Ehefliftungen, Ob- 
ligationes, Wechfel » Briefe’ und’ andere Hand⸗ 


- Schriften angenommen werden füllen, wann ſie 


nicht auf das darzu verordnete Stempel Papier 
gefchrieben find, wie dann auch der bisherige Mißs 
brauch felbige in einen geftempelten Bogen zu legen, 
‚bey Vermeidung gleichmaͤßiger Strafe, hierdurch 
nochmahls verboten wird. ER BenN 


Jedoch wollen Wir gnädigft geftatten, Daß 
Die IBechfel : Briefe und andere Dandfchriften von 
nahe belegenen Dertern binnen acht Tagen, und 
von entfernteren Orten Unſerer Lande, inmaßen, fo 
viel Die Auswärtigen, Betrift,. es bey der vorange⸗ 
zogenen Verordriung vom 20. May fein Bewen⸗ 
den hat,..binnen 14. Jagen, von Dem F e der 
Ausſtellung an gerechnet, bey Unſerer F eRlichen 
Acciſe in Wolfenbuͤttel zur Nachflempelung annod) 
angenommen werden mögen ; was aber von länges 
rer Zeit her etwa annoch zur Nachſtempelung prx- 
fentıret werden möchte, folches haben die Acciſe— 
Bedienten ebenfalls bey Vermeydung schen Thaler 
Strafe nicht anzunehmen, fondern, wann ſolch 
Denenfelben gebracht werden, es an fich zu behal⸗ 
ten, ımd es unterthänigft zu melden. | 
Wornach alſo fo wohl Unfere Höheren Juſti 
Collegia, als auch die Niedern Gerichte, un 
Cr 4 jedes 
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jedes Orts Dfrigfeit, auch jedermann ‚nicht we⸗ 
niger Unſere Acciſe⸗-⸗Bedienten ſich zu: achten ha: 
ben. Zur Urkunde deſſen haben Wir dieſe Ders 
ordnung eigenhändig unterfehrieben, und mit Uns 
ferem Geheimen Canzley⸗Innſiegel bedrucken If 
- fen, auch zu jedermanns Wiſſenſchaft zum Drucke 
zu befördern, und. gewöhnlicher Drten zu affigiren, 
grädigft: befohlen. Gegeben: in Unferer Stadt 
Braunſchweig, den 23. Gebr. 1767. - 


Ca r L. (L. 8.) 
"IH. Br. u. 8. 


J. 5. von Boͤtticher. | 
Nro LXXL 
Berlin. 


Erneuertes Deich⸗ Schau⸗ Graben⸗ 
und Schleuſen-Reglement in dem 
Herzogthum Cleve. 


d.d. Berlin, den 24. Febr. 1767. 


We Friedrich, König ze Thun Fund 
und fügen hiermit zu wiffen, daß, obfchon 

nad) denen -im Herzogthum Cleve eingeführten 
Deich⸗ Schaus und Graben Neglements bisher 
verfahren, und darunter viele Verbeſſerungen vor⸗ 
| genom⸗ 
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genommen worden, dennoch dabey bemerket iſt, 
Daß dieſelbe annoch mangelhaft, und auf alle Faͤlle 
nach dem Den — derer Saas " 
| eingerichtet fi find. - RR 


Demnach * Bir, zum ollgemeinen 0 
fin ‚Unferer. getreuen Untetthanen, nöthig gefun— 
Den, ſo wohl die, Deich⸗Ordnung de 1575. alg 
auch das. Schau -s. Reglement de 1725. und das 
Srabens Reglement de 1757. durch Fundige Deich? 
Bediente examiniren, nad) denen jekigen Umſtaͤn⸗ 
den ändern und einrichten zu lafien. Wir befehz 
Ien demnach hiermit jedermann, und insbefondere 
denen Schauen» und Deich» Bedienten, ſich bien, 
nad) auf das genauefie zu achten. 


Tit. I. 


Von Einrichtung des Deichs⸗ Ir 
Schau; Weſens. | 


— 14 Alle Gründe: ohne Ausnahme, die 
durch den Deich gedecket, und durch die zug⸗ 
und Auswaͤſſerungs⸗Graben vom Waſſer ber 
freyet werden ,. find ſchuldig, zu deren Anlar, 
ge und, Unterhaltung beyzutragen,. 


Da es anfaͤnglich „wenn Die niedrige Gründe. 
eingedeichet, und vor der Ueberſchwemmung gede⸗ 
cket, fo dann von dem Quells und Regen⸗Waſ⸗ 
fer zu rechter Zeit wieder befreyet werden ſollen, auf 
dies Frage Ankos, wer aa Die erforderliche —* 


e. 
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ften beytragen fol? fo verſtehet es fich vom felbften, 
Daß alle und jede Gründe, Die in der Eindeis 
chımg liegen, nach der Größe ihrer Morgen und 
Ruthen⸗Zahl, ohne Ausnahme, verpflichtet find, 


Wir verordnen alfo hiermit, und feken zu ee 
beftändigen Richtſchnur fefte, daß alle Gruͤnde, die 
in der Eindeichung liegen, es ſeyn Domainen» ades 
liches freye⸗ oder contribuable Gruͤnde, zu ſolchem 
Beytrag gezogen werden füllen. Hievon follen 
auch diejenige Gründe, fo bey ber erften Eindets 
chung vergeffen , oder auch unrichtig  vermeffen, 
folglich bis dahin von der Zahlung, entweder an 
oder zum theil, beftenet geblieben find, Fünftig nicht 
mehr ausgefchloffen ‘oder befreyet feyn , ſondern 
pro anno 1789, zum erftenmahl, auch Fünftig jes 
Derzeit, fo bald fie nur ausfündig gemachet werden, 
zum Beytrag der - vorgedachten Gelder zugezogen 
und angehalten werden. | ee 


Indeſſen foll von ſolchen ausgefündigten Grüns 
Den feine Nachzahlung: für Die verflöffene Zeit ge⸗ 
fordert werben. ME Ve 


Auch wollen Wir, daß die Kirchhäfe,. ‚Die geg 
meine Wege, Die gemeinfchaftliche Waſſerleitun⸗ 
gen, und Die Zug- Graben, tmorüber alte Fahre 
Die Schauen geführet werden, zu. denen Erbens 
Morgen s» und Deich » Geldern nichts beytragen 
follen. ann s 
$. 2. Die eingedeichten Bründe ſollen 
nad) ihrer würklichen Größe, und den diefers 

u wegen 
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wegen ſchon vorhandenen oder noch anzuferti⸗ 
genden ganz richtigen Charten, per Morgen, 
egal contribuiten, 


I . 
In Anſehung der eingedeichten Gründe, wol⸗ 
fen Wir, daß alle nach ihrer wärffichen Gräfe, 
und den dieſerwegen ſchon vorhandenen, oder noch 
batdmöglichft anzufertigenden ganz richtigen Char 
fen per Morgen egal contribuiren follen ; eg ’feh 
Denn, Daß folches in einem oder dem andern 
Schau » Diftriet anderft hergebracht. feyn moͤgte; 
in welchem Salle der Beytrag, nach dem bisheris 
gen Principio proportionis, ferner gefchehen joll. 


Indeſſen verfichet es fich, daß, wenn extra- 
ordinaire Zufälle und Umftände vorfämen, nach 
welchen diefe oder ſene Gruͤnde ſo fehlecht würden, 
Daß fie Die Deich »Laften nicht tragen Fönnten, als 
denn der Entfcheidung. -des Deich: Stuhls übers 
laffen werden foll, wie viel foldhe Gründe, nach 
Biligfeit, beytragen muͤſſen, oder ob fie, pro tem- 
pore, ganz. frey zu laflen find. | 


rTit. II. | 
Don Einrichtung des Deih-Stuhls, oder 
Deich⸗Amts, und Anorönung derer 
Ä Dei) + Bedienten, 
63. Im jeder Eindeichung oder großen 


Shan follen ein Deich⸗Graf und fieben Seim⸗ 
IE Raͤthe 
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Raͤthe die Auffiche über die Deiche und Waſſer⸗ 
Zeitungen haben, Zur 


Zu der Aufficht über Die Deiche, in jeder gros 
fen Schau , follen ein Deich-Sraf, fieben Deims 
Raͤthe, und ein Deich» Schreiber angefeßet wer⸗ 
den, die überhaupt in Deich » Schleufen: und als 
len dahin einfhlagenden Sachen die nöthige Kaͤnt⸗ 
niß und Wiffenfchaft haben muffen. Unter Die 
großen Schauen werden gerechnet 


1, Bislich, 2. Obers Hetter, 3. Lymers, 4. Daifz 
felt, 5. Eleverham, 6. Warbeyen, 7. Wiſſel 
und Gaufeland, 8. Vyner und Dbermörmter, 
9. Zanten,. 10, Buͤderich, 11. Wallach. 


| $. 4. In jeder kleineren Schau ſoll ein 
Deich Braf, nebſt fünf oder drey Seim⸗Raͤ⸗ 
then, die Auffiche baben, 2 


Zu der Aufficht über die Deiche, in jeder Fleis 
nen Schau, follen.ein Deich » Graf, fünf oder: 
drey Heim⸗Raͤthe, und ein Deich» Schreiber ans 
gefeßet werden, die in Deich» Schleufen » Waf- 
fer» Leitungs » und allen dahin einfchlagenden Sa- 
chen die noͤthige Känntnig und Wiſſenſchaft ha⸗ 
ben muͤſſen. Es werden aber unter die kleinen 
Schauen gerechnet 


12. Gotteswickerham, 13. die Oy bey Weſel, 
14. Haffen, 15. Rees, 16. Nieder Haͤtier, 
17. Huthum, 18. Babberich und Holthuſen, 
19. Malburgen, 20,.Huißen, 21. Kranenburg, 

| 22. Kins 


— 
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"22. Rinderen, 23. Huisbergen, 24. Till und 
Monyland, 25. Paters⸗Deich, 26. Bovenholt, 
27. der Leich⸗Deich bey Calcar, 28. Fingerhut 
29. Gried und Wiſſellwart, 30. Hoͤnnepel, 31. 
riedermörmter, 32. Appeldorn, 33. Gynderich, 
34. der Mehs Deich und Renn⸗-Deich werden 
.. von einem aus Denen Haffen⸗Rees⸗Ober⸗ und 
Niederhetterſchen Schauen deputirten Deich, 
Gräfin Aufficht gehalten; welchem noch zwey 
Heim⸗Raͤthe beygefeget werden follen. 


"an Ob die Anzahl derer Geim: Rätbe 
Aus 7.5 oder 3. zu beflimmen, wird dem Ober⸗ 
Deich: infpector und dem Deich» Stuhl übers 
laſſen. | 


Ueberhaupt ‚aber wird Die Anzahl derer nöthis 
gen Heim» Mäthe auf 7. 5, oder 53. zu beftimmen, 
dem Ober » Deich ⸗ Inſpector und dem Deich⸗Stuhi 


„ 


[3 
— 2 


einzig und allein überlaffen. 


"56 Der Ober: Deich: Tnfpector ſoll die 
allgemeine Aufficht über alle Schauen haben, ' 


Veber alle diefe Schauen hat Unfer Ober; Deich, 
Inſpector Die generale Aufficht, und hält Darauf, 
Daß alles, was in Diefem Deich» Reglement vors 
gefchrieben ift, genau befolget werde; wozu er durch. 
eine befondere Inſtruction angeroiefen iſt, die. die⸗ 
en Deich» Reglement, in fo ferne fie dahin eins 

laͤget, gehörigen Ortes, inferiret werden foll. 


v 


ww 
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e:$ 7. Der Ober⸗Deich⸗Inſpector, Deich⸗ 

Graͤf, mit denen Seim⸗Raͤthen und den Deichs 
Schreiber, machen den Deich» Stuhl oder: das 
Deich⸗ Amt aus, und Bönnen alle in Schau⸗ 
Sachen vortommende Sälle-entfcheiden. : 


Der Ober⸗Deich-⸗Inſpector, Deich» Graf 
nd die 7. 5. oder 3. Heim» Näthe, benebil dem 
eich» Schreiber,. machen den Deich» Stuhl.oder 
das Deich: Amt aus, dem Wir alle vorfommende 
Sälle in Schaus Sachen, nach dieſem Deich Res 
lement, und nad) ihrem beften. Wiſſen und Ges 
iffen, zu richten und zu ſchlichten, mithin. gänzlich 
— ‚, xhiemit volle Macht und Gewalt 
ge en. 324 2 


erg Zu jeder Schau ſoll auch ein Deiche 
Bote angeſtellet ‚werden. NE: 
Es foll auch in einer jeden Schau ein Deich⸗ 
Bote angeftellet werden, der einzig und allein uns 
— Ordre des Deich⸗Graͤfs und Deich» Amis 
ehet. er A 


. 9. Von der Wahl derer Deich» Bedienen, 


Die Wahl’des Deich» Gräfens und derer Heinz 
Nähe wird denen Beerbten zwar überlaffen; da 
aber der Deich» Stuhl Diejenigen am beiten kennen 
muß, die ſich dazu ſehicken; fo foll derfelbe, ben etits 
fiehenden vacantım Stellen, zu deren Beſetzung 
Die. Geſchitkteſten vorſchlagen, welche Die Beerbten 
ohne erhebliche Urſachen nicht retuliren polen, . 
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ihreiber und ‚dor Bote hergegen wer⸗ 

en ig gewẽe aͤhlet⸗ dern erſterer wuͤd vom 
Deich⸗Stuhl, Ita aber von dem Deich— Gra⸗ 
fen. angeſetzet. nn, 


‘$.10. Wegen Anorbnngon D Deich Si 
fe in der Lymers. 


In der Lymers erben Wir⸗ wie — 
ſchehen, ven Deich; Sräfen fetbften anordnen. 


&ım Wie die .. der Dei ‚Bedienen 
gefiheben ſolle. | 


Die Wahl des Deich⸗ Graͤfen und derer Heim⸗ 
Nr ſoll auf einem Schau: Erben» Tage durch 
die mehrefte Stimmen gefchehen 5 moben Dem Ober⸗ 
Deid) » Infpektori eine Stimme jedesmahl- zuge 
flanden wird; jedoch ſoll die Ratification Darüber, 
mittelft Cinfendung des Erben» Tages, Protocolli, 
don Unſerer Krieges 2 und Domainen ; Cammer 
nachgeſuchet werden. J 


5. 12. Wann die Wahl nicht geſchwinde 
vorgenommen werden kan, ſollen ad interim 
Deich: Bediente angeſetzet werden. J 


Auf den Fall, daß der zur Wahl erforderliche 
allgemeine Grben Tag: nicht fo zeitig: gehalten wer⸗ 
den Fönnte, als es die Nothwendigkeit erfordert, 
follen von dem Deich-Stuhl die fehlende Deich» 
Bediente ad interim angefeget werden; welche Die 
Beerbte demnaͤchſt BR und ohne erhebs 
* Urſachen nicht verwerfen ſollen. — 

«WS, rt R 


116 Berlin. Dei: Schau: Graben⸗ und 
.13. Ks koͤnnen auch nöchigen Falles 
Yıoch veim ⸗Raͤthe angefeiser werden, 
Auf den Ball, daß lang anhaltende Waſſers⸗ 
Noth wärer und. die Deich⸗Bediente Die. Arbeit 
nicht beitreiten Fönnten , follen von dem Deich⸗ 
Stuhl Noth⸗-⸗Heim⸗ Räthe angendmmen tverden, 
die hiernächft,, wenn ſie das Deich⸗ erlernet 
haben, zu Heim » Räthen in dem Deich⸗Stuhl ana 
gefeßet werden koͤnnen. | 
. 14 Den Anfegung eines Empfängers, 
Es ſſoll auch in einer jeden. Schau ein Ems 
pfaͤnger von denen Beerbten geb: und angefes 
jet werden, der für Den Empfang derer Morgens 
und. Erben» Gelder Caution ſtellen muß. 
“8,15. In der Wahl derer Deich -Bediens 
ten ſoll niche fo ſehr darauf gefeben werden 
ob fie ſtark beerbe find, (ondern, ob fie. die ers 
forderliche Geſchicklichkeit haben... 
Bon. der, Wahl des. Deich: Graͤfen ſo wohl, 
als derer Heim⸗Raͤthe, muß nicht ſo ſehr darauf 
geſehen werdeir, ob fie mehr oder weniger beerbet 
ſind, ſondern, ob ſie zu dem ihnen anzuvertrauen⸗ 
den Poſten die erforderliche Geſchicklichkeit und gu⸗ 
te Eigenſchaften haben. ei ee 
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Von der Anlage, Höhe, Erone und 
Dofhirung der Deiche, 


. 16. Die Bann + Deiche follen auf eine 
egale Höhe gebracht werdeh, une 


Es follen alle Bann⸗Deiche auf.eine egale Hoͤ⸗ 
he gebracht werden; nemlich wenigſtens einen 
Rheinlaͤndiſchen Buß höher, als das hoͤchſte Waſ⸗ 
fer jemahle gewefen ift. Denn Bann-Deiche müffen 
Das ganze Land und Die Häufer derer Einwohner für 
Ueberſchwemmungen decken; aud) Fönnen die Bann⸗ 
Deiche, wegen ihrer großen Höhe, Feinen Ueber⸗ 
lauf des Waſſers aushalten, fondern fie ftehen in 
Sefahr, durchgubrechen; wodurch denn, wie Die 
‚Erfahrung -vielfältig.beftätiget, ganze Gegenden 
befandet und verborben werden. | 


. 17... Gegen Eioſtopfungen koͤnnen die 
Deiche nicht erhöher, fondern fie muͤſſen aufs 
gekahdet werden, = 


Gegen ein hohes Waſſer, welches durch Eis⸗ 
ſtopfungen aufgeſtauet wird, koͤnnen die Deiche 
nicht fuͤglich hoch genug angeleget werden, denn 
ſolches hohe Waſſer entſtehet nur ſelten, auch nur 
in gewiſſen Gegenden des Strohms; weßhalb alſo 
auch keine gewiſſe Hoͤhe beſtimmet werden kan; ſon⸗ 

dern es erſtrecket ſich die im vorhergehenden $. 
vorgeſchriebene Hoͤhe auf hohe Waſſer⸗Fluten, die 
‚ohne Eisſtopfungen MAR Gegen Eisflopfuns 
| sen 
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gen hingegen muͤſſen die Deiche alsdann mit Kah⸗ 
den beleget werden, wenn in ch das Ki im Rhein 
gefeket hat., \ 


— Deiche, die Br ale einen n Suß böber 
ng als" das hochſte Waller, ‚folten nieht abs 


gegraben werden, * 


>. gen Deiche⸗ indeſſen⸗ er ‚Inieho 
— 1 als um einen Ruß höher find, als 
das hoͤchſte W art jemähls gewefen iſt, ſollen night 
abargraben ns ernedriget werden weilen da⸗ 
durch bey Eisſtopfüngen dus Auffahden erſpahret 

Paden kan beſondersweñn fie gegen —— 
— belegen f ſind. 


— ish 


Sg ig ‚Wann, e8 aid, dem RER TEE vor⸗ 
komniende Veraͤnderungen erfotdern ſollen 
die Deiche allemahl erhoͤhet Werdentu 


a ‚aber Verandetungen in dem Strohme, 
5. ME Si u. 103 ws 
3) Kenn deſſen Grund + Vette Sur lbbräche 
und Aywaͤchſe verändert würde, 
b) Henn der Sttohm fich einen Deiche daͤher⸗ 
te,. hergegen von dem andern abwiche. 
a Wann nee Sand; Wellen, oder Inſeln, 
ſich anlegten, boder dergleichen Votfaͤlle fi ch 
„ersigneten, wodutch Die Höhe des Waſſers 
Hor den Deichen fich vermehrte, ſo Kira ſel⸗ 
nach ſolher Vermehrung der Höhe des 
affers auch erhöhet, und zzeit einen Fuß 
* als das hoͤchſte Waſſer erhalten wer⸗ 
en 20, 
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$. 20. Wie die Veränderungen der Soͤhe 
‚des Waſſers zu bemerken. 


Um ſolche Veraͤnderung genau zu — iſt 
nöthig, vr bey jedem hohen Waſſer, wenn daſ⸗ 
ſelbe am hoͤchſten :gefliegen ift, und wiederum zu 
fallen anfänget, in verfchiedenen Gegenden eines 
jeden Deichs Pfähle eingefchlagen werden , wel⸗ 
che vie Höhe des Waſſers anmeifen, damit: hiers 
nach die nöthige Hoͤhe, welche ein jeder Deich vor⸗ 

efchriebengrmaßen ‚haben muß, eingerichtet werden 
oͤnnen; als worauf ganz genau Achtung gegeben 
werden muß, Daß die Deiche ya einen heine 
an diß Hoͤhe uͤber das h fie Safer ber 


Iten 2 nn en Frbgene IR 


*. 21. "on der Bieildere Die, wel 
| che von guter Erde ſind, 


Die Breite derer Deiche auf‘ ber Cröne muß 
nach). Belchaffenheit des Deichs und-Derer vorkom⸗ 
inenden Umſtaͤnde pröportioniret, und mwenigfteng 
‘12. Rheinländifche Fuß fenn; abfonderfich gegen ei 
nen Anfall: des Strohms, : und an.folchen Ders 
tern, wo die. Deiche denen Sturm» XBinden und 
dem-Wellen Schlag am mehreften exponifef find, 
underen $alls bey lange anhaltenden hohen Waſſer 
Bi ie Erde an dem Deiche erweichet werden, und Der 
ellen» Schlag durch, den Deich dringen koͤnnte. 


5. 220 Die Deiche von —— Erde 
len breiter angeleget BR: | 


Dt dans. S 
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In dem Sorhergehenden $. ift nur Die "Breite 
derer Deiche beftimmet, welche von guter Kley⸗ 
Erde find; Dieienige Deiche aber, welche von 
fehlechterer, mit Sand vemengter Erde angeleger 
werden müffen, follen nach der Beſchaffenheit ihrer 
Höhe und Lage breiter angeleget werden; alles nach 
Butfinden des Deich⸗Stuhls. 


$. 23. Deiche auf hohem Grunde koͤnnen 


ſchmaͤler angeleget werden. | 
Kenn aber Deiche über folhen hohen Grund 


angeleget find, oder angeleget werden müffen, Daß 
das hoͤchſte Waſſer etwa nur zwey oder drey Fuß 
gegen dieſelben aufſteigen, folglich dabey kein ſtar⸗ 
Fer Wellen⸗Schlag entſtehen Fan, und auch Fein 
ſchaͤdlicher Durchbruch zu befürchten ift; ſo follen 
folche von den übrigen in, Anfehung der Breite auf 
der. Crone ausgenommen fern, und etwa nur vier 


bis acht Buß Crone halten, | 
$. 24, DieCrone der Deiche ſoll inwendig 
einen Suß erhöber werden. 
Die Crone der Deiche foll nach der inwendigen 
Seite zu einen Fuß höher gemacht werden‘, als 
nach der austwendigen Seite, damit das Waſſer, 
welches durch Regen oder Wellen » Schlag auf 
den Deich Fommet, wieder abfließen, und der Deich 
defto gefchtoinder austrocknen Fonne, 

6 25. Die Deiche follen auf der Erone ein 
und einen balben Fuß hoch mir Grund oder 
Sand befahren werden; | 

Die 
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Die Deiche follen auf der Erone ein und einen 
halben Fuß hoch mit rund oder, in&rmangelung 
deffen, mit Sand befahren werben, wo nemlich 
Land Straßen oder gabe, lege über dieſelben ge 
hen ; mo aber Feine Wege über Diefelbe gehen, fol 


" den fie mit der beften Kleys Erde befahren merden. 


— 


6, 26. Die Doßirung der Deiche ſoll aus⸗ 
wendig vier, inwendig drey Fuß ſeyn. 


Weilen die mehreſte Staͤrke der Deiche in ei⸗ 
ner hinreichenden Doßirung beſtehet, indem die⸗ 
ſelbe auswendig dem Wellen⸗Schlage den groͤße⸗ 
ſien Widerſtand leiſtet, inwendig aber das Durch⸗ 
quellen des Waſſers ſo wohl, als die Abſpuͤlung 
ben einem etwa entſtehenden Ueberlauf, auch das 
Abſinken des Deichs behindert, und gleichſam eine 


Stuͤtze für denſelben iſt; fo ſoll ein jeder Deich 


auswendig vier Fuß, inwendig aber drey Fuß Doſ⸗ 
firung auf eines jeden Fußes Höhe halten. Go 
fange nun die Deiche ſolche Doßirung noch nicht. 
haben, fo lange fol alle Jahre daran gearbeitet 
und angebermet werden, bis fie folche hoͤchſt nöthis 
ge Stärke erreichet haben ; jedoch da die Beſchaf⸗ 
fenheit der Erde fo merflich unterſchieden it, fo 
überlaffen Wir der pflichtmäßigen Beurtheilung des 


‚Deich: Stuhle lediglich, um nad) vorfommenden 


Umftänden Die Doßirungen noch ftärfer , oder, wo 
die Erde ſtark genug iſt, etwas geringer anzulegen. 


. 27. "Bey fandiger Erde follen feche Fuß 
auswendige Doßirung gegeben werden, 


»» 3 Alle 
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Alle neue Deiche und Anbermungen follen zwar, 
fo viel als möglich, von, guter Erde gemachet, und 
ohne die hoͤchſte Noth kein Sand dazu genommen 
werden; wo aber nicht genug gute Erde vorhanden 

ift, und aus Noth fandige Erde genommen werden 
muß ; fo foll-bey folchen fandigen Deichen die aus⸗ 
wendige Doßirung auf eines jeden Fußes Höhe 
wenigſtens mit fünf bis fechs Fuß Dopirung ange 
leget werden. > | ; 


$. 28. Die auswendige Doßirung fol am 
erften in guten Stand geſtellet werden, 


Da die auswendige Doßirung gegen den Ans 
fall des Strohms und den Wellen: Schlag den 
srößeften WWiderftand thun muß; ſo ift diefelbeam 
allererften in verordneten guten Stand zu ftellen, 
insbefondere bey den alten Deichen, wo e8 Daran 
noch fehr wnangelt. Diefemnächft ift auch die ins 
wendige Doßirung nad) und nach zu Der verordnes 
ten. Stärke zu bringen. 


8. 29. Diejenigen Deiche, welche jetzo noch 
berauwehret werden.müffen, follen am erften 

angebermer werden, 
EGEs ſollen vorzüglich Diejenigen: Stellen in des 
nen Deichen am erften auf vier Fuß Doßirung ans 
gebermet- werden , welche wegen ihrer geringen 
Dogirung dem Wellen⸗Schlage nicht widerftehen 
koͤnnen, fondern beraumehret werden müffen, das 
mit nicht allein Die jährlich zu verroendende große 
Koften erfpahret, ſondern auch mehrere Sicherheit 
für die Deiche geſchaffet werde. 
2.2, 23 2* «30, 
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5. 30. Ohne die auſſerſte Noth ſoll kein 
Deich mir Raumwehren beleger werden, | 


Die Erfahrung beftätiget, daß die berauwehr⸗ 
Deiche am a lletmeiſten durch "Die Wellen hohl 
—— werden, da dann wegen des Holzes 
und Stroh, woraus die Rauwehren beſtehen, Die 
KHöhlungen bey hohem Waſſer nicht geſehen wer⸗ 
den, folglich ſolche Deiche unvermerkt in große Ge⸗ 
fahr gerathen koͤnnen, um durchzubrechen. Es 
ſollen derowegen fuͤr das kuͤnftige ohne die hoͤchſie 
Noch Feine Deiche mehr berauwvehret werden, aus⸗ 
genommen in denen Faͤllen, wovon unten bey den 
Wegen, oder nahe auf,dem Ufer d room. be 
Kenn Deichen, verfuͤget werden oll, 


‘ 
Atgıo 


. Er Die auswärtige Ainbermungen rs 
{en gm, Fruͤhjahr geſchehen. — — en 


Alle Aubermungen an den auswaͤrtigen Din 
tungärfollen im Fruͤhijahr, ‚vor und nach der AR 
faat, oder fo frühzeitig als moͤglich, geſchehen, d ‚d 
mit die neue Erde im Sommer mit Graß bewach⸗ 
er .- ſuͤh mit der aiten — am Deiche * 

n koͤnne. 


$. 32, Alle Anbermungen lolen v von Grund 
| auf, angeleget werden, en 


Da auch bisher nach der aften Deich» Odnung 
de = 1575. Die Peftrungen nur mit ablaufen» 
der Erde anzuiegen Beftimnmiet mardenz2daher dann 
ber — entſtanden, Daß Die verordnete Aw 

PF Dd4 bermuns 
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bermungen auch nur mit ablaufender oder von dem 
Deich abgefchütteter Erde angeleget worden „ wo⸗ 
ben jedoch niemahls fefte Deiche erfolgen koͤnnen; 
als verordnen Wir hiemit, Daß hinführo alle Ans 
bermungen von Grund auf gefchehen follen, nems 
fich zu jeder Anbermung fol die ganze ‘Breite der 
- Grundlage erft völlig ausgefchlagen, demnaͤchſt Las 

ge vor Lage Darauf gefahren werben, bis die Anber⸗ 
mung völlig fertig ift. 


| $. 33. Auf den Sall, daß die ganze Ans 
bermung in einem Jahre nicht fertig wuͤrde, ſoll 
Dennoch diefelbe von Brund auf gefcheben, 


ann auch eine angefangene Anbermung in 
einem Fahre nicht fertig werden Fönnte; fo foll fols 
che dennoch von Grund» auf angefangen, und ets 
wa in dem erften 5 die Grund⸗ oder erſte Lage, 
in dem zweyten Jahre die zweyte und dritte, und 
ih denen folgenden Jahren bis zur völligen Perfe- 
tion angefahren werden. 


$& 34. Neue Deiche oder Anbermungen 
follen mie Wafemen beleget, oder mit Geus 
Saamen befder werden, y 


» Damit die Begrafung an denen Deichen, (wel⸗ 
che Die neue angefahrene Erde gegen den Wellen⸗ 

Schlag befeftigen muß) deſto eher erfolgen möge; 
- fo follen alle neue Deiche oder Anbermungen mit 
———— oder mit Heu⸗Sgamen beſaͤet 
werden. ** | 


6,35, 
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Gleichwie auch bey den alten Deichen bemerfet 
worden, daß das Waſſer an vielen Stellen unten _ 
- und mitten Durch Diefelbe dringet, woraus vieles 
Duell» WWafter entftehet, daß die Gründe verfäuerr, 
auch die Deiche nach und nach dergeftalt ausgeſpuͤ⸗ 
bet werden, Daß folche endlich durchbrechen, Diefes 
aber der unvorfichtigen Anlage derfelben zuzufchreis 
ben ift, weil nemlid), | 


‚2. wenn deren Grundlage über einen fandigten 
Grund angeleget ift, Das Waſſer unten durchquils 
et, wie denn, u “ 


2. wann die Deich» Lagen horizontal ober platt 
auf einander gefahren find, und etwa eine Hütung 
zroifchen denen Lagen geblieben, odet eine Sands 
Lage zwiſchen zwey Kley» Lagen gefahren worden, 
das Waſſer ebenfalls Durchquillet; Als verordnen 
Wir, daß ſolchem Uebel bey der Anlegung neuer 
Deiche uͤberall vorgebeuget, und bey denen alten 
Deichen abgeholfen werden ſoll; nemlich 


$. 36. Vorkehrung gegen das Duell: Wafs 
fer unter neuen Deichen. - | | 


Auf den erften Gall, mann ein neuer Deich 
uͤber einen fandigten‘Boden angeleget werden muß; 
fo foll, zu Verhütung des Quell» XBaffers, ein Gra⸗ 
ben acht Buß breit Durch den Sand ⸗Boden bis 
auf gute Kieys Erde gegraben, und ſo dann mit 
guter Kley» Erde wieder ausgefüliet und fefte ange⸗ 
ftampfet werben. | 


. > $. 37. 
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$. 37... Dorkebrung, daß das uel wel⸗ 
ſer nicht durch neue Deiche durchdringen kan. 


Auf den andern Fall, damit das Quell⸗ Waſ⸗ 
ſer nicht durch neue Deiche durchdringen moͤge; 
So verordnen Wir hiemit, „Daß dieſelbe nicht mit 
horizontalen oder platten Lagen auf einander, gefahr 
ren werden: follen, ſondern es foll_Die inwendige 
Doßirung , dergeftalt Lagenweiſe — — 
werden, daß Diefelbe inwendig:drey F uß und aus⸗ 
wendig bi Buß Dopirung behalte bis der Deich 
I F feine v Sllige. oͤhe an der in wendigen Doßirun 
gebracht iſt, "mithin alsdann aus dem Grunde de 
Deichs bis an deſſen on die ee declinant | 


aufgehen: ee - 


6 38. Vorkehrungen gegen & die ‚Once 
unter alten Deichen, 


Die ‚Quellen unter alten Deichen jeigen fi ſich ge⸗ 
meiniglich bey hohem Waſſer nahe bey der inwen⸗ 
digen Doßirung; fie ſind die allergefaͤhrlichſten, in⸗ 
dem — der Grund unter den Deichen dergeftalt 
weggeſpuͤlet wird, daß Diefelbe unvermuthet finfen 
und durchbrechen. Wie, dieſem Unfall hzuhelfen / 
bisher bemerket worden, daß, wenn die &rsllen, wo 
ſich die Quellen gezeiget / ſo tief als moͤglichund noͤthig 
aufgegraben, und mit guter Kley⸗Erde wieder. ans 
gefüllet und! angeſtampfet worden find, fich Die 
Quellen Em verlohten Haben; als muß damit 
ferner‘ feigen hren umd darunter iR: Dar 
toerdern. RM GH: : | 

— 314: 


Schleuſen⸗Reglem. den 24, $ebr. 1767. 427 


6.39, Vorkehrungen gegen die — 
durch alte Deiche. 


Wenn alte Deiche — mit t Sand / dagen 
zufanımen gefahren, oder ſonſten durch Caninchen, 
Maulwuͤrfe und Maͤuſe durchwuͤhlet ſind; ſo —* 
gen ſich Die Quellen ben hohem Waſſer auf der i 
wendigen Doßirung; Diefe muͤſſen, wenn fie no 
Flein find, bey hohem Waſſer ſofort nachgegraben 
und.verfiopfet werben; wenn fie aber geoß find, 
fo dürfen fi ß e bey hohem Waſſer nicht nachgegraben 
werden, ſondern es muß dargegen nur ſolche Vor⸗ 
kehrung geſchehen, daß kein Durchbruch entſtehet, 
wovon unten das noͤthige vorgeſchrieben werden 
ſoll, nach Ablauf des hohen Waſſers muͤſſen ſie 
aber aufgegraben und mit outer REN toieder 
angefulet werden. 


Vit. IV 
Bon den 1 Deihin, Weiße uf Mayen 
| belegen, ‚ode Schaar- Dee find. 


6. 40. Die Deiche ſollen fo viel möglich, 
von den innerbalb Deichs bepmolicpen Wayen 
abgeleget werden, 


Bey den innerhalb Deichs bandirhen Wayen 
oder Kolken, welche von Durchbruͤchen entſtanden 
ſind, ige 0 fic) Die größefte ‚Gefahr, ‚indem Die 
Deiche,, welche.gemeiniglich,nahe, an benfelben lies 
gen, faß "be jedem hohen; er as der.Tiefe 
HR Wayen inwendig verfinfen,, — * 
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ganz durchbrechen. Solcher Gefahr abzuhelfen, ift 
nichts zuträglicher, als mit denen Deichen, fo viel 
möglich ift, und eg die Situation zugeben will, von 
den inmwendigen Wayen abzuweichen. Es follen 
alfo alle fo fituirte Deiche ohne Anftand auswens 
dig fo flarf verbreitet und angebermet twerden, daß 
fie an der inwendigen Seite wenigſtens auf vier Fuß 
Doßirung abgegraben werden Fönnen. 


F. 41. Die Deiche bey den Wayen follen 
einen Fuß böber als die übrigen ſeyn. | 


Heilen, dem ohngeachtet, die bey den Wayen 
belegene Deiche Durch die nach Denen Wayen sie 
hende Quellen ven Senfungen mehr untermorfen 
find ;. fo. follen fie auch wenigfteng einen Fuß höher 
als alle übrige Deiche gemachet werden. 


$. 42. Wie dieDeiche zu verfehen, die zwi⸗ 
fchen zweyen Wagen liegen, — A 


Wenn ein Deich zroifchen zweyen Wayen, oder 
auswendig nahe an dem Strohm, oder an einem 
- alten Rhein⸗Canal und einwendig an einer Waye 
lieget, mithin derfelbe weder mit Der erforderlichen 
Breite, noch Doßirung, verfehen werden Fan; ſo 
foll folcher hoͤchſt gefährlicher Deich inwendig bis in 
Das Tiefefte der Waye mit einem auf jeden Fußes 
Tiefe einen Fuß doßirenden Packwerke beleget, und 
Diefes in den Fuß Des Deiches eingezogen und bee 
: feftiget werden ; außerhalb Deichs aber foll die Vers 
ländung des Strohms derer Wayen oder alten Ca⸗ 
naͤle durch Kribben und Pflanzen, nach Mögliche 


$, 43. 


keit befördert werden. 
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$.:43. Alle zwifchen Wayen liegende Dei⸗ 
she follen auf beyden Seiten berauwehret wer⸗ 
den, wi 
Es ſollen ſolche zwiſchen Wayen liegende Dei⸗ 
che uͤberdem auf beyden Seiten mit gruͤnem Ward⸗ 
Holz berauwehret und mit Erde uͤberdecket werden, 
damit das Ward⸗Holz wachſen koͤnne, und die 
— nicht alle Jahre neu angeleget werden 
muͤſſe. Zu 


544 Alle innerhalb Deichs liegende 
Wayen follen mit Quell » Dämmen beringet 
werden, | 

Weilen auch durch die Wayen und andere nie 
drige Grunde vieles Quell» Aafler in_Die einges 
deichte Polders fließet, wodurch Deren Gründe vera 
fäuert werden; ſo follen Diefelbe Funftig insgefant, 
auf allgemeine Koften der Schau, mit Quell» Dans 
men fo juverläßig umringet werden, Daß Das Quelle 
after aus denenfelben niemals fleigen Fan. Wenn 
aber innerhalb folcher Quell» Damme einiges Land 
zu liegen Fäme, um deffen gefehwinder Austrocknung 
willen der Eigener eine Ablaß » Schleufe in dem 
Duells Damm anlegen wolte; ſo wird ihm zwar 
ſolches geſtattet, es Toll dieſelbe aber von einen 
HeimsRarh verfehloflen gehalten. werden, bis ſie 


ohne. Schaden geöfnet werben Fan. 

§. 45. Es follen, wo moͤglich, alle Wayen 
außerhalb Deichs geleget werden. 
J | Wenn 
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Wenn uͤberdem nach allen dieſen Vorkehrun⸗ 
en die Deiche, welche nahe bey denen innerhalb 
eichs befindlichen Wayen liegen, niemahls gegen 
Durchbruͤche ſicher geſtellet werden koͤnnen; fo foll, 
bey jedem ſolchen Fall, genau unterſuchet werden, 
wie die Koſten der Anbermungen, der Packwerke, der 
Ver hoͤhung, Berauwehrung und der Quell⸗Daͤm⸗ 
me ſich gegen die Koſten einer neuen inwendigen 
Umlage berhalten. Solten nun jene Koſten gegen 
dieſe balanciren, oder dieſe nicht viel höher als jes 
ne laufen; fo foll folhe inwendige Umlage ohne 
Bedenken vorgesögen werden, und zwar um ſo viel 
mehr, als Dadurch mehrere Sicherheit erreichet, das 
aus denen Wayen entftehende ruineufe.. Quell; 
Waſſer abgemendet, und für das Fünftige in Ans 
fehung der Unterhaltung vieles erſparet werdeñ kan; 
denn ſo bald die Wayen außethalb Deichs beleget 
ſind, laͤnden ſie alljaͤhrlich auf und werden endlich 


“ 


tpieder zu brauchbarem£ande: woraus alfo ein dop⸗ 


x 


pelter Mugen erfolget. — A 
. 46. Bey neuen Deichen ſollen die Wayen 
ohnfehlbar ausgedeichet werden. — | 

Bey neuen Deich» Umlagen, welche entweder 
wegen eines Durchbruch ,: oder fonft ſich erei⸗ 
genden Umſtandes, vorgenommen werden muͤſſen, 
verordnen Wir, daß die Wayen allemal außer 


Deichs geleget, Und Davon ohne die hoͤchſte Roth⸗ 
wendigkeit nicht abgegangen werden ſoll. 


Se m den 24. Febre 1767. 431 
ae | 


Von Abhauung der Sal, Bäume: 
und Sträuche, auch wie Die. Deiche 

beſtaͤndig rein gehalten wer ⸗ 

u — den ſollen. BE 


ig; ‚47: Alle; jetzo auf. den Deichen befinde 
be gecken, Baume und — — * 
gehauen werden.· 


Die Hecken / Baume J Strauche behindern 
| nicht allein an denen Deichen die. Begrafung d 
Doßirung, fondern fie die Deiche, da 
dieſelbe niemals von der. Sonne und dem Winde 
recht —— ſich feſte ſetzen koͤn⸗ 
nen; es hält ſich in denen Hecken allerley uͤngezie—⸗ 
fer auf, welches Die Deiche dutchwuͤhlet; nicht we⸗ 
niger behindern dieſelben, daß bey hohem Waſſer 
eine Quelle oder ein anderer Schade am Deich eher 
gemerket werden kan, bis er zu groß geworden, da 
dann noch nicht einmal Vorkehrung gemacht wer⸗ 
den Fan, weilen Hecken, Baume und d Straͤuche 
Me Wege ſtehen. 


Wir verotdnen aſe bie; Br ll Se 
um und Sträuche, welche an den Deich:n ftes 
“hen, ohne Unterſcheid, ſie gehoͤren zu Unferen Do- 
‘Meinen ‚> adeidi',  frayeni, oder eontribuablen 
Gruͤnden, aud ohne Anſehen der Berfon, - aus 
Dem Grunde weggehauen werden follen. 


§. 48. 
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$. 48. Es follen auch niemahls Secken und 
Straͤuche in den Deichen wieder auftommen 
bey Strafe für die Deich⸗Dediente. u 


Da auch die Hecken, Bäume und Sträuche, 
wenn fie Durchgehendgs von denen Deichen wegge⸗ 
raͤumet roorden find, Doch gar bald wieder aufwach⸗ 
fen, wenn nicht darauf befländig und mit Wache 
Druck gehälten wird, daß die Deiche-davon befrenet 
bleiben; als füllen alle Deich » Bediente darauf bes 
Rändig fehen, daß die Deiche vor jedem Schaus 
Tage rein gemachet werden. Solte nun ein Deich⸗ 
Bedienter in feinem Diftrict hierunter etwas vers 
ſaͤumen, fo foll derfelbe jedesmal mit 2. Rthlr. Stra⸗ 
fe beleget werden. 


849. Wie nahe die Sechen und Bäume 
bey die Deiche gefeger werden dürfen. 


Teilen aber die ehe Deiche gegen Weldes 
Sand, Gärten, oder ſonſtige Ländereyen liegen, Die 
nothwendig abgefrechtet werden müflen; fo wird 
‚Heftattet, Daß unten vor dem Fuß des Deichs Hes 
cken und Pflansungen angeleget werden Fönnen, 
wann nehmlich die Deiche die erforderte Dreite has 
ben; es verftehet fich aber von felbften, daß, wenn 
ein Deich. verbreitet werden foll, die vor dem Fuß 
deffelben ftehende Hecke meggefchaffer werden muß. 


$. so. Es follen keine neue Schlag» Bdus 
me, oder fo genannte Gechen, auf denen Deis 
‚chen angeleger werden, 


Da 
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Da die Schlag: Baͤume oder fogenante Hecken, 
io in denen Quer: » Srechtungen auf denen Deichen 
ngeleger find, die Paßage ungemein beichtyerlich 
pin fo ſollen „ORIE BIER iejenigen, Die —* aͤuſerſt 
ur find, nicht St Sur —— 
ern es ſoll auch, neue aͤume zu errichten 
— * Bin nr wc en ; 
NO%S. 133% € 
| = he: wo Band» Straßen über die Deis 
* gehen, da füllen — keine Seen Er 
erden. O 


Wo bet Bands tr ke Strafen über Die 
— * dan find feine * DK PER 
ſondern sand abzuſchaffen. 
sit ef > Fit 
sch 2 Di Wie das: Hogeifer —* * Ei 
ae: Balken, RER 


* Seitigung ab Keihhäf ng, Port a, 
ehe — 98 daß das eins esiefer, als 

| nchen ꝛc. aus Mr ffet wer⸗ 
Ren: — hiermit, daß ſolche 96 
tig von MN, ‚Deich, » Bedienen „Durch, —3 ung 
rer en ‚vertrieben, oder, wenn es ſich beſſer 
chicfer, on — ſollen; wobey dann 
gar nicht. Darauf zu att ndiren.ift, in melcher Jagd 
Der Deich, fieget, aus weldhen Die ſchadiſche Thies 
ve 6 et. werden, I Ten, indem Die Jagben 
28 NIE — 5 erer Deiche allein abhan⸗ 
oige gen aber +, selcher ein Dem Deiche 

5 Thier erleget, ſoll noch a patt aus Die 
—* ——— in Dougeur gegeben werden 


Ü ge TirY!. 


die bisteejlen ein over etliche Stunden von einans 
der entlegen find: zu unterhalten, die ihm viele Be⸗ 





nach Denen Fl 
—— 


durchi "Alle 
unnoͤthig 
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und unterhalten, und weiter nicht unter die 
Schläger vertheitet werden ſolen. 


$ 54 , Die Dertbeilung ſoll in ganze Ge 
meinbeiten,, Staͤdte, Re oder Bauerſchaß⸗ 
ten geſchehen. 

Damit indeflen bey hohem Waſſe — 
Bedienen die nöthige Dülfe geleiftet, und Die 
che gehörig bewachet werden; fo fen su dem En 
Die Deiche unter ganze Serneitiheiten, Städte, 2 
fer oder — —— hach beſtem en oben 
Gutbefinden des Deich! Stühle Jeder nach 
Proportion ber Dhbrgehib! dertheilet, und ein für 
allemahl, toie fie denen emeinheiten am naͤchſten 
—* ſind zugetheilet und angewieſen werden. 


“Sg: Sr jeden. Theil fol ein: Scheider 
Pfabt geſetzee werden. 


Wann Die. Vertheliun Ag vorgeſchriebener maßen 

zeſchehen und jeber Gemneinhen Det Theil Deg 

Pa augetheilet ift, melcher der Brit ihrer Mora‘ 

Fo — Ba ‚ihr aim bequemſten ge⸗ 

on ſo Toll deimn IE vor jeden Theil ein 
Scheide Pfahl geſetzet —— 


ng, 67 Es ſollen auch auf den Scheidun⸗ 
gen derer Schauen Pfäblegefener werden, - 
Damit rner unter denen Schauen kein 
— ſo an dem Dirt, wo der 


Schau anfhöret und der Deich der 
Anderen — anfaͤnget/ ebenfals ein Pfahl ge⸗ 


ſebet werden. 
Ee a Tit.VII. 


436 Berlin. Deich⸗ Schau⸗ Graben⸗/ und 
q— ν. Tire vn ern. 


A I en Bl . — 
Anweiſung, wie es mit Abgrabüng 
Ppet Erde zu den Deichen kuͤnftig 


VI ———.3 F 
ET gehalten werden ſoll. .., 
Ey Die Erde ſoll außerhalb des Deis 
ches gebolet wedden. ne 
Wellen eg jedesmahlen ein Erb⸗ Schaden für; 
eine, Schau iſt , menn, Die, Erde zu einem Deiche 
innerh —— — (denn dieſer abe 
gegrabene Grund wird niemahls wieder von Dem; 
fetten Rhein ⸗Waſſer überfchmwernmer, ‚mithin hies, 
mals höher mub gr iſt nieht allein Den eherſchwem⸗ 
mungen Durch Das Duell» Waffer untertoorfen, ſon⸗ 
dern es vermehret fich daſſelbe daraus; hergegen, 
wenn Die Erde außerhalb Deichs gegraben wird, Toy 
länder der, Grund burd „Die Ueberſchwemmungen 
ıit fetters Waſſer wieder auf, Und, wird in wenig, 
ohren liebt gut) als otdnen und befehlen Wir 
termit, daß ohne Die hoͤchſte Noth feine Erde ins“ 
terhalb Deichs fondern alle aufferhalb Deichs ab⸗ 
gegraben werden fol... eu 
Ua Tun SEE ET; Ant wu et, 

958.4 Die Abgrabung der, Erde ſoll an 
Orten geſchehen / wo ſie am wenigſten ſchadet. 


Es ſoll aber ſolche Abgrabung nach Anweiſung 
von den Deich » Stuhl an, folchen Detfen.geicher 
hen, die zunaͤchſt an dem Deiche liegen „und wo 
am wenigſten Schade geſchiehet. 
| mom 325 


——— 3% ß, 19. 
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erh Wenn die. Erde. innerbalb Deichs 
gGenommen werden: muß, wie fie. abzugraben; 
ESoltie aber außerhalb Deichs in einer Entfets 
nung von 40: bis so. Ruthen Feine Erde, oder 
"nicht fo viel vorhanden fenn, als zu Herftellung des 
Deichs erfordert würde, mithin die Erde innerhalb. * 
Deichs genommen werden müffen;. fo'muß felbige 

n. folchen Oertern abgegraben werden, die am 
hen ind, und wo c8 der Deih- Stuhl am 
ſchicklichſten und unfchädlichften erachtet und pflicht⸗ 
möfig anmeifet; wobey annoch in Acht zu nehmen 
ft, daß, der Grund nicht fo tief ausgegraben werde, 
Daß araus Quell⸗Waſſer entfpringen Fönne, au 
daß der Ort, wo die Erde abgegraben wird, tue 
nigftens drey Kuthen son dem Zuße des Deichs 
entfernet ſeye. a 2 

ä 1414 


— Mas für Abgrabung der Erde su 
Nach ber. Deich, Ordnung de Anno ı?75" 
foll die Erde, welche zu den Deichen außerhalb 
rar abararab wird, „nicht vergütet oder bes 
hlel mgrben. QBeilen aber Feine Urfache vorhan: 
den if Watum von einem Stücke Land, das aufer 
| Ben e,lieget, Erde ohne Entgeld abgeliefert 
erden Toll, damit das Land, fo innerhalb Deichs 
deget; dadurch gedecket werde ; # 


So haben Wir zutraͤglicher erachtet , dieſen 
Satz dergeſtalt zu aͤndern, daß fürohin, tern 
Gruͤnde zu den Deichen vergraben werden, "dafür, 
nach dem Wehrt ihrer DON — 


438 Berlin. Deich⸗ Schau⸗ Graben: und 
tung geſchehen foll, fo lange bis ſich der abgegras 
bene Grund wieder erholet hat, und in den Stand 
— iſt, in welchem er vor der Abgrabung 
war. | J | 
S. 61. Kür vergrabene Bründe zu ordinai- 
sen und geringen Reparationen fol nichts vere 
güter werden, 2 | | 
Iedoch foll diefe Verfügung auf Kleinigkeiten 
und ordinaire Reparationes nicht extendiret wers 
den dürfen. Daher Wir hiermit feft feßen, daß 
Die Dergrabungen alsdann erft vergütet werden 
ſollen, wenn Durchbrüche hergeftellet, große Ans 
bermungen vorgenommen, und Dadurch ganze Stuͤ⸗ 

cke Land vergraben werden. 


j Tit. VII. 


Von den Nerrichtungen des Deich⸗ 
Stuhls, und von demfelben zu 
baltenden Schau: Tagen, 


$. 62. Im April und May jedes “Jahre 
ſoll der erſte SchausTag gehalten werden, 


So bald das hohe Winter» Wafler vorben iſt, 
in den Monathen April und, May, muß der Obers 
Deich: Intpedtor den erften Schau» Tag anfeken, 
mit Denen Bedienten jeder Schau die Deiche bes 
teilen, e dabey entftandene Sehler, insbefondere 
wenn ſich ben dem Iehteren hohen Waſſer Quels 
Ion oder Senkungen an der inwendigen > 

| er } 17; 
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oder vor dem Fuße des Deichs gezeiget hätten, ſich 
vorzeigen laſſen und, bemerken, über Deren Verbeſ⸗ 
—IRF den Schau⸗ Bedienten einen. gemein⸗ 
chaftlichen Schluß faſſen, wie Die Arbeit am ſchick⸗ 
fichften vorzunehmen, auch ob fie in Tag + Lohn 
oder verdings⸗ weiſe zu machen ‚fey. ;,, Darüber 
muß ein Protpcollum abgehalten, und; nach Inhalt 
defielben von den Deich- Bedienten ‚alles zur Eyes 
cution geftellet noerden ; erforderten Falls follen auch 
Beftecker und Anfchläge von der nöthigen Arbeit ans 
gefertigt werden. 
5863. Bey dem erſten Schau; Tag muß 
zugleich. Hetoiefen werden; was in dem “jahre 
zu Verbeſſerung derer Deiche votzunchmen if; 


Gleichwie aber die Deiche in den mehreſten 
Schauen noch nicht in dem Stande ſind, mie fie 
nach Tit. IIL diefes Deich» Neglements vorgefchries 
ben worden, ee unabläßig zu, arbeiten 
ift, daß fie ſolche Stärfe erhalten, die Der Höhe 
des Wafters und dem Wellen: Schlage toiderftt- 
hen koͤnne; fo muß e8 bey dem erften Schau⸗Tage 
nicht allein bey denen Vorſchlaͤgen belaſſen wer⸗ 
den, Die zu Herftellung Der in dem lettbetfloſſenen 
Winter entftandenen Schäden nöthig find, fon: 
dern es müffen auch jedesmahl zu Verbeſſerung Des 
rer. Deiche Vorſchlaͤge geſchehen, und damit ſo 


fange ‚von Jahr zu Fahr, continuitet werden, .. big 
endlich Die erforderte HOhL, Breite und Doßir ung 


erreichet UL. 


Ee 6164. 


— 


448 Berlin. Deich / Schnu⸗ Grabium⸗ umd 
64 Nach den Anſchlaͤgen mundi. Beſte⸗ 
eben ſollen die Deich-Bediente die Deich⸗Ar⸗ 
beit verdingen, oder im Tage⸗Lohn Anfertigen. 
PD en aaa vera a Na 

en Schau⸗ 


2 Ta N ER en 

: Sofort nach dem gehaltenen erft 
Sage folen die Deich⸗ Bedtenten, nach dem Inn⸗ 
alt des Sichan-Protocollis Die Deich Arbeit öfd 
entlich verdingen, und an gute Annehmere unters 
zubringen füthen; daferne aber ſolches nicht anges 
het, und fich Feine zuverläßige Annehrnere finden 
möchten ; fo follen die Deich» Bedienten, unter gu⸗ 
Fer Aufficht, die Arbeit in Tag⸗Lohn vornehmen 
laſſen, und dahin fehens “daß. folche beſteckmaͤßig 
und sonder Erndtes Zeit verfertiger werdes.-morls 
ber der Deich: Gräfe Die Rechnung führen, und 
dahin pflichtmdßig fehermuß, daß fleißig gearbeis 
tet, und dabey alle mögliche; Menage beobachtet 
N Ep. Im September und October jedes 
Jahrs ſoll der zweyte Sihau + Tag gehalten 
Werden, 4 | | R 
Da es. alſo auf die Deich Bediente lediglich 
anfommer, daß fie Fleiß anwenden, - und Die Ars. 
beit nach dem erften Schau-Tags»Protocollo, und 
Denen Beleen und Anfchlägen, in Zeiten befürs 
Den; ſo wird es auch von Ihnen allein gefordert, 
and ihnen zur Verantwortung geleget erden, wenn 
auf dem zweyten Schau⸗ Tag, welcher von dem’ 
Dber sDeichs Infpedtor im September und Octo⸗ 
ber jedes Jahrs gehalten werden muß, Die RR 

— — ni 
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nicht nach Dem Innhalt des Protöcdlli reparitet 
aind: verbeffert worden ſind. — 0 


rt 1 

5 66. Auf dem zweyten Schau: Tag (of 
nachgeſehen werden, was von der vorgeſchla⸗ 
genen Arbeit gefertiget iſt "Sven nicht. "1 


Es erfordert demnach Die Nothwendigkeit, baf 
guf dem zweyten Schm » Tage; Punct für Punc 

nachgeſehen und'protocollirit werbe , in wie wen 
die auf dem erſten Schau⸗ Tage: vorgeſchlagene Ar⸗ 
beit verfertiget ſey oder nicht? Daferne ſich nun er 
geben würde, daß daran, ohne erhebliche Urfachen; 
von den Deich? Bedienten etwas verſaͤumet worden 
waͤte; fo ſoll der: Ober⸗ Deich, Infpektor davon 
Unferer Krieges: und. Domainsiy Cammer pflichts 
mäßige Anzeige thun, und die Strafen. vorfehlas 


gen, womit Die faumhafte Deich »"Bediente belege 
werden ſollen. PR 


BR N Ver eine | Y 
u.$.6% Es ſoll fodann Die feblende Arbeit 

annoch unverzuͤglich gefertiget werden, bey 
Vermeidung doppelter Serafe, | 


Es foll dann die fehlende Arbeit annoch unver: 
zuͤglich gefertiget werden, und zwar in einer Denen 
Deich⸗ Bedienten gu, beſtimmenden Zeit, Hey: Ders. 
meidung doppelter Strafe für den Heim > Kath, 
der Die: Arbeit verſchleppet hat. Solte Aber die 
Arbeit durch Regen⸗Wetter, durch die Erndte,' 
durch hohes Waſſer, daß keine Eide zu kriegen 
waͤre, oder Durch eine Andere. geltende Urſach, aufs‘ 
Behalten worden ſeyn, daß fie in der geſetzten Zeit 

a ers ohn⸗ 


v 
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ohnmoͤglich haͤtte verfertiget werden koͤnnen⸗nſo ſoll 
auch den Deich⸗Bedienten nichts N noch 
‚sur Loft geleget teren. | 


$. 68. Der Deid) ſoll unter die beim⸗ Bi 
ebe vertheilet werden. 


So wie die Vertheilung unter die Gemein⸗ 
— verordnet worden, ſo muß ſolche auch unter 
die Heim⸗Raͤthe geſchehen, und einem jeden Heine 
Kath fein Theil des Deichs mit den Dazu gehöris 
gen Gemeinheiten ängendiefen werden. —* 


% 69. Ein jeder Heim⸗Rath muß, —* 
nem Diſtriet die Deich⸗Arbeit in Zeiten verfer⸗ 
tigen laſſen, und auch die Aufſicht * hohem 
Waſſer halten. 


Ein jeder Heim» Rath — in dem. ibm zuhe⸗ 
theilten Deich » Diſtrict nicht allein die von dem 
Deich » Stuhle-auf dem Schau⸗ Tage vorgeſchrie⸗ 
bene Deich» Arbeit in Zeiten verfertigen laſſen, ſon⸗ 
de al bey hohem Waſſer Die Auffich und Aa 

e halten. 


6. 70. Der ©ber : Deich: Infpeötor und der 
Dei): Gräf follen die Deiche öfters vifitiren, 


So wohl währender Arbeit an Herftellung bes 

rt Deiche, als aud) ben hohem Waſſer, ſoll der 
er» Deich»Infpedtor :und der Deich Grdf die 

che öfters vifitiren, und denen Heim⸗Raͤthen 
bie RE Anweiſung zu der Arbeit geben. | 
& 71. 


* 
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Nez. Veranſtaltungen gegen das hohe 
Waffet, 1 ee a 


= ‚Auf dem letzten Schau » Tage foll der Dbers 
Deich» Infpe&tor mit den Deich⸗Bedienten uͤber⸗ 
legen, was für Anftalten, nad) Befchaffenheit des 
ver. Deiche, fo wohl gegen eime Eisſtopfung, als 
gegen den Wellen Schlag , vorzukehren nöthig feye; 
Da denn die nöthige Materialien_bey einem oder 
- mehr Livranten beftellet werden müflen, dergeftalt, 
daß folche in Bereitſchäft gehalten, "und im Gall 
Der Noth gebrauchte werden Fönnen: — 


g 72. Wann die Wache bey hohem wap 
fer anzufangen. ae Rn 


So bald das Waſſer an Nro 16, des Reefia 
fchen Beegels ftehet, ‚oder wenn das Eis im Rhein 
bosgehen will, ſoll der Deich » Graf mit denen‘ 
Heims Räthen- fi) auf den Deich begeben, un 
Die Bewachung deffelben anfangen, auch damit fı 
lange Tag und Nacht: continuirenz bis die Eis⸗ 
fahrt vorbey, und das Wafler wieder an erſtge⸗ 
dachtem Nummer gefallen ift,. auch noch zu fallen 
fortfähret; zu dem Ende fol in jeder Schau ein 

egel » Pfahl mit dem obgemeldeten Peegel zu 
ees ſtimmend gefeket werden. 


573. Ort des Aufenthalte des Deich⸗ 


Bräfs bey bobem Waffer. * | 
Es ftehet dem Deich» Gräf zwar frey, fih an 
einem Drte des Deichs aufzuhalten, wo er feine 
Gegenwart am nöthigiten erachtef, ee Tot aber - 

| t 
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Ort ſeines Aufenthalts: denen Heim⸗ Raͤthen nicht 
allein befannt machen, ſondern auch waͤhrenddes 
hohen Waſſers und der Wachte⸗Zeit ſich nicht über 
eine Viettel Stunde vom Dede entfernen, damit 
er erfotberten Falls beftändig su Hand fey. 


;l 

af 74 Wie die Wache. von denen: Sein 

Kälben bey: hobem Waflet gehalten werden 
ſoll. | 


Es bleibet zwar jedem Heim⸗ Rath bie ER 
| ſicht feines Deich⸗Diſtricts vorbehalten, welchen er 
ben hohem Waſſer alle zwey Stunden vifitiren und 
ſelbſt begehen muß, weilen aber.ben lange anhalten⸗ 
den hohem Waſſer es unmoͤglich fallen wuͤrde, das 
gar zu lange Wachen —A — So ſollen zwey 
imd zwey Heim⸗Raͤthe mit denen ſubſtituirten 
Noth⸗ Heim ⸗ Raͤthen ihre Deich⸗ Diſtricte einer um 

den andern begehen und bewachen, und au | 


ih Ari ablöfen ' 
ERpITE Beriche ‚der Selm Kühe a an: Me 
Deich ‚Gr na t 


Wenn in dem Difteiet eines Beim: Kalk ſich 

eine, gefährliche Stelle in Dem Deiche zeiget; ſo 

muß er dem Deich⸗Graͤf fo fort Nachricht geben): 

fonften aber erftattet er alle Morgen, fo ‚lange: Das 

hohe Waſſer anhält, „dem Deich - Graf. Bericht 

| Ri denen in feinem Diftrict vorgefommenen, Ron, 
en. 


Br 76. Die Dei)» Stühle derer benachbar 
ten SR, follen bey hohem Waſſer mit 
einan⸗ 
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fall alſiſtiren. — 4 ; 


NLA EN Sr Sy er lee 7 NN 
Es ſoll auch ein: jeder Deich+Ördf derer, Obern 
Schauen dem Deich Bräf.in ber nachft Darauf füls 
genden Unteren. Schau alle Morgen Nachricht ge⸗ 
ben , wie fich die, Deiche der, Obern Schau vers 
halten; insbefondere wenn Gefaht eines "Durchs 
bruchs vorhanden waͤre/ daoſich Denn die Deiche 
Stähle unter einander. amhiren muͤſſen. ; 
Aha jer NE TER BT in» A“ ) u 155 £ son 
67. Noͤthige Vorkehrußg gegen einen 
Fehler, der ſich bey hohem Maſſex zeiget. 
Od gleich die Deich ⸗ Gicheh ind Dim⸗Ra⸗ 
the in jeder Schau inſtruiret ſeyn muͤſſen/ mag 
fie gegen einen ſich zeigenden Schaden an dem Deis 

che zu peranſtalten haben ,' ehe deiſelbe uͤberhand 
mnimmet; ſo hat ſich doch bey verfchiedenen Vorfaͤl⸗ 
len gezeiget, daß darunter große Fehler begangen 
und entweder verlehrte oder wohl gar Feine Vor⸗ 
kehrangen gemacht ſind. Wir haben dahers nothig 
erachtet; "gegen Die Fehler, welche ſich meiſtentheils 
im allen Deichen bey hohem Waſſer biohet gezeiget 
haben, nachſtehendes u verordnen 8.411119 

a) Gegen den Wellen: Schlag; wenn derfſel⸗ 
pe anfänger‘ den Deich abzufpählen, fo müfs 
0. Jen Wichen von Stroh auswendig mit Fa⸗ 
ſchinen⸗Holz umleget, einen Fuß dick gebuns 
1. deny und in die Marberiwie.die Wellen in 
“72 Be Doßirung des Deichsgefchlagen, mit 

Kripp⸗Pfaͤhlen feſt angepfaͤhlet werden. 


e5 | b) Ge⸗ 
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Berlin, Deich ⸗ Schau⸗ Graben / und 


Gegen die Ouellen, Die ſich inwendig an 
Dem Deich zeigen, Wenn fie durch ein 
Maulwurfs⸗ oder Maͤuſe⸗Loch Fommen, muß - 


ihnen bis in die Höhe des Deichs nachges 


graben werden, wo fie Dann mit einer Hand 
voll Stroh, oder mit einer Schüppe voll 
Erde, zugeftopfet werden Fönnen. ELLE 


Wann ſie aber durch den fandiaten Bo⸗ 


den unter oder an dem Deich entſtehen, wor⸗ 
an ſich der Unterſcheid zeiget, daß dieſe nicht 


fü fehr auf einer Stelle hixirer find, als ſene, 


fo. müffen fie mit ſtarken Pfaͤhlen, wel 
fchräge.eingefchlagen und oben mit Seilen 


x gegendasAustoeichen verbunden werden Füne 


nen, umtinget und. innerhalb. ‚der. Berin⸗ 


| gun mit Erde fo lange bejchweref. werden, 
is fie 


ei 


ie- aufhören, ‚oder wenigſtens nicht mehr 
zunehmen, an sb KR 


el ae ne it:⸗ 
Gegen: Senkungen. Dieſe entſtehen ge⸗ 


RAR, 1193 


meiniglich in der inwendigen Doßirung, wenn 


dieſelbe nahe bey Wayen oder niedrigen 


Gründen fieget, : und find-fehwer zu redref- 
urn 


Es muß aber dabep alle moͤgliche Mühe 


=. , angemendet: werden, Daß folche Senfungen 
mit Faſchinen⸗ Hol, Erde und Stroh durchs 
einander gearbeitet, wieder ſofort angefuͤl⸗ 
det und die geſunkene Stuͤck Erde mit gro⸗ 
ſen Pfaͤhlen umrammet werden. 


oa | $. 78 
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‚678. Im Nothfall ſollen alle Arbeiter 
auf dem. Deiche erſcheinen, * die Lan er 
diente ‚aufbieten‘ laſſen. — 


"Bu Diefer Noth⸗ Arbeit follen: fich. alle in; ‚des 
Eindeihung wohnende Leute fofort einfinden, die 
der Deich⸗Graͤf oder: Heim⸗Rath aufbieten oden 
durch den Glockenſchlag citiren laſſen wird/ bey 
Strafe. von 5. Thaler für einen jeden, der fich der 
Arbeit entziehen, und: dem Befehl des: Deich⸗ 
ra keine Solge leiſten wuͤrde. 


79. Im auſerſten Notbau, — 
2 Materialien niche hinreichen, ſol⸗ 
len ſolche von dem naͤchſten Orte, wo fie Spfin⸗ 
Pr find, ‚genommen werden, * 


Bey ſich ereignenden ganz beſond ers gefaͤhrni⸗ 
chen Umftänden ſoll der Deich⸗Graͤf dem Ober⸗ 
eich⸗ Inſpector Nachricht geben, damit derſelbe 

ſich an den ſchadhaften Ort verfüge, und 
—4 Bunde veranftalte. Wenn auch zu denen 
porbefchriebenen Reranftaltungen‘ die auf: dem 
Deiche vorhandene Materialien nicht hinreichend 
ͤren, fo follen ſolche gegen billige Bezahlung, 
oe ‚gefunden‘ werden Fönnen, genommen wer⸗ 
* und ſoll ſich Dagegen niemand weigern, wenn 
auch im Fall der Noth die Sparsen von denen Daͤ⸗ 
chitn abgegraben werden müffen. 


$..80, , Die bey bobem Waffer gefundene 
Deich. Schäden ſollen ſofort nach Ablauf des 

Wafiere rediselhwet werden. — 
enn 


448 Berlin Deich ⸗ Schan⸗ Graben⸗ und 
rien: ng reed —— bey 
m nicht gründlich herge et :tverdan 
—— ſollen fie ſofort nach Ablauf des * 
hen Waſſers hergeſtellet und nicht bis auf den 
vorſtehenden Schäu' # Tas: AUnftand he ann 
werden ; weshalb Der Deich⸗Graͤf dem Ober, Deich⸗ 
Infpe&tor davon fofort Anzeige thun, dieſer aber 
ohngeſaͤumt den Deich⸗Stuhl conyoeiren und 
überlegen muß, wie der Schade am geſchwindeſten 
und zutraͤglichſten zu redrefhren ſtehe. + rt 


6. 81. Die Deich» Bediente follen ich allee 
Arbeit,“ — — — — un 
Be” ses en 


Da auch einige Vorfälle ſich ereignen —* 
* der Dber- Deich: Infpe&tor,, der gen 
ynd die Heim⸗Raͤthe in. Deich» Schau Angeles 

enheiten gebrauchet werden muͤſſen, die in Bir 
Dei, Reglement nicht. vorgefchrieben. find; oh 
verordnen Wir hieumit, Daß fig fich. bey allen. Sch Ah 
Angelegenheiten, ‚willig und —9 — erzeigen, UN 
aller zum, "Beften ‚Derfelben. —— 
ohne Widerrede unterziehen jollen, * 


— — BR Deich ; "A ektenten ** 
Unglüches Söllen, die ohn ihr Verſchulden ent 
ſtehen, kein Vorwurf gemacht wetden . 


Wann demnach die Deich⸗ Bedlente in allen 
ihren Verrichtungen ſich treu, vorſichtig und fleiſ⸗ 
ſig betragen, "jedoch damit nicht hätten verhinde 
Ernnenı das ein Schaden an dem Deiche wen 

m; 
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den ; fo foll ihnen deshalb Fein Vorwurf oder 
üble Nachrede gemacht werden, bey Strafe von 
20. Thalern, für.einen jeden, der dergleichen aufs 
bringen möchte. Es follen auch) die Beerbte insges 
mein den Deich: Stuhl gegen alle Anfälle, die ihm 
in Schau» Sachen zuftoßen fönnten, vertreten und 
fehadlos halten. Als worauf Unfere Krieges und 
Domainen » Eammer nachdrücklich halten muß. 


$. 83. Strafe derer Drich » Bedienten durch 
deren Nachlaͤßigkeit ein Ungluͤck entſtehet. 
Dagegen aber, wenn durch Nachlaͤßigkeit eis 
nes oder des andern Deich »Bedienten ein Unglück: 
entftanden wäre, welches erweislich hätte verhüret 
werden koͤnnen; fo follen der oder diejenige, fo 
daran Schuld find, nach der Größe des Dadurch. 
verurſachten Schadens geflrafet werden, wie eg 
ſich gebuͤhret. | es ee 


584. Ks follen auch Floch» Schau; Tas 
ge von dem Deich» Gräf gehalten werden, - 
Außer den vorherbefchriebenen zwey SchausFas 
gen follen Feine ordinaire Schau⸗Tage gehalten 
werden; wenn aber der Deich &räf erhebliche Ur⸗ 
fache hätte, den Deich » Stuhl zu convociren, 
und eine Noth⸗Schau zu halten; fo fol ſolches 
hiermit zugelaſſen ſeyn. We 


$. 85. Der Deich: Bräf Poll Übrigens die 
gewöhntiche Angelegenheiten mic jedem Seim⸗ 
Rath in feinem Diftricte abhandeln, 
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Da indeſſen die extraordinaire Schau⸗Tage 
ſpo wenig als möglich gehalten werden ſollen; ſo 
muß der Deich » Graf bey feinen vorzunehmenden 
Bereifungen alle Angelegenheiten mit einem jeden 
Heim: Kath in feinem. Deich Diftrict abhandeln, 
und darauf nach Maaßgabe des Deich: Reglemente 
das noͤthige verfuͤgen, mithin ohne Noth durch 
mehrere Schaus Tage der Schau Feine unnöthige 
Koften verurfachen. . 

$. 86. Die bisher üblidy gewefene Spors 
Erds Berm: und Rauchwehr; Schauen follen 
nicht mebr. gehalten werden, 

Sfeichwie denn, wegen deter bisher gehaltenen 
Spor s Erd» Berm⸗ und Nauchwehr » Schauen, 
aller Gebrauch hiermit aufgehoben, Dagegen aber 
verordnet: wird, daß ein jeder Heim: Rath das ers 
forderliche in feinem Diftrict veranftalten fol. 


6, 87, Gehalt und Diäten der Deich Bes 
dienten, 


: Die Bellimmung des Gehalts und der Diäs 
ten für Die Deich» Bebienten wird Denen Beerbten 
zwar uͤberlaſſen; es muß felbige aber der Arbeit, Die 
Denen Deich» Bedienten oblieget, proportioniret 
feyn, damit diefelbe Dabey beftehen Fönnen: 


"Tit. IX. 
Von denen Erben : Tagen 


$. 88. Es ſoll nur alle Jahr ein gemeiner 
Erben-Tag gehalten werden, Da 
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Da die Nothwendigkeit erfordert, daß, fo 
bald es möglich, nad) dem erſten Schaus Tage die 
fämmtliche Beerbte einer jeden Eindeichung ſich 
verfammelen, wegen Des Deiche und der Schaus 
Angelegenheit Das nöthige ertwegen, und die in 
dem Jahre erforderliche Koften ausfchlagen, mits 
bin die Morgen und Erben» Gelder feftfeßen; 


So foll der Deich» Sräf dazu einen. allgemeis. 
nen Erben: Tag ausfchreiben, und folchen 14. Tas 
ge vorher von denen Canzeln befannt machen lafs 
fen. Und da auf diefem Erben »Tag alles, was die 
Angelegenheiten der Schau en general betrift, abs 
gemacht und zu eines jeden Beerbten Wiffenfchaft 
gebracht werden Fan; fo fol ordinair Fein allgee 
meiner Erben» Tag mehr als diefer allein gehalten 
werden, e8 feye Dann, Daß der Deich: Gräf und 
Die Deputirten, wegen befonderer Schaus Angeles 
genheiten , ohnumgänglich nöthig finden mögten, 
| = einen Grben- Tag extraordinair auszufchreis 


. 89. Was auf derien Erben» Tagen nicht 
abgemachet werden kan, muß durch Deputirte 
ausgemachet werden. 


Es ſoll auf dem allgemeinen Erben» Tage zwar 
fiber alles, was Die Schau angehet, refolviret were 
den, nemlich was wegen der Koften zur Repara- 
tion, Verſtaͤrkung und Begründung derer Deiche/ 
Aufräumung und Werbefferung derer Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen, Renovation derer Schleufen und Bruͤ⸗ 
cken, auch fonften nöthig ift, und wie diefelben fol 
len aufgebracht werden. Wenn aber nicht alle 

* | Sfz | Sachen 
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Sachen abgemachet werden koͤnnten; ſo ſoll ſolches 
demnaͤchſt durch Deputirte ausgemachet werden; 
Davon nach Beſchaffenheit derer Angelegenheiten 
in jeder Schau 2. bis 4. aus den Gefchickteften 
und Meiſt⸗Beerbten geroählet werden müffen. 


$. 90. Der Schluß derer Meiſt ⸗Beerbt n 
ſoll fuͤr alle uͤbrige Beerbten gelten, und nicht 
widerſprochen werden. 


Mas auf dem allgemeinen Erben⸗Tage durch 
die Meifts Beerbien zum Beſten der Schau bes 
fchloffen und hiernaͤchſt Durch Die Deputirte, oder 
den Deich Stuhl ausgeführet worden, Ibidee ſoll 
für alle uͤbrige Beerbte gelten, und demnaͤchſt un⸗ 
ter keinerley Bedingung widerſprochen werden moͤ⸗ 
gen. | | 

Wenn aber einer oder der andere Beerbte vor. 
fehüken mwolte, daß ihm von den Erben s Tagen: 
“ nichts befannt geworden wäre, fo ſoll doch dieſer 
Vorwand nicht gelten, indem ein jeder Beerbte 
ſeine Paͤchter inſtruiren kan, daß ſie ihm von allen 
vorkommenden Schau⸗Angelegenheiten, und ins⸗ 
beſondere von dem zu haltenden Schau⸗Erben⸗ Ta⸗ 
ge, in Zeiten Nachricht geben. 


$. 91. Es ſoll allezeit aus der Rriegs: und 
Domainen: Cammer der Departements: Rath 

den Erben-Tag dirigiren, 
° Der Deich » Graf einer jeden Schau fell der 
Kriegss und. Domainen; Cammer viersehen Tage 
vor den allgemeinen Erben: Tage Nachricht — 
geben, 


— 4 
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geben, damit dieſelbe den Departements: Math 
deputiren fönne, um den Erben»Tag zu dirigi- 

‚ren, und tvegen Unferer in der Schau befindlichen 
Domainen dag nöthige wahrzunehmen. 


892. DBeerbte, die nicht mit vier Zollaͤn⸗ 
difchen Morgen beerbet find, follen in Schau⸗ 
Sachen Fein Votum haben, 


Es wird zwar allen Beerbten, ohne Ausnah⸗ 
me, frey gelaſſen, auf den Erben» Tagen zu erſchei⸗ 
nen, und Dasjenige, was - vorgenommen und bes 
ſchloſſen wird, mit anzuhören und fid) befannt zu 
machen: Damit aber Die geringen Beerbten Durch 

dehrheit der Stimmen Die größeren Beerbten nicht 
oͤberſummen, und nuͤtzliche Sachen aus Neben⸗ 
Abfichten oder Unwiffenheit hintertreiben mögen ; 
indem die Meiſt-Beerbten allegeit.die Prefumtion 
für fich haben , daß fie fi) das "Hefte der Schau ' 
mehr, als geringe Beerbten, angelegen feyn laffen 5 
‚fo verordnen Wir hiermit, daß Beerbte, Die nicht 
wit vier Holländifchen Morgen beerbet find, in 
Schau:Sachen Feine Stimme haben follen, noch 
auf den allgemeinen Erbens Tagen etwas beſchlie⸗ 
ſen moͤgen und helfen koͤnnen. 


$. 93. Wie die RKlagen des Deich⸗ Gräfe | 
‚gegen die heim: Räche, und diefer gegen den 
Deich: Bräf zu entfcheiden find, 


Wenn der Deich Gräf gegen eines oder mehs 
rerer Heims Näthe Aufführung etwas einzuwenden 
bat; ſo ſtehet ihm frey, Fr folches Er 
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und darüber dem Befinden nad) einen Verweis zu 
geben, wenn folcher aber nichts verfängt, und ein 
‚oder mehrere Heim» Mäthe Darauf Feine Beſſerung 
zeigen molten; fo foll der Deidy» Graf Davon auf 
dem Erben: Tage Anzeige thun, damit foldye uns 
tüchtige Heim» Näthe abgeſchaffet und Dagegen befs 
ſere angefeßet werden. Wenn hingegen Die Heims 
cKaͤthe gegen Die Aufführung des Deich -Gräfen zu 
Elagen Ürſache haben; fo muͤſſen fie foldes bey Dem 
Obir⸗Deich⸗ Infpe&tor anbringen, welcher fo dann 
Die Sache unterfuchen, und dem Deich » Gräf feine 
Fehler verweiſen, allenfals Davon Anzeige thun 
‚muß, damit deshalb auf dem Erben » Tage Das 
-nöthige verfüget werden koͤnne. u 


Da ſich auch det Fall ereignen möchte, daß die 
"Einwohner der Schau tiber Die Deich⸗Bedienten 
Klage führten: Welches wohl meiftentheils des⸗ 
halb gefchiehet, weilen die Deich » Dediente Die 
Einwohner mit Gewalt zur DeichrArbeit anhals 
"gen, aueh wohl zur gehörigen Strafe ziehen müfs 
fen, mithin dergleichen Strafe zum öfteren uners 
heblich ift; | 


Als verordnen Wir hiermit, daß folche Klagen 
Bor Unſerer Kriegs: und Domainen⸗Cammer abs 
gehandelt werden jollen ;_ wobey die Schau: Bes 
‚Diente ihr Derfahren rechtfertigen, auch nöthigen 
Falles Diet Rechtſertigung Unferem General Ober⸗ 
ar Krieges⸗ und Domainen » Diredtorio zur 
Entfeheidung vorlegen Tonnen. 


Tit. X. 
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Von denen Sommer - Dämmen. 


694. Das Deicdys Reglement fol bey als 
len gemeinfchaftlihen Sommer : Dämmen gels 
ten, in fo ferne dafjelbe niche durch diefen 7 
tulum X. eine Aenderung leidet, 


Wegen. der gemeinſchaftlichen Sommers Dams 
me hat eg zwar bey. dieſem Deich «Meglement in fo 
ferne fein Bewenden, daß die Schauen darüber 
[0 wohl als die Erbens Tage gehalten werden, und 
überhaupt dabey alles gelten foll, was bey denen 
BannsDeichen vorgefehrieben ift, und denen Soms 
mers Deichen zu ftatten Fommen fan. Da foldhe 
aber in Anfehung ihrer Höhe und Conftrudtion 
von denen Bann» Deichen verfchieden find; fo har 
ben Wir nöthig erachtet, dieferhalb noch befonders 
gu verordnen. 


$. 95. Soͤhe derer Sommer » Deiche ins 
gemein, fi 
Da die Sommer » Damme bey hohem Waſſer 
den Abflug des Strohms merflich behindern ; fo 
follen fie insgemein nicht höher als gegen Nro 15. 
des Peegels angeleget werden. | 


696. Der Theil eines jeden Sommers 
Dammes, fo gegen den Anfall des Strohms 
lieger, ſoll auf ertiche Fuß höher angeleget wers 
den dürfen, — 

* Sf 4 Wels 
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Weilen aber verfchiedene Sommer » Damme 
Dergeftalt fituiret find, daß der Anfall des Strohms 
arrade Darauf angehet, mithin fie wegen des flarz 
fen Strohms den Ueberlauf nicht leiden Fonnen, 
Bine Durchzubrechen; als wird geftattet, daß der - 
Theil eines jeden Sommer: Dammes, melcher ge 
ger den Anfall des Strohms lieget, etliche Fuß 
höher, mithin an Nro 16. bis 17. des Peegels 
oder, nach Erfordern derer Umftände, wohl gag auf 
Bann: Deichs «Höhe angeleget werden darf; 100» 
bey jedoch dahin gefehen werden muß, daß durd) 
alle folhe Sommer » Damme das Profil deg 
Strohms zum Abfluß breit genug bleibe, als wor⸗ 
auf der Dber» Deich» Infpedtor genau halten, und 
nicht zugeben muß, Daß das Profil des Strohms 
enger, als 280. Ruthen, eingefchränfet werde, 


$. 97, Wie die bobe Sommer » Dämme 
Wieder abzugraben, ’ 


Wann fich alfo mit der Zeit der Anfall des 
Strohms änderte, und an denen Dertern, wor— 
auf er fonft gerade zugefloffen, nur ſeitwaͤrts vor⸗ 
bey flöffe, mithin die fo hoch erhöhete Sommer; 
Damme den Weberlauf des Waſſers wieder aus: 
halten Fönnten, ohne daß fie Davon durchgeriffen 
würden; fo follen Diefelbe wieder bis an Nro 15. 
Des Peegels abgegraben, folglich Dadurch dem 
Strohm mehrerer Kaum zum Ablauf gegeben wer⸗ 
ben. 


$. 98. Crone derer Sommer: Daͤmme und 
Doßirung. h — 
Dieje⸗ 


X 


i | \ 
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Diejenigen Theile. derer Sommer.» Dimme, 
welche auf Bann: Deichs- Höhe angeleget werden, 
ſollen acht Fuß auf der Crone breit ſeyn, und wie 
die Bann⸗Deiche doßiret werden. Alle uͤbrige 
Sommer⸗Daͤmme aber koͤnnen mit vier Fuß Eros 
ne beftehen; fie follen aber auswendig mit vier Fuß 
und inmwendig mit fechs Fuß Doßirung angeleget 
werden, weilen ohne ſolche Staͤrke die inwendige 
Doßirung den Ueberlauf des Waſſers nicht aus— 
halten kan. 
G. 99. Ueberlauf des Waſſers in die mie 
Sommer Dämmen belegte Eindeichungen, 
Wbo die Sommer» Däimme, über hohem Grun⸗ 
de liegen, folglich ihrer — Hoͤhe nach 
am niedrigſten ſind, und alſo am wenigſten beſchaͤ⸗ 
diget werden koͤnnen, daſelbſt ſollen ſie auch gegen 
des Peegels Hoͤhe am niedrigſten und mit deſto 
ſtaͤrkerer Doßirung inwendig angeleget werden, Das 
mit die ganze Eindeichung an ſolchen Oertern ein⸗ 
laufen koͤnne, ehe das Waſſer uͤber die uͤbrigen 
höheren Sommer » Daͤmme ſteiget. Auf ſolche Art 
Fan ein ganzer mit Sommer; Dämmen beringter 
Bezirk einlaufen, ohne daß die. Damme beſchaͤdi⸗ 
get werden. . 

$, 100. Sommer : Dinime, weldye an 


Nro 16, 3u erhöhen erlaubet find, 


Wenn Sommer: Damme zugleih Bau⸗ Fand 
and Wohnungen bedecfen müffen ; follen felbige 
bis an Neo 16, des Peegels erhoͤhet werden duͤrfen; 
dieſe Hoͤhe aber ſollen ſie niemals uͤberſteigen, das 
mit Das hohe Waſſer durch dieſelbe nicht aufges 
* und-gegen-die Bann s Deiche getrieben = 

en 
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den moͤge, auch denen Gruͤnden der Vortheil des 
fetten Waſſers nicht gaͤnzlich entzogen werde. Es 
follen demnach auch alle höhere Sommer⸗Daͤmme 
abgegraben werden, wo Diefelben denen Bann 
Deichen ſchaͤdlich find. | | 


$, 101. Die Sommer:Dämme follen vors 
zöglich im Fruͤh⸗Jahr angeleget und reparivet 
werden, . 

Alle Anlagen, Reparationen und Verſtaͤrkung 
derer Sommer » Dämme follen vorzüglich) im Fruͤh⸗ 
Jahr vorgenommen werden. Denn weilen Diefelbe 
Dem Veberlauf des Waſſers exponiret find, würde 
die im Herbft angefahrne Erde von dem hohen 
Waſſer bald mieder abgefpulet werden. — 


$..102. Es follen Feine neue Sommer: 
Daͤmme, obne Dorwiffen der Kriegs- und 
Domainen⸗Cammer und Anweifung des Übers 
Deich: Infpektoris, angeleget werden, En 


Da aber, twie vorher angemerfet ift, bie Soms 
mer» Dämme den Ablauf des Strohms merkli— 
behindern, folglich daran mit Schuld find, da 
die Höhe des Waſſers faft alle Fahre ſich vermeh- 
tet; ſo wird hiermit ausdrücklich und bey arbitrairef 
Strafe verboten, neue Sommers Damme anzules 
gen, es ſey denn, daß zuvorderſt mit Vorwiſſen 
Unſerer Krieges und Domainen⸗Cammer der Ort 
Dazu durch den Ober⸗Deich⸗Inſpector und die 
Schau» Bediente der oberhalb und gegenüber lie⸗ 
genden Schauen befichtiget, und die: Anroeifung, 

* | wie 
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wie der Sommer » Damm unfchädlich angelege 


‚werden Fönne, gefchehen wäre. 


Tit. XI. | | 
Mon denen Waffer Leitungen, Zug⸗ 
Gräben, Auswöflerungen und 
Schleuſen. 


$. 103, Urſachen, warum bey denen Aus⸗ 
wäflerungen kein Maaß beftimmer werden Fan, 
fondern diefes der Vorficht und Ueberlegung 
Der Deich » Bedienten überlaffen werden muß. 


Weilen die mit Dann » Deichen bedeichte 
Schauen Fein fettes Waſſer einlaffen Fönnen; ſo 
werden deren Gründe gegen die Grunde, fo außer 
halb Deiches liegen, und von dem fetten Waſſer 
befchlemmet ,' mithin bey jedem hohen Waſſer his 
her werden, je länger je niedriger; Daraus entfles 
het immer mehr. Quell » Wafler in denen Eindeis 
chungen, melches magerift, und die Gründe, vers 
fäuert. Diefes Quell» WWaffer, fo bald ald möge 
lich iſt, wieder fortzufchaffen, und Dig Gründe von 
dem gänzlichen Verderb zu befreyen, iſt nöthig, 
Daß Ausmäfferungen durch Waſſer⸗Leitungen, Zug⸗ 
und andere Neben» Graben, auch Schleufen, nadh 
Erfordern der ſich in jeder Schau ereignenden Uns 
vr angeleget werden, Die Die Breite und Tiefe 
aben-müflen , daß alles dadurch abzuführende 
Waſſer einen ganz ungehinderten Abflug haben Fan. 
Weilen aber hisrunter eben fo leicht zu viel, als » | 
. wenig, 


. 
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wenig, gefchehen Fan ; (denn, wann die Waſſer⸗ 
Leitungen und Zug > Graben zu tief ausgegraben 
werden, fd entfpringet aus denenfelben Das Quell⸗ 
Waſſer, und roenn diefelbe gar zu Flein oder zu 
ſchmal angeleget werden , fo Fan der Abfluß Des 
Duell: Waflers nicht gefchwinde genug erfolgen: ) 
als Fan und foll zwar hierunter Fein geroiffes Maaß 
vorgefchrieben, fondern der Vorſicht und Veberles 
gung derer Deich: Vedienten frey gelaffen werden, 
wie breit die Waſſer⸗Leitungen und Zugs Graben 
anzulegen find, um Dadurch den erforderten Abs 
fluß zu verfchaffen. | 


Indeſſen foll exclufive deffen, was die Noth 
und Sicherheit in Gefahr erfordern koͤnnte, ohne 
vorgängigen Vortrag auf den Erben: Tagen, und 
‚ohne Confens der Beerbten, oder Des Deich-Stuhlg, 
in Haupt: Reparationen von den Deich-Bedien⸗ 
ten nicht8 vorgenommen werden, und wenn alsdenn, 
nad) dem Vorfehlage des Deich Stuhls und dars 
auf gefchehener Approbation Unfers Ober » Deid)- 
Infpe&toris, einige Geerbte aus Mangel der Ein- 
ficht, oder Privat Interefle, Einwendungen wachen 
folten 5; fo foll Unfere Krieges und Domainens 
Cammer nad dem allgemeinen Beften der Schau 
decidiren, und follen Die Geerbte , die ohnnöthige 
Oontradidtiones gemacht, und dadurch einen 
Aufenthalt und Schaden verurfachet haben, Der 
Stau defhalb refponfible bieiben. 


$. 104, Tiefe derer Ausmwäfferungen, 

Alm das Quell⸗-Waſſer nicht zu vermehren, fol 

keine Weſſer-Leitung vor Zug Graben bis auf 
Ä den 
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den Bell Sand, woraus die Quellen. eigentlich 
entfpringen, ausgegraben, fondern es fol im Foa 
den derfelben ein halber Fuß fefte Klen- Erde ſtehen 
gelaffen werden, dagegen aber, to Diefelben we— 
gen des Well⸗Sandes nicht tief genug ausges 

raben werden koͤnnen, muͤſſen fie nach Proportion 
9 viel breiter gemacht werden, damit Doch dag gu: 
rüchftehende Waſſer mit eben der Geſchwindigkeit 
abfließen Fan. Wo aber der Well⸗Sand an einis 
gen Drten fo hoch läge» daß er, um dem Waffer. 
den erforderlichen Abfall zu verfchaffen , abfolut. 
durchgegraben werden muͤſſe; fo foll ein fü befchafs 
fener Theil der XBaffer » Leitung vorerft einen halben 
Fuß tiefer ausgegraben, und der Boden -derfelben 
mit einem halben Fuß Kley Erde zugefchlanen und 
angeftampfet, deßgleichen denen Ufern eine Doppelte, 
Dogirung, nemlich auf jeden Fußes Tiefe ein Fuß, 
gegeben werden. ee 


$. 105. Alle Haupt; Braben und Waſſer⸗ 
Leitungen follen auf gemeinfchaftliche Roſten 
aller Beerbten in jeder Eindeichung angeferti⸗ 
ger werden, Zug: und Neben-Graben ober 
durch Die anfchiefende Eigener. 


Gleichwie aber bey der Eindeichung derer Aus⸗ 
waͤſſerungen eben fo wenig Gleichheit und Billige 
feit zu finden ift, als beu Eintheilung Derer Deiche: » 
So follen fürohin alle Haupt? Graden und Waſ⸗ 
ſer⸗Leitungen, wodurch Die ganze Schau Die Augs 
waͤſſerung hat, auf gemeine Koften aller in der Eins 

deichung befindlichen Beerbten, ohne Ausnahme. 
: | eines 


462 Berlin. Dei: Schau Graben und 
eines einzigen Stück, angefertiget werden 5 wovon 
Koſten⸗Anſchlaͤge gefertiget und Öffentliche Derdins 
e gehalten werden follen: Die übrige Zug und 
Heine Neben⸗Graben aber müffen von denen Ans 
fehießenden oder folchen-Eigenern, Denen Die Gras 
ben nutlich find, und die fie bisher gehabt haben, 
gefertiget und unterhalten werden, fo wohl als Die 
ufräumung derer Haupt - XBaffer »Leitungen. 


$. 106. Ein gleiches fol auch bey denen 
Waffer » Leitungen, die noch unter Feiner Schau 
find, beobachtet werden, | 


Da auch verfchiedene Waſſer⸗Leitungen und 
- Zug : Sraben vorhanden find, Die noch unter Feine 
Schau gehören, deren Unterhaltung aber ebenfals 
nöthig iſt; Als verordnen Wir hiermit, Daß e8-Das 
mit eben fo, tie in denen Schauen, gehalten, und- 
darüber die Scheffen und Vorſteher angeftellet 
werden follen, die die Anlegung und Unterhaltung 
Derfelben beforgen ; als tworauf ein jeder fand» Kath 
in feinem Creyſe inftruiret werden muß. j 


- 8. 107, Alle Graben, die von denen Deichs 
Stühlen in denen Schauen nöthig erachtet wers 
den, follen ungefäumt aufgeräumer werden, 


ESs ſollen alfo alle vorhin geweſene Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen, Zug⸗ und andere kleine Graben, wenn ſie 
von denen Deich⸗Stuͤhlen in denen Schauen, oder 
außerhalb denenſelben, von denen Scheffen und 
Vorſtehern gut und noͤthig gefunden worden, un⸗ 
verzuͤglich wieder aufgegraben und geraͤumet wer⸗ 
den. §. 108. 


N Pe 
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: 6.108. Zum Abfluß des Waflers: von ale 
len. niedrigen Gründen follen neue Graben ges: 
zogen werden, . 


Nicht weniger follen von allen niedrigen Gruͤn⸗ 
den, «8 fenn Felder, Wiefen, Brücher, Gehölze oder‘ 
Gemeinheiten, wie ſie Nahmen haben mögen, wann 
auch vorhin Darauf Feine Graben geweſen, oder 
- Feine mehr zu finden wären, wenn das Waffer Feis 
rien Abfluß hätte,  fondern zum Nachtheil der Eis 
gener und Nachbarn  verfinfen müffe und die: 
Gruͤnde Dadurch verfauerten, neue Graben gesogen- 
und beftändig unterhalten werden. ee 


ı & 109. Beſchaffenheit derer. Graben, 


Ob zwar fi) von felbften verſtehet, daß alle 
alte und neue Haupts und Peben » Graben fo 
breit und tief, als es jedes Orts Situation zuläffet, 
und die Quantität des Dadurch abzulaffenden Waſ⸗ 
fers es erfordert, angeleget und aufgeräumet wer⸗ 
den müflen, und diefes zur Beurtheilung derer 
Deich⸗Stuͤhle in denen Schauen und derer Schef 
fen und Vorſteher außerhalb denen Schauen übers 
laffen worden; fo verordnen Wir doch hiermit, daß 
die Graben auf 20. Ruthen Abftand von denen- 
BannsDeichen erft ihren Anfang nehmen, und 
auf dem gleichen oder unabgetriebenen Grunde in 
Diefem Abftand nicht tiefer als ein und einen halben, 
Fuß gegraben werven follen. | 


Ferner follen die Ufer derer Gräben, ohne ns 
terfcheid, wenigſtens mit eines halben Fußes Dofs 
firung auf jeden Fußes Tiefe abgeſtochen werden. 

— 9. 110. 


464. Berlin, Deich⸗ Schau: Grabenzund . 
« $, 110, Die Erde aus denen Graben foll 
von deren Ufern gleich weggefchaffer werden, 


Damit auch das Waſſer von denen zunächft 
an dem Graben liegenden Gründen defto geſchwin⸗ 
der abfließen Fonne, und durch die aus Denen Gras 
ben geraͤumete Erde nicht aufgehalten werde; fo " 
foll ein jeder Eigener derer Gründe, die auf Die Gras. 
ben ftoßen, gehalten feyn, die aufgegrabene Erbe fos 
fort von dem Ufer wegzubringen, und fie auf die 
niedrige Stellen zu fehaffen, oder folche fonften zur 
Ausbefierung feines Landes zu fchlichten. 


$. 111. wo die ausgegrabene Erde zu 
Quell = Dämmen dienen kan, wie es damit. zu 
balten, | 


0 aber Dieausgegrabene Erde zu Quell: Daͤm⸗ 
men dienen Fan, Damit das Waſſer nicht aus des 
nen Waffer » Graben auf die Gründe übertreten. 
Fönne, da foll die Dazu gebrauchte Erde wenigſtens 
drey Fuß von dem Ufer derer Graben abgeleget, 
und follen fodann die Quell-⸗Daͤmme mit denen noͤ⸗ 
thigen Fleinen Schleufen zum Abflug des Waſſers 
verſehen werden; welche Die Eigener derer Gründe, 
die zunachft an Denen Quell» Dämmen liegen, und 
Durch die Schleufen ihre Auswaͤſſerung haben, auf 
ihre eigene Koften anlegen und unterhalten müffen, 
als wozu fie der Deich» Stuhl in denen Schauen, . 
aufierhalb Denen Schauen aber Die Scheffen und- 
Vorſteher anhalten, und in dem Weigerungs⸗ 
Ball die Arbeit öffentlic) verdingen, und Die Ver⸗ 
dings⸗Koſten executive beptreiben muͤſſen. 

= $. I I | 
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9.112. Alle ſchaͤdliche Baͤume, Zecken und 


Straͤuche, ſollen von denen Ufern der Waſſer⸗ 
Zeitungen und dug⸗ Graben weggeraͤumet wer⸗ 


84 
den. Ä 


Es füllen alle fhädliche Baͤume, Hecken und 
Sträuthe, von denen fern oder. Waffer⸗Leitun⸗ 


gen und Zug⸗ Graben abgeräumet, beſonders aber: 


ar Feine neue mehr gepflanzet werden, womit ine 
onderheif verhütet werden foll, daß die abhangens 
de Aeſte den freven Abflug des Waffers nicht bes 
Dindern mögen; wo alfd Srechtungen nahe bey des 
nen Graben unumgänglich gemachet werden muͤſ⸗ 


feri, folche follen gegen die Graben» Seite jedergeit' 
mit aufgefch!ichtet werden, Damit Feine Aefte dahin 


uͤberhaͤngen. 

— 6. 173, Wie und wenn die Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen gereiniget werden ſollen. — 
ESs ſollen aber alle Waſſer⸗Leitungen, Zug⸗ 


Graben und andere Neben⸗Graben jaͤhrlich zweh⸗ 


mal oder, nach Befinden des Deich Stuhls, oͤfters 
oder ſeltener gereiniget werden; nemlich im Mo⸗ 


nat Junio zum erſtenmal, und im Monat Octobr. 


zum zweytenmal, wobey jedesmal nicht allein alles 


in Denen Graben befindliche Rohr und Graß rein 


ausgezdgen, fondern auch Die Ufer auf beyden Seis 
fen von allem Rohr und Graf gereiniget werden 
muͤſſen. ee 

S. 114. Die Eintheilung derer Waflers 
Reitungen unter die Heim, Räche, 


Sg $, 114 


* 
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* Damit auch uͤber Die Waffer» Leitungen und 
alle übrige Graben gehörige Autficht gehalten wers 
de; fo fol einen jeden Heim: Rath ein Theil ders 
ſelben des Endes angewieſen werden, daß er die 
Ausraͤumung des ihm zugetheilten Diftriets in Zeis 
ten vornehmen: lafle, auch eine Gleichheit darinn 
erhalte, Da nicht durch verfäumte Auftaͤumung 
des einen, Die. gefcbehene Aufräumung des andern 
unnüke gemacht werde ; denn wenn ein Graben 
oben oder id, Der Mitten gufgeräumet, unten am. 
Abfluſſe gber noch su wäre, ſo würde das Waſſer 
doch nicht abfließen koͤnnen, folglich alle oberhalb 
gefchehene Arbeit vergeblich ſeyn. Jedoch bleibet ei⸗ 
nem jeden Heim: Math in feinem Diftriet frey ge 
laſſen, mit Vorwiſſen des Deich» Sräfen, Die Reis 
nigung derer Fleinen Graben, infonderheit bey ſehr 
trockenem Sommer » Tberter, und wann in Denen 
Srechtungs « Graben Das Waffer zu denen Vieh⸗ 
Sränfen erhalten werden muß, auszuſetzen; Die 
Vieh» Tränfe aber müflen befonders von denen 
Waller» Leitungen durch Zäune abgefrechtet ters 
den, damit das Vieh in die Wafler Leitungen 
nicht Dringen Fönne, 


6. 115. Alle Graben ſollen unten zuerſt 
aufgegraben werden. 


Mit Aufgrabung und Reinigung aller Waſſer⸗ 
Leitungen und Zug⸗Graben muß unten bey dem 
Abfluß detſelben zuerſt angefangen werden, damit 
das oberhalb ſtehende Waſſer abflieſen, mithin die 
Ausgtabung nicht behindern koͤnne. —J 


6, 116. 


r 
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$..116. Von denen über die Auswaͤſſerun⸗ 
gen zu baltenden Schauen, | | 


Es follen auch von denen Deich- Stühlen über 
alle Auswaͤſſerungen zwey Schauen gehalten wers 
den, nemlich die erfte im Monath April oder Many, 
nachdem es die Witterung zulaſſen will; wobey 
Die Vorſchrift des —— Fe von zweymali⸗ 
ger Ausraͤumung derer der Schau zur Unterhaltung 
aufliegenden Haupt⸗Graben und die Verdinge dar⸗ 
nach vorzunehmen find, oder uͤberleget werden muß, 
n Die Arbeit in Tage» Lohn zu machen zuträglichet 
Dirie zweyte am Ende des Monaths Detobri 

toben noch zu fehen, ob ſowohl Die gemeinfchaft! 
che als übrige, Denen Beerbten zur Unterhaltung bee. 
laſſene Graben gehörig ausgetiefet find, * 


Was uͤbrigens ben denen Graben und deren 
Reinigung anzuweiſen noͤthig iſt, muß von jedem 
Heim⸗ Rath in feinem, Diſtriet fleißig gefcheheng 
Dahingegen ſoll e8 in Anfehung der Wafler- Leis 
tungen und Zug-Graben, fo aufierhalb der Schauen 
fiegen, nach dem Reglement vom ısten Januarii 
1757 gehalten werden. N; 
g.417. Von denen Brücken über die Waſ⸗ 
fr» Leitungen. u 
Damit auch die Waffer: Leitungen Durch Fah⸗ 
ven und Meiten oder Dich Treiben an denen Ufern 
nicht befchädiget und untief gemacht werden moͤ⸗ 
Ben; fa follen über. he, 100 — ——— 
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zu gehen, oder too ſonſten Communications nös 
thig find, Brücken geleget werden, die fo hoch und 
weit ſeyn müffen, Daß der freye Ausfluß des Waſ⸗ 
fers Dadurch nicht gehindert wird. 


9. 118. Es ſollen auch gar keine Frech⸗ 
tungen oder andere den Ausfluß des Waſſers 
hindernde Sachen in die Waſſer⸗-Leitungen 
geleget wetden. | 


- Da der freue Abfluß des Waſſers auf alle Wei⸗ 
fe befördert werden muß, fo füllen Demfelben Feine 
Hinderungen durch Zäune oder Srechtungen, durch 
widrige Brücken , durch Flachs⸗Einlegung, oder 
auf andere nur erdenFfliche Arten, in denen Auswaͤſ⸗ 
ferungen oder Graben in den Weg geleget werden. 


Dagegen aber wenn ein Stück Landes an beys 
“den Seiten. der WBaffer » Leitungen. oder Zug: Öras 
ben belegen wäre, und der Eigener deflelben eine 
Communication nöthig häfte, fo Y er eine fo ho⸗ 
he und weite Brücke anlegen , daß der Abfluß des 
Waſſers Dadurch nicht behindert wird. 


Es darf aber hierunter nichts als mit Vorwiſſen 
des Deich» Stuhls geſchehen. 7 


4. 119% Von Anlegung derer Schleufen. 


Alle Schleufen, fo zu denen Austwäfferungen die 
nen, füllen an dem niedrigften runde in einer jeder 
Eindeichung gerade vor die Haupt» IBaffer » Leis 
kungen mit. ihrem Fluß⸗Bette, wenigftens einen Fuß 
tiefer als der Boden der XBaffer» Leitung il fe 

. bee 
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breit angeleget werden, als die Menge des auszu⸗ 
laſſenden Waſſers erfordert. | 


Diejenige Schleufen aber, welche Die erforderte - 
Breite und Tiefe noch nicht haben, follen forders 
— geaͤndett und nach der Vorſchrift eingerichtet 
werden. 


. 120, . Reparationes derer Schleuſen und 
Bruͤcken, wenn.und von wem fie gefcheben 
follen. a 


So wie der Dber: Deich :Infpedtor bey denen 
Deich: Bereifungen die Anfchläge von denen Deich» 
Reparationen anfertigen muß, fo muß er ein gleis 
ches von denen Hemeinfchaftlihen Brücken und 
Schleufen in jeder Schau nicht unterlaffen. € 
follen aber die nöthigen Reparationen an denenfels 
- ben im Fruͤh⸗Jahr und Anfang des Sommers, auf 

> gemeine Koften derer fämmtlichen‘Beerbten, vorges 
nommen, und zugleich öffentliche Verdinge deſſel⸗ 
ben deshalb gehalten werden. Diejenigen Schlews 
fen und Brücken aber, welche Particuliers unters 
halten müffen, ſollen von denenfelben ebenfals zu 
rechter Zeit gemacht, oder in ermangelndem all von 
dem Heim⸗Rath verdungen, und Die Koflen beys 
getrieben werden. | 


. 121. Anden Ausflug derer Schleufen 

follen Deckwetke angeleger werden, E- 
Meilen gemeiniglich bey dem Ausfluß aller 
Schleuſen durch Die Compreflion des Waſſers 
« tiefe Kolken ausgetrieben werden , wodurch Das 
| 693 Zuns 
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Fundament derer Schleuſen leichtlich beſchaͤdiget 
werden koͤnte; | 


So follen ale Schleufen am Ausfluß vor dem 
Fluß⸗Boden und neben denen auswendigen Fluͤ⸗ 
geln mit Packwerk, oder befünderen Verſchaͤlun⸗ 
gen gedeckt, und die Kolken gegen die fernere Ver⸗ 
tiefung Dadurch wohl verfehen werben. 


$. 122, Bolzwerk an denen Schleufen fol 
alle Jahr mir Theer oder Farbe, die Fugen an 
der Mauer aber mit Ciment zZugeftrichen wers 
den. | 


Meilen die Beranftaltungen, fo ben Schleufens 
Reparationen erfordert werden , ungemein weit 
läuftig und Foftbar find, mithin dieſelhen auf alle 
mögliche Art verhütet, und Die Schleuſen gut uns 
terhalten werden muffen 5 fo verordnen Wir hier⸗ 
mit, daß alles Holzwerk alle Fahre mit Theer oder 

arbe angeftrichen , die Fugen an der Mauer, fo 
erne fie ausgefpület und offen find, mit Eiment zus 
Heftrichen, die Gehänge und alles Eifentverf genau 
vifititet, Pleine, Reparationes; und wenn fie auch 
nur in Einferung eines einzigen Steins beftünde, 
fü fort vorgenommen, und überhaupt die Schleu⸗ 
fen beftändig in einem guten im gerinaften nicht 
fehlerhaften Stande erhalten werden follen 5 als 
welches der Deich» Graͤf in jeder Schau ſich befona 
ders angelegen feyn laffen muß. — 
$. 123. Wenn die Thuͤren an denen Schleu⸗ 
fen zugemacht oder geoͤfnet werden ſollen. * 
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Die Thuͤren an denen Schleuſen, ſie moͤgen 
in Bann » Deichen oder Sommer⸗Daͤmmen lie 
gen, follen bey anmachfendem Waſſer fofort zuges 
machet und fo lange zuaelaffen werden, bis das 
aufferhalb dem Deiche ftehende Waſſer wieder fo 
weit gefallen ift, Daß es mit dem Waſſer innerhalb 
Deichs egal hoch ſtehet; alsdenn follen fie ohne 
Zeit⸗Verluſt geöfnet werden, damit nicht, wenn. 
Das innivendige Waſſer länger aufgehalten würde, 
als zum Ausfluß nöthig wäre, der Verfall durch 
die Schleufe zu ſtark und Diefelbe Dadurch beſchaͤdi⸗ 

get werden mögte, = 


$, 124. Von Schügen in denen Waflers 
Beirungen, F | 


Henn auch bey lang anhaltenden trockenen 
Sommer » Werter nöthig erachtet werden möchte 
das zum tränfen Des Viehes nöthige Waſſer indes 
nen Waffer-Leitungen und Zug: Graben aufsuhals 

ten; fo ſollen dazu Schuß  Schleufen mit ‘Brettern 
angeleget werben ; jedoch fo, Daß dadurch Die Waſ⸗ 
fer» Leitung von beyden Seiten nicht. eingefchräns 
ket, fondern die Schüßen, fo weit wie Diefelbe ans 
geleget, fbweingerithtet werden , DaB Durch Die 
Schuß: Bretter nad) erfordernden Umſtaͤnden dag 
Waſſer aufgehalten oder abgelaffen werden Fan, 


2* 
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Tit. XIE 
Hecht. der Auswaͤſſerung. 


$. 125. Alle Beerbten in denen Schauen 
+ baben ein Recht die Auswäfferung von ihren 
Gründen nady Möglichkeit zu befördern, 


Es verfteher fich zwar von felbften, daß alle Bes 
erbten in Der Schau, mo fie zu denen Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen, Zug: Graben und Schleufen in denen Kos 
ften beytragen, auch ein Recht haben Dadurch auge 
zuwäffern; es wird aber uberdem, zu Beförderung 
der Ausmäflerung, einem jeden Beerbten frey ges 
laſſen, fo viele Fleine Graben oder Kribben über 
feinen Grund zu ziehen, und in die Zug» Graben 
oder Waffer- Leitungen einzuführen, als er nöthig 
findet; jedoch daß darunter nicht genen Diefes Res 
olement gehandelt, noch denen Nachbaren Scha⸗ 
Den zugefüget werde, 


| a0 
F. 126, Gemeinſchaftliche Auswaͤſſerun⸗ 
gen, wozu mehr als eine Schau berechtiget iſt. 


Da aber auch ſolche Schleuſen und Waſſer⸗ 
Leitungen vorhanden find, wodurch wegen der Si- 
tuarion mehr als eine Schau ihre Ausmäflerung 
haben muß, wenn nemlich in der oberhalb beleges 
nen Schau Feine folche niedrige Stelle in dem uns 
teren Theile ihres Bann » Deiches anzutreffen, wors 
auf eine Schleufe und Wafler Leitung fo tief ans 

- zulegen twäre, daß Dadurch alles. Waſſer abqefuͤh⸗ 
vet werden koͤnnte; fo behält Die oberhalb Ian 
en hr 
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Schau das Recht der Auswaͤſſerung durch die 
Waſſer⸗Leitungen und Schleuſen Der unterhalb lies 
genden Schau ; zumahl wenn die Waffers Leituns 
gen und Zug» Graben von alters her Darauf gerich⸗ 
tet find, und Die oberhalb Hegende Schau zu ‚Uns 
terhaltung der gemeinfchaftlihen Schleufen und 
Haupt: Waflers Leitung beftändig mit beygetragen 
hat , und noch benträget, auch ihre befondere 
Schleufen nicht gehabt hat, als woraus eine Con- 
vention zu vermuthen ftehet, Die Die Schauen we⸗ 
gen der gemeinfchaftlichen Austwäflerung mit eins 
ander gemacht haben. | | 


§. 127. Von anzulegenden Inandations- 
Schleuſen. | | 


- Da auch aus denen in dem 57. $ angeführten 
Urſachen nicht zu zweifeln ftehet, daß ungeachtet 
aller Ausmwäfferungen das Quell» Wafler in denen 
Eindeichungen je länger je mehr zunehmen, und Die 
eingedeichte Gründe dermaſſen verderben wird, Da 
fie endlich die gewöhnliche Abgaben nicht mehr aufs 
bringen Fönnen; fo erfordert die Nothwendigkeit, . 
dieſem zu befürchtenden Uebel in Z:iten vorzubeus 

en. Dieſes Fan nun auf Feine zuverläßige Art ges 
heben ‚ ale wenn die Eindeichungen zu rechter Zeit 
mit fertem Waſſer inundiret werden Fönnen. 


Deshalb wird hiemit verordnet, darauf in Zeis 
ten bedachr zu fenn.i toie befondere Inundations- 
Schleuſen angeteger werden follen , Deren Conftru- 
&:on fo befchaffen feyn muß, daß Damit fo viel fet⸗ 
tes Waſſer eingelaffen werden Fan, als zur Uebers 

BE. 
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ſchwemmung derer niedrigen und ſonſt von Quell⸗ 
Waſſer uͤberſchwemmeten Gruͤnde erfordert wird. 


Tit. XII. 


Von Deckung derer abbrechenden Ufer 
durch Kribben und Pflanzungen. 


$, 128. Die Deich-Bedienten ſollen auf 
die Ufer des Strohms mit feben, und von des 
ren Deränderung Anzeige thun. Eu 


Ob Wir gleich ein befonderes Waſſer⸗Recht 
entworfen und in demſelben alles vorſchreiben laſ⸗ 
« fen, was wegen Deckung derer abbrechenden Lifet 
durch Kribben und Pflanzungen erforderlich ifl, um 
den Strohm in feinem Fluß⸗Bette zu unterhaltenz 
fo finden Wir dennoch nöthig, in dieſem Deich Res 
glement dasienige feltzufeken, was denen Deich⸗ 
ehauen deshalb oblieget, und verordnen alſo zus 
faoͤrderſt, dab die Deich» Bediente in jeder - Schau 
auf die vorfommende Veränderungen ber abbres 
ehenden oder anmarhfenden Ufer genau Acht haben, 
und davon auf Denerften Schaus Tage jedes Jah⸗ 
reB dem Dber Deich Infpektor Anzeige thun follen, 


$. 129, Don Deckung der abbrechenden 
Ufern. 
Wenn ſich alſo an einem Ufer ein Abbruhe · 
geben möchte, Der mit der Zeit bis an den Deich 


brechen, und folchen abforbiten Fönnte, fo muß 
dagegen in Zeiten vorgebeuget, und nicht genen 
| | Ä ft 
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tet werden, bis der Deich sum Schaar⸗ Deich wird, 
und dann nicht anders, als mit grofen Koften und 
dendhoch bleibender Gefahr, gedecket werden Fan, 


Es fol alſo Der Ober⸗ Deich⸗AInſpector bey 
der Deich⸗Bereiſung ſich alle ſolche abbrechende 
Ufer notiren, von deren Deckung und Ablenckung 
des Strohms mit dem Deich⸗ Stuhl das erforder» 
Jiche überlegen, Darüber bey der Strohm⸗Befah⸗ 
rung KoftensAnfchläge anfertigen, und folche eis 
ner jeden Schau zuftellen, welche dafür forgen muß, 
Daß die porgefchlagene Werke entweder Durch die 
Eigener derer auf dem abbrechenden Ufer liegenden 
Grunde, oder wenn diefe folche nicht machen Fön: 
nen, ſondern ihr Ufer Necht cediren, auf gemeins 
Mori Koften angefertiget und unterhalten 

erden. 


130, Don Bepflansungen derer anwach⸗ 
fenden Ufern zum Nutzen der Schau, 


Dagegen aber wenn fi) ein Anwachs an eis 
nem Ufer zeigte, Der Dem gegen über liegenden Ufer 
ohnfchädlich bepflanzet werden koͤnnte; fo fol fol« 
cher auch aledann von der Schau zum allgemeinen. 
Beten bepflanget werben, | 


. 131. Anwaͤchſe, welche an Ufern ent 
ſtehen, die mir Waffer : Werchen gedecket find, . 
gehören der Schau. u ü 
Desglelchen follen alle ſolche Anwaͤchſe, die an 

ölchen Ufern entftehen, die vorherfauf gemeine Kos 

en mit Waſſer⸗Werken gedeckt worben No a 
* | — a 
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Schau gänzlich su ſtatten fommen und eigenthüms 
lich zugehören. ”. 


$. 132. Alle Bründg, die durch Waffer- 
Werte gedecher find, muͤſſen dazu die Koſten 
tragen belfen. I 


Wenn zwey drey und mehrere Schauen durch 
Anlegung derer Waſſer⸗Werke gedecfet werden; fo 
find fie fchuldig, auch Dazu den ihnen nad) der Mor» 
genzahl zukommenden Antheil in den Koften zu 
tragen. Be 


G. 133. Woaffer: Werke ſo gemeinſchaftlich 
3u verfertigen, 


Wenn aber einem oder mehreren. die Anlegung 
derer Waſſer⸗Werke unerträglich fallen möchte, 
dergeftalt, Daß folche Die erforderliche Werke ohne 
ihren gaͤnzlichen Ruin nicht anlegen Fönnten; fo 
fol folches Unferer Kriegs- und Domainen » Cams» 
mer angezeiget , von derfelben in loco unterfuchetz. 
| Bon dem "Befinden nach folchen unvermögenden 

chauen die nöthige Zufhub vom Lande gegeben 
werden, welches vorzügfich alsdann gefchehen muß, 
wann der Strohm durch folche Werke in mehrere 
Richtung gebracht wird; als welches zum allgemeis 
nen Beſten des Landes gerichtet, mithin darauf fo 
viel möglich) vor allem gearbeitet toerden muß. 


$,.134, Wie die nüslicdhe Anwaͤchfe zu be⸗ 
fördern, 


Weienl 


— 
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Weilen ein jedes abbrechende Ufer von dem 
Anwachs, welches oberhalb demfelben lieget, nach 
und nach von dem Abbruch befreyet wird, fo wie 


der Anwachs herunter ſinket; fo muß ein folcher 
herunter fenfender Anwachs nach Moͤglichkeit befoͤr⸗ 
dert werden, Damit folcher geſchwinder erfolge, als 
fonften von felbften gefchehen tourde. 


Es müffen demnad) an dem Untertheile eines 
o dienlich fituirten Anwachſes ftarfe Kribben und 


flanzungen angeleger werden. 


135. Die Schauen, welche die nügliche 
Anmächfe nicht gebörig befördern, ſollen fols 


che und ihr Ufer: Recht verliebren, 


Wenn auch folche Anmächfe oberhalb in einer 
andern Schau geleget wären, To follen fie Doch . 
entweder von der Schau felbft, worinn fie liegen, 
oder von Der, Die Darauf folget, und Davon den Nu⸗ 


- sen haben foll, nach) der Vorſchrift, welche auf Gut⸗ 


befinden Des Dber » Deich» Inipedtoris und des 
Deich : Stuhls der unterhalb. liegenden Schau zu 
entwerfen ift, mit folchen Werken beleger- werden, 
davon man fich die Ablenfung des Stroms aus 
dem abbrechenden Ufer gefchwinde verfprechen Fan, 
Sollte alfo die oberhalb liegende Schau ſolche Wer⸗ 
fe nicht anlegen wollen, oder anzulegen v:rfaumen, 
mithin Die Darauf folgende, Schau länger der Ges 
fahr des Abbruch exponiret iaffen ; fo ftehet Der 
darauf folgenden unteren Schau fren, auf Dem Uns 
tertheil des Anwachſes der oberen Schau ſolche 
Kribben und Pflanzungen felbft anzulegen und Das 
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gegen den daraus entſtehenden Anwachs fuͤr ſich zu 

behalten; hergegen ſoll Die oberhalb liegende Schau, 
fo weit folche Werke den Anwachs befördern, ihres 
Ufer» Nechts vor allegeit verluftig feyn, weilen fie 
die Kribben oder Pflanzungen zum Beften der une 
teren Schau nicht hat anlegen wollen. 


Tit. XIV, 


Bon denen Strafen, womit Diejenigen zu 
belegen find, welchegegen diefes Deich: » 
Reglement handeln. ⁊ 


J §. 136. Strafe dererjenigen, welche einen 
Deich durchſtechen. | vu 
Wir feken vorab generaliter feft, daß Diele 


nigen, fo wider Diefe Unſere Deich » und Schaus 
a handeln und verbrechen , fo lange es 


auf Die Erfekung Des Schadens darinn feftgefeßte, 
oder fonft arbitraire Geld» Strafen, auch Co&rci» 
tion Durch Sefängniß ankommen möchte, von denen - 
Schauen geftrafet werden; jedoch, wenn die Stras 
fe uͤber zwanzig Reichs⸗Thaler wäre, oder auf Ges 
fängniß gienge, vorhero an Unfere Kriegessund Do- 
mainen-Gammer darüber berichtet werden folle, und 
vr Darinn gar Feine XBeitläuftigfeiten Platz ha⸗ 
» fondern auf fummarifches Verhoͤr des Ex 
cedenten ad Protocollum, und nöthigen Falles 
ſummariſche, Doch endliche Bekuͤndung durch Zeus . 
gen, wenn Das Fadtum nicht fo bewand waͤre, daß 
ſolches Durch. den Deich, Richter und. Heim⸗ a 
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befunden worden, als welchen in officio ges 
glauber werben foll, alfofort erfannt werden; das 
fern jedoch das Verbrechen fo befchaffen wäre, daß, 
darauf nach Diefem Unferen Deich: und Schaus Res 
glement oder fonft wegen der Groͤſſe deſſelben und 
dabey vorfommender böslichen Umftände, auffer 
bloſſer Gefängnis aud) fonft Poena corporis affli- 
&iva Oder dergleichen Leibes s Strafe zu erfennen 
wäre, welche Seftungs-Atbeit, Leib und Leben bes 
träfe: fo follen die Delinquenten An das zu Wes 
fel etablirte Criminal- Gericht gleich nach ihrer 
Haftnehmung, zu welcher die Schau: Bedienten 
autorifiret bleiben, ‚mit einem ſummariſchen Pro- 
tocoll geliefert werden. 


. 137. Strafe dererjenigen, die dem Ruf 
des Deich: Stuhls nicht folgen, | 


Kenn der Deich⸗Stuhl bey hohem Waſſer 
entweder Durch Kirchen: Ruf oder. durch Glorken⸗ 
Schlag, oder durch Deich» Boten, die Gemeins 
heiten citiren läffet; fo follen alle, die citiret find, 
Auf dem Deiche unweigerlich erfcheinen, und zuBe 
wahrung des Deichs freulich mit arbeiten helfen, 
wie es einem jeden vom Deich: Stuhle angewies 
fen werden wird; diejenige abet, welche nicht ers 
fcheinen, oder, wenn fie erfchienen find, nicht treu⸗ 
lich arbeiten helfen, follen ein jeder für eine Stun⸗ 

. darinn fie manquiten, dreyßig Stüber Strafe 
erlegen. | 


$. 133%. Strafe dererjenigen, die fich der 
Deich Arbeit entziehen, 
‘ i * Des⸗ 
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Desgleichen ſollen alle diejenige, welche von dem 

Deich: Stuhl, oder dem Deich⸗Graͤf, oder dem 
Heim» Kath, zu der Deich» Arbeit aufgeboten wer⸗ 
den, unausbleiblich erfcheinen, bey 2. Thaler Stras 
fe täglich für jeden Karn, und bey einen Rthlr. 
Strafe für jeden Arbeiter, fo ausbliebe. 


$. 139, Strafe des Wieder » Pfennings, 


Wenn jemand eine Arbeit alg Annehmer über, 
nommen hat, „der fülche nach der Aufgabe Des 
Deich» Stuhls in einer beftimmten Zeit fertig zu 
fiefern fehuldig ift, da aber die beitimmte Zeit nicht 
einhält; fo foll folche Öffentlich verdungen, und der 
Mieder » Pfenning oder das Doppelte Verdings⸗ 
Geld davon von dem Saͤumhaften beygeiricben 
werden, vorbehäftlich der Strafe, die m Denen 
u Conditionen beſonders feftgefeget wor⸗ 

en. | 

§. 140, Strafe für diejenigen, ſo die Schleus 
. fen öfnen, oder denenfelben Scyaden zufügen, 


Wer eine Echleufe zur unrechten Zeit Öfnet oder 
zumachet, oder fonft Derfelben Schaden zufüget, 
Der foll nicht allein den verurfachten Schaden ers 
ſetzen, fo weit fein Dermögen reichet, fondern noch 
uͤberdem dem Befinden nach mit Seftungs Arbeit 

auf Fahr und Tag beleget werden. Ä 


$, 141. ‚Strafe für diejenigen, ſo Secken 
und Baͤume in dem Deiche haben oder ſetzen. 


Solte auch jemand len einige Hecken 
oder Baͤume an dem Deiche halten, und nicht - 
V er 
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der Vorſchrift abraͤumen, oder wohl gar wieder 
aufs neue ſetzen wollen, der ſoll fuͤr jeden Baum, 
und fuͤr jede Ruthe Hecken, mit 20. Stuͤber Stra⸗ 
fe beleget werden; die Hecken, Straͤuche und Baͤu⸗ 
me ſoll der Deich : Stuhl überdem auf Koften des 
Ungehorſamen ſofort wegraͤumen laſſen. 


$. 142. Strafe für die Deich-Bediente, 
die auf Denen Schau⸗ oder £rben: Tagen nice 
erfcheinen. 


Diejenige Deich+ Bediente, fo ohne erhebfiche 
Urfachen die Schau: und Erben» Tage verfäumen) 
follen jedesmal mit 2. Rthlr. Strafe beleget wers 
den; Diejenigen aber, fo auf die beftimmte und ihs 
nen befannt gemachte Zeit nicht erfcheinen), ſollen 
fuͤr jede Stunde, die ſie zu ſpaͤt kommen, zehen Stuͤ⸗ 
ber Strafe erlegen. 


$. 143. Alle Strafen ſollen von dem Deich 
Stuble eingesogen und zum Nutzen der gans 
m Schau verwendet werden, — 


Ale Geld⸗Strafen ohne Ausnahme, die von 
* Deich⸗Stuhle dictiret werden, ſollen gehoͤrig, 
allenfalls executive, beygetrieben und zum — 
der ganzen Schau berwenben werden. | 


$ 144. Strafe für- diejenige, p [27 der 
| — widerſetzen. 


Der Deich⸗ Stuhl: muß alle Deich⸗ — 


und Erben» Gelder ale Jahr rein beytreiben laſſen, 
9h und 
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und darunter nöthigen Balls dem Receptori mis 
prompter Execution beyftehen ; wer fich der Exe- 
eution widerfeßet, foll in 10. und mehr Rthlr. 
Strafe gefchlagen ,„ und ſolche fo wohl als die 

Schuld Durch militarifche Execution beygetrieben 
werden. 


$. 145. Strafe für die Deich⸗Bediente, ſo 
bey hohem Waffer nicht auf dem Deich fich eins 
finden, 


Wann bey. hohem Waſſer der Deich » Gräf 
nöthig findet, den Deic) : Stuhl zufammen zu fors 
dern ; fo follen alle Deich »'Bediente ohne Widerres 
de ericheinen und mit dem Deich s Eraf überlegen, 
was zum Beſten des Deichs zu veranftalten nöthi 
ift; oder wenn die Heim» Rathe nöthig finden, Da 
der Deich; &rdf auf den Deich Fomme, fo ſoll er 
ebenfals ſich einfinden. Kin jeder Deich» Bediens 
ter, fo ohne North ausbfeibet, ſoll jeden Tag fünf 
Rthlr. Strafe bezahlen. | | 


§. 146. Strafe der Deich: Bedienen, fo 
durch überflüßiges Trinken zur Wahrnehmung 
ihres Amts ungefchicht werden. 


Es wird zwar überhaupt erfordert, daß alle, 
Deich » Bediente wegen der Wichtigkeit ihres Amts 
ein mäßiges Leben führen, und jederzeit bequem 
fern müffen, die in Schau: Angelegenheiten vors 
kommende Umftände genau zu ertvegen, und nach 
ber Sorfchrift dieſes Reglements zu bewerkſtelligen 
und zu entfsheiden. 

Nenn 
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Wenn aber — unumgaͤnglich noͤthig 
iſt, daß die Deich⸗Bediente ben hohem Waſſer 
oder Eisfahrt, bey denen Zufammenfünften des 
Deich) » Stuhls auf Schaus und Erben » Tagen, 
oder wenn ſonſten Schau⸗ und Deich-Angelegenheiten 
verhandelt werden, ſich des uͤbermaͤßigen Trinkens 
enthalten, und zu denen Verrichtungen, die ihnen 
vermoͤge ihres Amts aufliegen, bequem bleiben muͤſ⸗ 
ſen; ſo verordnen Wir dargegen hiermit, daß ein 
jeder, der ſich Durch übermäßiges Trinken zu denen 
Verrichtungen in’ einem unzuverläfigen Stande 
finden läffet, fo fort um 10. Rthlr. geftrafet, hier⸗ 
nächft über aus dem Deich» Stuhl mweggefchaffee 
erden foll, 


Als worauf ber. Ober» Deich » Inſpector und 
die Deic) » Sräfen genau Acht haben und dafür - 
ſorgen follen, daß Fein Säufer oder Trunkenbold 
n dem Deich» Stuhle geduldet werde. | 


N 147, Strafe derer Arbeiter, fo ſich im 
Trinfen übernehmen. 


Deeßgleichen foll ein jeber Arbeiter, der sur Ars 

‚beit entweder aufgeboten oder gedungen iſt, ſich 

‚während der Arbeit nicht mit Trinken übernehmen, 

gap von Der Arbeit weggejaget und um 30. 
er geſtrafet werden. | 


$. 148. Strafe dererjenigen, fo von denen 
Materialien etwas entwwenden, 


Wer von denen Materialien der Schau oder 
denen Arbeits ——— entwendet, F 
— 2 


of 
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ſoll fotche nicht allein Doppelt erfegen , fondern auch 
dem Befinden nad) mit Vellungs- Arbeit geftraft 


Wenn demnach Die Deich »’Rediente einen der: 
gleichen Diebftahl vermerfen, den Thäter aber fo: 
‚fort nicht erfahren Fonnen; fo füllen fie durch einch 
oder etliche Heim⸗Raͤthe mit dem Deich » Boten 
die Häufer oder Gebäude vifitiren, den Thäter fos 
fort gefanglich einziehen laſſen, und vorbefchriebes 
„ner maßen dem Griminal: Gerichte abliefern. 


9. 149. ‚Strafe wider das Aufgraben des 
rer Bemüßs, Reller in denen Deicyen, 


Es ſollen auch fünftig.Feine Löcher in den Deich 
‚gegraben werden, um Gartoffeln, oder ander Ges 
muͤß darein zu Fellern, bey Strafe von 12. Thaler 


. 2 | 


fuͤr jeden, Der Dagegen handelt. 
$., 110 Strafe wider das Zuͤten derer 


⸗ J 


Schweine aͤn den Deichen. ie 
Da die Schweine die begrafete Doßirung an 
‚denen Deichen ummühlen, wodurch demnächft bep 
hohen Waſſer von dem Wellen Schlage großer 
"Schade gefchehen Fan; fo fol für ein jedes Schwein, 
“fo an dent Deiche gefunden wird, jedesmahl ein 
Thaler Strafe erleget werden. — * 
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Tit. XV. 


Von Berechnung derer ausgeſchlagenen 
Morgen- und Erben-Gelder. 


G. 151. Die ausgeſchlagene Deich): Gelder 
follen in dem "Jahr, worin fie zu der Arbeic 
ausgefchlagen find, ‚rein beygerrieben werden, 


Wann auf denen Erben » Tagen die zu Deis 
chen, Wafler : Werfen, NBaffer » Leitungen, 
Scleufen und anderen Schau: Norhwendigkeiten- 
erforderliche Morgen: und Erben » Gelder ausges 
ſchlagen find, und der Ausſchlag von der Krieges» 
und Domainen » Cammer ratificiret ift 5. fo follen 
die Gelder von dem Deich: Grafen, oder einem ans 

dern dazu beftellten Receptore , gehörig beygetrie⸗ 
ben, .und fo viel möglich. von einem Jahr in Das 
andere Feine Reſtanten gelafen werden. 
$. 152. Der Deich» Bräf oder Receptor fol 
alle Jahr ſeine Rechnung auf den Erben-Tag 
prœſentiren. — 
Der Deich⸗Graͤf oder Receptor der Sch 
foll alle fahre, auf dem Erben: Tag feine nad) det 
ben denen Schauen vorhandenen Vorfchrift einger 
gichtete Nechnung über Empfang und Ausgabe der 
Morgen » und Erben » Gelder von dem verfoflenen 
Jahre zur Abnahme pr&fentiren. 00 
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486 Berlin. Deich⸗ Schau⸗ Graben⸗ und 
. 153. Solche fell ſofort nach dem Er⸗ 
ben⸗ Tag von denen Deputirten abgenommen 
und atteſtiret werden. 


Wenn bie Schau Rechnung auf dem Erben⸗ 
Tag, wegen anderer vorzüglichen Gefchäfte und 
Kürze der Zeit, nicht abgenommen werden fan; fo 
fol foiche fofort nach dem Erben: Tage von denen 
Deputirten abgenommen und atteftiret werden. 


$. 154 Die Schau, Rechnungen follen 
demnächft der Rrieges« und Domainen: Cams 
mer zur völligen Abnahme und Berichtigung 
augeftellet werden, | 


Wenn die Schau :Mechnung auf dem Erbens 
Tag, oder von denen Deputirten, abgenommen und 
atteftiretift; fo follfolche Demnächft Unferer Krieges⸗ 
und Domainen » Sammer zur völligen Abnahme 
und Berichtigung in duplo gugeftellet werden, wel⸗ 
ehe dem Rendanten darüber Decharge geben foll. 


. & 155. Alle Rechnungen follen von dem 
Deich» Stubl atteftirer werden, 


Ale Rechnungen follen von bem Deich» Gräf 
und allen Heim⸗Raͤthen atteftiret, auch von dem 
Dber » Deich - Inſpectore mit unterfchrieben wers 
den, info ferne derfelbe nemlich von der gefchehes 
nen Arbeit an Deichen » XWaffer » Leitungen und 
Schleufen, vermöge derer von ihm angefertigte. 
Anfchläge, die Aufnahme gethan hat. 


§. 156. 
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6. 156. Gaurion des Schau s.Reieptoris. 


Der Deich: Graf oder Einnehmer derer Mors 
gen s und Erbens&elder foll für den Empfang eis 
nes jeden Ausfchlages folche Caution ftellen, wos 

mit die Beerbte zufrieden und geſichert ſeyn fönnen. 


6. 157. Der Receptov, {ol bey enrfiebendem 
Concurs mit den Reſten nad) der Schatzung 
locivet werden, 


⸗ 

Der Receptor der Morgen⸗Gelder ſoll, im 
gi eines fich ereignenden Eoncurfes, nach der 
chatzung lociret werden, und auf den Grund 
vor Denen übrigen Die Præferenz haben; jedoch 
nicht länger als auf zwey Fahre, nad) jedem Aus⸗ 
flag; angefehen die mehrere Ruͤckſtaͤnde als ges 
meine Schuld: für feine Rechnung und Gefahr blei⸗ 

bin, ohne ſolche in Abgang, bringen zu dürfen, “ 


: Tu. XV. | 
Don den Erb + Deic) - Gräfen und Denen: 
Deihen, fo noch zu Feinem Deich⸗ 

. Stuhle gehören. 

G. 158. Die Erb : Deich : Gräfen follen 
nach der. Vorfchrift dieſes Deich: Keglements 
ſich verhalten, | | 

Wenn aud) in einer oder ber andern Schau Erbs 
Deich »Gräfen gefunden würden, die von Dem Erb⸗ 
— Dh 4 Recht 
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Recht glaubtwürdige Documenta beybringen Einns 
ten, fo wollen Wir fie dabey gerne belaffen. Sie 
follen aber nach Diefem Deich» Meglement fich ganz 
genau achten, und Darunter Feinen Mangel weder 
an ihrer: eigenen GefchicflichFeit, noch in Ausfühs 
rung derer zum Beſten der Schau vorzunehmenden 
Arbeiten fpühren laſſen, fonften eg mit ihnen eben 
fo, wie mit andern ungeſchickten Deich» Bedienten, 
gorgefchriebener Maßen gehalten werden folk, J 


K. 159. Wie es mir Deichen zu halten, die 
noch unter feinen Deich » Stuhl in Auffiche ges 
geben find, 


- &s ferne noch gemein® Deiche, Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen und Schleufen vorhanden fern möchten, 
Darüber Fein Deich » Stuhl errichtet wäre, oder 
feine Auffiht, nach der Vorſchrift dieſes Deichs 
Reglem̃ents, geführet- würde, dieſe foll ſofort dem 
zunaͤchſt gelegenen Deich⸗Stuhl zur Aufſicht beyge⸗ 
leget, oder es ſoll nach Beſchaffenheit derer Um⸗ 
ar Darüber ein neuer Deich » Stuhl errichtet 
wer en. Er » 


$. 160. Schluß diefes Deich Reglemente. 


Gleichwie Wir nun fehließlich verordnen, daß 
alle Schau » Sachen -nach dieſem Reglement fri- 
cte ausgeführet werden follen: So verbieten Wir: 
auch auf das nachdrücklichfte alle proceſſualiſche 
Weitläuftigfeiten, die durch Mißverſtaͤndniſſe uns 
ter denen Deich »s Bedienten, Beerbten eder fons 
ſten, wie ſie Nahmen haben mögen, enifiehen Fins 

: —28 nen, 


® 
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nen, und wollen, daß alle fuͤr das kuͤnftige vorkom⸗ 
mende Faͤlle, woruͤber in dieſem Reglement keine 
Vorſchrift gegeben iſt, durch den Ober» Deich s In? 
fpedtor und drey Deich » Grafen unterfuchet und 
von Unferer Krieges: und Domainen : Cammer der 
Billigkeit nach entſchieden werden ſollen. 


Wenn auch in Zukunft durch Veraͤnderungen 
in dem Strohm, oder in andern Umſtaͤnden, erfor⸗ 
dert werden möchte, Diefes Deich » Reglement zum 
Beſten Unferer Unterthanen zu ändern und zu vers 
beſſern, oder wegen befonderer Erforderniſſen für 
eine oder die andere Schau fpecialiter etwas ab⸗ 


oder hinzuzufegen: Go behalten Wir Uns ſolches 


hiermit ausdrücklich vor; gleichwie Wir denn we⸗ 
gen des Rechts der Auswaͤſſerungen derer Oberen: 
Schauen durch die a au foinee Seit alles näher: 
beflimmen werden. Ä 


Uhrfundlich haben Wir dieſes Reglement hoͤchſt 
eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Unſerem Koͤ⸗ 


niglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 24. 


Sehr. 1767. 
Zeiderich. ug 
d. 8.) 


—4 


von Jarigee. von Sagen. 
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Eyd des Deich⸗Graͤfen. 


Ic N. N. gelobe und ſchwoͤre zu GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
End, daß, nachdem ich zum Deich⸗Graͤf der N. 

Schau erwaͤhlet und angeordnet bin, ich alle dems 
jenigen,. was in dem Deich» Reglement vorgefchries 
ben ift, nach meinem beften Wiſſen, Gewiſſen und 
Vermoͤgen treulich nachfommen, in allen bey der 
Schau vorfommenden Angelegenheiten den: wah⸗ 
ven: Nutzen und das Beſte derer Beerbten mit Zus 
ziehung der Heim » Räthe wahrnehmen, deren 
Schaden abwenden, Vortheil hergegen befürderm 
helfen, alle entitehende Streitigfeiten nach dem: 
Deich Reglement treulicdy ohne Anſehen der Vers. 
fon: und ohne.alle Neben » Abfichten entfcheiden und: 
mich in allen Borfallenheiten treu und. fleißig: betras 
gen will, wie e8 einem redlichen: Deich⸗Graͤfen 
eignet und zuſtehet. 


. So wahr mir GOtt helfe durch IEſum Chris 
ftum, Amen. 


Eyd des Heim⸗Raths 


Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre zu GOtt dem All⸗ 
wi n und Allmaͤchtigen einen leiblichen 
End, daß, nachdem ich zum Heim⸗Rath der N. 
Schau erwaͤhlet bin, ich alle demjenigen, was in 
dieſem Deich -Meglement- vorgefchrieben ift, treus 
lich aachkommen, dem Deich Gräf in allen billis 
m Sachen gehorfam ſeyn, auf deflen Verlangen 

edesmahl auf Dem Deich, oder wo meine Ges 
—— genwart 
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genwart in.der Schau erfordert wird, mich einfin« 
den, demfelben und dem gefammten Deich » Stuhl; 
nach meinem beften Wiſſen und Gewiſſen, mit 
. Rath und That zu Hülfe fommen, alles, was zum 
Beſten der Schau. und Deren ‘Beerbten gereichen 
Fan, treulich ausführen, auch ohne Anfehen der 
er und ohne alle Vreben » Abfichten, nach dem 
Deich Reglement: zu Recht erfennen helfen, und 
mich jederzeit treu und fleißig verhalten will, wie 
es einem redlichen Heim» Rath zuftehet und ges 
buͤhret. So wahr x. 


Anmerkung. 


Ob zwar nicht leicht eine Landfehaft gefunden 
wird, worinn nicht allein die viele Suͤmpfe einen. 
großen Abgang am Kutter verurſachen, fondern auch. 
die wilde Bäche, Klüffe und ſtarke Ströhme denen 
Unterthanen manchen unerfetslichen Schaden veruts. 
ſachen; fo find Doch dieferley Verordnungen allents 
halben fehr rar, wordurch demfelben in Zeiten vors 
gebogen werden mögte, ſondern man laͤſſet es ges 
meiniglich darauf ankommen, bis der Schaden 
srößeften Theile gefchehen:ift, und bis man zu einer 
Reparation ein hundert Gulden verwenden muß, 
— vielleicht zuvor kaum 10. Gulden erfordert 

aͤtte. | 


Odb nun gleich nicht alle Randfchaften fo Fluß⸗ 
und Waſſer⸗ reich als die Brandenburgifche find, 
mithin auch diefes Deich Reglement nicht allenthal⸗ 
ben und in alen Stücken anfchlagen Fan; fo wird 
doch die Bekanntmachung deflelben hier und da = 

— ohne 
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ohne Nutzen bleiben, fondern zu manchen guten Les 
berlegungen und Beranftaltungen einen gedeylichen 
Anlaß. geben, 


Nro LXXIL. 
Chur - Maynz. 


Verordnung wegen der Rang⸗ Fahrt 
auf dem Rhein. 


.d. d. Maynz, den 27. Febr. 17607. 


Mir zur Ehurfürftlichen Mapnzifchen Regie⸗ 
rung verordnete Hof Naths » Prafivdent, 
Groß: Hof: Meifter, Vice - Groß» Hof: Meifter, 
Canzlar, Ganzley Director, Geheimes Hofs und 
Megierungs » Näthe, fügen hiemit zu wiſſen: 
Nachdeme zum bemerflichen Abbruch deren noch 
vor wenigen Sahren, als im Jahr 1749. den ıoten 
Sebruarii, und im Jahr 1751. den 2gten Aprilig, 
zmwifchen Der Eron Sranfreich und denen hohen 
Ehurfürftenthümern Maynz und Pfalz errichteten 
fenerlichen Tractaten, von einer Zeit her mißfällig 
mahrzunchmen geweſen, was geftalten dem Sinus, 
halt diefer Tractaten zuwider die nacher Straßburg, 
Elſaß und weiters hinayf bis in die Schweiß, mit⸗ 
hin zur etablirten Rang: Sabrr gehörige Güter 
Verordnungs ⸗widrig berftücklet, verfchleppet, und 
burch Neben» Schiffereyen zur Ohngebuͤhr — 
e | en 
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den gebracht, ſofort der darzu beftimmten gemein» 
-famen großen Rang» Fahrts⸗Schifferey nachtheis 
lig entzogen worden; Ihro Ehurfürftliche Snaden 
Unfer allerſeits gnaͤdigſter Hert aber dieſem geaͤuſ⸗ 
ſerten und in der Folge mehrere Inconvenientien 
nach ſich ziehenden Uebel kurzum mit ernſtlichem 
Nachdruck zu ſteueren, mithin die eigentliche Quel⸗ 
len, darob forhanes Uebel zeithero feinen Urfprun 
genommen, gaizlich zu ftopfen gnädigft befchlof 
‚fen haben ; fo wird zu Erreichung diefer Ehurfürfts 
lichen gnädigften Geſinnung, unter dem ausdrücks 
lichen Bezug auf Diefer Rang⸗Fahrt halben bereits, 
vorhin heilfamlich- erlaffene Churfürftliche Verord⸗ 
— fernerweit befohlen und verordnet, wie 
folget: 


Erſtlich, Werden alle dahieſige Factors und 
Handels⸗Leute alles Ernſtes, und unter dem dar⸗ 
über zu leiftenden befonderen Eyd, dahin angetvier 
fen, Berordnungs> mäßig dafür zu forgen und zu 
haften, Damit die nacher Etraßburg, Elſaß, und 
weiters hinauf bis in die Schweiß, mithin zur groß 
fen Rang Bahrt gehörige Güter zur weiteren Vers 
fendung an Feinen anderen, alg dem im Rang ftes 
henden Maynzer, Pfälzer, oder Stadt Straßburs 
ger Schiffer abaegeben, und anvertrauet werden 
Zu deſſen mehrerer Sicherheit ſollen 


Zweytens Sie Factors und Handels: ‚Leute 
von nun an und Fünftighin. die auszuftellenden 
Kracht » Briefe nicht, wie bishero bedenklich g& 
fchehen ſeyn folle,. lediglich. durch ihre Factors und 
Saden⸗ Dienere auefertigen laffen, fondern > 
jedes⸗ 
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jedesmahlen felbften eigenhändig unterfchreiben, in 
ihrer Abiwefenheit aber Durch jenen , welcher ihre: - 
Firma und Bollmadyt führer, unterfchreiben laffen, 
und fo eigenhändig unterzeichneter denen Schiffes 
von zuftellen 5 Gleichwie immittelg | 


Drittens Don letzten fahren her die Erfahrs 
niß gelehret, Daß mancherley zur großen Rang⸗ 
Fahrt gehörige Straßburger» und Schweißer: Guͤ⸗ 
ger durch Die Neben⸗Schiffere unter Dem Vor⸗ 
wand und Entfchuldigung verführet, und zeithero 
an diefelbe von Denen hiefigen Sactoren und Hans 
delss Leuten abgegeben worden, Daß fie .. 
und Handels s Leute von. der eigentlichen Beſtim⸗ 
mung dieſer Suter, und ob ſolche nacher Straßs 
burg, Eifaß und weiters hinauf big in die Schweiß 
gehören oder nicht, Feine . Kenntniß gebabt; 

igen und bößfolgers 
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Viertens. Solte nun hiertwider einer oder 
der andere deren hiefigen Sactoren und Handelde 
Leuten zu handlen ſich unterfangen, oder fich zu eis 
nigem Unterfchleif verftehen, auf was Art es auch 
feye, ſo folle er bey der erfien Betretung mit einer 
Seld- Straf von so.Rthlr. ohnnachfichtlich anges 
fehen, in dem zweyten Betretungs-Zall aber als 
ein meinendiger Derächter deren herrfchaftlichen Ge⸗ 
bot und Verbotten feiner fr und Handlung 
verluftig erfläret werden ; Zu mehrerer Sefthaltung 
deſſen, und zu fo gewiſſerer Befeitigung deren dars 
gegen fich ergeben mögenden Unterfchleifen, werden 


 Sünftens. Die dahiefige Schiffere der groſ— 
fen Rang⸗Fahrt bey Verluſt der Zunft und ihrer 
Scifferep dahin angewieſen, daß Feinervon feiner 
aufhabenden Straßburger Ladung etwas am obs 
benannten Straßburger, Elſaßer, Schweißer und 
anderen folchen Güteren (es beftehe auch, worin⸗ 
nen es immer wolle) unterwegs abjufeßen und aus» 
guladen, vielweniger Davon etwas an Reben S chifs 
fere zur weiteren Verbringung abzugeben ſich unters 
fangen folle. Eben fo, und zur gleichen Abficht 


ollen | 
- Sechftens * Der Lhurfürftliche Crabnens 
Meifter und Crabnen Schreibere, wie auch am 
Zoll Vilzbach, beftändig darauf fehen, damit dies 
je Churfürftlihen höchften Verordnung allenthafs 
en fters veft und ohnverbruͤchlich eingehalten wers 
de, fofort auf den Gall, wo fie Darunter einige Ges 
faͤhrde oder Unterfchlcif wahrnehmen, folchen alfos 
gleich bey Straf der Caflätion pflihemdfig > | 
A decten 
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beefen, und Ehurfürftlicher Regierung gebührend 
anzeigen. Desgleichen follen 


Schlüßlichen die Churfuͤrſtliche Nenth auf Loh⸗ 
neck formohl, als das dahiefige Kauf» Dauß, ( wel⸗ 
chen allen des Endes abſchriftlich dieſe Churſuͤrſt⸗ 
liche Verordnung zugeftellet wird) darfür wachen, 
Damit folche in Feinem Stück übertreten, oder ders 
felben irgends zumider gehandlet werde, auf den 
verfpührenden Uebertrettungs » Fall aber follen fie 
ſolches unter ſchwerer und arbitrarifcher Straf alfos 
bald Ehurfürftlicher Negierung zur weiteren Eins 
ficht und Verfügung behörig anzeigen. Signatum 
unter hiebey gedrucktem Ehurfürftlichen Regierungs⸗ 
Sanzlev: Inſiegel. Maynz, den z7ten Sebruarii 
1707, 


(LS) — 

J Zriderich Carl Freyherr von Ehrthal. 
Vt. J. M. Sauck, 
Regierungs⸗Secretarius. 


J 


* Nro 


8 Co). An * 
Nro LXXIII. 
Braunſchweig. 


Verordnung, dad Siegellac-Hand- 
en len betreffend, | 


dd. Braunſchweig, den 27. Febr. 1767. 


Mur höchften Befehl. wird hiermit allen, Denen, 
melche mit Siegellack handlen, und ihre hins 
laͤngliche Provifiones nicht in, den Meffen machen, 
befannt gemacht, daß dieſelben folches nachhero 
qus der hieſigen Fabrick nehmen, zu dem Ende 
über ben Ein, und, Verkauf deſſelben ein ordentli⸗ 
ches Buch halten, und ſolches auf Erfordern jedes⸗ 
mal zu produciten ſchuldig feyn follen. 


Wie nun hierüber wit Nachdruck gehalten, und 
der Contravenient in Strafe genommen werden 
wird; fo. werden Diejenigen, welche mit Siegellack 
bandlen, fich Diefes zur Warnung dienen laffen, 
und von ſelbſt durch pflihtmaßige Befolgung ſich 
null Strafe zu behalten beſtens angelegen ſeyn 
an. | 


. Braunſchweig/ den 27. Gebr. 1767. 
> Folicey - Departement hieſelbſt. 


— J * 


Pie DRG Due SE 
.NroLXXWV. - 
Zweybruͤcken. 


Verordnung, den in der Schultheiſſe⸗ 
ren Concken, Ober⸗Amts Lichtenberg, einge⸗ 
fuͤhrten ſogenannten Kirckeler⸗Zoll 

betreffend. 


d.d. 28. Febr. 1767. 


E— iſt in dem Ober⸗Amt Lichtenberg neben dem 
ordinairen Zoll auch der ſogenannte Rircke⸗ 
ler⸗Zoll in der Schultheiſſerey Concken eingefuͤh⸗ 
tet, und unterm 27. Aug. 1761. verordnet worden: 
Daß zwar die Unterthanen der Schultheifferen Con⸗ 
een,. wann fie den, in einigen Orten derfelben, 
etablirten Kirckeler: Zoll gelöfet Haben, vom Lichtens 
berger Dber-AmtsZoll frey zu laffen, und alfo in 
dem nemlichen Ober Amt nicht doppelten Se 
geben gehalten fern ſollen; dahingegen fremde Pa 
fanten und Sandels⸗Leute, desgleichen Die Unters 
thanen, fo nicht In der nemlichen Schultheifferey 
wohnhaft find, nach wie vor, den Lichtenberger 
Ober⸗Amts Zoll, und wann fie Die Klrckeler Zolls 
Stätte im Amt Concken betreten, auch bey dieſem 
den Zwepybruͤcker Ober Amts:Zoll_ löfen füllen. 
Nachdem aber dieſe Verordnung nicht allenthalben 
publicirt worden: So wird dem N. aufgegeben, 
öte Publication behörig zu verfügen. und, wie ges 
fehehen; ad Adta zu berichten. 


Zweybruͤcken, den 28. Gebr. 1767. 
| Nro 
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Nro LXX. 


= Berlin. 
Inftrudtion für jeden Special-Auffe- 
ber auf die Salpeter- Wände und Gruden 
Haͤuſer in Denen Städten und Dörfern des 
Herzogthums Magdeburg und Zur 
ftenthums Halberſtadt. 


d. d. Berlin; den 1, Mart, 1767 | 


N emnas Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen, 
Unfer Allergnaͤdigſter Herr, allergnädigft 
verordnet und befohlen, daß zur Aufnahme des 
Salpeter⸗Weſens und zur-Confervation der Wel⸗ 
ler⸗Waͤnde um die Gehöfte und Gärten, auch zur 
Abhelfung der seither‘ eingefchlichenen Unordnung 
und Widerſpenſtigkeit derer‘ Salpeter-Sieder und 
Unterthanen, eine genauere Aufficht, als bis daher, 
“ gehalten, und daher jeden Orts, als in denen 
. Städten jemand aus dem Magiftrat, oder einem 
Viertelsmann, oder Ausſchuß⸗Verwandten, und 
in denen Dörfern denen Richtern, Schulen oder 
Schöppen, ‚die Special- Aufficht und Intpedtion 
über alle daſelbſt beſindliche Weller⸗Waͤnde derges 
ſtalt übertragen werden foll, daß dieſe Davor repons 
diren, ftehen und haften müffen, damit nicht allein 
von denen Salpeter-Siedern dem Königlichen er 
neuerten allergnädigften Salpeter⸗Edicte gehörig 
nachgelebet, und Fein. — fuͤr den andern 
ii | i 2 ppæ · 
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pregraviret, und von felbigen unnöthig beläftiget, 
ſondern auch) die annoch vorhandene alte Weller⸗ 
Waͤnde von denen Unterthanen in gutem Stande 
unterhalten, die bereits eingeriffene, nachgefallene 
und eingegangene an eben den Orten, wo ſolche ger 
ſtanden wieder aufgefuͤhret, auch die auſſerhalb 
jeden Orts ſtehen bleibende gute und neue Weller⸗ 
Waͤnde nicht von dem Vieh befehädiger; Die dar⸗ 
in entſtandene Lücken ſogleich repariret und wieder 
in guten Stand geſetzet, felbige von Unkraut gerei⸗ 
niget, und befkändig Darin erhalten, ferner von Dies 
fen Special- Auffehern alle Contraventions- Bälle 
nicht allein’ der Gerichts Obrigfeit, als welche das 
vor refponfable bfeiben foll, wenn fie Denen Spe- 
cial- Aüffehem nicht fogkich Aflitence leiftet, fons 
dern auch der Königl. Krieges « und Domainens 
Gammer, und der Galpeters Commiflion, oder 
denen Salpeter⸗Bereutern arigegeiget, auch Denen 
Salpeter⸗Siedern in Zeiten, und wenigſtens vier 
Wochen vorher, damit nicht Die gute und fchlechte 
Erde unter einander komme, Nachricht gegeben 
werde, wenn ein altes: Gebaͤude abgebrochen; oder 
son denen: Unterthanen neu gebauet teren, oder 

auch alte Weller» Wände eingehen ſoltenz⸗ fo 
nach denen dieferhalb ergangenen Konigl:'a aͤ⸗ 
igſten Reſcripten, und dem erneuerten Salpeter⸗ 
Edi&t, nachfvlgende Inſtruction vor beſagte Magi⸗ 
ſtrats Bediente, Viertelsmaͤnner, Ausſchuß⸗ Ver⸗ 
wandte, auch Richter, Schulzen und Schöppen, 
als Special-Auffeher. dev Salpeter- Bände, wel⸗ 
che Darauf! von der Koͤnigl. Krieges und Domai⸗ 
nen⸗Cammer in: Beyſeyn des: Juftitiarii von Der 
Salpeter⸗Coramiſtion, ode per Deputatum 
: Ur 
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in 1060 verpflichtet werden follen, entworfen 
worden. | | | 
ı) Muß der Special-Auffeher dahin fehen, 
daß niemand Die plpeup Sieber von Abfrasung 
und Abholung der Satpeter-Erde von denen Waͤn⸗ 
den um die Höfe, Gärten, Wohrten und Meder, 
noch von Grabung derſelben in Denen Scheunen; 
Taſſen, Kellern, Schuppen, Gewoͤlben, chaaf⸗ 
und andern Ställen, oder was fie fonften zum 
Salpeter aufzuräumen dienlich finden, auf Den 
Strafen, in alten Gebäuden, Bauer» Höfen, 
Bauer-Häufern und Creutz⸗ Gaͤngen, abhalten müffe, 
jedoch, daß es ben Diefen letztern am Gottesdienſt 
a Hinderung gebe, ferner, daß der Salpeters 
Sieder nicht gezwungen werden müffe, eher Ders 
peaen Derter, woſelbſt Salpeter-Etde befindlich 
iſt, zu verlaſſen, als bis felbige rein ausgegraben 
und aͤbgekrahet worden; zu welchem Ende denn 
auch jedermann ſchuldig und verbunden ift, diejeni⸗ 
e verfehlöffene Herter, woſelbſt dergleichen gute 
ir permathen, ohne Widerrede zu eroͤfnen. 
8 follen aber, Die Salpeter⸗ Steder ſich nicht uns 
terftehen, von "denen Wänden tiber zwey Zoll tief 
duf einmal absufrasen, und in denen Scheunen, 
Taflen, Kellern, Schuppen Gewoͤlbern, Schaaf 
und andern Ställen, Alten Gebäuden, oder fons 
ten nicht tiefer, als hoͤchſtens fechs Zoll, jedesmal 
Die Erde auszugraben. Hingegen muͤſſen | 


2) die Gerichts: Dbrtgfeiten nach dem Inhalt 
des Salpeter:Edidts, und auf Anzeige des Spe- 
cial- Auffehers, die untetthanen ernſtlich dahin ars 

| Ji 3 halten, 
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alten, daß ſie die Luͤcken und Löcher ſogleich und 
iz An ae Wochen —*8 und nicht 
mit Kieß, Sand, Schlacken, Steinen und dergleis 
hen s welche den Anwachs des Salpeters serhins 
ern, ſondern mit guter, .teiner, fetter, und 4 
Salpeterzeugen Dienlicher, Erde, welche der Sa 
eter⸗Sieder allemal anweiſen foll und muß, ** 
Fülen müffen, damit, es denen Salpeter-Sieder 
nicht mit der Zeit zur Laſt geleget werden koͤnn 
als. ob ſie denen Sullmunden zu nahe gefowimen, 
Bin fie Nur ihrer Obliegenheit in Abholung und 
bfragung der guten, Salpeterz Erde, ein. Genuͤge 
ethan, Es find aber auch die Salpeter Sieder 
ben Vermeidung harter Leibes Strafe dahin ange: 
wieſen worden, von denen Wänden, worauf an⸗ 
ſehnliche Wohnhaͤuſer oder andere Gebaͤude ftehen, 
gar Feine Salpeter Erde abzufragen. fondern ſelbi⸗ 
| Bean. u Berfchänen, ‚auch innerhalb Denen Ge⸗ 
auben, woſelbſt Salpeter, Erde gegraben wird 
denen duͤllmuͤndern und Schwellen nicht zu nahe 
iu Eommen, ‚noch. dem. Gebäude Schaden zu thun, 
ſondern vielmehr ein Diertel, ‚auch wenn Plag vor⸗ 
gnden, eine halbe Elle von. dem. Fuͤlmund oder 
chwelle abzubleiben, als wornach die Specials 
ufſeher allemal mit zu ſehen; auch, wenn Unter⸗ 
anen ſich daruͤber beſchweren ſolten, ſolches ohne 
eit⸗Verluſt, wenn die Salpeter⸗Sieder noch zu⸗ 
gegen, und mit der Erde nad) nicht weggefahren⸗ 
Dur) Den, Magiftrat, Richter und Gefchworne, im; 
des Sieders Gegenwart in Augenfchein nehmen zu 
laſſen, und. der König. Krieges: und :Domainens 
Cammer, auch der. Salpeter-Cammiflion anzuzei⸗ 


gen haben; da dann der Salpelez⸗Cuedet. wenn 


u 
“ 
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«er deſſen uͤberwieſen wird, angehalten werben foll, 
‚den Schaden aus feinen Mitteln zu erfeßen. 


3) Soll feinem Unterthan erlaubet feun, ſo 
ı wenig die Erde von denen alten Weller⸗-Waͤnden, 
und aus andern vorermehnten Orten, wenn gleich) 
Rerſtere umgefallen, oder zur Verhuͤtung eines 
* Schadens von ihnen umgeriffen find, als diejenige 
“aus ihren Höfen, Scheunen, Taſſen, Bachen, 
Staͤllen und andern Dertern, felbft oder durch ans 
: dere ausgraben zu laffen, und in ihren Nutzen zu 
verwenden, ihre oder andere Aecker und Gärten da⸗ 
mit su Düngen, oder folche gar zu verfaufen, ſon⸗ 
‘dern es foll die Erde, woraus nicht eine neue Wel⸗ 
fer Wand mit Zufag anderer guten Erde toieder 
gemachet werden kan, dem-Salpete» Sieder ohne 
Widerrede, Schimpfen und Schmähen, verabfüls 
get, und demfelben Davon allemal in Zeiten von dem 
“Special "Auffeher, oder auch von Dem Eigenthüs 
mer felbft Nachricht gegeben werden, die übrige 
‘Erde aber, welche der Sieder nicht auf die Salpes 
‚ters Hütte fahren Fan, follen die Unterfhanen, Da 
‘fie folche doch wegfchaffen müffen, vor die Gruden- 
Haͤuſer jeden Oris, oder auf einen andern näher 
gelegenen Plaß, den ‚die Salpeter-Commiflion 
‚anmeifen wird, mit ihrem eigerien Angefpann felbft 
hinfahren; im Sall aber die Leute Fein eigen Ange⸗ 
fpann haben, muß folche von denen Salpeter-Sie- 
dern nach’ und nach, ſo wie fie Zeit und Gelegens 
Heit dazu haben, dahin: gefahren werben. Es 
wird u 


%i 400, | 4) Allen 
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4) Allen Unterthanen aufs nathdrkikfichfte 
verboten, die Scheunen, Taſſen, oder Fachen, 
Keller, Fluren, Schaaf⸗ und andere Staͤlle und 
Behaͤltniſſe, ſie haben Namen wie ſie wollen, mit 
Steinen, Schutt / Schlacken von Erz, Sand, 
Stein⸗Kohlen, und dergleichen, wodurch die Abs 
holung der Salpeter ⸗Erde behindert wird, auszu⸗ 
ehe und auszufüllen, noch weniger-die Weller⸗ 
nde mit Steinen oder Knochen Schichtweile 
aufjumellen; ſondern e8 müffen von felbigen viels 
«mehr Diejenigen Taflen, Sluren, Schaaf und an 
dere Ställe, woraus alle gute Erde ſeit einiger Zeir 
weggeholet toorden, fo, Daß deren Grund nun⸗ 
mehro Kieß und fteinicht ift, forderfamft mit oben 
ſchon befchriebener ‚guten Erde wieder ausgefüllet 
werden, wornach der Special-Auffeher befonderg 

au feben hat. | | 
52. Damit-auch die Salpeter-Sieder niemand 
nachſehen, vielweniger felbft, oder durch Die Ihrige 
Geſchenke nehmen, und ſich beſtechen laſſen, noch 
jemand zur Machung verbotener Mauren, Zaͤune, 
Hecken und Planken, Anlaß geben, auch einige 
mit Abkratzung und Abholung der Erde verfchonen, 
andere hingegen, welche ihnen Fein Geld oder ſon⸗ 
ſten etwas geben wollen, durch gar: zu harte Abs 
‚Tragung und Ausgrabung ‚der Erde auf einmal 
Scaden verurfachen mögen; fo iſt zwar denen 
Salpeter⸗Siedern folches bey zwey monatlicher Bes 
:flungs » Arbeit under get worden: Es muß aber 
doc) der Special- Auffeher darauf befonders Acht 
haben, davon fleißig Erfundigung einziehen, ‚und 
wenn gr dergleichen findet, folches fofort 
— 1 —5 1 hen 


lichen Krieges und Domainen Mummer anzeigen, 
damit der rd ‚zur Strafe geiogen Werden fönhe: 
Wogegen aber 


6) Diejeriige Untetthanen, welche den Sal⸗⸗ 
xer⸗Sieder durch Geld, Korn, Victualien, ode 
andere Geſchenke zu beſtechen ſuchen, um dadurch 
von Abkratzung und Abholung der Etde verſcho⸗ 
net zu werden, jedesmal zwanzig Reichs⸗Thaler 
| Strafe: legen, es wäre. dann, daß fie es ſelbſt 
anfeigeten, da fie Bann vonder Strafe difpenfi- 
ret werden follen, da denn folche zur u. jur 
‚Reparatur derer Salpeter Hütten, „und Anfchafs 
Du nöthigen Geraͤthſchaften, „sur. Hälftesaber sur 

ortion, für-die Demuneianten,, und zum Doucenr 
‚für die fleißige Special- Auffeher gertveridet,,. und 
‚don der Koͤni —— omainen⸗Cam⸗ 
mer Bee Sim folen, ‚daher die Special- 

—2 an — ſorgfaͤltig Acht hab 


7} Die Bel ht vermehret und unter⸗ 
halten, auch nach der rechten Art verfertiget werden 
56 jr arm ohne Ausnahme um die 
Gärten —XRXF I wo fonften Weller; 
de Heben An uͤnft ft Fein andere, als u 
mit der Miftgröpe von Stroh und Erde naß durch⸗ 
wellert, und wohl durch einander getreten werden, 
nicht aber von trockener Erde one Sf von Waß 
fer oder Miſt⸗Pfuͤtze geſetzet, Feine Raums Waͤnde 
wiſchen Bretter geſchiagen, auch ſelbige dergeſtalt 
gemachet werden, daß die Fuͤllmunde oͤder Fuͤſſe 
zum Grund: Bette der Wände ganz in der Erde ge⸗ 

Ji7 mauret 
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mauret feyn, und fodann Die Weller» Wände auf 
ſolche zu deſto befferer Anbluͤhung des Salpeters 
geſetzet werden. Indeſſen ſtehet einem jeden frey, 
die Weller⸗Waͤnde auch ohne einen gemauerten 
Fuͤllmund zu ſetzen, und es muͤſſen die Unterthanen 
im Fruͤhjahr jedesmal die, Setzung mehrerwehnter 
Weiler⸗Waͤnde vornehmen, damit ſolche Die gehoͤ⸗ 
rige Dauer und Feſtigkeit erhalten, und gehoͤrig 
austrocknen koͤnnen, maſſen diejenige, ſo im Herb⸗ 
ſte geſetzet werden, ſelten die rechte Dauer bekom⸗ 
men, und daher leicht erwettern. 


Die alten Weller⸗Waͤnde, welche ſechs bis fies 
Ben Zuß hoc) geweſen, jeko aber zum Theil einges 
fallen find, und neu aufgeführet, werden müffen, 
Fönnen nur zwey Fuß breit, und fünf bis ſechs Fuß 
hoch, anbey mit einem Dache von Stroh oder 
Srohr verfehen, durchaus aber nicht ferner mit Leim 
oder Dreck überzogen, noch die Erde mit: Leim, 
Thon oder anderer ſchaͤdlichen Erde und Materie 
untermenget ſeyn, geſetzet werden. 


Damit auch niemand ſich entſchuldigen Fönne, 
daß er nicht gerouft, wie er eigentlich die Weller⸗ 
Waͤnde ſetzen folle, fo ift denen Salpeter-Siedern 
aufgegeben worden, denen Unterthanem bey ihrer 
| Dinwefenheit in denen Stadten und Dörfern {0 
geigen, wie eigentlich Die Wände zu fihlagen und 
Ban find, Daher denn der Special: Yuffeher 
darauf Acht haben muß, daß diefem gehörig nach 
Helebet werde, | 


8) Weil 


» 
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8) Weil fid) auch einige Unterthanen untere 
flanden, wider Die vorhin bereits vielfaͤltig ergan⸗ 
gene Verbote, Die Weller⸗Waͤnde eingehen zu lafe 
fen, und an deren Statt neuerlid) Mauren, Zaus 
ne, Hecken oder. Planken zu ſetzen; ſo follenfelbige, 
bey zehen Reichs Thaler. fiſcaliſcher Strafe von: jes 
der Ruthe, a dato binnen.einem fahr wieder weg⸗ 

enommen, und an deren Stelle nach mehrern In⸗ 


halt des Edicts $..2. Edit- mäßige Weller⸗Waͤn⸗ 


de, bey fehr armen Unterthanen aber, Die dergleis 
chen gethan, wenigſtens etliche Kuthen in jedem 
Jahre auf vorgefchriebene Art gefeet werden. 


9) Es iſt abernicht die Mennung, daß Die 


. Unterthanen ihre alte Mauren, Zäune von Holz, 


Schilf oder Rohr, auch lebendige Hecken, Plan⸗ 
Fen und, dergleichen, welche von undenflichen Fahı 
en ſchon geftanden haben, niederreiffen, und Das 
r Weller⸗Waͤnde machen follen, fondern es foll 
nur gefchehen, menn die alten Mauren eingehen, 
oder Alters halber nicht länger ftehen Fönnen, als⸗ 
denn an deren Stelle Weller» Wände gefchlagen 
werden müffen. .; Wer aber ftatt der Weller⸗Waͤn⸗ 
De ſich unterftehet, Mauren, Torf⸗Waͤnde und ders 
gleichen zu feßen, ohne es der Königlichen Krieges⸗ 
und Domainen-Cammer, auch der Salpeters-Com- 
miflion vorher anzuzeigen, und Refolution zu er⸗ 
arten, ob Die Setzung derMauren gegen Segung, 
en fo vieler. Ruthen Weller⸗Waͤnde an einem ans, 
dern Ort erlaubet werden koͤnne, Derfelbe fol vor, 
jeden Fuß nicht allein. zwölf Srofchen Strafe ers, 
legen, , oder ‚mit Gefaͤngniß⸗ und anderer. Leibes⸗ 
Shah heleget werden, ſondern auch uͤberdem das 
ki 2 gemachte 
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gemachte wieder umzureiſſen, und an deſſen ſtatt 
Weller Waͤnde zu ſchlagen ſchuldig ſern. Dahin⸗ 
gegen ſoll ſich 1 | 


10) Keiner, er fen mer er wolle; unterftehen, ſei⸗ 
nen Hof oder Garten gat offen zu laſſen, oder 
vhnfehlbare Strafe, zu, gewärtigen haben. An des 
nen Drten aber; wo wegen ver Waſſer⸗Fluth 
Weller⸗Waͤnde anzulegen nicht thunlich, foll a 
peherig gefchehene Anzeige und Unterſuchung denen 
Interthanen erkaubet worden, Mauren und Zäune 


jumachen. 
11) Vot jedes Thor der Städte und Sietfen, 
und vor jedes “Dorf, ec egen⸗ 
heit, in einer Entfernung von ohngefehr ein hun 
Schritten, ein Gruden⸗Haus von einer tik — 
Weller⸗Wand, ſechszehn Fuß ins Quadrat weit, 
acht Fuß hoch, und zwey Fuß dicke, zu deſto beſſe⸗ 
rer Verwaͤhrung vor das Vieh gelehet, Tree ie 
6 






— 8 
® 


einen Dache Überbauet, und mit einer v 
nen Thuͤre verfehen, die bereita ſchadhafte Stuben 
Häufer aber ausgebeffert, und in guten Stand 
geletet Sorrden, | Au dieſen Gruden⸗Haͤufern bes 
koͤmmt der Special-Auffeher den Schluͤſſel, und 
es muß derſelbe gewiſſe Tage anſetzen, an welchen 
die Grude in gedachte Haͤuſer von denen Ein⸗ 
wohnern gebracht werden ſoll, auch allemal diejeni⸗ 
ge, welche an denen feſtgeſetzten Tagen keine Gru⸗ 
De abliefern, gehörig anmerken, und ſolche denen 
Salpeter⸗Bereutern anzeigen, damit Die Urſach der 
nicht gefchehenen Ablieferung unterfuchet werden - 
koͤnne/ da denn detjenige, welcher feine Grude nicht 
| - in 
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in das dazu beſtimmte Haus gebracht, ſondern ſol⸗ 
che in Miſt, in die Gaͤrten, oder aber ins Waſſer 
geſchuͤttet hat, dem Befinden nach mit zwey und 
mehr Thaier, oder mit Gefaͤngniß beſtrafet werden 
fol: Es hat uͤbrigens derSpecial- Auffeher, wenn 
er anderer Berichtungen halber. auffer: der Stadt, 
oder dem Dorfe, abroefend ſeyn muß. den Schlüfe 
fel zum Gruden⸗Hauſe allezeit an einem fichern Orte 
in ſeinem Haufe zurück zu: laffen,; Damit der Salper 
ter⸗Sieder, wann er etwa in feiner Abweſenheit die 
Grude abholen mwolte, felbigenjedesmalbefommen 
—— und deshalb keine vergebliche Wege thun 

| e. Zu 


12) Diejenige Derter, wo Feine Gruden⸗Haͤu⸗ 
fer befindlich, müffen der Königlichen Krieges: und 
Domainen⸗Cammer und der Salpeter-Commif- 
fion fofort angezeiget werben, damit wegen Eobaus 
ung derfelben: Das. nöthige verfüger: werden koͤnne 
Es muͤſſen aber die Special- Auffeher Darmad ger 
nau fehen, daß diefe Gruden⸗Haͤuſer nicht in: tiefe 
and fumpfichte Dexter geſetzet werden, und daß an 
Denen Drten, wo der Salpeter; Sieber, wegen 
Mangel der Grude, Aſche zum Sieden gebrauchety 
demfelben von Denen Unterthanen, : um hr 
fichen Preiß, die Afche vorzüglich überlaffen und 
verfaufet, niemanden aber neben ihnewald Denen 
Seiffen⸗ Siedern, am wenigſten aber Sremdeny 
welche die Afche aus Dem Jande fehleppen, Der Eins 
Bauf geſtattet werden muffe- rer 


13) Weit auch das. Salpetet ⸗Welen und bie 
Salpeter⸗Huͤtten ohne hinlaͤnglicho guhren niche 
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beſtritten werden koͤnnen: ſo muͤſſen, wenn der 
Salpeter⸗Sieder Fuhren noͤthig hat, die Untertha⸗ 
nen ſelbige ihm aus Haß und Abgunſt nicht verſa⸗ 
gen, ſondern demſelben mit ſolchen Erdfuhren zu 
Huͤlfe kommen, wogegen ſie von ihm vor eine vier⸗ 
ſpaͤnnige Fuhre vor eine Meile und darunter, zwoͤlf 
Groſchen erhalten. J 


14) Ferner hat ber Special - Aufſeher an denen 
Drten, wo die Salpeter-Hütten belegen, ſolche alle 
acht Tage nach. der von der Salpeter-Commiflion 
ihm von Zeit zu Zeit nach Befchaffenheit dererlims 
ftände zu ertheilenden befondern Information uns; 
vermerfet, und ohne Dazu gewiſſe Tage zu beftims 
men, zu vifitiren, und zu’ fehen, ob der Sieder 
auch feine Arbeit zu allen Zeiten und ununterbrochen‘ 
fortfeße, ob auf der Hütten alles ordentlich zugehe, 
und ob dafelbft nicht Leute, Die nicht dahin gehös 
ten, gehaufet und beherberget werden, auch kuͤrz⸗ 
lich zu notiren, in welcher Derfaffung er alles ges 
funden, und folches zur Bezeugung feiner Vigi-: 
lance dem Huͤtten⸗Bereuter, fo oft er Fommt, zus: 
zuftellen, Damit Diefer bey Erftattung feines Rap- 
ports folches der Commiflion übergeben koͤnne. 
Desgleichen muß Ä 


15) ber Special- Aufſeher der Salpeter-Com- 
’miflion gehörig anzeigen, ob das Salpeter⸗Edict 
in. denen Schenfen von neuen angefchlagen worden, 
und ob folches quartaliter laut Ordre vom ıoten 
Detobr. 1755. befohlener mailen verlefen worden, 
als zu welchem Ende derfelbe den Prediger quarta- 
liter Daran gu erinnern hat... Da auch 2 
— 16) Se. 
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: 16) Se. Königl. Majeftät allergnädigft beſoh⸗ 
len, daß diejenige Plage, auf: welche vor einigen: 
Sahren neue Weller⸗Waͤnde gefeßet, die aber theils 
nicht tüchtig und ordentlich aufgeführet, theils aber, 
fehon wieder eingefallen, und gänzlich unbrauchbar: 
worden find, denen Salpeter» Siedern mit aller: 
darauf annoch befindlichen Erde zu Schaufel-Plas: 
men gegeben, hingegen aber diejenige von dieſen 
‚neuen Waͤnden, welche gut gefeßet, und beitändig - 
ımterhalten find, auch würflich Salpeter angefes: 
Get haben, darzu nicht genommen, fondern ſolche 
vielmehr in dem Stande, wie fie find, erhalten und 
von derjenigen Ruthen⸗Zahl, welche die Gemeinde, 
wo felbige befindlich, an alten Weller⸗Waͤnden zu 
unterhalten fchuldig, abgerechnet werden follen: 
So hat der Special- Auffeher jedes Drts darauf: 
genau zu fehen, Daß Feine andere als fchlechte und. 
unbrauchbare Bände von denen Salpeter-Siedern 
zu Schaufel: Planen genommen, hingegen die gu⸗ 
ten ftehen gelaffen, und. unterhalten werden müflen,. 
daher denn derfelbe nicht zu geflatten, menn ein 
Salpeter⸗Sieder dennod) recht gute und Salpeter 
bringende Waͤnde einreiffen, und foldhe zu Schaus 
fel.- Planen machen wolte. Imgleichen hat derfels: _ 
be darauf mit zu fehen, daß die Salpete» Sieber die: 
Erde, Afche, Holz, Kohlen und andere Sachen zu; 
feinem andern Behuf, als zu Siedung Des Sale: 
peters, gebrauchen müffen, auf folchen Fall folches 
der Königlichen Krieges; und Domainen⸗Cammer 
förderfamft anzuzeigen hat. * 


17) So bald ſich num die geringfte Contra«. 
vention wider Das Edict ereignet; fo muB. Der, 
pe- 


sro: Berlin. Inſtruction der Salpeter⸗ 
Special-Auffeher: ſolches alſofort der Königlichen 
wage ut, u year und der Sal⸗ 
er Commiſſion ameigen, Damit Die Sache durch 
au Departements Kath. gahltig unterfuchet, der 
Salpeter · Commiſſion von der Unterſuchung Nach⸗ 
richt gegeben, und zur noͤthigen Remedur ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Entſchluß gefaſſet, oder nach Be⸗ 
finden Davon zur Entſcheidung an Sr. Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Militair- Departement Eines General-- 
— Bericht erſtattet werden Fönne Solte 
aber | N 


18) finden, daß der Special- Auffeher wider 
dieſe Inſtruction felbft gehandelt, und nicht alles 
gehörig befolget oder verfchiedenes verſchwiegen haͤt⸗ 
te; fo foll derfelbe, too. er feine Unſchuld und Un⸗ 
wiſſenheit nicht völlig darthun Eat, aufs: nach⸗ 
drücklichfte beftrafet werden, Dahero dann Die Sal⸗ 
yeter-Commillion ſaͤmmtliche Salpeter: Sieden, 
Huͤtten⸗Boereuter und andere Bediente dahin in- 
ftruiren muß, auf dag Betragen der Special -Aufs. 
feher Acht zu haben, und bey Abflattung: ihrer 
Rapports mit anzuzeigen, tote felbigeihre Function. 
wahrnehmen, damit alsdann von der Salpeter⸗ 





Fi Commiffion an die König. Krieges und Domai⸗ 


men» Cammer davon Bericht: erflattet worden 
Rinne 


Für. dieſe zu übernehmende Arbeit, Auflicht 
und Mühe, follen die Special: Auffeher nicht allein. 
von der auf’ ihre Denunciation einfommende 
Steafe den vierten Theil erhalten, fondern. ca foll 
auch Denenjenigen, welche ſich befonders fleißig und» 


vigi- 
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vigilant beweiſen werden, don dem andern Vier⸗ 
tel der Straf⸗Gelder noch ein Douceur gegeben, 
auch aus denen Caͤmmerey⸗ uud Gemeinde-Caffen 
jährlich drey, vier bis fünf Thaler nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Orts gereichet, oder, wo dergleichen 
nicht möglich; oder ſolche Caffen nicht vorhanden; 
an Servis, Einquartirung, Bürgers ten und 
Nahrungs⸗ Steuer einige Exemtion geſtaͤttet und 
abeordiret werden; doeh findet die Servis- Fre . 
heit nur in ſo weit ſtatt, manır er-Fein bürgerliches 
Gewerbe treibt; welches alles Die Koͤnigl. Krieges⸗ 
und Domainen /Cammer durch die Land⸗ und 
Steuer» Käthe, nach u Teinahen eif und denen 
Umftänden eines jeden Ottes, ohne Anftand regu- 
Uren foll und wird. Gegeben Berlin, den ıten 


sten gr 
4 ’ 
rn, en 


rt — Au yp 2 * 
4 111 4 [Er Ex Zu 
“5; » , = 
{ Erz) a er Fo . ®. ram gr d * ko. v 
e - en r | riedri 
— ⸗ ⸗ A % i \ > — 
« » * 
v, « a } 


ra FEB ER 
un ns 


% 1 
1 
* 
. 
“ 
* 
' du 
— Zr 


4 
Giro 

— “ 

ı ft,» —— 
* 24 " * > . n I) ‘ 
. eo j * 

1 4 .. ** 8 . . > wre  #. * 
1 * # — — « 9 * 
J s u .„ 

2 » “+ 


be} EN es ES alt rc ans 
von Wedel, v. Waffow, "v, Sagen, 


\ 


J 4) fi 4 rmte * 
* I’ Ja sa). ,1 2 
i > 


ie 
x nz ER * — 9 nis” f, 
n R PR 
- 1, 
J — # 
— Di 
2. - L 
J 
« 
a; h 


3* 
+ “; 4 . 
“ ”i 
.. 4 . . ' r . ».. - n 
‘. 5 . r Zu u, 
>» * 5 ae Br \ n ... ‚ er » s 7* 
gr : 2 2 . 
.4#ı, “ 2 


4 Berlin. Entätertes Salpeter⸗Edict, 
Be > ı, AA. 57, 
2 
Ernenerted und vermehrtes Galper 
te Edidd Dr das Herzogthum Magdeburg, 
das Fuͤr enthum Halberſtadt, und die 
EGxafſchaft Mansfeld Magdeburg⸗ 
ſcher Hohelit. 
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nicht gebauet, und an einige — der⸗ 
So haben Wir. um fi 

nöthiger gefunden, zu Wieder, Aufnahme und Bes 
—— des ſeithero ſo ſehr verfallenen und Uns 
elegentlichen Salpeter⸗Weſens, mit Wieder⸗ 


und nad) gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden eingerichtetes 
Salpeter⸗Edict publiciren zu laſſen. * 


Setzen, ordnen und befehlen demnach Unſen 
Dom⸗Capituln, Praͤlaten, Grafen, Freyherrn, Des 
nen von der Ritterſchaft, Amts⸗Haupt⸗Leuten, 
Stiftern, Kloͤſtern, Land⸗ und Steuer⸗-Raͤthen- 
"Beamten, Steuer⸗Bedienten, Magiſtraͤten in 
Staͤdten und Flecken, Richtern, Schultheißen, 
Schoͤppen, Bauermeiſtern und Geſchwornen In des 
nen Gemeinden, auch insgemein Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Unterthanen, Einwohnern und Schutz⸗Ver⸗ 
wandten im Herzogthum — ——— und der Graf⸗ 
5 t Mansfeld Magdeburgiſcher Hoheit, imgleis 
hen im Fuͤrſtenthum Halberftadt, auch Dazu gehoͤ⸗ 
xigen Graf⸗ und Herrſchaften Magdeburg und Hals 
Lerſtaͤdtiſcher Hoheit, in welchen das Salpeter⸗ 
er bishero exerciret worden, Feinen ausge 

oſſen. | | | 


* 
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"18.1: Daß bey so. big 100. Rthlr. fifcalifcher, 
"und; wenn der Vebertreter nicht des Vermögens ift, 
dem Befinden nach. bey Veſtungs⸗ oder anderer 
2eibes Strafe, ſich niemand unterstehen foll, Die 
Salpeter⸗Sieder abzuhalten von Abfragung und 

Abhotung der Salpeters Erde von den Wänden, 
um die Höfe, Gärten, Wahrten und Aecker, noch 
‘von Grabung derfelben in den Scheunen, Taffen, 
Schaaf und andern Ställen, oder was fie fonft 
zum Salpeter aufguräumen Dienlich finden, auf den 
Siträffen)- alten eingefallenen und unwohnbaren 
den, Brauer» Häufern und Ereuß: Gängen, 
| Daß es bey Diefen leßtern am Gottesdienft 
feine Hinderniß gebe, und noch weniger während 

demfelben gefchehen darf; wie denn die Salpeters 

‚Sieder-nicht fehuldig feyn follen, alle dergleichen 
‚Derter, mo Salpeter befindlich iſt, eher zu verlaſ⸗ 

fen, bis felbige rein ausgegraben und abgefraget 

worden, wogegen fich niemand roiderfeßlich bezeigen, 
fondern jedermann gehalten feynfoll, zu Diefem Ende 
alle etwa zugemachte oder verfchloffene Derter ohne 
die gerinafte Widerrede zu eröfnen. Es müffen 
aber die Salpeter» Sieder von den Wänden nicht 
über zwey Zoll tief abfragen, und in den Scheu 
nen, Taſſen, Schaaf und andern Ställen, alten 

Gebäuden oder fonften, nicht tiefer, als fechs Zoll 
hoͤchſtens, die Erde ausgraben, die. Sericht-Dbrige ' 
Feiten die Unterthanen aber dahin anhalten, daß 

fie die Fücken und Fächer mit folcher Erde, fo der 

Salpeter⸗Sieder dazu augfuchet und anweifet, wenn 
folche vorhero von allen Steinen, Kieß oder Sand 
gereiniget ift, gleich nieder von der zunächft dem 
Eigenthuͤmer zugehörigen guten Erde zumachen, und 

Dadurch 
/ 
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Dadurch den Wachsthum des Salpeters zu befürs 
dern, und ihrer Obliegenheit die Salpeter- Waͤnde 
zu unterhalten, ein Genuͤge zu thun. a 
Amgleichen werden die Salpeter- Sieder. bey 
Dermeidung harter Leibes-Strafe angeriefen, v0 
denjenigen Wänden, ‚Darauf Wohnhäufer. ode 
andere Gebäude ftehen, imgleichen Denen Scheut 
augen oder Dreſch⸗ Tennen, als welche nothwen⸗ 
ig egal und gleich feſt an allen Orten bleiben 
muͤſſen, gar keine Salpeter Erde abzukratzen, ſon⸗ 
dern felbige gänzlich zu verſchonen; auch muͤſſen fit 
innerhalb den Gebäuden, darinnen Salpeter⸗Erde 
gegraben wird, denen Züllmunden und Schwellen 
nicht zu nahe fommen, noch Dadurch Den Gebäw 
Den Schaden verurfachen, widrigenfals fie auf des⸗ 
fals erweislich angebrachte Klagen Durch unfere ge 
‚ordnete Salpeter» Commiflion angehalten werden 
Jollen, den Schaden aus ihren eigenen Mitteln zu 
erſetzen, dieſelben aud) bey Strafe des Veſtungs⸗ 
Baues ſich nicht gelüften laffen follen, an den Or⸗ 
ten, wo befanntlich Feine Salpeter » Erde vorhan⸗ 
den, welche zu fuchen, und den Leuten ‚-ohngeachs 
tet der Salpeter noch nicht geblühet, fo lange das 
‚mit zuzuſetzen, bis fie ihnen Geld geben und das 
zum Schein angeftellte Graben dadurch erſt verbits 
‚ten müffen. . Serner foll feinem Unterthan erlaubt ' 
fen, fo wenig die Erde von alten Weller Bänden, 
wenn gleich felbige unigefallen, oder zu Verhütung 
eines Schadens von ihnen umgeriffen find, als die 
Erde aus ihren Höfen, Scheunen, Taffen oder 
Sachen, Ställen und andern Orten, felbft oder 
durch andere aussugraben, noch in ihren eigenen 
Nr RE 3 Nutzen 
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Nutzen zu verwenden, ihre oder andere Wecker das 
mit zu Düngen, oder gar zu verfaufen; wie Denn 
auch ein Unterthan, wenn er ein altes Gebäude eins 
zeiffen will, fchuldig ift,. dem Salpeter-Sieder tes 
nigftens 4 Wochen vorheto, ehe das Einreiffen des 
Gebäudes gefchiehet, und Die alte Erde, gute und 
Schlechte, unter einander gebracht wird, e8. gehörig 
zu melden, damit der Sieder diejenige Erde, fo et 

rauchen Fan, vorhero abhole, ‘Die übrige Erde 
aber, ſo nicht wieder verwellert, oder wovon nicht 
eine neue Weller; Wand mit Zufas anderer roher 
Erde wieder gemacht wird, der Unterthan, zu Ders 
hütung aller Contravention , nicht auf die Aecker, 
fondern vor die GrudensHäufer, oder einen ans 
dern näher belegenen Platz, welchen die Salpeter⸗ 
Commifhion anmeifen Wird, zur Anlegung und 
. Berfertigung der fo nuͤtzlichen Schaufel⸗Planen 
mit ohnenrgeltlicher Benhülfe Der Commune und 
des Salpeter:Sieders bringen muß. Imgleichen 
wird allen — bey obiger Strafe verboten, 
inſonderheit die Scheunen, Taſſen, oder Fache, 
Schaaf⸗ und andere Ställe, mit Steinen, Schutt, 
Schlacken von Erz und dergleichen auszupflafterh 
oder auszufüllen, noch toeniger die Fluhren und 
eller » Bände mit Steinen und Knochen zu une 
‚ terfahren, oder Schichtweiſe damit aufzumellern 5 
worauf älle Dbrigfeiten jeden Orts, auch Die Lands 


und Steuer⸗Raͤthe bey ihren refp. Bereifungen fe 


ben, und die Webertreter der Krieges: und Domai⸗ 
nen⸗Cammer und der Deputation zur Beſtrafung 
anzeigen muͤſſen. | 


Da 


=a.,_ vn >> ww. — U. 
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‚Damit auch die Salpeter⸗Sieder hierunter kej⸗ 
mem nachſehen, vielweniger ſelbſt noch durch ‚Die 
Ihrigen Geld oder ſonſt etwas nehmen und ſich bes 

echen laſſen mögen, ‚jemanden zu Machung ‚pers 
sbotener Mauren Zäune ; Hecken, Planken und 
‚Dergleichen Anlaß zugeben, oder einige mit Abkra⸗ 
qzung oder Ausgrabung der Erde zu verſchonen, hin⸗ 


gegen andere, die ihnen Fein Geld oder ſonſt was 


‚geben wollen, "Durch gar zu harte Abkratzung / als 


wodurch die Wurzel des Salpeters weggenommen 


wird, auch allzutiefe und nicht zugelaſſene Ausgra⸗ 
bung der Erde Schaden zu verurſachen; ſo wollen 
Wir Unſerer Salpeter⸗ Commiflion hiermit ein vor 
allemal allergnaͤdigſten Befehl ertheilen, daß ſolche 
Salpeter⸗Sieder, welche auf gemeldete oder ande⸗ 
ze Art wieder Unſer Verbot und ihren Eyd gehan⸗ 
delt zu haben, bey geſchehener Unterſuchung, uͤber⸗ 

⸗ n, ohne weitere Anfrage zu zweymo⸗ 
natlicher Veſtungs⸗ Arbeit in der Citadelle zu Mag⸗ 
deburg angehalten werden ſollen, weshalb auch eine 
beſondere Ordre an daſiges Gouvernement erge⸗ 


hen ſoll. Diejenigen aber / welche den Salpeter⸗ 


Siedern Geld/ Korn, Eß⸗Waaren, oder ſonſt etwas 


. geben, um dadurch verſchont zu werden, wollen Wir 


Jedesmal, ſo ofte ſie dergleichen gethan zu haben 


uͤberfuͤhret werden, in zwanzig Thaler Strafe, und 


Daß fie durch Schlagung einer Weller⸗Wand/ auch 
ſonſt wenn ſie die Weller⸗ Waͤnde mit Steinen oder 
Knochen vermiſchet, alles wieder im vorigen Stand 
ſetzen, hiemit verdammen, es waͤre denn, daß fie 


88: felbfk anzeigten, da ſie denn von der Strafe 


diſpenſiret werden ſollen. Wir gebieten aber aller 
and jeder, Obrigkeit / wer fie auch feyn hiemit aler> 
SE 4 | gnadigft 


320 Berlin: Erneuerles Galpeter-Edick, 


gnaͤdigſt und ernſtlichſt, bey der Eingangs erwehn⸗ 
ten fifeafifchen Strafe, ſich nicht zu unterſtehen, Dden 
Saipeter Huͤtten einige: bereits zugelegte Doͤrfer zus 
entziehen, oder darinnen Aenderung: zu treffen, ſon⸗ 
dern es ſollen die Huͤtten· unverruͤckt die ihnen an⸗ 
gewieſene Dörfer behalten oder, wenn eine 
derung darinnen zu machen noͤthig ſeyn ſolte/ ſo 
muß ſolches von Unſerer Salpeter⸗ Cammiſſion und 
dunter deren Direction geſchehen, und Unſerer Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Cammer jedesmal: davon 


Nachricht gegeben werben: 


6. 2. Gleichwie Wir nun die Weller⸗Waͤnde 
Jolchergeſtalt vermehret und erhalten, auch nach der 
srechten Art verfertiget wiſſen wollen; alſo iſt 
Unſer Allergnaͤdigſter Wille, daß ohne A e 
um die Höfe, Gaͤrten, Wahrten, oder wo fie ſon⸗ 
ſten ſtehen koͤnnten, kuͤnftig keine andere Weller⸗ 
Waͤnde, als welche mit der Miſt⸗Grape von Stroh 

und Erde naß durchwellert und geflochten, nicht aber 

von trockner Erde zwiſchen Brettern gefchlagen, und 
dabey dergeftalt gemacht werden follen, Daß darun⸗ 

ter die Fuͤllmunde oder Fuͤſſe zum Grund Betteder 

Waͤnde, wie ben den von Alters her geftandenen Wel⸗ 

ler: "Bänden beobachtet worden,ganzin der Erde, und 

nichts davon über Die Erde gemauret, ſodann die 

Wände auf folches Grund⸗Bette, zu defto beflerer 

Anblühung des Salpeters, gefeket werden; indeffen 

ftehet einem jeden frey, die Weller: Bände aud) 

ohne gemauretes Grund⸗Bette zu ſetzen. Sothane 

Wände müffen zu mehrerer Dauerhaftigfeit und 
Verwahrung der, Höfe und Gärten zwey Fuß breit 
und menigftens fünf bis ſechs Fuß hoch. ſeyn, anben 


mie 
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mit einem Huthe oder Dache von Stroh oder Rohr 
verſehen, durchaus aber nicht ferner mit Thon oder 
anderer ſchaͤdlichen Erde und Materie untermenget 
werden .. Sur ER? Pe 


Weil auch einige fich,unterftanden haben, wie⸗ 
ber. das vorhin vielfältig ergangene Verbot, die 
Weller; XBande eingehen zu laflen, und neuerlich 
an. deren Stelle Mauren, Zaͤune, Decken oder Plans 


Ten au ſetzen; 


Als verordnen, befehlen und feßen Wir hiemit 
ollergnädigft, doch ernftlich, daß allefeit Publica- 
tion der Edidte vom 30, Mark. 1729. 17. May 
1735. und, 10, Mart, 1746, dem zümider gefeßte 
Mauren, Zäune, Hecken und Planfen, bey jehen 
Rthlr. fifealifcher Strafe von jeder Ruthe, nach 
Publication diefes neuen Edidts binnen einer Jah⸗ 
—— entweder wieder weggenommen, und an 
deren Stelle Edictmaͤßige Weller» Wände aufge⸗ 
fuͤhret, oder an einem andern von der Salpeter⸗ 
Commiflion anzuweifenden convenabien Ort 
‚eben fo viel Ruthen Weller» Wände angefeßet und 
unterhalten werden follen; tie denn aud) Die mit 
Steinen und Knochen unterfehlagene Waͤnde vor 
allen Dingen ın vorigen Stand gefeßet, nicht mes 
niger die hohe gemachte Süllmunde wieder wegge⸗ 
nommen werden müffen, und foll jedes Orts Obrig⸗ 
Teit. hiermit angeroiefen fenn, bey Bermeidung ebens 
mäßiger Strafe, diejenigen Unterthanen mit allem 
Ernſt dazu anzuhalten, welche die beftellte Commilf- 
fion benennen, und mittelft einer eigenen jeder 
Krieges und Domainen-Cammer zuzuftellenden 
| ges Rem 
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Merzeichniß der eingegangenen und abgefchaften 
Ä Weller⸗Wande anzeigen wrd. 27 
$. 3. Und ob Wir gleich bey einigen Unſern 
Aemtern im Magdeburgsund-Halberflädtifchen,.aud) 
Einverleibten Gtafſchaften, eine anfehnliche Anzahl 
Ruthen Weller Bände in dem Jahre 1748. zum 

Beyſpiel Unferer getreuen PIneERBABEN, auf Unſere 

Koften anſetzen laſſen, auch von vielen Städten und 
Dörfern dergleichen an befondern Drten angeleget 


worden; ſo hat. Doch die Erfi F gelehret, daß 
ſolche nicht allerdings serrfn angeſetzet wor⸗ 
Le 


den, und den Davon gehoften Etfect nicht gethan. 
gen 
erer 


Damit aber ſolche dennoch ie em 
des Salpeter⸗Weſens, und zum Beſten Unſere 
getreuen Unterthanen, verwandt werden moͤgen: fp 
wollen und befehlen Wir hiemit-allergnadigft, doß 
ſothane in Anno 1748. theils quf Unſere Koſter 
theils ‚aber: von denen Communen neu angelegte 
Salpeter⸗Waͤnde ‚Denen Salpeter⸗ Siedern zu ih⸗ 
rer Difpofition überlaffen, jedoch zu; keinem andern 
Behuf, ‚als Salpeter Darauf zu zeugen, und pon 
denenfelben zu Schaufel: Plänen, ar 
wo folche geftanden, angeleget werden jollen, .@ 
wozu in denen Städfen Die Magifteäte, und auf 
benen Dörfern Die Richter und Schoͤppen, Denen 
Salpeter⸗Giedern alle huͤlfliche Hand, und durch 
Verxgebung einiger Leute aus ihren Mitteln, unmeis 
gerlich Beyſtand leiften. zu laſſen, hiedurch ſo ghaͤ⸗ 
Digit als ernſtlichſt angewieſen werden. 


— 2 





* 
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"84, Hieben aber iftlinfere allergnaͤdigſte Willens⸗ 
Meynung gar nicht, daß die Unterthanen ihre alte 
Mauren, Zäune von Holz, Schilf oder Rohr, auch 
lebendige Hecken, Planken oder dergleichen .nieder- 
Yeiffen, und dafür Wellers Wände machenfollen: 
fondern Wir wollen nur, ‘Daß, wenn ſelbige ein⸗ 
‚gehen, oder Alters halber nicht längerftehen koͤn⸗ 
nen, fodann dergleichen nicht ferner gemacht, ſon⸗ 
Dern an deren Stelle, nach Maakgebung des vor 
Rn ten $. Weller⸗Waͤnde gefchlagen wers 
den follen. Dahingegen aber Feiner, er fen wer 
‘er wolle, fich unterfiehen foll, feinen Hof und Gars 
ten gar offen flehen zu laffen; Denn gleichwie Wir 
diejenige, welche als liederliche Haus⸗Wirthe Dev; 
sgleichen bishero gethan, nach Befinden zu nad) 
Drücklicher Strafe ziehen werden, alſo auch Diejenis 
‘ge, welche Fünftig dieſem zuwider leben, noch weit 
hits Beſtrafung zu gewarten haben ſollen. Un 
Den Orten aber, wo wegen der Waſſer ⸗Fluthen 
Weller⸗Waͤnde anzulegen nieht thunlich, auf ge⸗ 
ſchehene Anzeige und vorgaͤngige Unterſuchung, Den 
Unterthanen ſtatt der Weller Waͤnde Mauren und 
Zaͤune zu machen erlaubet werden muß. 


. 5.Vor jedes Thor der Stadte, Tiefen 
und Dörfer Foll nach defindſicher Gelegenheit in 
‘einer Entfernung don öhngefehr hundere Schritten 
ein: Grudens Haus, von einer-(Hüchtigen- Weller, 
and, fechssehen Fuß im Quadrat, acht Fuß hoch 
und zwey Fuß dick, zu Defto beflerer Verwahrung 
Vvor Das Bieh gemachet/ mit einem Dach überbauet, 
nd mit einer verfehloffenen Thuͤre verfehen, ‚Die bis 
iis ſchadhafte aber ausgebeſſert, and fofort-im gu 
ER n 


524 Berlin. Erneuertes Salpeter⸗Edict, 


sen Stand gefeßet werben, wozu in Dem Städten 
und Flecken die Burgermeifter, Richter oder Schulte 
heifien, auf den Dörfern: aber die Richter, Schuls 
zen, Schöppen, *Bauermeifter oder Gefchworng, 
‚als welchen die Speciat- Aufficht des Salpeter- X 
ſens jeden Orts, nach der ihnen befonder nel 
ten Inftru&ion, übertragen worden, den Schlüfl 
haben und darnach fehen, auch vor ihre Perfon, 
bey nachdrücklicher Strafe auf jeden Unterbleibung 
Ball, dafür haften follen, daß die Einwohner.alle 
Sonnabend zu einer gewiſſen unter —— — 
chenden Zeit, im Beyſeyn der Stadt⸗Diener, Lands 
Knechte oder Voigte, die vorräthige Grude darin 
bringen, und durchaus nicht auf den Miſt, oder 
in das Waſſer fchütten: auch füllen diejenige, wel⸗ 
che ihre Grude nicht geliefert, und die Städte, Fle⸗ 
‚den und Dörfer, welche wohl gar Feine Gruden⸗ 
Käufer aufgeführet haben, aufgezeichnet, und den 
Lands» und Steuer: Raäthen bey ihrer Bereifung. ans 
gezeiget werden, welche dann davon an Die Kriegess 
und Domainen-Cammer zu weiterer Verfügung zu 
berichten. Weil auch Die ausgelaugete Seiffenfie 
der-Afche dem Salpeter-Wefen fehr Dienlich iſt; fo 
follen felbige Die Seiffen-Sieder den Salpeter. Sites 
dern, welche folche verlangen, zu Anfertigung der 
Gruden⸗Berge, um den im folgenden 6. feffgefeßs 
ten. Preiß, vor allenandern überlaffen, wozu fie bey 
—— * fiſcaliſcher Strafe hiermit angewieſen 
werden. 


| $. 6. Damit aber auch wegen des Preifeg dies 

fer Seiffenfieder » Afcye Fein Streit entſtehe, und 

darunter zwiſchen Käufer und Verkaͤufer . 
| illig⸗ 
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billigkeit zu beforgenfen, fo Haben Wir wohlbedaͤcht⸗ 
fich; und mit Hinlänglicher Srund-Urfache, den Preiß 
Ber; Seiffenfieder »Afche an den Orten, wo felbige 
um Salpeter;Sieden nüßlich zu gebrauchen, dahin 
immet und feftgefeßet, Daß. das vierfpännige Fu⸗ 
Der dergleichen Afche vor zwoͤlf Groſchen und das 
jioenfpannige vor ſechs Groſchen auf Der Stelle ver⸗ 
Faufet ind gefaufet, Die Seiffen:Sieder auch Dem 
jur Stadt gehörigen Salpeter-Sieder den Vor⸗ 
Fath der vorhandenien Afche anzeigen, Die aber hins 
egen die vorräthige Afche binnen vier Wochen von 
Ananabholen, ‚oder dem Seiffenfieder nad) Verlauf 
folcher Zeit freu ſtehen foll, ihre Afche Dem Lands 
ann oder andern Leuten zum Dünger oder andern 


Gebrauch zu überlaffen. 


6”. Sollen fünftig an den Orten, welche 
Denen Salpeter⸗Huͤtten bereits angewieſen find, und 
wo bereits gute und tuͤchtige Salpeter⸗Waͤnde vor⸗ 
handen, keine lebendige Hecken mehr angeleget, und 
ſolche nur an den Orten, to dergleichen Salpeter · 
Waͤnde nicht vorhanden, geſtattet werden; doch 
ſoll alles, was in den Ring ⸗ Mauren der Städte, 
ausgenommen und auf den Fuß wegen der Keller⸗ 
Erde, es wie bishero gehalten werden. Es ſoll 
aber dieſes ſo wenig von des Salpeter⸗Sieders, als 
der Eigenthuͤmer, Beurtheilung abhaͤngen, ſondern 
von der dazu beſtimmten Commiſſion bey Berei⸗ 
fung der Derter, alwo gute Salpeter » Erde vermus 
thet wird, mit Zusiehung Der Departements- Raͤ⸗ 
the ausfuͤndig gemacht, und den Krieges» und Do⸗ 
mainen» Cammern, zu welchen dergleichen Derter 
gehören, angezeiget, und fodann Darunter . 
— aftli 
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fehaftlich verfuͤget werden. Wer nun aber hinfühe 
ro, wo dergleichen neue Weller⸗Waͤnde angeleget 
werden koͤnnen, oder wo noch alte vorhanden 
unterfanget, davor um die Hoͤſe, Gaͤrten, Wahr⸗ 
ten, oder ſonſten, Mauren, Torf⸗Woaͤnde, Zaͤune 
von Holz, Schilf oder Rohr, imgleichen Stacket⸗ 
Banken von Bretter oder Schaal⸗Waͤnde/ an ſtatt 
der norgefchriebenen Weller⸗Waͤnde, ohne Vor⸗ 
wiſſen der Salpeter⸗ Commiflion und beſondere 
Conceffion der Krieges und Domainen⸗Cammer 
r machen, der foll vor jeden Fuß des wider Ders 
t angefertigten ‚nicht allein: zwoͤlf Grofchen 
Strafe erlegen, fondern noch über Dies Das gemach⸗ 
te wieder umreiſſen, amd an deſſen Stelle ine ge⸗ 
hoͤrige Weller Wand zu ſchlagen ſchuldig ſern. 


| & Weil nun auf dieſe angeordnete Weiſe 
die Salpeter⸗Sieder hinlaͤngliche Erde zum Sieden 
befommen koͤnnen; fo follen. fie ſowohl felbft ſich 
dahin befleißigen,, als auch auf den Saͤumungs⸗ 
Ball von der Salpeter ⸗Comwiſſion und unter Des 
ten Diredtion feharf angehalten werden daß fie 
allemal wenigſtens einen Schuppen mit Erde in 
Vorrath haben, Diefelbe mit Lauge und andern 
Dienlichen Sachen fleißig begieffen, und zu deſto 
befferer Anreifung ein Fahr lang liegen laffen, auch 
daß fie hinlängliche Schuppen auf ihren Hütten 
anfchaffen, wie denn nicht weniger jeder Salpeter⸗ 
Sieder jährlich eine gewiſſe ihm vorzuſchreibende 
Ruthen⸗Zahl Schlamm » Wände felbften su mas. 
eben, verbunden ſeyn ſoll. ze 
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ng Bas: der: in vorigen Edieten enthalte⸗ 
sin Punft der Adslichen PachtzHütten betrift,. und 
dag dieſelben von den. Eigenthuͤmern im baulichen 
Stande erhalten, auch die Siedes Keffel nebſt den 
übrigen Inventarien-Stücten angefchaffet, und jes 
desmal in Zeiten ausgebefjert werden ſollen; fo 
werden die Eigenthuͤmer hiemit nochmals auf den 
nhalt beſagter Ediete aufs neue dahin angewie⸗ 
a, daß ſie nicht nur die Salpeter⸗Huͤtten durch 
noͤthige Gebaͤnde und Schuppen in tuͤchtigen Stand 
etzen, und darin unterhalten, ſondern auch die zur 
alpeter⸗Siedereh gehörige Inventaria an Sied⸗ 
Dauterungs⸗ und Anſchuß⸗Keſſeln/ Schlamm⸗ und 
Lauge⸗ Faͤſſern, Butten, Tubben und Obfüffern 
anſchaffen; hingegen muͤſſen Die Salpeter⸗Sieder 
die Inventariens Stuͤcke, fo ihnen nach einem zu 
verfettigenden Inventario richtig geliefert, auch, ſo 
wiel an ihnen iſt/ in gutem Stande Halten, und 
nicht muthwillig verderben, ſonſt ſie Dafür gebuͤh⸗ 
end angeſehen werben ſollen; wenn aber auch Die 
Anventarien Stücke dergeſtalt fit. abgenutzet, Daß 
fie unbrauchbar geworden, ſo muͤſſen Die Eigenthuͤ⸗ 
ner; welche DR Pacht Haben, ungeſaͤumt andere 
möthige Stuͤcke in deren Stelle anſchaffen, und da⸗ 
‚mit nicht ſaͤumen, daß dem Salpeter⸗Weſen Feine 
— gemachet werde, widrigenfalls gewaͤr⸗ 
ſeyn, daß bie Selpete-Gommitlior-folhhe ans 
ſchaffen und von dein Pacht⸗Gelde bezahlen laſſe. 
Damit auch die Salpeter⸗Sieder über die gar 
gu: hohe Pacht nicht ferner. ſich deſchweren dürfen, - 
go ſollen die Hütten, nebft zubehoͤtigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, mit Zuriehung Unferer Dalpeter· Comm 


25 fion, 


# 
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fion, oder des von ihr: Dazu Deputirenden Commif 
farii tariret, und der taxirte Werth dem Eigenthuͤ⸗ 
mern mit fechs pro Cent, ftatt der bisherigen Pacht, 
"son den Salpeters Siedern verzinfet werden; im 
Ball-aber die Guths⸗Herren ſich weigern folten; Die 
Hütten: Gebäude, Schuppen und Inventarien-«Stüs 
:cfe anzufchaffen und ausbeffern: zu lafien, fo ſollen 
die Salpeter-Sieder auf dergleichen Pacht⸗Huͤtten 
nicht fhuldig ſeyn, die Pacht eher zu entrichten, bis 


alles in gehörigen Stand geſetzet worden. 


Wenn auch die Nothwendigkeit erfordert, eis 
nige neue Schuppen, derer ſowohl auf dieſen Pacht⸗ 
als der Salpeter⸗Sieder eigenen Huͤtten allemal 
wenigſtens vier ſeyn muͤſſen, zu erbauen, ſind die 
Salpeter⸗Sieder zwar ſchuldig / Die, Weller⸗Waͤn⸗ 
de dazu aufzuſchlagen, die Eigenthuͤmer aber müß 
fen felbige mit einem Sparren-Dache überbauen 
iaſſen. Imgleichen find die Salpeter » Siederige 
‚halten, Die bereits ausgemachte oder noch auszu⸗ 
machende jährliche Pacht jederzeit abzuführen.: und 
“wenn folches nicht gefchiehet, follder Senerat‘Pächs 
ter des Salpeter» Wefens dem Eigenthuͤmer die 
Pacht bezahlen lafien, und felbige dem ſaͤumigen 
Salpeter⸗Sieder bey. Der Lieferung: wieder abziehen. 


Was diejenigen Hütten anbelanget, welche 
Unfern Aemtern Pacht zu entrichten. haben, follen 
die Beamte Feinesmweges mehr Pacht, als im Ans 

ſchlage gefeßet, der aber Billigmäßig und nicht zur 

Beſchwerde der Salpete» Sieder einzurichten, ' von 
ſolchen Hütten fordern. Wenn aud) in. folchen 
Hütten etwas gebauet oder gebeſſert werden nn: 

d 
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fo werden Wir, im Fall die Salpete, Sieber fob 
ches nicht felbft zu-thun ſchuldig, auf gefchehene Ans 
zeige deshalb das nöthige allergnädigft an Unfere 

Krieges» und Domainen. Cammern verordnen. 


$. 10. Weil der Mangel des Holzes und der. 


meiſten Salpeter-Sieder Unvermögen, folches bey 
Zeiten anzufchaffen und zum. Austrocknen liegen zu 
laſſen, das Sieden gar oft behindert: So foll 


zum Beften der Salpeter» Sieder, an den Orten, 


voofelbft felbige mit Holz feuren müffen, daffelbe, 
wo den Jahren nach der Hau trift, zum nächften 
angemiefen, und die Forſt Bediente inftruiret wer⸗ 


den, den Salpeter-Siedern, auf Vorzeigung eines. 


von Der gefeßten Commiflion unterſchrieben- und 
mit dem Salpeter-Siegel bedruckten Scheines, das 


erforderliche Holz in richtigen Klaftern, _ Moaltern 


auch Maaßen, um den Preiß, wie folcher vor dem: 
letztern Kriege geweſen, abfolgen zu laſſen. 


Was aber die Adelichen und andere Eingeſeſſe⸗ 


ne betrift, ſo ſollen ſolche der Salpeter» Commif- _ 


fion ihr zu verkaufendes Brennholz um eben den 
— als andere geben wollen, vorzuͤglich uͤber⸗ 
aſſen. | | 


Wegen des aus Unfern Korften verabfolgten 
Holzes, muß die Bezahlung von:halben zu halben 
— dergeſtalt geſchehen, daß vierzehn Tage vor 

intritt des Quartals Crucis, und des vor Remi⸗ 
niſcere, jeder ſchuldig gebliebene Salpeter⸗Sieder 
den Forſt⸗Bedienten richtigen Abtrag leiſte, in Ent⸗ 
ſtehung deſſen aber follen, u Ablauf acht nee 
: | nach 


— 
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nach fölcher Zahlungs» Zeit, Die Salpeter: Com# 
million der Execution gewaͤrtig feyn und verbinde 
fich bleiben; Wie es denn in Anfehung der gelies 
ferten Stein, Kohlen und Torf und Derfelben Ber 
zahlung auf eben diefen Suß zu halten ift, Daß nem⸗ 
lic) die erforderliche Stein⸗Kohlen, in gehöriger Guͤ⸗ 
fe, denen Siedern zu überlaffen, und ein mehreres 
nicht, als ehedem und vor den ist erwehnten legtern 
Kriege, dafür bezahlet worden, als welcher Preiß - 
zu kener Zeit erhöhet werden fan; von denenfelben 
abgefordert werden muß. | 


.11. SollenUnſere bey dem Salpeter⸗Weſen wuͤrk⸗ 
lich beſtellte Bediente, wie auch die Salpeter⸗Sie⸗ 
der ſelber, gleichwie bisher, alſo noch ferner, von 
Zoll Sehr und Brücken: Gelder, Contribntion 
Einquartirung und Servis, jedoch mut aufden Fall, 
wann ſie keine eigene Haͤuſer in denen Städten, 
oder feine :contribuable Stüden auf dem Lande 
befiken, befreyet fenn: Was aber das Salz⸗Re⸗ 
gale betrift, fo ſollen dieſelbe nach Unſerer Verord⸗ 
dung vom 3. April 173 1. gleich den Salz Sievers 
in den Salj,Städten, vor jede Perfon: einen Gros 
fchen fechs Pfenning jährlich) geben, und fol nach 
der Verordnung vom 17. Junii 1732. bey jeber 
Salpeter-Hütte die Salz Confumtion auf 4 Per⸗ 
fonen feftgefeßet, und folglich von jeder Huͤtte jaͤhr⸗ 
lich dieſerhalb ſechs Groſchen erleget werden. In 
ſo ferne auch die Salpeter⸗Commiſſion ein oder 
andere Salpeter⸗Sieder⸗Familien aus fremden Sana 
“den in Unfere mit Salpeter-Hütten verfehene Städs 
te zu ziehen Mittel finden folte: ſo laſſen Wir zu 
Erleichterung dieſes Vorhabens geſchehen, * 
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gleichen fremden Salpeter⸗ Siedern, auf jede Sa: 
milie ftatt der Acciſe⸗Freyheit jährlich vier Neid)» 
Thaler zur Comperenz, aus der Acciſe⸗Caſſe des 
Orts gegen Quitung besahlet, und in die Acciſe⸗ 
Rechnungen ohne tveitere Special- Ordre zur Aus⸗ 
gabe gebracht, dieſes auch im Magbebutgifchen bey 
Denen auf dem Sande befindlichen Salpeter- Hütten, 
in Anfehung dergkeichenfremden Salpeter⸗Siedern, 
mit der Landfchäftlichen Accife fo gehalten werde. 
Hingegen müffen fothane Salpeter⸗Sieder alle ih: 
te Confumtibilia baar und Tarifmäßig verfteuren. 
Üebrigens wird ihnen verftattet, ihr ieh, welches 
aber nicht überflüßig, fondern nur bisauf vier Pfer⸗ 

de, zwey Kühe, vier Schweine, und etwa zehen 
Schaafe fich erftrecfen muß, zugleich auf die Gemei⸗ 
ne Weide und Anger zu treiben: ſo follen audy 
den Salpeter-Hütten, fo von undenklichen Fahren 
Ber, zum Unterhalt ihres Sefpannes und Viehes, 
auch zur Wirthfchaft, Pacht» Aecker inne gehabt; 
fölche, wenn es Kirchen⸗ und Pfarr⸗Aecker find, fo 
zur Berpachtung ausgethan worden, wenn fie das, 
was ein anderer giebt, bezahlen wollen, wieder ges _ 
geben, andern auch, fo deren benöthiget, derglei⸗ 
chen Aecker vor eben Die Pacht, ſo ſelbige 
zugeleget werden. | 


813 Weil auch das Salpeter⸗Weſen und 
die Salpeter⸗Huͤtten ohne hinlaͤngliche Fuhren nicht 
beſtritten werden koͤnnen; ſo muß denenſelben, ſo 
viel es ohne Schaden der Unterthanen geſchehen 
Fun, nothwendig auch mit Fuhren vom Lande zu 
Hülfe gefommen werden, nur die fehr ſchlimmen 
Wege/ wie auch die — und Saat ⸗Zeit aus: 

ta genom⸗ 
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enommen, und den Unterthanen, toelche nach der 
eihe fahren, vor jede Meile ein Reichs: Thaler 
vor jede Abfuhre baar bezahlet, dieſe Suhren aber: 
zu feinen andern Behuf, als Erde zu fahren, veı= 
langet werden, es ſey dann, daß die Unterthann: 
ru freywillig, und um etwas zu verdienen, .thun:. 
wollen. 1 Ä | 


$. 13. Zu den ferner neu anzulegenden Sals: 
peter- Hütten, auch wenn etwa Hütten ohne Vers 
fchulden der Sieder wieder Verhoffen abbrennen,- 
fol das benöthigte freye Bauholz, und zwar auf 
jeden dergleichen Salpeter» Sieder. zur Hütte zehen 
Stick frarfe Eichen, unentgeldlich gereichet werden, 
welche die Krieges: und Domainen » Cammer auf 
der Salpeter-Commiflion Atteft ohne fernere Ans 
frage, wo aber dergleichen Holz nicht vorhanden, 
anftatt der zehen Eichen, zwanzig Stüc Fichten: 
oder Tannen anzumeifen hat: jedoch hat Diefels 
be dahin zu fehen, Daß die Salpeter-Sieder dieſes 
Hol; zur würflichen Aufbauung der neuen und abs 
gebrannten Hütten verwenden, und nicht etwa vers 
Faufen, widrigenfals die Werantwortung von ihre. 
gefordert werden fol, Wie Denn, wenn eine neue 
Hütte gebauet, oder die alten ausgebeflert werden: 
müffen, die Salpeter-Commilflion folches der Kries 
ges» und Domainen; Cammer- anzuzeigen, welche 
einen Bau⸗Inſpectorem dahin fenden, einen An⸗ 
fchlag machen laffen, und eine Nachweiſung, was: 
für Holz dazu nöthig, einfchicken, und darüber die 
Genehmhaltung und Anmeifung bey Unferm Gene⸗ 
tal: Dber: Finanz Krieges- und Domainen  Dire-. 
- &torio einholen muß; jedoch daß dergleichen Unter⸗ 
—12 — ſuchung 


> 
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ſuchung und Bericht » Erftattung nach gefchehener 
Anzeige längftens in vier Wochen ausgefertiget, 
und bey Vermeidung ſchwerer IRRE dar⸗ 
Em Veſcheid ertheilet werde. | 


. 14. Alle Salpeter⸗ Sieder und deren Kin⸗ 
der ſollen nach ihrer in dem Protocoll geſchehenen 
Angelobung und Kraft dieſes verbunden ſeyn, auf 
den Hütten beftändig zu bleiben, felbige Feinestves 
‚ges su werlaffen, noch in fremden Herren » Dienft 
ſich begeben, und wie fie dahero ihre Kinder bloß 
‚sur. Erlernung des Salpeter» Siedeng erziehen und 
£reulic) unterrichten müffen, alſo follen auch dieje⸗ 
nigen Söhne, ſo fi) Dem Metier ihres Vaters 
widmen, auf beftändig von, allem Enrollement frey 
Jeyn, und auſſerdem, wenn ſie einen Sohn oder 
Knecht hierzu tuͤchtig angelernet haben, welcher eine 
Huͤtte in Unſern Landen antreten wuͤrde, dafuͤr je⸗ 
desmal zehen Rthlr. zur Belohnung, und dem 

neuen Anfänger; wenn er fonft auffer dieſem fich 
nicht helfen kan, eben fo viel aus der Krieges oder 
derjenigen Caſſe, woraus Wir den Salpeter» Sie 
dern were laſſen, gereichet werden. Und da Wir. 
demnaͤchſt alle von fremden. Drten in Unfer Land 
Fommende, und fich darin niederlaffende fremde Fa⸗ 
milien gegen alle Werbung und Enrollirung kraͤf⸗ 
tigſt zu fehliken befohlens + Se foll-auch-Diefeg des 
men von fremden Orten ſich in Unſern Sanden ein: 
‚findenden und heteinziehenden Salpeter -Siebern 
and Derfelben Angehörigen infonderheit zu ftatten 
Fommen, ‚und felbige Dieferhalb aaa Das geringfte 
überall su — — 


RE er 
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$. 15. Die Salpeter-Sieder follen Ihr Spann⸗ 
Werf zu Feinen andern Dienften gebrauchen, und 
dadurch ihr Sieden verfäumen oder nachläßig treis 
ben, welches ihnen hiomit bey Gefaͤngniß⸗Strafe 
verboten, auch einem jeden Unterthan bey Strafe 
anbefohlen wird, durch die Salpeter⸗Sieder Feine 
‚uhren, es fey vor baares &eld, oder wie es Nas 
men haben möge, thun zu laffen, ſondern vielmehr 
Acht zu haben, daß Die Salpeter» Sieber ſelbſt 
nicht in fremde Lande fahren, und bey fölcher Gele⸗ 
genheit einigen Satpeter mit fich nehmen, und Uns 
fern Salyeter- Magazinen heimlich entwenden 
Bann aber jemand dergleichen gewahr werden | 
te, fo fol er es fofort gehörigen Oris anzeigen. 


6. 16. Aller und jeder fallende Satpeter folk 
tuͤchtig und rein geläutert, ‘son den Siedernfoglei 
nah Vollendung eines Suds, um: den g R 
Preiß; jedoch nach Abzug des Uns Davon zuſiehen⸗ 
den Zehndeng, und Dergensöhnlichen Provifion, an. 
Unfer Satpster-Magazin in Magdeburg, von den: 
Salpeter⸗Siedern aber im Mansfeldifchen. und. 
Saab⸗Kreyſe, auch aus dem Halberftädtifchen, an: 
Unfere Faetorey nach) Rothenburg allegeit richtig ge⸗ 
liefert werden. | a TEN 









Damit mm ſo wenig von Unſern Salpeter-Sies 
dern ſelbſt, noch deren Kindern und Geſinde, als 
auch andern, dieſerhalb Unterſchleife geſchehen moͤ⸗ 
gen, fo wird inſonderheit denen Doctoribus Me- 
dicinz, Apothekern, Materialiſten, dem Wayſen⸗ 
hauſe in Halle, auch ſaͤmmtlichen Kauffeuten, hier⸗ 
mit bey zweyhundert Rthlr. fiſcaliſcher — => 


* 
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terfaget, weder Salpeter noch ſtarke Laufe, noch 
auch Salpeter, der in der Siedung nicht geratben 
zu ſeyn vorgegeben wird, yon den in Unfern fanden 
befindlichen Salpeter;Siedern ſelbſt, nod) deren 
Kindern und Geſinde, zu Faufen. ie Wir denn 
den Magifträten, Zoll⸗ und Acciſe⸗Bedienten, 
Thor⸗Schreibern, Viſitatoren, Policey⸗ und Lands 
Seutern, und überhaupt Unfern Unterthanen ernſt⸗ 
fich anbefehlen, genau Acht zu haben, daß weder 
‚Salpeter noch ftarfe Lauge durch Die Stadt-Thore 
practiciret, noch von Unfern Hütten weggehofef 
werde; zu ſolchem Endefollen allen Einpafirenden, 
auch Unfern eigenen Salpeter⸗Siedern Körbe, Säs 
cfe, Faͤſſer, Bouteillen, Legel oder andere verdaͤch⸗ 
tige Gefaͤſſe, imgleichen Wagen, Karren, Mantel 
oder Querſaͤcke auf Pferden, wohl viſitiret, auch 
auf.den Land» Straffen bey verdachtig ſcheinenden 
Fuhr⸗Leuten und Gußgängern dergleichen Bifitation 
Horgenommen, und auf Dem Betretungs⸗Fall for 
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Uebertretung Unſerer Befehle dergleichen Strafe 
verdienet haben, hinlaͤngliche Ordre ſtellen wollen. 


Wann auch Unfere Salpeter: Commiſſion von 
den Apothekern und Materialiften, fo Satpeterfühs 
ten, Nachweiſung und Attefte verlangte, daß fie 
den Salpeter fo fie führen, von fremden Orten 
kommen laſſen, foll ihnen folches nicht verſaget, fons 

dern vielmehr. diejenige Salpeter- Händler, welche 
ſolches abfchlagen, verdächtig gehalten, und dem 

efinden nach fifcaliter beftrafet werden. , ° 


9.172 Damit nun alle ſowohl im borherges 
gangenen,,. als infonderheit Diefem gegenwärtigen 
Salpeter» Edict enthaltene Puncte defto beffer zur 
Ausübung gebracht, allen Unterfchleifen, vorgebeus 
get, und Die Verbrecher gebührend beſtrafet werden 
mögen; fo-foll Unſere Salpeter:Commitlion hiers 
mit bevollmächtiget ſeyn / ſo bald zur Unterfuchung 
genugfamer. Grund fich findet, alsdann die Ueber⸗ 
freter ohne Unterfcheid, nach Anhalt Unferer unterm 
23ten Junii und 26fen Septembr. 1727. erganges 
nen Verordnungen, vorzuladen, felbige ad Proto- 
ollum: zu vernehmen, mit ihrer. Bertheidigung 
fuͤrzlich zu hören, Die geführte und völlig inftruirte 
Ada und Protocolla bey nee aus den Magdes 
burg» und Halberftädtifchen Regierungssund Cams 
mersCollegiis befonders anzuorönenden immers 
waͤhrenden Deputation zu überreichen, da dann - 
diefelbe nach reifer Erwegung einen rechtmäßigen 
Schluß abzufaflen, und folchen nach Befinden, 
wenn es nöthig, mit einem actenmäßigen Bericht 
zu Unſerer allergnaͤdigſten Entfchlieffung a 
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den hat, worauf Wir nad) Befchaffenheit Unfere 
Entfchlieffung ertheilen, auch die Strafe beftimmen 
erden, welche un re maflen, nad) Abzug 
des Denuncianten Antheils, bey der Salpeter⸗Caſſe 
sichtig berechnet werden. * 


Wie denn alle fiſcaliſche Bediente hiermit das 
Hin angengiefen werden, - nicht nur dergleichen Ueber⸗ 
treter, fündern alle beym Salpeter⸗Weſen u 
bende Ausfchweifungen und Unordnungen der Sals 
peter s Sieder ſowohl und derfelben Leute, als der 
Dabey eingeflochtenen Unterthanen, fleißiger als bis⸗ 
her Amts: und Pflicht halber von felbft zu bemers 
fen, davon an die Salpeter» Commiflion Anzeige 
zu thun, damit allen ſich fonft unwiſſend einfchleis 
‚chenden Unordnungen, und von beyden Theilen eins 
gebrachten Beſchwerungen, geſchwinde abgeholfen 
erden Fönne, auch von Den Regierungen und Kries 
9.8: und Domainen-Cammern- geroiffen Beyſtand 
zu gewaͤrtigen. nn 


Damit auch von denen Sifcalen Feine unnöthis 
ge Unterfuchungen und fifcalifche Proceffe zu Be 
druckung Unferer Unterthanen angeftellet toerden 
mögen, fo follen Diefelbe gehalten feyn, allezeit zu⸗ 
por Unferer Salpeter-Commiflion von der Sachen 
Beſchaffenheit gründlich Nachricht zu geben, und 
von ihr meitere Verhaltungsmaffe zuerwarten: hers 
nach müffen die von diefen Sifcalen gehaltene Adta 
und Protocolla, nach völliger Sfnftruirung, an die 
Magdeburg: oder Halberftädtifche Krieges und Dos 
mainen.Cammer und deren, hierzu ſetzende Depu- 
tation Überfchicfet, und darüber Verordnung oder 

wu ls Beſcheid, 


> 
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Beſcheid, mit. Zuziehung eines. Deputirten von der 
Salpeter⸗Commiſfſion, abgefaſſet, oder auch at 
Uns, zur allergnaͤdigſten Entſcheidung, allerunter⸗ 
thaͤnigſter Bericht abgeſtattet werden. Ob nun 
wohl durch die hierin vorgeſchriebene Art alle Un⸗ 
ordnungen bey dem Salpeter⸗Weſen in der Kürze 
abgeftellet werden Fonnen, Wir auch Das allergn 

digſte Vertrauen zu Unferer Salpeter-Cammitlio 

haben, daß felbige alles dergeftalt überlegen und 


veranffalten twerde, wie es Unſerm höchftenInterefle 


inDermehrung und Verbefferung des Salpeter⸗We⸗ 
fens zuträglich fen; fo laffen Wir dennoch gefche 
hen, wann die anzuordnende Deputation, in Abs 
faffung der Schlüffe, mit gedachter Commiflion 
nicht einig werden Fan, daß fodann beyde Theile, 
jede befonders, an Unfer General Ober» Finanp 
Krieges: und Domainen-Diredtorium ihren pflichts 
mäßigen Bericht, zu Unferer Höchften Entſchlieffung⸗ 
abftatten mögen , 9. mn 


$. 18. Damit auch übrigens bie Unter-Ges 
richts⸗-⸗Obrigkeiten die Salpeter⸗Sieder mit Ges 
richts⸗Sportuln und Geld- Strafen nichtausfaugen, - 
noch Durch umzeitige Gefaͤngniſſe fie am Sieden bes 
hindern, folglich Unſerm Intereſſe dadurch Schar 
Den zufügen mögen, auch der © richtsbarfeit hal 
ber Fein Streit ſich ereigne: fo wollen Wir allers 


gnädigft, daß Die völlige Gerichtsbarfeit über die 


SalpetersSieder zwar nach dem Refcript vom 
21. Mart. 1736. und dem leßtern Contra& dem 
Pächter des Salpeter s Wefens und deſſen dazu 
beftellten Commiflion verbleibe, auch ihm darun⸗ 
ter von Feinen Obrigfeiten noch Gerichten Eintrag 

— ge⸗ 
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Hefchehe, Diefelbe aber auch gehalten ſeyn folle, 
geſchwinde und gute Gerechtigkeit, fo wohl wenn 
Unterthanen ‚über Zunöthigungen der Salpeter⸗ 
Sieder gegründet klagen folten, zu keiften, als auch 
‘wenn fonft Streit unter den Salpeter⸗Siedern 
felbft, oder wegen des Salpeter: Weſens, entſtehen 
follte. ‘Damit aber Diefe Weberlaffung Der Gerichts; 
barkeit fih nicht zur Ungebühr, oder zu weit, aus⸗ 
Dehne, oder falls einer oder ander Theil darüber 
und. über Ausfchweifungen, oder über die Urtheile, 
ſich zu befchmwerenlirfach zu haben vermeinet; fo follen 
Dergleichen Klagen bey Unferm General Ober » is 
nanz⸗ Krieges, und Domainen »Diredtorio einges 
ſandt, Adta der erften Inltanz abgefordert, Der 
Krieges: und Domainen-Cammer Bericht darüber 


erfordert, und einefchlüfige Entfcheidung mit Vorbe⸗ 
Halt ſich an der Salpeter» Commiflion, falls von- 


ſelbiger sur Ungebühr gehandelt worden, rechtlich zu 
erholen, alfofort verfüget werden. ' Aufferdem aber, 
und wenn die Sache das Salpeter⸗Weſen ſelbſt 
nicht betrift, fol den DObrigfeiten, unter welchen 
Die Salpeter » Hütten belegen, ‚die Gerichtsbarfeit 
über die Salpeter-Gieder, ſowohl in bürgerlichen 
als peinlichen Sachen, verbleiben ; jedoch wenn wis 
"der die Salpeter: Sicder mit Perfonal- Arrelt zu 
verfahren, welches Doch nicht leicht zu verhängen, 


N 


fondern nur alddann, wann die Salpeter s Sieden“ 


ein folches Verbrechen begangen,’ daß mit der Haft 


den Rechten nach zu verfahren‘, oder dieſelben fonft 


gur Flucht verdächtig find; wmelchenfalls jedoch for 


fort der Krieges und Domainen Cammer und der: 


‚Salpeter- Commiflion Nachricht gegeben werden 


fol, damit. wegen des Salpeter »Sieders mi 
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thige Fönne veranftaltet werden. Jedoch muß es 
hierunter bey Dem Reſcripto vom eten Novemb 
‚1755. und Unſerer darin geaͤuſerten -allechöchfl 
Willens⸗Meynung lediglich ſein Bewenden behal⸗ 
ten. Solten auch die Obrigkeiten die Salpeter⸗ 
‚Sieber mit übermäßigen Sportuln uͤberſetzen, oder 
mit unnoͤthigen Proceſſen ermuͤden, oder gar mit 
Geld⸗Strafen guten “r möchten ‚-: follen 
die Salpeter- Sieder dieferhalb bey der Salpeter⸗ 
Commiflion, welche hierzu einen gefchickten.umt 
‚auf die Juſtiz befonders zu I Kern aa 
‚halter zu beftellen hat, fich melden, welcher fold 
der Deputation anzeigen, und diefe fodann verords 
nen wird, daß der Dbrigfeit Ziel und Maaß geſe⸗ 
set, und alles nach der Procels- Ordnung und: 
Recht und Billigfeit eingerichtet werde... Es ſi 
‚aber Feinem Salpeter⸗Sieder verflattet noch: zuge> 
Jaffen werden, andere Leute, auſſer Diejenigen, ſo 
zum Sieden gebrauchet werden, in den Huͤtten au 
zunehmen, zu beherbergen oder Aufenthalt zu vers 
ftatten, fondern folche von der ordentlichen Obri 
Feit jederzeit von. den Hütten meggefchaft werden. : 


. 19. Auf daß Wir aber deſtomehr von Ber 
folg⸗ und Haltung diefes edictaliſchen Salpeter⸗ 
Reglements, und der darin zum Zweck gefeßten Be⸗ 
‚förderung und Vermehrung des in Unferm Dienft 
fo .nöthigen und erfprießlichen Salpeter⸗Weſens 
verfihert und beftändig vergewiſſert ſeyn mögen; 
fo ordnen und befehlen Wir hiermit fo gnaͤdig als 
ernftlih, Daß Die Land⸗Raͤthe die in ihren Ereyfen 
belegene Salpeter- Hütten, die Steuer» Närhe aber 
‚Die in den Städten ihrer beſondern Aufficht ar 

| i 
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lichen, alljährlich einmal mit bereifen, auf das Sal⸗ 
peter⸗Weſen überhaupt mit Acht geben, infonders 
heit aber in ihrer Anmefenheit wohl unterfuchen, ob. _ 
die den Städten und Dörfern wieder herzuftellen 
obgelegene und, nad) der von der Commiſſion bey 
den Krieges und Domainen⸗Cammern eingereich« 
ten Derzeichniffen, wieder anzubauende Weller⸗ 
Wände mit Ausgang Diefes Jahres wieder vorhane 
den und wieder. von.den Eigenthümern angefertiget 
worden, widrigenfalls, und da folches legtere nicht: 
geichehen, follen fie Die Derter anfchreiben, folche, 
bey den Krieges⸗ und Domainen»Cammern anzei⸗ 
gen, Diefe aber von den faumfeligen Eigenthümern, 
vor jede Ruthe-der fehlenden eller- Wände, vier 
Groſchen Strafe abfordern, beytreiben, felbige bey 
der Renthey in Empfang bringen, und zu Unferer 
fernern Verordnung dafelbft aufbehalten lafien, zu 
dem Ende auch mit Ablauf Diefes Jahres davon an 
Unfer. General Ober Finanz Krieges’ und Domais 
nen⸗Directorium berichten, und Den Extradt der 
eingefommenen Strafen einfenden. F 


$. 20. Bey dieſer Wiederherſtellung der eins 
gegangenen Weller⸗Waͤnde iſt ferner in Acht zu 
nehmen, daß den Eigenthüumern, wo vormals Wel⸗ 
ler⸗Waͤnde geftanden, und von der Salpeters,Com- 
miflion oder den Salpeter: Siedern nachgewieſen 
werden Fünnen, die Ausflüchte, daß andermeitig 
welche. auf andere Stellen angefeßet, durchaus nicht 

elten, fondern Die Ruthen⸗Zahl der eingegangenen 
elle Bände, wo nicht auf denfelbigen Stellen, 
da fie geftanden, doch. nicht weit Davon wieder ans 
geleget, und alfo mit Den nor Enblication Dark 
—XR8 
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Edids von neuen fonft wieder etwa aufgebauten 
Weller: Wänden keinesweges gegen einander aufs 
gehoben werden follen. Ei 


21. Da Uns aber auch nicht unbefanntz 
daß bey folchen Anftalten, die fich ihrer Natur nach 
durch ganze Provinzien ausbreiten, eine generale 
Aufſicht, wenn fie auch gleich mit aller möglichen 
Vigilance begleitet ift, dennoch, wenn ihr nicht: 
durch tägliche Recherchen und Vifitationen die 
Hand geboten wird; bey meitem nicht hinreichet, 
den allermärts eingefchlichenen Mißbräuchen Ziel 
und Maap zu ſetzen; fo follen-Fünftighin, ſowohl 
in denen Städten, als Slecken und Dörfern, die 
zu einer Hütte bereits repartiret find, oder noch zu 
einer verfegt werden möchten, Special-Auffeher des 
ter Salpeter-Anftalten ausgefuchet, und auf dieſes 
Edit und die ihnen befonderg ertheilte nähere In- 

rudtion verpflichtet werden. In denen Städten 

Mein Raths⸗ oder Viertelsherr, auf dem Sande 
aber der Kichter, Schulze oder derjenige aus ihrer 
Mitteln, zu welchem Unfere Commiflion dag meh» 
refte Zutrauen hegen wird, dazu beftelfet und dahin 
angeroiefen werden, Daß fie auf die prompte und 
pünftliche Ausübung diefes Edicts, befonders auf 
das, was wegen der Bellen Wände und Gruden⸗ 
Haͤuſer, auch Wieder Ausfülung aller von Salpe⸗ 
ters Erde entblöffeten Behältniflen $. 1. 2. 3:.5. & 
& 7. verordnet worden, unermüdet Acht haben 
In jedem Drte foll zu dem Ende ein accurates Ver⸗ 
jeichniß derer jeßt vorhandenen, desgleichen ein ans 
deres Derer feit Publication deg Edicts von 172% 
erweislich eingegangenen Weller⸗Waͤnde m. 

tiget, 
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tiget , und nach diefer Specification ‚dem Special- 
Auffeher aller Weller⸗Waͤnde richtig zugemefien und 
übergeben, die Pläße aber, worauf die rider den 
Inhalt des Edicts eingeriffene ehemals geftandene, 
gleichfalls angerotefen werden; Alſo foll derſelbe 
Hinfuͤhro mit Dafür haften, Damit Die vorhandene 
Hände forgfältig.conferpiret, die fehlende aber in 
Zeit von einent * wieder hergeſtellet, Unſerm 
Edido aber überhaupt allerunterthaͤnigſte Folge ges 
leiftet werde. Wird auch der Salpeter⸗Sieder bey 
Abkratzung oder Srabung der Erde von Denen Uns 
- thanen gegen den Anhalt Unferes Edidts, oder dies 
fe von jenen chicaniret; fo muß diefes fogleich Dem 
Special- Auffeher gemeldet werden, derfelbe foH in 
continenti perfönlich.an Dre und Stelle die Be⸗ 
fehaffenheit des-Contraventions - Falles unparthey⸗ 
iſch unterfuchen, und wenn Schaden gefchehen; 
grobe Excefle, oder fogar Thaͤtlichkeiten verübet, 
Die Sache aber von Der Art wäre, Daß fie fich nad) 
dem Edidte und feiner Inftrudtion nicht fogleich ents 
ſcheiden, noch die Parthenen mit einander vergleis 
chen lieffen, wohin er fich allemal die aͤußerſte Muͤ⸗ 
he zu geben gehalten iſt, fo fol er Friede gebieten, 
und ihm hiebey, wenn es nöthig, von der Obrig⸗ 
feit prompte-afliftiret werden. Hernach aber hat 
Derfelbe den ganzen Vorfall ſowohl Dem Land» oder | 
Steuer- Kath zum weitern Bericht an Unfere Kies 
ges⸗ und DomainensCammer, als aud) Unſerer 
Salpeter,-Commiflion, der Wahrheit nach pflichte 
mäßig anzuzeigen. Da Wir nun allerhöchft vers 
fichert find, daß, wenn Unferem in dieſem genera. 
len Salpeter⸗Edicto deutlich explicirten allergnd, 
digften Willen und Befehl in allen Stuͤcken u 
— | ._ unter⸗ 
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unterthänigfte Folge geleiftet wird, Unſer Landes⸗ 
herrliche Salpeter- Regale nicht nuraus dem bishes 
tigen Verfall geriffen, fondern noch überdem zu 
Unferer allerhöchften Zufriedenheit erweitert und 
vergröffert werden Fönne: Als befehlen Wir Uns 
fern Magdeburgifchen und Halberftädtifchen Regle⸗ 
tungen, auch Krieges: und Domainen - Cammern, 
wie auch Unferm Krieges: und Domainen- Kath, 
Salpeter-Diredtori Dorguth, imgleichen allen und 
jeden Gerichts: Obrigfeiten, Magifträten und Be 
amten, hiermit allergnadigft, fich hiernach allerges 
horfamft zu achten, und ſolches zu thun allen ihren 
Untergebenen nachdrucklichft aufzugeben, auch was 
fie zur Beförderung Unferes bey»dem Salpeter · We⸗ 
fen waltenden Regalis beyzutragen dienfam erachs 
ten, nach aller Möglichfeit und ihren Pflichten zu 
bemerfftelligen, alle hulfliche Hand und Beyſtand 
zu leiſten. Im Ball aber einige fich gelüften laffen 
follten, Unfern hierin gemachten Anordnungen un 
gehorfamlich zuwider zu handeln; fo werden Wir 
auf ange der Krieges und Domainen:Sammern 
und der alpeter-Commiflion die benöthigte mis 
Kitairifche Hülfe geben, und deshalb an die der Or⸗ 
ten liegende Regimenter gehörige Ordres ftellen, das 
tmit Die Mebertreter angehalten werden Fönnen, dag 
etwa gegen Unfer Verbot gefchehene nieder in den 
vorigen Stand zu feken. Wornach ſich alfo jeders 
männiglich, welche es buchltäblichem Sinne. nach; 
oder fonft auf einige XBeife angehet, genau zu ady 
ten, und vor unausbleiblicher Strafe und Schaden 
in achten hat, | N 


Damit 
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Damit auch dieſes Edict zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft gelangen, und. niemand mit der Unwiffen⸗ 
heit ſich entſchuldigen moͤge; ſo ſoll daſſelbe nicht 
allein uͤberall an oͤffentlichen Orten — 
maſſen publiciret und angeſchlagen, ſondern auch 
alle Viertel Fahre einmal nad) der geendigten Vor⸗ 
mittags⸗Predigt, nach Der Ordre vom 10. Dctobr. 
1755. bey annoch verfammelter Gemeine von Wort 
zu XBort, bey Vermeidung fifcalifcher Strafe, wenn 
esunterlaffen würde, abgelefen toerden. Uhrkund⸗ 
lich haben Wir dieſes Edict eigenhändig unterfchries 
ben, und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bebru⸗ 
een lafien.- So geſchehen und gegeben in Berlin 
den iten Matt. 1767. er 


A 


v. Wedel, v. Maſſow. v. Blumenthal, 
wu. Magen v. d. Sorſt. 


wu Anmerkung. 
Daß die Weller⸗Waͤnde zu Einfaſſung der Hoͤ⸗ 
fe und Gärten) wie auch zu geringen Dorf⸗Gebaͤu⸗ 
en; bin. und wieber fehr nüglich befunden worden; 
davon findet man viele Nachrichten, «und die Art 
und Weiſe, wie folche gemacht werden, -in denen 
Leipziger Sammlungen Part. VIL 109. VIII. 802. 
1X,'315. XIL 340. - er 
Kir M n Zu 
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Zu Zeugung der Salpeter⸗Erde aber feheinen 
die Satpeter- Pyramiden weit vorzügficher, und des 
nen Unterthanen unbeſchwerlicher zu ſeyn. vid. 
Chur⸗Bayriſches Refcript, wegen Anlegung ſolcher 
Salpeter Pyramiden, de dato 29, Dei, 1766. 


NroLXXVII. 

Hannover. 
Verordnung, den veraͤnderten Werth 
der Gebaͤude von denen in die Brand⸗Caſ⸗ 
ſen eingeſchriebenen Bauer⸗Hoͤfen, imglei⸗ 
chen die vorfallende Brand⸗Schaͤden, denen 

Schatz⸗Collegiis in Zeiten zu 

melden, 
| d, d. 2. Mark, 176 . 12 oe 


Wir Georg der Dritte, Bon GOttes Gna⸗ 
den Koͤnig von Großbritannien, Frankreich und Irr⸗ 
land, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz⸗Schatzmeiſter und Churs Fürft, 26 


a. | 
Mi ——— daß von ein und an⸗ 
| dern n und Gerichts» Obrigfeiten. 
in Anfehung den ihrem Gerichts⸗Zwange unterwor⸗ 
fenen BauersHöfe, und der daranf befindlichen, nach 

* einem 
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einem gewiſſen Taxato in die Brands Aleeura- 
sions-Catafira eingetragenen Bebäude, bey vor⸗ 
kommenden Veränderungen, und Da entweder gang 
neue Gebäude errichtet, oder auch die alten merks 
lic) ausgebefjert worden, mithin das vorhin einges 
fehriebene Quantum 'verhältnigmäßig erhöhet ters 
ben follen, und folches von den Bewohnern diefer 
Döfe bey ihrer Obrigkeit zur Anzeige gebracht, und 
geziemend gefuchet tworden, . Dennoch, zu Zeiten vers 
abfäumet terde,. folcherhalb das —2— zu beſor⸗ 
und von Denen vorgefallenen Veraͤnderungen 
innen Der dazu jährlich beſtimten Friſt an die Schatz⸗ 
Collegia die erforderliche Nachricht einzufenden, 
um Das :Brand-Affecurations- Cataftrum Darnach 
zu verändern, auch nachmalen den Dadurch erho⸗ 
beten Beytrag einfordern zu laffen.. — 


Nachdem aber, wenn die Beamte und Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeiten ihre Pflicht und Obliegenheit 
darunter verabſaͤumen, Unſern pflichtigen Untertha⸗ 
nen gar leicht ein empfindlicher Schade und Ders 
luſt Dadurch zugegogen werden fan, menn nemlich 
ein ſolch neuerbautes Haus, ehe und bevor es auf 
Die gehörige Art und. Weiſe in Die Brand» Caff⸗ 
nach einem erhöheten verhältnig- mäßigen Quanto 
eingefchrieben iſt, bey entfichenden Beuersbrünften 
mit eingeaͤſchert wird, wovon Dermalen in Unſeret 
Braffchaft Hoya einige Faͤlle ſich wuͤrklich ergeben 
—* fo finden Wir uns Dadurch betvogen, Uns 
fern: ‘Beamten. und Gerichte» Dbrigfeiten hiemit 
ausdruͤcklich zur befehlen, in Anfehung der in ihrem 
Bezirk befindlichen Bauer» Döfe, und der Darauf 

« vorhandenen Gebäude, in den Faͤllen, wenn ent⸗ 
re | Mm a weder 
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weder, Statt Der alten abgängigen, ganz neue Gebaͤu⸗ 
de errichtet, : oder Die alten merflich ausgebefleit wers 
den,“ pflichtmäßig dafür zu forgen, ‘Daß Davon das 
Zaxatrum aufgenommen, das in die Brand» Caſſe 
einzutragende erhöhete Quantum, nach mehrern 
Inhalt der -ausgelafienen Brand » Affecurations- 
Dronungen, darnach ermäßiger und beſtimmet, mit 
hin den Landfchaften ind Schaf-Collegiis, wohin 
ein jedes. Amt oder Gericht: gehöret,-. von folchen 
Zuſaͤtzen und Weränderungen, in der vom ten bis 
zıten: Sfanuarii jeden Jahres hiezu anberahmten 
Zeit, Nachricht gegeben, und davon die Verzeich⸗ 
niß eingefandt werde: mit Der Verwarnung, Daß, 
wenn dergleichen nicht gefchiehet, und ein folch Ges 
bäude nachmalen, ehe und bevor desfalls das Noͤ⸗ 
thige an die Landfchaft zur Anzeige gebracht iſt, 
durch eine Seuersbrunft eingeäfchere werden follte, 
sderin die Beamte und Gerichts, Dbrigfeiten, P» 
ihre Obliegenheit darunter verabfäumet, ‚Dem: Ei 
genthuͤmer den dadurch erleidenden Schaden, in⸗ 
Dem -derfelbe in folchen Fällen aus der Brand⸗Caſſe 
nach dem alten Taxato fo. viel weniger erhält, als 
Das neue Gebaͤude .eingefchrieben werden follen, aug 
gigenen Mitteln erfegen follen. 7 


Wir befehlen hiemit ferner, daß, wenn einige 
Brand⸗Schaͤden im Lande vorfallen, Davor längs 
ftens. Binnen den nächften vier Wochen, Denen 
Schaß-Collegiis dDiegehörige Anzeige zu thun, auch 
ob die Gebäude ganz, oder nur zum Theil abges 
brannt find, Deutlich zu melden, Damit von ermelds 
ten Collegiis fomohl wegen der Verguͤtung, als in 
Anfehung der nach folchen Brand» Schäden im —* 

ur enden 
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thenden Sub -Repartition dag weitere verfügei wer⸗ 
den Fönne: und foll diejenige Obrigfeit, fo. Diefe 
Anzeige. binnen der gemeldten Stift; Funftig verab⸗ 
fäumen wird, auf jeden Fal — Thaler Strafer 
der Brand-Societzt zum Beſten, Dafür zu erlegen 
fchuldig feyn. | j mals 
Gegeben Hannover ben. 2. Mark. 1767, 

U 

Ad Mandatum Regis & 
FR Eledtoris proprium, _ _ 


TEA v. Muͤnchhauſen. 


7, Anmerkung, 


6. 1. Sonften wird auch denen Eigenthuͤmern 
frey geſtellet, Gebaͤude ſelbſten nach Belieben, 
jedoch auf eine billige Art, zu taxiren, immaſſen es 
denen Mitgliedern der Brand⸗Aſſecuranz- Gefells 
ſchaft gleichguͤltig ſeyn kan, ob dieſes oder jenes Ge⸗ 
baͤude etwas uͤber oder unter feinem wahren Werth 
taxiret worden; geſtalten der Eigenthuͤmer, im Fall 
der hoͤhern Taxation, zum Beſten der uͤbrigen auch 
mehters beytragen muß, im Gegentheil aber nach 
der geringern Taxation bey erleidendem Brand⸗Scha⸗ 
den auch nicht mehrers bonificirt erhaͤlt, als die 
Summe, nach welcher er beygetragen hat, ertraͤget. 
7 DE ! 

. 2 Wann die in dem Cataftro vorzuneh⸗ 
mende Veraͤnderung von dem Eigenthuͤmer an feiner: 
Kon Mm 3 - Behörde 
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Behörde jedesmal angezeiget, und ihn, daß und wie 
ſolches geſchehen, eine Urkunde darüber ausgeſtellet 
werden muß, fo Fan die Abänderung sum Schaden 
des Eigenthuͤmers niemal in Vergeſſenheit Eommen, 
der er muß die Verſaͤumniß deffen fich felbften zus 
ſchreiben. — 


Nro LXXVIII. 

Berlin. 

1341 ——— 
Refcript an die Preußiſche Regierung 
wegen Publicirung derer Verordnungen 

von denen Canzeln, auf Verlangen der 

Aemter und Magiſtraͤte. 

d. d. Berlin, den 3, Mart. 1767. 


IS Gottes Gnaden Friederich, König ꝛc. 
R Unſern ꝛc. Ob Wir gleich. ſonſt Eure dee 
dortigen Krieges» und DomainensCammer, wegen 
Publication der. Verordnungen von den Ganzeln, 
unter dem ısten jüngft verwichenen Monats Yas 
nuarii ertheilte Antwort Unferm Edidt vom zotem 
unit 1724, ganz gemäß finden; fo erfordert den⸗ 
noch Unfer höchftes Intereſſe: 


1) Daß fämmtliche Prediger im dortigen Koͤ⸗ 
nigteich dahin inftruiret toeeden, daß fie mady Ans 
weiſung Des 17. 9. eben Diefes Edits quf Derlans 








den Canzeln, den 3. Mart: 17765. 55: 


gen der Aemtet und Magiſtraͤte, wann ſelbige etwas 
Denen Gemeinden zu publlciten noͤthig finden, Des 

Sonntags nad) der Predigt der Gemeinde von Der 

Canzel andeuten ſollen: | 


Daß der Kuͤſter ihnen dieſe oder jene Sache 
vorlefen und befannt, machen wurde, und Die Ge⸗ 
meinde Deshalb noch verſammlet bleiben moͤchte. 


2) Daß zugleich denen ſaͤmmtlichen Kuͤſtern al⸗ 
les Ernſſes aufgegeben werde, dergleichen Publi- 
canda gleich} nach geendigkem Gottesdienſt der Ges 
meinde in Der Kirche von Wort zu Wort vorzule⸗ 
fit, und auf das Pablicatiduim zu notiren, Daß 
folchee töinElidh auf ſolche Art des Sonntags pub⸗ 
ficitet worden fen; und endlich fodann 


- . dergleichen Pablicanda von dem Prediger, 
mit ordentuͤcher Benennung derfelben, unter feiner 
Unterſchrift dem Amt oder Magiftrat, welcher Ders 
- felben Publication verlangt, wieder remittirt wer⸗ 
den, dattiit derſelben Darauf erfolgte Publication 
Und Wir befehfen Euch demnach hiermit in 
Gnaden, hiernach ſowohl ſaͤmmtliche Prediger als 
Küfter gehorſamſi zu beſcheiden. Sind ac. Ber 
kin, den 3. Marti, 1767. 
ee; Mandatum. 
p Jariges. v. Muͤnchhauſen. ©. Dorville 
el * 


552 Berlin. Confolidation der Bauer⸗ 


> ’ E17 


‚Edit, wegen Confolidation. derer. 
contribuablen Höfe and Bauer-Büter int 
Herzogthum Cleve und der Graf⸗ 

E Mama 0 

. d.d. Berlin, denz. Mart. 176%  , 


Mir Seiedrric von Gottes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen ꝛc. Thun kund, und fü 

hiermit zu wiſſen: Demnach Wir bereits dutch 
Unfere alterhöchfte Cabinets Verordnung, fub dato 
Potsdam den 27. Dee. 1942. Die vorhin aus des 
‚nen Edieten wegen. Confolidation und.Reunieon 
derer von eontribuablen Stetten und Höfen vor vie⸗ 
den Jahren veräuferten. und abgefpliffenen Dertinens 
zien .entftandene Procefle,. welden Unfern Clev⸗ 
und Märckifehen Provinzien, wegen der pon 146%. 
an, als dem letztern Cataftro, gefchehenen Berdufes 
zungen, nach. ‚dem Edit vom Jahr 1723: vorhin 
Platz gegeben worden, gänzlich aufgehoben, und 
jene beuniones derer fo fange Zeit alienirt gewe⸗ 
fener Stücke abrogiret und abgefchaffet, auch vera 
orönet haben, daß ein jeder bey feiner Poffeffion 
belafjen und gefehüset werden ſolle; fo haben Wir 
dann eines theils Unfere Allerhöchfte Verordnung 
in Unſern Clev⸗ und Maͤrckiſchen eree 
meiner bekannt werden, und Unſere — nters 





thanen auch: deſtomehr für Proceffe, Schaden und 
Nachtheil gefichert,- an der andern Seite aber, das 
mit allem Mißverftande Unferer Verordnung, des 
men . Derdunfelungen, öffentlichen. Präftationen, 
der alleinigen ‘Befchwerung der alten Stätten, mit 
foldyen Präftationen, und für das zukuͤnftige der 
nach dem Kriege wieder einreißenden an ſich fchäds 
dichen.Dismembration Steuer, und Dienft-Güter, 
vorgebeuget, und Der £afitragendecontribuable&Stand 
conſerviret werden; möge, auch ſonſt bewegender 
Urſachen halber nöthig gefunden, in Anfehung Dies . 
fer Vorwuͤrfe Unfere ‚allergnädigfte Landesvaͤterli⸗ 
che, Intention durch gegenmwärtigesEdidtin benann⸗ 
ten Unſern beyden Provinzien Cleve und Marck su; 
jedermanns Wiſſenſchaft näher zu eroͤfnen. Wir. 
veroronen Demnach, hiermit nochmalen:  , _ 


er Daß hinführo, und nach wie vor, alle: 
Confelidations- Klagen und Reunions: Procefle, 
in Anfehung der vor. vielen Fahren, und bis den. 
31: May: 1740. als dem Antritt Unferer Regie⸗ 
tung rechtmaͤßig geſchehenen Deränferung der 
Grund⸗Stuͤcken von contribuablen Gütern und 
Grund⸗Stuͤcken ceßiten, und ſolche ferner nicht ſtatt 

haben, ſondern alle rechtmaͤßige Befiger deshalb: 
bey ihrer Poſſeſſion geſchuͤtzet, auch die bis zum. 
31. May 1740. dergeſtalt alienirte Pertinenzien, 
damit die Cataſtra und Regiſter in Ordnung blei⸗ 
ben, von denen Hoͤfen und Stetten, worzu ſie ehe⸗ 
mals gehoͤret haben, ‚abgefthrieben, und. denen Acs 
quirenten;oder denen Guͤtern, wobey fie fürs. Fünfs 
tige bleihen, zugeſetzt werden follen: 
ARE ETUI EEET | 
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5. 2, In Anſehung der nach dein 3rten Mah 
1740. bis hiehin geſchehenen Alienationen der 
Grund⸗Stuͤcke von contribuablen Prædiis und Guͤ⸗ 
tern, ſoll es ebener maſſen ſo gehalten werden, daß 
ſelbige nicht anders conſolidiret und in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden koͤnnen, als in füfern die Beſiter 
der Hoͤfe, wovon ſie veraͤuſert worden, durch ein 
Atteſt des Land-Raths, Steuer sEinnehmers; und 
wenigſtens zweyer, bey der Sache fuͤr ſich nicht in⸗ 
tereßirten, und keinem Theile verwandten Amts⸗ 
Deputirten oder Vorſteher, denen darinnen % 
gegiaubet werden ſolle, nachweiſen koͤnnen/ daß 
Durch gedachte Veraͤuſerung außer — ** 
en) die ehr und —* —2 
abzutragen, als welchenfalls gegen &ı 

bezahlten Kaufgeldes, und Der pe 
rationen, nach angebrachter Klage, Verhoͤr ad Pro- 
tocollum vor dem Land⸗Rathe des Creyſes "und 
abgegebenen vorgedachten Atteſt von U Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Cammer, "auf Die Reiimion 
erfannt werden foll; ‘weshalb die Land Räthe in 
denen Creyſern fothane ſeit dem 31: Map 1748, 
geſchehene Veraͤuſerungen "binnen 4 Monaten nach 
Poblicatiön diefes Edidts, aufnehmen, davon 
Specifieation anfertigen, und bey Abhaltung 
ausführfichen Prötocolki unterfuchen follen, ob Die 
Stetten, wobon die Stücke gekommen, dadurch zu 
Abführung der Praͤſtanden außer Stande gerathem; 
auch mif Einfendung ſothanen Protocolli an Um 
fere Krieges» und Domainen-Cammer zut 
dung berichten; Die Beſitzer der alten Stetten aber 
folien gleichmäßig: gehalten feyn, "binnen ſothanen 
eier Monaten, die feit dem zıten May 1740, Das 













en Site, den s. Matt, 1767 | 555 
Yon geſchehene Verſplitterung beym Land⸗Rathe 


anzugeben, widrigenfalls ſie mit keinen Anſpruͤchen 
ſolcherhalb ferner gehoͤret werden ſollen. 


. 3. Weil ſich aber von ſelbſt verſtehet, unb 
Unſerer allergnaͤdigſten Intention auch gemaͤß iſt, 
Daß Diejenigen, welche die vor oder feit 1740, ver⸗ 
Auferten Grund⸗Stuͤcken behalten, nicht allein die 
Steuren, fondern auch Die Darauf haftende Zehen⸗ 
den, Malters oder Getrayde⸗Paͤchte, Renthen, 
Dienfte, fo aufden Gütern haften, mithin alle - 
Onera realia nach Proportion, und tie folche auf 
denen Grund⸗Stuͤcken radieirt, übernehmen, und 
ſolche berg alt den neuen Befigern zugeſchrieben 
erden muͤſſen; fo verordnen Wir hierdurch ferner, 
daß nach Publication dieſes Edicts, ebenfalls bins 
nen Hier Monaten, alle Eigner und Befiker folcher 
Stetten; wovon ımd von dem Cataftro de Anno 
1660, an, bis —*— Grund ⸗Stuͤcke veraͤuſert 
worden, ohne daß die Onera davon —— 
worden, bey dem Land » Mathe des Creyfes, in 
Soeſt und der Soefter ‘Börde aber bey dem Pos 
licey⸗ Departement des Magiftrars, bey Verluſt 
aller fonftigen Anfprache Dieferhalb, der neue "Beh 
‚ Ber aber bey Verluſt feiner Sicherheit bey dert 
rund; Stüde fich melden, und fothane Grund⸗ 
Stücke angeben folten, da dann der fand Rath, if 
der Soeſter Börde aber das Policey⸗Departement 
des Magiſtrats, den vorigen und jetzigen Beſitzer 
vorferdern ad Protocollum vernehmen, ‚die Præ 
Aanda, fo dein veräuferten Grund⸗Stuͤcke nach 
Proportion zer Laſt kommen muͤſſen, ausfündigen, 
‚sollen den vorherigen und jetzigen Beflerr 
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denen Principiis. des Cataftri und Steuerfuffes 
reguliven, auch die Umfchreibung des Grund⸗Stuͤ⸗ 
ckes ſowohl, als der proportionirten Preftandorum, 
auf den Acquitenten oder neuen Befitzer beforgen, 
wie folches gefehehen, aber mit Benfügung.des.Pro- 
tocolli, an Unfere Krieges: und: Domainen» Cams 
mer zur Approbation berichten folle. 


6. 4. Weil ſich auch öfters Faͤlle zutragen, 
daß bey denen Alienationen Pacta hieher gekom⸗ 
men, wodurch die Contributiones und Onera den 
vorigen Beſitzern oder der Sohlſtette zur Laſt ge⸗ 
blieben, und die Abſplieſſe und dismembrirten Pers 
tinenzien an den neuen Acquirenten frey transferirt 
‚worden, und Dann Diefes gegen Die gemeinen Rech⸗ 
te und Unfere Edidta anftöffet, mwenigftens Unſerm 
Fifco und Caſſen niemalen obftiren fan; fo wollen 
Wir zwar pro’ futuro dergleichen inter privatos, 
wenigſtens ohne Unfere oder Unſers General Obers 

. Binangs Krieges> und Domainen⸗Directorii fpe- 
Siale Approbation, nicht geftatten, fondern, wie 
Wir. hiermit ausdrücklich verordnen, für null und 
nichtig aehalten wiſſen; weil aber in Anfehung des 
‚preteriti Säle vorkommen werden, daß der Preis 
Des veräuferten Grund⸗Stuͤcks nach der ausbeduns 
enen Freyheit Feguliret worden, und es unbillig 
feyn wurde, menn die Nerfäuffere ſolchen hoͤhern 
Preis lucriren, und der. Anfauffer deffen verluftig 
gehen ſolte; ſo ſoll es in folchen vergangenen Fällen 





dergeſtalt gehalten toerden, daß dem neuen Beſitzer 


To viel vom ehemaligen Pretio herausgegeben wer⸗ 
De. als folche gegen Hier pro. Cent zu Capital auss 
machen werden. : Be gel 
ee e §. 4 
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8. 5. So viel die Zerſplitterung contribuablee 
oͤfe und Stetten, und die Veraͤuſerung derer 
dertinenzien für das zufunftige betrift; fo ift Unſer 

gnädigftr Wille, daß, toeil-folche denen Sohlen 

„insgemein fehädlich, und die Beſitzer oder derem 
Nachkommen auf Die Dauer auffer Stand gera⸗ 
then, fih, ihre Samilien, Haus-Gefinde, Zug: und 
ander Vieh darauf zu unterhalten, felbige tab Poe- 
na nullitatis nicht anders- vorgehen follen, als ge⸗ 
richtlich und nach vorhero bengebrachten Conſens 
Unſerer Cleviſch und Märckifchen Krieges» und Dis - 
mainen-Cammer, auch mie Umfchreibung derer 
Onerum pro rata auf den Acquirenten, welcher 
Eonfens der Sammer, und die gefchehene Umſchrei⸗ 
bung der £aften, von denen Berichten in Dem ges 
tichtlichen Kauf-Contra&t bey gehen Reichs Thaler 
Strafe auf jeden Unterlaſſungs⸗Fall allezeit Deutlich 
ausgedruckt werden foll, da ſodann nach erfheiltern 
Eonfens ‚Unferer Krieges und: Domainen- Sammer 
Der Acquirent wider alle Anfprache ex capite Con- 
ſolidationis auf ewig Herfichert ſeyn ſoll; maſſen je 
ne durch Erforderung pflichtmaͤßiger Berichte von 
dem Land⸗Rathe des Creyſes und Steuer⸗Einneh⸗ 
‚mer. Gelegenheit haben, unterſuchen zu laſſen, ob 
durch ‚Die gefuchte Weräuferungen einiger Pertinens 
zien die Höfe und Stetten dergeflalt verringert 
werden dürften, daß fie zu Abführäng der Preftän- 
dorum.und Unterhaltung einer Bamilie nicht mehr 
hinlänglich bleiben, als welchenfalls ſie nicht zu ges 
ftatten-fondern, wann dringende Schulden vorhan- 
den / ſieber der ganze Hof oder Stette zu verfaufen 
iſt; Die Lands und andere Gerichte. ſollen auch ges 
halten fenn, ale Jahr dem Land⸗Rathe des Creyſes 
I Ber | cine 
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eine richtige Specification der bey ihnen vorgekom⸗ 
menen Alienationen von contribuablen Stetten: eins 
— damit dieſer um deſto mehr darauf ſehen 

oͤnne, daß gegen Unſere in dieſem Articul enthal⸗ 
tene allergerechteſte Intention nicht gehandelt wer⸗ 


de, als wofür er ſodann refponfable ſeyn ſoll. 


96% Wie Wir aber wegen des dabey leicht 
sorfommenden befondern Mißbrauchs durch (pecia- 
le Edidta, und Das von Dato Berlin den 12. Aug. 
. 2749. verboten haben, daß die von Adel, Geiftlis- 
ehe, Stifter, Pia Corpora Bauers oder Coſſaten⸗ 
Höfe eingehen laffen, oder die Stetten der Unter⸗ 
thanen ganz oder zum Theil ausfaufen und einzies: 
hen follen; fo hat es auch in: Anfehung folcher Das. 
ben dergeftalt fein Bemwenden, daß felbige in ihrer 
völligen Kraft verbleiben, und zu Ausfaufung dee. 
Kolsnen, oder auch Einziehung . contribua⸗ 
bien Pertinenzien nicht qualificirt ſeyn ſollen. 


$. 7. Wann ſich auch verſchiedentlich zugetra⸗ 

n, daß die Guts⸗Herren dienſtbarer Höfe und 
Stetten Die Dienften von abgefauft, . und; 
die Dorffchaft oder Communitaͤt, worunter fie bee 
legen, durch ein Stuͤck Geldes zu vermögen gewufks 
folche Höfe oder Stetten von Dienften zu eximiren 
und felbige darin zu übertragen, Diefes aber auch 
denen Gemeinden und übrigen Dienftpflichtigen in 
der Folge befchtwerlich ift: ſo verordnen Wir hier⸗ 
mit, Daß ſolche Abkaufung der Dienite hinfuͤhro 
gar nicht Platz haben, wenigſtens ohne Unſere al⸗ 
lerhoͤchſte Genehmigung wichtig ſeyn folle. 
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6. 8 Da megen ber zur Zeit Unſerer im 
1752. erlaffenen allergnädigften Eabinets- Reſolu⸗ 
tion verſchiedene nach Denen vorigen Confolida- 
tions- Edicten angeftellte, in erfler und. zweyter In⸗ 
ſtanz befangene, theils ſchon zur Urthel vollfchries 
bener Proceſſe, darüber annoch ein Zroeifel gewe⸗ 
fen, ob gedachte Unſere Verordnung auch auf ſelbſ⸗ 
ge qua Actus præteritos gejogen, oder nur fuͤrs 
kuͤnftige die Conſolidations Klagen abgewieſen 
werden ſollen; ſo declariren Wir hiermit, daß alle 
noch anhaͤngige Proceſſe dieſer Art, welche ſolche 
Veraͤuſerungen betreffen, die vor dem z1ten. 
1740. gefihehen, gänzlich niedergefhlagen fenn foh 
Jen: hingegen in Anfehungder nach dem z1ten May 

1740. bis dahin gefchehenen Alienaknanen, , wie in 
Articulo tertio verordnet, zu unterfuchen fey, ob 
Die Beſitzer Der Höfe dadurch außer Stand geſetzet 
worden, Die Onera.realia abzutragenz: für Das u) 
kuͤnftige aber alles nur anlowme ob. di 
Veraͤuſerung nach dem Articulo fexto vorgeſchrie 
benen Requifitis gerichtlich und nad) vorherigen 
Eonfens_ der Krieges, und Domainen-Cammer ges 
fchehen fey oder. nieht, da Dam im erfiern felbige 
ohnangefochten bleiben muß, im letztern alle aber 
ex capite nullitatis gepfallen wuͤrde. 


$. 9. Uebrigens haben Wir bereits in Unſerm, 
zu Ordnung der Jurisdictionen der Krieges und 
Domainen: Gammern, auch Juftiz- Collegiorum, 
unterm 19. Junii 1749. erlaffenen Reglement feſt⸗ 
geſetzet, daß die Conſolidations· Sachen der Ca- 
gnition der. Cammern überlaffen ſeyn follen, dahe⸗ 
vo dann auch, mann Fünftig dergleichen Berdufe 
—— rungen 
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tungen ex capite nüllitatis angefochten werden fols 
ten, felbigen.ex paritate rationis die Cognition in 
prima Inftantia, falvo remedio Supplicationis, 
zuſtehen fol. ne a 


§. 10. Wir befehlen Unſerer Ele» Märckifchen 
Regierung, auch Krieges und Domainen: Cams 
mern,- nad) dieſem Unſerm allergnädigften Edict 
und Declaration ſich genau zu achten, und ſolches 
zu jedermanns Wiſſenſchaft forgfältig überall publis 
eiren zu laſſen, in vorkommenden Faͤllen von Ver⸗ 
äuferung derer Pertinenzien contribuabler Stetten 
zu verfahren, auch reſpective die Land⸗Raͤthe, Lands 
und andere Gerichte und Magifträte, fo fern es 


noͤthig, darnach zu inſtruiren. 

Uhtkundlich unter Unſerer hoͤchſt eigenhaͤndigen 
Unterſchrift und beygedrucktem Koͤniglichen Inſſegel; 
en gefchehen und gegeben zu Berlin den 5. Mart. 
67 7: er ? D 


Friederich. 


db 8.) 
= v Jariges. 
9 HAGEN“. 


Anmer⸗ 


| Je Güter, den 5. Mart. 1767, 561 
— Anmerkungen. 


So wie die Vereinzelung oder Zertrennung des 
ser Höfe.nnd Bauer» Güter fein Gutes und Böfes 
bat; ſo findet fichs ebenfalls bey deren Unzertheil⸗ 
barkeit oder Wiedervereinigung. 


Das vortheilhafte bey der Vereinzelung derſel⸗ 
ben beſtehet darinnen: daß der Inhabe | 


a) Wann ihm das Guth alu groß, und er, 
feinen übrigen Umftänden nach, die Cultur, 
wie es.nöthig, zu erzwingen nicht im Stande 
iſt, das überflüßige und von ihm nicht gebaut 
werdende mit Augen an einen andern verkau⸗ 
fen, und Ä . | 

: b) Wann: er Giter-Stücen hat, die von feinem 

Hofe allzumeit entfernt, folglich zu koſtbar zum 

.. Bauen, einem Nachbar aber bequemer und 

nüglicher find, der Nachbar fich folche zu Nur 
ken machen Fam... 

- ©) Wann er die Freyheit bat, fich alle unbeque⸗ 

me Feld⸗Stuͤcke, fie feyn nabe oder weit, durch 

Tauſch oder Kauf vom Halfe zu ſchaffen, und 

üglichere Seldungen dargegen zu erwerben, 

d¶) Mancher Bauer hat viele Kinder, aber auffer 

- feinem Hof fein Vermögen, womit er felbige 

‚ausftatten Fan, Durch Die Zertheilung feines 

= Hofes unter felbige- Fan er aber alle in den 

Stand ſetzen, tüchtige Unterthanen abzugeben. 

e) Wann ein Hofsbefiger nur um bie Helfte ſei⸗ 

nes Guths verfihuldet ift, und die Gläubiger 

a Rn drin? 
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bringen auf die Bezahlung; fo Fan er fich mit 
Berfaufung etlicher Güter-Stücfen retten, daß 
er jedennoch ein tüchtiger Bauer bleiben Ean, 
und nicht nöthig bat, gleichbalden fein ganzeg 
Hofguth zu verlaffen. 


f) Der Lebens: oder Grundherrfchaft Fan durch 


” 
q ’ 
» 


8 


- 


die DVereinzelung der Bauerhöfe der geringfte 
Nachtheil an ihren darauf habenden Zinfen, 
Gülten und Dienften nicht zumachen, wann 
nur bey der Beamtung, bey welcher ein fol 
cher Bauerhof incorporirt ift, ein richtiges 
Zertrennungs⸗Buch geführet, und daben vers 
ordnet wird, daß die Gerichte feinen folchen 
Kauf einfchreiben oder betätigen dürfen, es has 
be dann der Berfäufer den Confens von fos 
thanem Beamten bepgebracht, und diefer die 
Veränderung bey deflen Ertheilung in ſotha⸗ 
nem Trennungs⸗Buch bemerfet und eingefchries 
ben, Es muß aber auch | 


ge) In ſolchem Fall derjenige Inhaber, fo noch 


den aröften Theil am Hofe. befizt, zu einem 
Träger ernennet und beftellet, und demfelben 
ein richtiges Einzugs⸗Regiſter über die auf des 


nen vereinzelten Stücken haftende und nad) eis 


= 


nem feftgefenten Austheiler betreffende Beſchwer⸗ 
den zugeſtellet werden, um alle Schuldigkeiten 
des ganzen Hofs von denen Mit⸗Inhabern ein⸗ 
ziehen, und ohne Koſten und Schaden der 
Grundherrſchaft aus einer Hand liefern zu koͤn⸗ 


nen. Und wann auch 


h) Mir 


h) Mit dem Tode des Hof: Bauren eine gewiffe 


Fallbarkeit, entweder das befte Stück Vieh, - 
der ein gewiſſer Theil des Werths des Hofes 


oder andere Einfünfte des Grundherrn ver 


knuͤpft wären, - fo Fan zu dieſem Fall die Pers 


fon des gröften Theilhabers, oder Traͤgers, aus⸗ 
gefegt werden, auf deifen erfolgenden Tod alle 


= übrige Mit: Sinbaber ihre betreffende Gebühr 


i) 
1 


H 


beyſchießen. Man pfleget auch 

Das Geſetz zu machen, daß, wann ein ſolches 
vereinzeltes Feld⸗Stuͤck, welches zum Beytrag 

eines Canonis verbunden iſt, Aus einer Hand 

in die andere kommt, det Träger, oder, wann 

es dieſem nicht gefällt; der nach ibm folgende 


* groͤſte Theilhaber am Bauerhof das Recht hat, 


daſſelbe von der gerichtlichen Einſchreibung oder 
Erkaͤntniß angerechnet, entweder in 4 Wochen, 
oder in ein Jahr und einen Tag ausloͤſen zit 


dürfen, Wann nun 


Cine Grundherrſchaft denen Hofbefigern die 


ae ertheilet, ihre Bauerhoͤfe nad) eigenem 
| efallen 


r 
F 


vereinzeln zu duͤrfen, ſo iſt billig, daß 
vor dieſe ihnen ſehr nuͤtzliche Verguͤnſtigung, bey 


jedesmaliger Veränderung eines Stück Feldes, 


und bey Erbittung des oben (ub f gemeldten 
Conſenſes, von jedem Gulden des .contra- 


hitten Kauf⸗Schillings etwas in Recognitio- 


‚nem, und zwar wenigftens ein Kreuzer, be 


\ 


zahlt werde, weil die geftattende Vereinzelung 
eine willkuͤhrliche Verguͤnſtigung des Grund: 
beren ift, und der Inhaber folche von Rechts 
wegen nicht verlangen koͤnte. 
Mu 2 In 
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In der, Heſſen⸗Caſſeliſchen Verordnung vom JdJul. 
173 . Gr 4. beißt es: 


„Wo aber aus erheblichen Bewegungs⸗Gruͤn⸗ 
„den die Veraͤuſerung eines ſolchen Rottſtuͤckes 
„verwilliget wird, fol der ı0te Pfenning vom 
„Kaufgelde in die Renterey bezahlet, vom Kaͤu⸗ 
„fer auch fo viel, als ein Jahres⸗Zins beträget, 
„zum Weinfaufe erleget und verrechnet werden, 


In der H. Wuͤrtemb. Tax- Ordnung Tit. VII. $. 18, 
"& 19, aber ift verordnet 


Bey. der Conceflion, Lehen⸗Guͤther zu vertheis 
len, ift der Tax nach.dem Pretio des Guths, 
welches der Beamte zu bemerfen, anzurechnen, 


von 100 fl, bis 150 fl, > If 
#4 150 s# 250 s 1 halben Golds 
| | Gulden ‚oder 
Ifl.4 Fr, 
2 250 » 375 3 4 Go Guß, 
375 ⸗ 50 + 1Gold⸗Guld. 


und fo weiter nach Proportion. 


Bey der Conceflion, yon gültbaren Guͤthern 
etwas verkaufen zu dürfen, ift der Unterfchied 
zu machen, ob das ganze Guth in eine Hand 

verfauft wird, da dann der Käufer und Vers 
Fäufer den Tax dem 100 fl. nach bezahlen ſollen, 
‚wie nur vorhero angemerfet if. Wann aber 
das Guth entweder ganz oder nur etliche Mors 
gen in verfchiedene Hände verfauft wird, fo ift 
"on jedem Gulden ein Kreutzer zu erlegen, 
z 0 
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Wo aber zertrennte Lehen ( i. e. Bauerhoͤfe) 
wieder in eine Hand kommen und verfauft wer⸗ 
den, weilen es zu des Lehns Beften gefchiebet, 
ſoll nichts vertarirt werden. zeit 


| Wo demnach EN 

1) Eine Herrſchaft viele dergleichen. Bauerhöfe 
bat, und in die Vereinzelung derfelben confens 
tiret, fo verſchaft fie nicht allein deren Inha⸗ 
bern vielfachen Nutzen und Vortheil, fondern 
vermehret auch zugleich ihre Einfünfte, durdy 
die mit Recht auflegende Difpenfations- Taxe 
von jedem contrahirenden Gulden, um ein ſehr 
nahmbaftes, wobey dann auch 


m) Gar nicht zu zweiflen, daß durch die geftattens 
> de Vereinzelung der Bauer-Güter in jenen Ges 
. genden, wo die Bauerhöfe zerftreut liegen, das 
and weit mehr bevölfert und angebauet werz 
de, Welches jederzeit vor einen Theil der Glück 
ſeligkeit eines Staats angefehen wird, 


—0— — 
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b) Wie leicht es gefchehen Fönne, daß, wann ein 
Bauerhof von guten und fehlechten Zeldern in 
50. und mehr Stücke vereinzelt und zertrennet, 
und mithin Die der Grundberrfhaft davon abs 
push Gebühr biernach repartiret werde, 
ey denen Regiſtraturen dieſes oder jenes eins 
gele Stück Durch die Länge der Zeit verlohren 
gehen Fönne, daß der Beamte nicht mehr wifle, 
wer der Befiger Davon fey, oder von wen ex 

die Gebühr einfordern ſolle. Oder es dürfte 


c) geſchehen, daß der Befiser eines fehr fehlechten 
Stuück Feldes folches öde und wuͤſte liegen lieſſe, 
und fi) alsdann weigerte,den Betreff des Cano- 
nis darauf abgutragen, wo alsdann Durch ders 
eihen Beyfpiele die Grundherrſchaft immer 
in der Gefahr fünde, daß ibreaufdenen Bauers 
böfen haftende Einkuͤnfte in Abgang geratben 
möchten, welches alles man doch bey der Uns 
gertheilbarkeit eines Banerbofeg nicht zu beſor⸗ 

gen hätte, So würde aud) 


A) Die Austheilung der Grund⸗Schuldigkeit eis, 
nes Uungertheiiten Hofes auf die vereinzelnde 
Stüde ſehr vielen Schroierigkeiten unterwor⸗ 
fen feyn, befonders wo ein ſoicher Hof jährlich 
einen getoiffen Canonem nicht nur an Geld, 
fondern auch an Kuͤchen⸗Gefaͤllen, als Gänfen, 
Hüner, Fiſchen, Oel, Kaͤſe, Wachs inglei⸗ 
chen eine gewiſſe Quantitaͤt Fruͤchten, und 
nebſt dieſem beſondere Frohn⸗Dienſte, entweder 
mit der Hand, oder mit Vieh, zu praͤſtiten bat, 
immaſſen zu einer Austheilung ſoicher Gebuͤh⸗ 
W— 24 ä ren 
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ten zwey einige Wege offen flünden, und die 
felbe entweder nach dem Ertrag oder XBerth der 
Guͤther, vder nach dem Feldmeß vorgenommen 
werden muͤſte. ae 


c) Dem letztern, nemlich der Auſstheilung des Ca- 
nonis nach dem Feldmeß, ſtehen viele wichtige 
Gruͤnde entgegen. Dann mehrentheils gehoͤ⸗ 
ren zu einem ſolchen Bauerhof Haus, Scheu⸗ 
ren, Stallungen, Hofraithen, oder der groſſe 
Platz, womit dieſe Gebaͤude umgeben ſind, 
Weinberge, Hopfen; und andere Gaͤrten, Aecker, 
Wieſen, Waldung, Weyd⸗Felder, auch jezu⸗ 
weilen Fiſch⸗Teiche, und ein gewiſſer Bezirk 

eines vorbey flieſſenden Fluſſes oder Baches zur 
Fiſch⸗Gerechtigkeit etc. | 

Betrachtet man hierbey die Ungleichheit ded 
Ertrags diefer Güther, fo faͤllt die Austheilung 
des: Canionis nach dem Feldmeß gleich weg, 
geftaften die Gebäude nicht nur von dem Ca: 
« none gänzlich befreyet würden, die Siich-Zeiche 
und Fiſch⸗Gerechtigkeit aber gar in Fein Feld⸗ 
meß zu bringen, und uͤberhaupt fehr ungereimt 
und uͤnbillig waͤre, wann ein Morgen des nichte 
ertragenden Weyd⸗Feldes eben fo hoch, als der 
befte Morgen Ackers ober Wieſen, belegt wer⸗ 
den ſolte. Wolte man aber 


5) Die Kuͤchen⸗Gefaͤlle und den Frohndienſt zu: 
Geld anſchlagen, und ſolchen, nebft dem natu: 
ral Um⸗ oder Ausſchlag derer Fruͤchten, nach 
dem. Ertrag: oder Dem Werth eines jeden zum 

: Hof gehörigen Stuͤck Feldes, es ſey gut, ‚mittels 

—W ng, mäßıg 
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mäßig oder fchlecht, repartiren; fo ift wieders 
um leicht einzufehen, wie befchwerlich der wah⸗ 

re Ertrag folcher Guͤther zu unterfuchen feyn 
würde, und wie wenig derfelbe auch bey der 
genaueften Maßnehmung auf immermährend 
feft zu fegen fen, weil eg eine befannte Sache - 
iſt, daß nach der Befchaffenheit eines Befisers 
der Ertrag eines Guths jezuweilen durch fleifs 
figen Bau⸗ und Befferung verdoppelt, aber auch 
im Gegentheil um die Hefte verfchlimmert wer⸗ 
den, und nach 40. 50. Jahren der anfaͤnglich 
gemachte Austheilungs⸗Fuß die geringſte Bil⸗ 
UUgkeit und Gleichheit nicht mehr haben Fon, 


Bey denen Gebaͤuden würde fi) die gröfte 
Schwierigkeit dufern. Dann naͤhme man bay dies 
fen den Anſchlag nach dem wahren Werth; fo wuͤr⸗ 
de es von dem Canone auf feldige am meiften bes 
treffen, da fie doch nichts eintragen, und wolte man 
ihren Ertrag zum Austheilungs⸗Fuß sieben, fo. witrz 
hen felbige von allem Beytrag frey bleiben, welche 
beyderley Wege aber unbillig wären, Und da die 
Gebäude entweder durch beren neue Auferbauung 
oder Abbruch einer wert gröffern Veränderung als 
die Guͤther unterworfen find; fo müfte entweder ein 
friſch aufgeführtes Gebäude befteyt bleiben, und ein 
abgebrochenes und nicht wieder nufgebautes feinen 
Darauf zugetheilten Canonem beftändig unfchuldig 
auf fich behalten, oder es miüfte bey jeder Haupt⸗ 
Veränderung ein neuer Austheiler auf das gayze 
Höfguth gemacht werden, welches aber. ohne groſſe 
Koften, Mühe und Befchwerlichfeit, und vhne 
Murren der übrigen Hofs⸗Mit⸗Inhaber, die an de; 

Ye nen 
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— Gebaͤuden nichts beſitzen, nicht geſchehen 
nte. urn 


Ob wohl nun diefe.gegen die Zerttennung derer 
Bauerhöfe angezeigte gewöhnliche Einwendungen 
zum Theil ihren guten Grund haben; fo müflen 
Doch die weitere Umftände und Verfaſſung eines Lanz 
des, welche um ihrer allzugroſſen Verfchiedenheit 
willen nicht nach einer general Richtſchnur bemefs 
fen werden Fönnen, zu erfennen geben, ob felbige 
nicht auf eine thunliche WBeife zu heben, und ob dem 
Lande und denen Hofsbefigern die Vereinzelung oder 
die Contolidation der Bauerhöfe vor Yorträglicher 


zu halten fey? 


Noch ift aber hierbey zu bemerfen, daß in mans 
hen Staaten durch die ertheilende häufige Difpen- 
fstiones zu erfennen gegeben werde, wie man bie 
Vereinzelung in Special- Fällen nicht, wohl aber 
generaliter vor ſchaͤdlich halte. Allein wo ſolches 
geſchiehet, und mannur immer fpecialiter und nicht‘ 
generaliter difpenfiren will, da laden diejenige, 
welchen die Diſpenſationes anvertränet find, fidy 

emeiniglich den Verdacht auf den’ Hals, daß ihr 
’rivat- Intereffe dem gemeinen Beften vordringe, 
weit nicht felten diejenige, fo folche Special- Difpen- 
fationes zu Vereinzelung ihrer Güther fuchen, ih⸗ 
nen. wacker in die Biüchfe blafen müffen, bis fie in; 
ihrem Gefuch durchdringen, wo hingegen bey einer: 
General- Difpeniätion dergleichen Accidenzien weg⸗ 
varepe int Tan 


; + | 


fielen, . 
tt In 5 a Nro 


ss Würsburg Wald Ordnüng, 
Nro LXXX 
Bürkburg 
Verordnung, daß die Beamten die 
Waldungen felbft fleißig befichtigen, Denen 
Holz Verkauf, Abzehl: und Anweiſung, 
auch der Gras⸗ und Eichel-Maftungs- Vers 
feihung perfönlich abwarten, ihre eigene 
Holz Beftallungen aber nicht im Wald vers 
Faufen, fondern vorerft zu ihren Woh⸗ 
nungen f£ransportiren laffen 
föllen, 


d. d. Würgburg den 5. Mart. 1767; 


fasten bey Unterſuchung deren wider einige 
Fuͤrſtliche Revier » Tägere zur Anzeige ger 
Fomnienen Dienf-Mängeln mißfälligft wahrges 
nommen worden, daß fothane Verfehlungen und 
der hieraus wider gnädigfte Herrſchaft erwachſene 
Schaden hauptfächlich Dadurch veranlaffet worden, 
weilen die Gürftliche Beamten, denen die-Mitobs 
ſorg deren ya Waldungen — 
anvertrauet iſt, und die ſolcherwegen an denen ſo⸗ 
genannten Zehl⸗Groſchen, und andern erlaubten 
Forſt⸗Mutzbarkeiten, ihren Antheil genieſſen, bey der 
Holz⸗Abzehlung, Anweiſung und Verkauf, auch 
andern Verrichtungen, entweder perſoͤnlich ſich * 
2 BE niema 


den 5. Mart.ı76. 9571 


niemals erfinden, oder Durch ihre unverpflichtete Pri⸗ 
pat:Schreibere, und andere ebenfalls auffer Pflichs 
ten fichende, auc des Forſt⸗Weſens unerfahrne 
Perſonen ſolchen Dienft- Dbliegenheiten abwarten 
laffen: Und aber diefe Ungeziemenheit und fchäds 
lihen Mißbrauch, woraus mehr andere Unterfchleif 
zu entſtehen pflegen, haͤngerhin nachzufehen man 
nicht gemeiner iſt; Als wird gefamten Hochfürfts 
lichen Beaniten,.- Denen zugleich im ihren gnaͤdigſt 
anvertrauten Aemtern die Beforgung deren Herrs 
fchaftlihen Waldungen üntergeben ift, hiemit ernſt⸗ 
lic) anbefohlen, daß Diefelbe nad) Erforderung ih: 
zer Dienſt Obliegenheit ſothane Waldunizen, bey 
Verluſt der Zehl:Srofchenz und: Anweis: Gebühr, 
auch bey Erfehung des etwanigen Schadens, des 
Jah jeweilen felbften befichtigen, befonders dem 
„13 Verkauf, Abzebt: und Anweifung, auch der 
: Gras: und Michel Maſtungs⸗Verleihung, nach 
vorherigen grundfamen Augenſchein, perfönlich abs 
warten, keineswegs aber Diefe und andere forftlia 
che Berrichtungen ihren Privar.Schreibern, oder 
anderen unverpflichteten, und des Forſt⸗ Weſens 
unfundinen Perſonen auftragen, fallen, wie dann 
auch zur Unterbrechung des fchädtichen Unterſchleifs 
ausdrücklich andurd) verordnet wird, daß die vers - 
rechnende Beamten fowohl; ala gefamte Forſt⸗Be⸗ 
diente/ hinkuͤnftig ihre Solz Beftallungen und Der: 
putaten nicht mehr ohne vorherige Anzeig und er⸗ 
haltene:Special ·Erlaubniß, und zwar Die Beamte 
von:einer Hochfuͤrſtlichen Hof· Cammer, Die Forſt⸗ 
Bediente aber von daher, oder vom Hochfuͤrſtlichen 
Ober⸗ Jagd⸗ Amt, im Wald verkaufen, und denen. 
Kaͤufern anweiſen, fonderu ſolche vorerſt — vn e 
il Q 
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Wald in ihre Wohnungen abfuͤhren laſſen ſollen; 
Welchemnach ihnen unverwehret bleibet, dasjenige, 
fo. über ihre eigne Benoͤthigung vorgefparet wird, 
an wen fie wollen, verfäuflich zu begeben. Decre- 
tum Würkburg den sten Martii 1767. 


Hochfuͤrſtlich⸗Wuͤrtz burgiſche 


Hof⸗Cammer. 


Anmerkung. 


Im Herzogthum Wuͤrtemberg iſt befohlen: Die 
Forſtmeiſter ſollen wegen jaͤhrlicher Abgab und Ver⸗ 
kaufung des Holzes, von was Sorten es ſeyn mag, 
alle Jahr 2. Solz Ausſchreibtaͤg, den einen auf 
Lichtmeß, den andern aber auf Jacobi anſtellen und 
behoͤrig ausſchreiben, die Holz⸗Kaͤufere convoeiren, 
wie viel einer oder der andere an Holz, und was vor 
Gattungen zu erfaufen willens? diftinde verneh⸗ 
men, in eine Confignation mit Beyſetzung des 
Preifes, wie er zuvor geftanden, und was der Kaͤu⸗ 
fer dermal offeriret, fodann was es eigentlich werth, 
ordentlich verzeichnen, folchen zwey Holz Ausfchreiba. 
tägen aber ſowohl ſelbſten in Perfon, als auch der. 
Stabs⸗Beamte loci, beywohnen;: daraufhin. folche 
Hol; : Confignation ad ratiicandum ſowohl zur 
Fürftl, Rent:Cammer, als zu Handen des Ober⸗Jaͤ⸗ 
gerineifters, in duplo einfchicfen, Und; ihre. gemein 
ſchaftliche Berichte beylegen: Was a) ohne Scha⸗ 
den der Waldungen und Wildfuhr von folchem vers 
langten Holz abgegeben werden möge? b) wie. die 
Waldungen und Huten befihaffen? c) Ob felbige 
ö mit 












den 5. Mart. 1767, 73 


it jungen oder abgängigen Buchen, Eichen, Köhs 

In, Tannen, oder andern Gattungen bewachten? 
A) Ob die Waldungen im Abgang oder Aufwachs 
Fehen? Worauf der Forfimeifter nach erfolgter Ra- 
äfication die Auszeichnung in feiner Gegenwart 
iornehmen laffen, und auffer dem ratificirten Quan- 
io etwas weiters abzugeben, fich Pr unterftehen 
= . a6ten April 


Nro LXXXI. 

1 Berlin. 

HCirculare an alle Juftitz-Collegia, 
; wegen der von denen Collegiis abzulafe 
# - fenden Poftfrepen Sachen. 

d. d. Berlin, den 7» Mart, 1767, 3 * 


Neroeit, König x. Unſern ze. Das Gene 
2 ral⸗Poſt⸗Amt hat dem Minifterio des Juftiz- 
# Departements pon derjenigen Cours - Ordre, wo⸗ 
* Durch die denen Poft-Acmtern ‚bishero fo befchmers. 

lich gefallene. Abrechnungen. mit denen Collegiis, 
i wegen der Porto-freyen Sachen, aufgehoben wor⸗ 

den, eine Abfchrift communiciret. Wir laflen End, 
ſelbige bierneben zufertigen, und ceßiret nunmehr 
| end . 10 


to die Aufzeichnung der Portösfreyen Sachen. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 7. Mat. 1767 | 


Auf Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Special⸗Befehl. 


v. Jariges. v. Fuͤrſt. 
v. Muͤnchhauſen. v. Dorville. 


Beylage. 


Da⸗ General⸗Poſt⸗Amt hat, derer haͤufig wegen 
| Abftellung des fich bey der Porto: Srepbeit 
derer Herrfchaftlichen Briefe und Sachen einge 
fchlichenen Mißbrauchs erlaffenen Derordnungen 
öhngeachtet, wahrnehmen müffen, daß felbiger nicht: 
nur noch big jetzo eontinuiret, fondern auch Dadurch 
ein merklicher Abfall für die Könige. Poft: Reve- 
nües erwachfen. Ob man nun zwar gehoffet, es 
toerde Durch Die getröffene Verfügung, daß ein je: 
des Collegium ſowohl als. : oft: Amr über Die 
Herrfchaftlichen Sachen Mechnung führen, und 
beym Schluß eines jeden Monats foldye mit einan⸗ 
der controlliren und atteftiren müffen, Die allethoͤch⸗ 
ſte Königliche Intention erreichet ſeyn; fo iſt Doch 
damit nichts geftuchtet, vielmehr denen Collegiis 
und Poſt⸗Aemtern die Arbeit erſchweret worden, 
daher dann lektere, ar, Febr. c.a. an, von diefer 
Berechnungs Art ditpentiret feyn follen, wogegen 
aber Denenfelben hiermit ernftlich anbefohlen wird, 


1) Don 


ı) Don bemeldtem Dato an das Porto von 
allen Herrfchaftl. Briefen, Paqueten und Geldern 
in der Charte vor der Linie jedesmal auszumerfen 
und zu enclaviren, und Daraus ihre Frey⸗Briefe⸗ 
Specification zu entwerfen, welche fie mit Ablauf 
eines jeden Quartals an dag Generals Pofts- Amt 
einfenden müffen, wie folches alles vor der neuen 
Einrichtung des Poſt⸗Weſens üblich gemefen. 
2) Ale diejenige Briefe und Paquete, fo ale 
Herrfchaftl. Sachen rubrichtt find, und morauf fie 
nur den allergeringften Verdacht haben, daß felbie 
ge Privat: Sachen in fich halten, jedesmal zu öfs 
nen. Und e 5 

3) warn fie finden, daß die Rubrique in der 
That gemißbrauchet worden. fo haben fie fofort 
dem General-Poft-Amt davon Anzeige zu thun, ins 
zwifchen aber fich von Dem Contravenienten eine 
Annehmliche Caution von so. Rthle. beftellen zu 
laſſen, bis der Cafus decidiret worden, da dann 
Derfelbe dem ‘Befinden nach das erfle mal in 
40. Rthlr., und warın er wiederum auf dergleichen 
Contravention betroffen wird, in eine weit härtes 
re Strafe verfallen feyn fol. Ä 
= Mebrigens ift diefe Cours- Ordre E. Hochloͤbl. 
General - Directorio communicitet, und daffelbe - 
requiritet worden, den Inhalt denen fämmtlichen 
Collegiis im Lande zu ihrer Nachricht zu publiciren, 
damit ſich hiernächft niemand mit-der Unmiffenheit 
entfchuldigen möge. Es haben ſich alfo die fünmıts 
fichen auf dem Cours von hier bis ꝛc. belegene Poſt⸗ 
Aemter nach obigen allen auf Das genauefte zu ach⸗ 
ten. Signatum Berlin den 27. San. — 


» 576 Chur, Bayern. Herſtell. derChaulloes, 
J Nro LXXXI. * 
Chur-Bayern. 


General⸗Verordnung, das, zu Her⸗ 
ſtellung neuer Chauſſces und ſaͤmmtlicher 
Straſſen Unterhaltung, wie auch zu Beſor⸗ 
gung aller Bruͤcken / und Waſſer⸗Gebaͤude 
Egnaͤdigſt decretirte General-BawDi- - 

rectorium betreffend. 


d. d. Münden, den Tr Mark, 17675 “ r 


ij 


MMerimitin Joſeph, ‚Churfürft ac.  Unfern, 
9 Gruß zuvor, : Liebe Getreue! Wir haben 
in gnädigftem Anbetracht der. fih. von Jahr zu 
Jahr vermehrenden Chaufleen und: daher weitlaͤuf⸗ 
tiger werdenden derfelben Unterhaltungs Anftalten, 
wie auch in Erwägung der Wichtigfeit derer in, 
Unfern Landen fi) immer ereignenden nöthigen 

- uhr Brücken, ſo andern Waſſer⸗Gebaͤuden, den, 
gnädigften Entfchluß gefaßt, ein eigenes Generals 
Bau: Direftorium anzuorönen, mittelft welchen 
obige Gegenſtaͤnde unmittelbar, und mit ſolcher Aufs 
merkſam⸗ und Sparfamfeit beforget werden füllen, 
Damit Die hiergu nicht nur aus Unferm Acrario, ſon⸗ 
dern mittels der Maͤhn Stuͤck Aniage, auch, von 
Unfern Landen beytragende Fonds defto ficherer Ei 
reichen, folglich mit Derfelben Erfteigerung em T 
niere 
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Unſere Lande, als Wir ſelbſten, ſo viel immer moͤg⸗ 
lich, verſchonet bleiben moͤgen. 

‚ Und gleichwie Wir nun ſothanes General⸗Bau⸗ 
Dire&torium Unferm mürflichen Geheimen Kath, 
Kämmerer, und feithero fchon gerdefenen Generals 
Straſſen⸗Directori, Baron von Berchein, aus 
befondern verdienten gnädigften Zutrauen, huld⸗ 
teichft übertragen haben, alſo zwar, daß derſelbe 
auch die Unterhaltung der bereits chäuffirten, wie 
auch älle übrige auf Unfere Koften zu repariren, det 
hoc) zu erheben Fommende Straffen, ſamt darzu 
gehötigen Brücken und Durchlaͤſſen, dann insbes 
fondere auch Das gefamte Bau⸗Weſen bey denen 
ex Ærario zu unterhalten fiehenden Brücken, Wuhr⸗ 
und Waſſer⸗Gebaͤuden, von nun an, beforgen und 
veranftälten folle: 

Alſo auch laſſen Wir Euch diefe Unſere gnaͤ 
digfte Entfchlieffung mit dem Anhänge unverhal⸗ 
ten, Daß zu Ersiehlung diefer Unferer gnaͤdigſten 

Mens Meynung nachfolgende Buncte gehorfamft 
beobachtet, und fortan genaueft beobachtet werden 
follen: Als nähmlich und 


Erſtlich, iſt Unſer ausdruͤcklich gnaͤdigſter Be⸗ 
fehl, daß ihr förderfamft eine vollftändige und ums 
ftandige Beſchreibung aller in Unſerm Euch anver⸗ 
trauten Amts⸗Diſtricte entlegenen, auf Unſern Kos 
ſten zu unterhalten kommenden Straſſen, Bruͤ⸗ 
cken, Wuhr⸗ ind Waſſer⸗Gebaͤude, mit Allegl⸗ 
rung der Jahrs⸗Rechnung, wo vonnentwegen ſo⸗ 
wohl zum erſten als zum letztenmal etwas in Aus⸗ 
gab gekommen, in duplo verfaſſen, und zu Un⸗ 
— #55 ſerm 
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ferm Haupt» und General: Mauth-Direktorio eins 
fenden follet 5 um dag eine Eremplar alddann zu 
Unferm newsetablirten Bau-Directorio gu dem Eins 
De hinüber geben laſſen zu Fönnen, Damit daffelbe 
über alle deme zu unterhalten obliegende Gebäude 
Das erforderliche Haupt: Lager Buch deſto begrüns 
Deterherftellen möge: Wo aber in dem Amts⸗Ge⸗ 
zirfe dergleichen Uns obliegende Gebäude nicht 
exiftiren, find gleichwohl fo genannte Fehl⸗Anzei⸗ 
gen in duplo eingufchicken. Und weilen 


Zweytens, Sämtliche auf die Wege Brückens 
and Wuhr⸗Gebaͤude ergebende Ausgaben, von heuer 
anfangend, nicht mehr indie Mauth Gerichts: oder 
Kaften Rechnungen, fondern in Die Rechnung des 
Genctal: BausDirektorial · Caßirers gehörig find, 
fo habt ihr gleichwohl alle anheuer von Unſern Ges 
fällen beftrittene dergleichen Ausgaben in eine De- 
ſRgnation zu bringen, und folche zu Unfernr Gene 
ral>Bau-Diredtorio, die hierumen in Händen has 
bende Befcheinigungen aber mit einer gleichmäßis 
gen Detignation zu Unferer General Haupt: und 
refp. Rent⸗Zahl Amts Caſſe einzufenden: geftalten 
ihr von da aus hierüber eine Gutmachungs⸗-Be⸗ 
fcheinigung zu. empfangen, - und hingegen den völs 
ligen Betrag, in fo weit nähmlichen ein fo anders 
bis daher ſchon in Ausgab gefchrieben worden, 
gleichwohl in der Rubrique auf zufällige Einnahme 
wiederum in Empfang zu bringen-habt. 


,, Drittens, gehet Unfere weitere gnaͤdigſte Ent⸗ 
ſchlieſſung dahin, daß von nun an Unſere ſaͤmtliche 
Gericht⸗Kaſten, und Mauh⸗Aemter, ohne MEZ 
| 84:1 
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ſerm General⸗Bau⸗Directorio erhaltende Anſchaf⸗ 
fung und Ratification, keinerley Straſſen⸗Bruͤcken⸗ 
oder Waſſer⸗Gebaͤu⸗Koſten mehr beftreiten und in 
Ausgabe bringen follen; Derohalben auch alle dieſe 
Gebäude oder Reparationes betreffende Berichten 
immediate alldahin zu dirigiren find: Im Fall 
aber ihnen dergleichen zu bezahlen angemiefen ters 
den, fie fich Der von gedacht Unferm General⸗Bau⸗ 
Diredtorio erhaltenden "Belcheinigungen gleiche 
wohl zu Gutmachung ihrer Gelder: Lagen beh Uns 
ferer Haupts oder denen Rent⸗Zahl⸗ Amts⸗Caſſen 
gebrauchen follen. Und da — — 


Viertens, Wir zum Fond der Weg⸗Unterhal⸗ 
tung, neben denen vom Tranlıto- Confumo- 
und Eflito Fuhrwerke alljährlich anfallenden Weg: 
Geldern, noch abfonderlich die für die Mitte: Maus 
‚then und inländifche Weg⸗Gelds⸗Befreyung intro- 

ucirte Mahne» Anlage gnädigft deſtinirt Haben; 
fo wollen Wir, daß erftere, nahmlich die Weg-⸗Gel⸗ 
- Der, unter den übrigen Mauth-Gefaͤllen noch fers 
ners, wie bishero gefchehen, monatlich zu Unferer 
Haupt und refpedtive Rent⸗Zahl⸗Amts⸗Caſſe eins 
gefendet, und von Da aus zur Bau⸗Directions- 
Caſſe hinüber gegeben werden follenz wegen Der 
Surrogats- Gefälle hingegen verordnen Wir wei⸗ 
ters gnadigft, Daß foldye, von dem Funftig 1768ſten 
Jahr anfangend, nicht mehr zu Unferenin den vier 
Haupt-Städten, München, Landshut, Straubing 
amd Burghauſen, exiftirenden Haupt⸗Mauth⸗Aem⸗ 
tern, fondern mit den erſten zwey Anlags⸗Ziehlern, 
änner und März, zur Haupt⸗ und refpedtive Rents 
hl⸗Amts⸗Caſſe einflieffen, für heuer aber gleiche 
Br 202 wohl 


580 Chur Bayern. Herftell,derChauffees, 
wohl noch mittelft der gedachten Haupt» Mauths 
Aemter alldahin eingefendet, und hut diefe Einfens 
dung mittelft Abänderung des Erlags:Termins auf 
Das nächftbevorftehende Steuetziel ıten May ma- 
turiret werden folle. 


Zuͤͤnftens, ift Unfer gnädigfter Befehl, daß alle 
Unfere Aemter, welche diefes Surrogats - Anlags 
Gefaͤlle einzubringen, undfürohin zu Unſerer Haupt⸗ 
und. reſpective Rent⸗Zahl⸗Amts⸗Caſſe einzuſenden 
haben, ihre hieruͤber jaͤhrlich herzuſtell n Fommende 
Rechnungen allwegen, und zwar für heuer noch 
mit Schluß dieſes Jahrs, directe zu Unſerm Gene 
ral⸗Bau⸗Directotio einzufenden gehalten feyn fol 
len, immaffen diefe dafelbft ordentlich examinirt 
und verabfcheidet, folglich der Scartecl in duplo 
verfaßt, wovon der eine zur Haupt⸗Caſſe, und der 
zweyte zu Unſerm Haupt und Genera-Mauth-Di- 
Bee übergeben werden muß. Schließlichen 
un | 


Seechſtens, wollen Wir auch, daß Unſere ſaͤmt⸗ 
liche Gerichts» und alle übrige Unfere Beamten, ſo⸗ 
wohl die paßirende Subrleute, als fahrende Bo⸗ 

ten, von Zeit zu Zeit über Die Befchaffenheit der 
Straffen, mitausdrücklicher Anzeigung Desjenigen, 
welcher vonnenttwegen eine Beſchwerde angebracht 
hat, ad Protocollum vernehmen, und diefes Pro- 
tocoll alsdann mittelft Berichts ſowohl zu letztge⸗ 
Dacht Unferm General: Mauth als neu etablirten 
Bau:Diredtorio unvetzuͤglich einfenden, Unſete ges 
ſamte Mauth⸗Aemter aber allmmonatlich, mit den 
‚ ‚ohneden einzufchicken Fommenden Manualien, ing 
306 befondere 
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befonbere Die. berichtliche Anzeige machen follen, ob 
und wo dergleichen bußwuͤrdige Strafien vorhans 
den, und von twerne eigentlich einige Beſchwerden 
daruͤber gefuͤhret worden ſind? 


Wir verſehen Uns in ein ſo andern des pflicht⸗ 
ſchuldigſten Vollzugs, und einer genauen Erfuͤl⸗ 
iung dieſer Unſerer Gnaͤdigſten Verordnung. 
Muͤnchen den 7. März 1767. — 

Ex Commiflione Seren, D. D. 
Ducis Electoris fpeciali, 


(LS) 


Lorenz Severin Morigotti, 


Hof-Cammer » und Mauth⸗ 
Directorial · Seeretariug. 


Inſtruction, 


Wornach ſich die Churfuͤrſtl. ſaͤmtliche Beamten zu 
verhalten haben, wann uͤber Erbauung oder 
Reparation der auf Churfuͤrſtl. Koſten herzuſtel⸗ 
len und zu unterhalten kommenden Bruͤcken, 
Wuhr⸗ oder anderer Waſſer⸗Gebaͤuden, Ueber⸗ 
ſchlaͤge zu verfaſſen und einzuſenden ſind, zur all⸗ 
gemeinen Beobachtung ausgefertiget. Den 
7. Maͤrz 1767. — | 
ımo) Muß in jedem Ueberſchlag die Länge, 


Tiefe und Breite Des zu führenden Gebäudes, es 
Se 203 feye 
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ſeye ein Bruͤcken⸗ oder Wuhr⸗Gebaͤu, nad) dem 
Bayriſchen Landſchuhe abgemeſſener angezeigt und 
entworfen werden. 


2do) Hat man die Nothdurft der Bauholz 
gleichfalls nicht nur nach deren Qualität, “fondern 
auch) nach deren Länge und. Dicke, und leßtere nach 
refpedtive Schuhe und Zöllen in Anfaß zu brins 
sen. Zugleich De or Ä = 


| 3tio)-beyzufeken: ob folche nicht aus einem ans 

Selegenen Ehurfürfti. Gehölze zu befommen: oder 
von weme in deren Ermanglung beysufchaffen feyen? 
Und weilen BE | 


ato) ein als andern Wegsder Bauholz⸗Werth 
aus der Bau⸗Caſſe zu bezahlen ift: So folle allwe⸗ 
gen in dem Veberfchlage der Preis, wie hoch felbes 
auf dem Stamm zu fiehen kommt, erfeßet werden. 


. 5to) Muß ingleichen die Weite des Weges 

bis zum Bau, Blak, und was folchemnac) ab jedem 

tamm zum Fuhrlohn zu entrichten ſey, angemer⸗ 
ket werden. 


Sto) Hat e8 die nahmliche Meynung mit Dem 
bedürfenden Raſen⸗ oder Stangen⸗Holz, dannmit 
den Rauch» oder Faſchinen⸗Holz, fo nad dem Fu⸗ 
der geführet zu werden pflegt. 


7mo) Wann man mit Bruch⸗Steinen zubauen 
hat, foll jederzeit angezeigt werden, wie hoch die 
Klafter derfelben aufgerichteter zu flehen komme? 
Und ſolle eine Klafter zwölf Schuhe in ber > 
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ſechs Schuhe in der Breite, und drey Schuhe in 
der Höhe halten. Da auch 2 


80) ein Steinbrud) befchrerlicher als der ar 
Dere ift, fo hat man dahin zu fehen, ob die Steine 
mit oder ohne Pulverfprengen zu befommen find, 
‚ allermaffen auch diefer Umftand imlleberfihlage ans 

:gugeigen iſt. | er 


900) Der Beyfuͤhrungs⸗Koſten folcher Bruch⸗ 
Steinen muß mehrmahlen nad) Entlegenheit des . 
Bruchs von dem Bau: Pak, fohin mit Deren An⸗ 
jeige, entworfen werden. | 


omo) Wo man zu einem Waſſer⸗Gebaͤude 
einen Befchütt oder Kieß vonnöthen hat, wie es zu 
Yusfüllung der Befchlächter öfters gefchiehet: iſt 
ebenfalls des Drts nächfte Entlegenheit, wo ders 
gleichen zu haben, anzuzeigen, und wie viel Fuhren 
defjelben nach Maaß der Länge, Breite und Tiefe 
des Gebaͤudes erforderlih; dann was das Auss 
fchlagen und Benführen auf jede Fuhre Fofte, in dem 
‚ Meberfchlag auszumerfen. 


ıımo) Liegt jedem Verfaſſer eines Ueberſchlags 
ob, bey Eutwerfung des Fuhrlohns die DBefchafs 
fenheit der uhren, mit wie viel Pferden oder Och» 
‚fen folche befpannt, angumerfen, um darnad) Die 
Dilligfeit, ‚oder das Hebermanß des Fuhrlohns, bes 
wrtheilen zu Fönnen. | 


12mo) So ferne die Zufuhr der Bau⸗Noth⸗ 
Burften zu Waſſer gefchehen Fan, ift der Bedacht 
hierauf zu nehmen, und der Koften Darnach in Ueber⸗ 

D04 ſchlag 
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Schlag zu bringen, mit Anzeige der gebrauchenden 
Schiffe oder Ziehlen und ihrer Gröffes dann was 
den Schifs£euten davon zu besahlen Fommt? Wie 
dann, wann zu einem Waſſerbau Gerüfte gemacht, 
worzu Schiffe gebraucht werden müffen, dahin ges 
fehen werden folle, daß die neue Benfchaffungen 
derſelben, fo viel möglich, vermieden, und die Fahr⸗ 
euge gleichwohl um eine leidentliche Miethe übers 
ommen werben, Da ber "Betrag wiederum, und 
I Wochen / ober Tagweiß, in Den Ueberſchlag zu 
bringen iſt. 


,,13tio) Wo zu einem Bruͤcken⸗ oder Waſſer⸗ 
Gebäude auch gefcehnittene Holz» Waare, als Dies 
len, £aden, Bretter 20. erforderlich, ift mit Anzeige - 
des Anfaufs Dreifeg und der Beyfuhr⸗Koſten dag 
nähmliche in Dbacht zu nehmen, was der Bauholz 
halber hier oben verordnet worden, - | 


. ._14t0) Dat man ben allen bergleichen Gebaͤuden 
den koſtbar fallenden Verbrauch Des Eifens, fo viel 
immer, möglich, zu vermeiden; weil e8 einem ges 
ſchickten XBerfmeifter ohnedem leicht fällt, Durch Ver⸗ 
bind⸗ und Einrichtung des Holzwerks oft eine viel 
haltbarere Arbeit herguftellen, als eine mit vielen 
Eifen kaum feyn würde, Wann aber nach all dies 
fer Vorſicht ee! etwas vom Eifen verarbeis 
tet werden muß; fo ift Diefe Beduͤrfniß, worzu fie 
perwendet werden joll, dem Gewicht und Preiſe 
nach in Dem Ueberfchlage ausführlich vorzutragen, 
alfo zwar, Daß nicht nur der Ankauf des Eifens, 
fandern auch der Verdienſt des ſelbes verarbeitenden, 
Schmidts oder Schlofferg, entworfen werden folle, 


rzto) Iſt 


E 
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ısto) Iſt, ingleichen das allenfalls zu dem 
Schlagwerken bedürftige Seilwerk nach Schilling 
und Pfund, und darneben mitfeinem Preife, in Ans 
ſchlag zu ſetzen. 


‚ I6t0) Kommet die Erfordernuͤß an Naͤgeln, 
wie auch am ArbeitdsZeuge, als Eifen Schaufeln, 
Puͤckeln, Hauen, Schub Karren und dergleichen, 
ebenfallg nach feinen Preifen im — anzu⸗ 
führen: Wo aber in den Churfuͤrſtl. Bruckſtaͤdten 
Vorwurfs dergleichen Geräthfchaften vorhanden, 
find folche daher zu nehmen, mithin alle neuerliche 


Beyſchaffung/ ſo viel immer möglich, zu vermeiden, 
17mo) Hat man von den Werk⸗ oder Bruck⸗ 


eiftern allezeit wohl überlegen zu laffen, wie viele 
zimmer» Leute und Tagelöhner zu jedem Gebäude 
angeftellet werben Fönnen und follen, Damit nicht 
etwan ben zumenig verhandenen Arbeitern der Bau, 
ben welchem es oft auf Die Gewinnung der Zeit an⸗ 
kommt, verlaͤngert, oder entgegen mit zu vielen Leu⸗ 
ten, die einander oft mehr verhinderlich als befoͤr⸗ 
derlich find, Die Arbeit überfegt werde; maſſen 
wohl unftreitig eine ſchickliche Einteitung der Arbeis 
fer, Deren einer dem andern Die Dand bietet, bey 
all folchen Gebäuden vorzüglich in Acht genommen 
werden muß. J 


18v0) Sind die erforderliche Arbeits: Täge, 
und zwar mit Beobachtung des kurz oder langen 
Tages, für den Meifter, Zimmer-Leute und Tages 
loͤhner in dem Ueberfchlage ordentlich aussumerfen, 
und das jedem gebührende Tagelohn zu berechnen, 
zugleich auch Die Ainjige gu machen, ob Die Geller 
wer 5 en 
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dem Meifter von ihrem Lohn etwas, und wie viel 
jeder derfelben zu verreichehh, und zum fo genannten 
Geſellen⸗Geld zugehen zu laffen habın. 


Schließlichen verftehet ſich von felbften, daß die 
allenfalls erforderliche in gegenmärtiger Inſtruction 
nicht fürgefehene BausErforderniffen nach ihrer Bes 
fchaffenheit ingleichem umftändig in Ans und Leber 
fchlag gebracht, alle Weberfchläge auch jedesmal in 
duplo verfaßt, und von dem gebrauchenden Werk⸗ 
meifter unterfchriebener eingefendet werden müffen: 
welche Einfendung nach der Andringenheit dee 
Bau⸗Nothdurft zu befchleunigen, und wo eine ber 
fondere Gefahr ob dem Verzug vorhanden, und 
von Tag zu Tag eine Wergröfferung des Schadens 
zu befahren ift, Tolle das Amt, in deffen Bezirk 
der Bau fich ergiebet, mit der erforderlichen Ret⸗ 
tung gleichwohl den Anfang zu machen, in Kraft: 
diefer Inſtruction bemächtiget, vonentwegen aber 
bie Anzeige an das Churfürftl. General» Baus: Di- 
— ohneinſtellig gelangen zu laſſen gehalten 
eyn. 


Ex Commiſſione Sereniſſimi D. 
D. Ducis Electoris ſpeciali. 


(L.S.) 
Lorenz Severin Morigotti, 
Hof⸗Cammer⸗ und Mauth⸗ 
Ditectorial - Secretarius. 


Anmer⸗ 
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Anmerkung. | 


An ftatt der von Chur: Bayern zum Behuf der 
Chauflee- Unterhaltungsfoften eingeführten Maͤhn⸗ 


—— hat 
Chur⸗Pfalz 
Entwerfen laſſen, folgende 
Chauffee- Geldo Ordnung und Tarif, wornach 
in denen Chur⸗Pfaͤlziſchenanden von jeder Stund 
chauſſirten Diſtricts, das Chauffde- Geld zu 
ia als: 
von jeder Stund und ab jedem 
angeſpannten Pferd, 
Kr, pf. 
on beladenen Guͤther⸗ und andern derz | 
ley ſchweren mit 6 Pferden befpannz - 
ten Laft- Wagen, ingleichen der 
Straßburger Land» Kutfih,und Aufle- 
miſchen Poſt⸗Wagen⸗ ⸗ ., u .% 
Won einem leer. fahrenden dergleichen 
Guͤter⸗ und Laſt Wagen vo 5 Lu 8 
Mon einem geladenen Gäter fach : Lu 2. 
Don einem foldy leer gehenden > ⸗ 32 
Bon rinem fonftigen beladenen Karch 1.⸗ 
Von einem unbeladenen Karch Fe 2 
Von einem mit Getrayd oder fonft ber 
ladenen Wagen BE 17. Bl 
Don einem jeden. leeren Wan ss 
Bon einer Perfonen. fübrenken Yoft oder 
‚andern Gutſch "3 U 4 
Bon einer leer fahrenden Gulf ce» 
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u RR Kr 
Don geladenen Waͤgen und Kaͤrch, fo 
mit Dchfen befpannt, werden zwey 
dergleichen Stück fürein Pferd gerech⸗ 3 
net, fohin bezablet + : ⸗ 1J. 3. 
Und von unbeladenen 9: 4 ⸗ 2. 
Don einem Laſttragenden Pferd LU 7 
Ein Reuter für das Prd =: 7 3. % 
Bon einem zum Verkauf verführt wer⸗ p 
denden Pferd * + ı 6 I % 


Don einem Sülen : 1:73. #5 % 

Bon auffer Landes gebracht werdenden 
Dchfen, Kuͤh, Stier und Rinder, für | 
jedes Sub 7 2 a Eu 


Bon auffer Landes gebracht werdenden 
Schweinen, Kälber, Schaaf und 
Himmel, fir 0 Sid : : 0 m 
Unter 10 Stüd aber frey zu paßiren. 


Cnauſſẽe· Gelds Befreyte. 


ımo) Gefamte zudem Chur⸗ und Fuͤrſtl. Pfalz⸗ 
Graͤſlichen Haus gehoͤrige Equipage, wie auch com⸗ 
mandirte Kriegsdienſt⸗ Pferde. 


2do) An dem Chur⸗pPfaͤlzl. Hof accreditirte Herz 
ven Sefandter | Ä 
3tio) Herrſchaftliche Frohn⸗Fuhren. 


Ato) Chur⸗Pfaͤlziſche Unterthanen, und inner 
Landes angeſeſſene, zu dem Chauflde- Bau angezo⸗ 
gen werdende Befreyte, ſo viel nehmlich dasjenige 
betrift, was dieſelbe inner Lands zur eigenen Guͤther⸗ 
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und Haus Nothdurft, auch ſelbige dder andere Be⸗ 
nachbarte an alltaͤglichen Victualien, als Obſt, Ge⸗ 
muͤß, Butter, Eyer und dergleichen, auf die in Chur⸗ 
Pfalz gehalten werdende Woche Märkte verführen, 
dahingegen, wann gemeldtellnterthanen, ſodann Bes 
freyte, was auffer Landes oder zum Handel und Wan 
del auch um den Lohn verführen, dieſelben das oben 
angeſetzte Chauflde - Geld zu entrichten ſchuldig 
ſeynd. — = 
Sto) Die Poftillons, welche die fo genannte 
nit, und Eftaffetten, auch reutende Couriers 
uͤhren. —JF 


6to) Alles in Chur⸗Pfalzl. Landen eingehende 
Schiacht⸗Vieh, als Ochſen, Kühe, Kälber, Schaaf 
und Schwein. — — 2 
2mo) Das auf in Chur⸗Pfaͤlziſchen Ortſchaf⸗ 
ten gehalten werdende Vieh⸗Maͤrkt ſowohl, als von 
ſolchen wieder abgefuͤhrt werdende Viehe, letzteres 
jedoch nur in ſo fern, wann daruͤber die gewoͤhnliche, 
aber laͤnger nicht als drey Taͤg guͤltige Abfuhr⸗Zei⸗ 
chen werden vorgewiefen, imäffen bey deren Erman⸗ 
:delung, oder Borbringung diter dann drey Taͤg fen: 
sender fothaner Zeichen das oben auf auſſer Land 
gehende Bieh geſetzte Chauflee- Geld zu zahlen ift, 


gv0) Alle hieroben nicht benannte haben das 
:Chaufiee - Geld ohne Ausnahm Standes, Wurde 
und Condition, Tarif. mäßig zu entrishten, 


1 
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- Wegen Entricht⸗ und Erhebung 


des Inhalts obfiehenden Tarifs geordneten Chauf- 
ſe Gelds ift ferner zu beobachten: 


1) Daß fothanes Chauffde - Geld alsbald bey 
der Abfahrt, und fo oft eine Chauſſée pafliret wird, 
warn es auch in einem Tag mehrmalen befchiehet, 
gegen darüber von Zöllern jedem Paffanten befons 
ders abzugebende gedruckte Chauff@e - Gelds⸗Zeichen 
bezahlet, und wo jemand bereits einen Theil der 
Chauflee pafliret, allda aber: keine Zolftatt beruͤh⸗ 
ret hat, das Chauflde - Geld für ſolchen an der 
naͤchſt betretenden Zollſtatt nachzubolen, 


2) Es werden aber bloffe Spazierfahrten um 
und naͤchſt denen Refidenz: Haupt: und andern 
Städten und Stellen dergeftalt ausgenommen, daß 
Die dafür fich angebende bey der erften Station zwar 
frey zu paßiren, im Fall fie aber Die zweyte beruͤh⸗ 
‘ren, alsdann wegen vermuthlicher Unterfehlagung 
und Mißbrauch das hierunter $, 4. verordnete Vier⸗ 
fache nachzutragen haben,  " | 


3) Seynd folche gelößte Chauflde- Gelds-Zeis 
«chen durch Paffanten unter Straf an jeder weiters 
berührenden Zollftatt vorzumweifen, und an der letz⸗ 

‚tern End⸗Zollſtatt zurück zu geben. 


4) Wird das eigentliche Straf; Quantum mit 
Unterfeherdung derer frevelhaft oder nicht frevelhafs 
ten Fällen dahin feft gefeset, daß auf jeden Kreuger 
des erfteren Falles ein Gulden, des legtern aber das 
Quadruplum, oder Bierfache der gewöhnlichen Ges 
buͤhr zu entrichten. 5) Bloſſe 


Straſſen, Brüdenze. den  Mart1767: 59x 


5) Bloſſe Anmeldung bey denen Zolfftätten we⸗ 
gen des Chauflee- Gelds ift unter Straf verboten, 
und follen auch Zöllere bey Vermeidung gleicher 
Strafe bloſſes Anmelden nicht. annehmen noch jes 
mand, der das Chauſſée - Geld würftich verfahren, 
hiernächft noch Zeichen abgeben; wie dann ferners: 


6) Zoͤllere mit. ſothaner Straf, auch gar der 
Dienft: Entfegung, anzufehen ſeynd, wann diefelbe 
jemand, der des Chauflee- Gelds nicht 'befreyet, 
disfalls frey paßiren laffen, oder einen Frevler ver 
fhweigen; im Fall aber - 


7) Jemand zu: Entrichtung des angeordneten 
Chauflee - Geldes willig, hingegen Zöffer. zu wenig 
erhebet, ift allein letzterer Straffaͤllig. 

8) Zöllere follen denen Paffanten mit Befcheis 
Denheit begegnen, und wider gegenwärtige Ordnung 
felbige nicht beſchweren, bauptfächlich in Erhebung 
des fchuldigen Chauflde- Gelds, mit Abgebung de; 
zer Zeichen nicht aufhalten, fondern diejelben auf 
Das baldigfte befördern, des Endes allezeit bey Han⸗ 
den ſeyn. | 5. | 


g) Wird zur. Erleichter; und gefchwinder Befoͤr⸗ 
derung derer fabtenden Extra-Poften und ordinari 
Poſt⸗Waͤgen fowohl als Togenannter Land-Gutfchen 
geftattet, Daß die Zahlung des Chauffee - Gelds für 
jeden berührenden, inner jeden erften Pofts Station 
gelegenen Chauff&e - mäßigen Diftrit, alsbalden 
bey der erften Abfahrt, bis zur andern Pofl-Station 
und Abwechslung, ſowohl für die Hinreiß, als Teer. 
zuruͤckgehende Pferde, mit Abgabe fo vieler Zeichen, 
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als der Tarif- mäßige Geld» Betrag ausmachet N 


erlegt werde, 


: Damit nun jevermännigtic, was an Chauflee: 
Geld zu entrichten, und disfalls zu beobachten ſey, 
mithin fich im Unterlaſſungs⸗Fall vor Strafe zu 
hüten wiſſe, folle gegenwärtige Verordnung und 
Tarif an jeder Chauflee -Gelds: Station öffentlich 
a —— — det 12ten Jun. 
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Nro LXXXIL. 


WBurtemberg. 
Verordnung der Commun- Frucht 
Vorraͤthe halber, F 

d.d. Stuttgardt, den 7. Mart. 1767. 


Von GSttes Gnaden Carl, Herzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgart, 
Herr zu Heydenheim und Juſtingen ꝛc. Ritter des 
goldenen Blieſſes, und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Creyſes General⸗Feld⸗ Marſchall ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor. Sieber Getreuer? 


achdem Wir aus bewegenden Urfachen Ung 

gnadigft entfehloffen haben, Unfere ſub Da- 
tis z9ten Martii 1762. und gten Martii 1763. fo 
wohl wegen Verwaltung der angerichteten Ges 
meinds⸗Frucht⸗Vorraͤthe, als auch insbefondere ih: 
rer Verrechnung, Prob: und Juſtificirung halber, in 
Unfere Herzogliche fande ergangene Verordnungen . 
hinmwieder dahin abzuandern, daß disfalls alles, 
von Georgii dieſes Jahres an, in Die ehenorige 
Ordnung und Wege eingeleitet werden,- und in 
folcher Abficht die Beforgung gedachter Rechnungs⸗ 
Probs und Abhör, auch was darzu gehöret, auf 
Art und XBeife, wie es vor jenen Unfern erfolgten 
Verfügungen jeden Orts üblich und gebräuchlich 
gewefen, allen Unſern ri und Staabs fa 
" | p | en 
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ten von Uns hiemit von neuem gnädigft übertragen 
fenn folle; als laffen Wir dir ein folches hierdurch 
des Endes in Gnaden unverhalten, damit Du, von 
bemeldtem Termin Georgii an, Dich nicht allein, 
wie ehedem, des quzftionirten Frucht» Vorrathr 
Rechnungs Prob⸗ und Abhoͤr⸗Geſchaͤfts gebührend 
unterziehen, ſofort die hierunter etwa noch zuruͤck 
fenende Rechnungs⸗Acten von der Behörde zurück 
verlangen, fondern auch pflichtfchuldigft beeifert ſeyn 
fänneft , daß die Commun- Frucht⸗Vorraths⸗An⸗ 
gelegenheiten Unfern vorhandenen Verordnungen 
gemäß durchgehends genauift behandelt, und durch 
eine redlich⸗ und wirthfehaftliche Obficht der Landes; 
Compadtaten-mäßige Frucht⸗Vorraths⸗Anſatz, wo 
derfelbe gegenwärtig nicht zugegen, baldigft herges 
fellt, ben deſſen Quanto beftändig erhalten, und 
folches, fo viel thunfich, vermehrt, auch überhaupt 
jederzeit zum Deften des gemeinen Weſens benuft 
und gebraucht werden möchte. Daran befchiehet 
Unfere Mennung, und XBir verbleiben Dir in Gna⸗ 
den gewogen. Stuttgard, den 7. Marti 1767. ' 


Ex fpeciali Refolutione &c. 


Anmerfung. 


Nach Maßgab derer WuͤrtembergiſchenLandes⸗Ver⸗ 
träge, iſt einer jeden Stadt und jedem Dorf ein ber 
ffimmtes Quantum Früchte, fo fich auf viele tau- 
fend Scheffel beläuft, in beftändigem Vorrath zu 
haften angefeget, um entweder dadurch eine allge: 
meine Theurung zu verhüten, oder denen atmen Uns 
terthanen mit Saat⸗ und Unterhaltungs ; Früchten 
8244 = zur 
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zur Zeit der Noth und‘ bis zur un aus zu⸗ 
helfen. 


Der Fundus dieſer richte wird » von dem 
Anbau der Allmand⸗Guͤther; 


b) Von einem gewiſſen Beytrag, den ein jeder 
neu aͤufgenommener Burgen und Burgerin geben 
muß; und. | 


c) von den Feucht / Intereſſen dererjenigen, die 
Srüchte entlehnen, und die den Bten Theil des ent⸗ 
lehnten Frucht⸗ Quanti vor einen jährigen Zins in 
natura entrichten müffen, erhalten, 


Es ift diefes ein folches Inftitut, welches “in 
Land aus vielen Nöthen retten Fann, wann es ges 
treulich verwaltet wird, und ift dahero in andern 
Ländern, wo man Feine Vorrathe⸗Haͤuſer hat, aller 

Aufwertſamteit wuͤrdig. 


Nro LXXXIV. - 


Berlin. 


Circulare an alle Juftitz-Collegia, 
* wodurd) Der ste Articul des revidirten 
Banco- Ediäts erläutert wird. 

d. d. Berlin, den 9. Mart. 1767. 
Saas König xc. Unfern ꝛe. Eh dem 


Sten Articul des revidirten Banco - Edidts iſt 
P p 2 difpo- 
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difponiret, daß, wann ein Kaufmann dem andern 
etwas zum Betreib feiner Handlung leiben oder 
deponiren tolle, ſolches gleichfalls per Banque 
gefchehen muͤſſe; wohingegen aber einem jeden an- 
dern Particulier frey geftellet worden, ob er fich in 
folchen Fall der Banque bedienen wolle oder nicht. 
Da Wir nun gut gefunden haben, dieſen Articul 
dahin zu declariren, daß ein Kaufmann, welcher 
nur einen Theil feines Capitals in feiner Handlung 
brauchet, fein uͤbriges Geld aber einem andern 
Kaufmann auf gewoͤhnliche Zinſen leihen will, hier⸗ 
in einem andern Particulier gleich geachtet werden, 
und ſolchemnach baares Geld auszuleihen ihm ge⸗ 
ver ſeyn foll, indem dergleichen eigentlich für 

ein Handlungs: Gefchäfte gehalten werden Fan; 
fo machen Wir Euch folches hierdurch befannt, mit 
dem allergnädigften Befehl, Euch darnach bey vors 
- Fommenden Sällen zu achten, und feynd Euch ꝛc. 
Gegeben "Berlin den oten Martii 1767. s 


Auf Sr. Rönigl. Majefkät allergnä- 
digften Special - Befehl. 


v, Jariges. v. Maſſow. 
v. Blumenthal. v. Hagen, 
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„= SNro LXXXV. | 
Braunſchweig. 

Erlaͤuterung des 45ten Articuls der 


Braunſchweigiſchen Wechſel⸗Ordnung. 
d.d. Braunſchweig, den 9. Matt, 1767. 


SLR: Gottes Gnaden, Wir Carl, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Fuͤgen 
hiermit zu wiſſen: Demnach über den 45ten Arti⸗ 
cul der Wechſel Ordnung vom 1. Aug. 1715. ders 
ſchiedene Zweifel entſtanden, wie das Wort Aus⸗ 
geber und wer Darunter zu verſtehen fen; fo haben 
— Vermeidung kuͤnftiger Irrungen, dieſen 

weifel durch Unſere hoͤchſte Decharation zu heben 
für noͤthig erachtet. Wir declariren alſo hierdurch 
und Kraft dieſes beſagten Articul dahin, daß, wie 
Das Wort Ausgeber daſelbſt gebraucht; worden fuͤr 
einen, der den inhabenden Wechſels gegen baares 
Geld wieder aus⸗ oder abzugeben hat; alſo auch Fein 
anderer, als der Inhaber Des Wechſels, Darunter vers 
ſtanden werden folle. - ee. 9 


Wir befehlen demnach Unfern Höhern Juſtitz ⸗ 
Collegis, Ober⸗ und: Beamten ‚auch fämtlichen 
Gerichts⸗Obrigkeiten, und Magifträten in den 
Städten, fich in vorfommenden Faͤllen hiernash zu 
achten. Und damit Diefe Unfere gnädigfte Declara- 
tion zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen möge, 
fo haben Wir felbige dur A Druck und u 
p 3 en 
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chen Anfchlag befannt- zu machen, in Gnaden be 
fohlen. Urfundlich Unferer eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beygedruckten Fürftlichen geheimen Canzs 
ieh⸗Siegels. Gegeben in Unferer Stadt Braun 
ſchweig den 9. Matt. 1767. | 


Carl. (L.S.) 
H. 4. Br. u. $, 


Em | — Nro LXXXVI. | 
3weybruͤcken. 


Verordnung, nach welcher das Droit 
daAubaine gegen diſſeitige Untertha⸗ 
— nen aufgehoben worden. 
— Ade Is Mart. 1767. 
SL asdem Serenifimi Hochfürftliehe Durchs 
faucht mit der Erone Sranfreich bereits im 
Monat May des abgewichenen 1766. Jahres Die 
Uebereinfunft getroffen haben, Da in Anfehung der 
Königkichr Sranzöfifch: and Hoͤchſtdero im Rom, 
eich gelegenen Sanden fein. Droit ;d’Aubaine 
- weiters ausgeübet, . fondern eine frene (Folge der 
Erbfchaften hin und wieder, jedoch vorbehaltlich 
der ſonſt gewoͤhnlichen Abgaben, geſtattet een 
| Dur: 
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folle: Als wird ein foldjes ſaͤmtlichen Ober⸗ und 
Unter-MIemtern, "und in fpecie dem Dber Amt N. 
“ hiermit befannt gemacht, um nicht allein in vor⸗ 
Fommenden Sällen darauf zu erfennen, fondern auch 
ein folches in: gefamten Ihme untergebenen Ort⸗ 
fchaften zu jedermanns Nachricht zu publiciren und, 
wie geſchehen, hiernaͤchſt ad Adta zu’ berichten. 
Zweybruͤcken den 10. Mart. 1767. 


Regierung. 


Anmerkung. 
Confer. Chur⸗Bayriſches Ausſchreiben, d.d. 
4. Nov. 1767, infra. SE ot 
j und 


J 


das Chur⸗Pfaͤlziſche, d. d. 8. May 1767. ° 
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—_ NroLXXXVI. 
Heſſen-Caſſel. 


Verordnung, I) von der Hegezeit 
und. Jagd auf Denen Oränzen, auch 
2) Jagd⸗Folge. 3) Wiederherftellung 
der Zehend-Drbnung. 4) Vom Bier 
Brauen. 5) Erläuterung der Berg⸗Ord⸗ 
nung. 6) Verbot des Nacht: und an 
dern Schieffens in Städten und 
Boa Ser 
d.d. Weiffenftein, den 10, Matt. 1767 : 
Kon GDttes Gnaden, Wir Sriederich, 
Landgraf zu. Heſſen, Fuͤrſt zu. Hersfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dieß, Ziegenhayn, Nidda, 
Echaumburg und Hanau ꝛc. Nitter des Königl, 
Groß⸗Britanniſchen Ordens vom blauen 
Hofen » Bande zc.. 
ügen ebermännigti in Unfein Fuͤrſtenthuͤmern 
und Landen, nebſt Entbietung Unſerer Gnade, 
hiermit zu wiſſin: Demnach auf dem in Anno 
1764. vorgeweſenem Land» Communications Tage 
Unfere Getreue von Pralaten, Nittersund Lands 
fchaft, verfchiedene Defideria übergeben, und Uns 
darinnen um Abänderung und Aufhebung, auch 


zeip. um Erneuerung einiger Landes Verordnungen 
| unters 
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unterthaͤnigſt angegangen/ Bir auch dieſem Su: 
chen in nachfolgenden Stücken gnädigft Statt. ge- 
than haben; ſo laſſenn 


1) Wir es zwar bey denen der ad, Segezeit 
Kalker ing Sand ergänigenen Derordnungen, und- 
dem noch neulich fub dato gten Sept. 17764. ema⸗ 
nirten Negierungs > Ausfehreiben beiwenden, jedoch 
mit der hinzugefügten Erläuterung, daß zuder Zeit, 
wann Die Jagd in Denen benachbarten auswärtigen 
Sanden - ehender als hier aufgethan wird, auch 
diffeits auf der Graͤnze, weiter abermicht, als hoͤch⸗ 
ſtens eine halbe Stunde Davon, in hiefigen kanden 
zu jagen erlaubt ſeyn fol. 1° 


2) Soll denen von Adel die Jegd⸗ ‚Solge, 
weiche fie unter einander hergebracht haben, auch 
indem Fall, wann Wir Adeliche Guͤther an Uns 
bringen, : fernerhin verbleiben. aDahingegen ‚aber 
auf denen Uns heimgefallenen Lehen: Süthern Taf 
fen Wir es in Anfehung 'der- agb » Folge: bey der 
Jagd⸗ Ordnung $.7. lediglich: ewenden. 


3): Wollen Bir, daß es Aufhebung der 
Verordnung de Anno 1747. bey der Zehend⸗ 
Ordnung von Anno’ 1737; fünftighin fein unab⸗ 
änderliches Werbleiben habe, jedoch mit der eben⸗ 

mäßigen Erläuterung, Daß demjenigen, was des 
ein oder andern Zehendeng halber vor der Ordnung 
de Anno: 1737, verglichen, oder Durch Rechtskraͤf⸗ 
tige Beſcheide abgethan und feftgeftellet worden, 
Fein Abbruch-gefchehen, ſondern foldhes in feinen 
Kräften selaffen, auch. Benachbarte, wos 
P5 mig 
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mit dem Zehenden anders gehalten wird, das Jus 
retorfionis vorbehalten bleiben fol. 


4) Wird zwar das Bier» Brauen in regula 
denen Städten privative dergeftalt zugeftanden, 
daß ſich die Dörfer, welche nicht zwey Stunden 
und weiter von einer Stadt entfernet find, des 
Brauens zu feilem Kauf gänzlich enthalten follen. 
gt fo fern aber ein oder anderes Dorf fothaneg 
Brauen durch Landesherrl. Privilegia, oder ab im- 
memoriali tempore hergebracht hätte, oder eine 
Stadt meiter als auf zwey Stunden privilegiret, 
oder die Brau⸗Gerechtigkeit zwiſchen einer. Stadt 
und in Dorfichaften, durch Mechtsfräftige Bes 
fcheide, vorhin in Contradidorio reguliret 
worden wäre: fo hat es Dabey, wie billig, fein les 
dDigliches Bewenden. — 


5) Hat es die Meynung nicht, daß einem Eis 
genthuͤmer auf feinem Eigenthum zu eigenem Ges 
brauch. Sand und Thon zu graben, Siegel und 
Balk zu brennen, auch Steine zu brechen, ver» 
wehrt ſeyn foll, fondern, da Die Berg» Rechte mit 
fich bringen, Daß, wann jemand dergleichen in der 
Abficht vornehmen und betreiben wolte, um damit 
das Publicum gu verfehen, oder ein Commercium 
anzufangen, dieſenfalls ein Muthfchein ausgewirs 
ket, und ohne folchen nichts dergleichen unternoms 
men, jedoch aber hierbey dem Grundherrn immer 
das Vorzugs-Recht, oder, wann er ein folches 
Werk nicht felbft übernehmen wolte, der 32te Theil 
daran, nebft Bezahlung, was ihm an feinem Eis 
senthum abgehet, zugeflanden werden nie: „fe 
— | allen 
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laſſen Wir es auch hierbey ebenfalls bewenden. Und 


€ 


da übrigens 


6) Der gefchehenen Anzeigesu Folge, dem Wer 
bot wegen des Schieffens in und vor den Orten 
vielfältig zuwider gehandelt wird, und faſt durchgaͤn⸗ 
gig die uͤble Gewohnheit eingeriſſen, daß ſowohl 
bey Sochzeiten und andern dergleichen Solenni- 
tzten, als auch befonders in der LIeuen Jahrs⸗ 
Naͤcht, in den Städten und Dörfern von denen . 
jungen Purſchen aus Slinten und anderem Gewehr 
ohnaufhörlic) geſchoſſen, wobey dann dem Verneh⸗ 
men nach von denen Einquartirten und Beurlaul 
ten Unſerer Militz Die mehreſte Kyceſſe begangen 
und veranlaſſet werden, auch an einigen Orten ge⸗ 
braͤuchlich ſeyn ſolle, daß vor dem Dorfe ein ſo ge⸗ 
nanntes Pfingſt⸗ oder Johannis⸗Feuer auf dem 
Felde angezuͤndet werde; diefem ſchaͤdlichen Unwe⸗ 
fen aber, woraus nicht felten gefährlicher Brand und 
euer entftehet, durchaus nicht nachjufehen, fons 
dern folches gänzlich einzuftellem ift: fo ift Unſer 
ernftlicher Wille und Befehl hiermit, daß fo wenig 
in und vor den Städten als Dörfern niemand, wer 
der aud) fen, Fünftighin bey zehen Rthlr. oderrefp. 
Camner» Gulden, oder auch, dem Befinden nach, 
bey vierwöchiger Thurm » Strafe fich unterfiehen 
foll, einiges Gewehr loszufchieflen, vielweniger bey 
Hochzeiten und andern Vorfällen, oder auch auf 
die Neujahrs⸗Nacht, einiges Schieffen zu unterneh⸗ 
men, noch auch dergleichen Feuer, wie an verfchier 
denen Drten üblic) ſeyn fol, vor dem Dorfe anzu⸗ 
zunden. Wo aber jemand von Unferer Militz die⸗ 
ſem Berboth zumider Ieben würde, fo. fol} derſelbe 

| | auf 
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auf Veranſtalten derer Beamten oder ſonſtigen 
Obrigkeit des Orts ſofort arretirt, und an die naͤch⸗ 
ſte Garniſon abgeliefert, von dieſer aber zur Beſtra⸗ 
fung an Das Regiment geſchickt werden. Und das 
mit fich überhaupt niemand mit der Unmiffenheit 
entfehuldigen Fönne: fo hat Unfere nachgefehte Res 
gierung zu Eaffel die Verfügung zu thun, daß Dies 
fe Verordnung in Unfern Fuͤrſtenthuͤmern und Lans 
den unterm öffentlichen Glockenſchlag publiciret und 
gewöhnlicher Orte afigiret, aud) auf Die Contra- 
venienten fleißige Dbacht genommen, und keiner 
mit der Strafe verfehonet werde. Urfundlidy Uns 
ferer eigenhändigen Nahmens⸗Unterſchrift und bey⸗ 
gedruckten Fuͤrſil. Secrets Inſiegels. So gefches 
ben Weiffenftein den 10. Mart. 1767. 


Friederich 8.5.9 
Vt.“J. S. Waitz von Eſchen. 


Anmerkungen, 


G. J. Man rechnet zwar das Brau⸗Weſen als 
eine bloſſe Nahrungs⸗Art der Staͤdte, und will ſol⸗ 
ches denen Doͤrfern nicht geſtatten, welches wohl 
urſpruͤnglich daher ruͤhren mag, daß Kayſer Heinrich 
der Vogler, bey Erbauung und Verbeſſerung vieler 
Städte, dieſe Nahrungs:Art vor dieſelbe beſtimmet 
habe, woher auch das ſogenannte Meilen⸗Recht ent⸗ 
ſtanden, welches denen Staͤdten, die ſich noch in 
4 deſſen 


x.» 


u. anderer Sachen, den zo. Mart. a767 . Sas 


deſſen Beſitz befinden, das Zwang⸗Recht giebt, daß 
indem Bezirk einer Meile um fie herum alle Doͤr⸗ 
fer ihr Bier in der Stadt hofen müffen, ohne daß 
fie befugt find, eigene Brauhaͤuſer anzulegen, oder 
das Bier anderwärts zu hoͤlen. Ob aber eine folche 
Einrichtung forwohl por den Zufammenhang deg 
Nahrungs⸗Standes im ganzen Lände, als vor die 
davon gefallende Herrſchaftl. Abgaben, vortheilhaft 
fey, Läffet fi) nicht behaupten, und folglich ift Fein 
verrränftiger Grund. vorhanden, warum dem plate . 
‚ten Lande eine folche Laft aufgebürdetiwoerden folte, 
das Bier zu ihrer Befchwerde und Nachtheil in den 
Städten zu holen ; fondern eg ift, wann man den das 
von abfallenden Bieh⸗Maſtungs⸗Nutzen in Betrachs 
tung ziehet, im Gegentheil vielmehr fhädlich, weil 
genugfam bekannt ift, Daß die. Bier⸗Brauer in 
Städten zu dein Biehmäften die wenigfte Zeit und 
Gelegenheit haben, folglich diefes Vortheils ſich nicht 
bedienen koͤnnen, wohingegen ‚eben diefes denen 
Bier-Brauern auf Dörfern den .gröften Nutzen ab⸗ 
werfen, und dem Lande insgemein mehr Maſt⸗Vieh 
und mehr Unfchlitt gewähren würde, \ 


G. 2. Der, nach denen BergsNechten, dem 

Grundherrn gebührende Antheil vom- Sand und 
Thon graben, Ziegelund Kalk brennen, auch, Stein, 
brechen, auf des Eigenthümers Grund und Boden, - 
warn fich der Grundherr feines Vorzugs⸗Rechts bez 
giebt, wird mancher Orten verfiumet, indem man 
Sich bloshin mit Abreichung einesjährlichen geringen 
Canonis vor den abgehenden Zehenden aus dem 
Platz begnüge, | 


Nro 


606 Hamburg. Verordnung wegen der 
Nro LXXXVIIL 
Hamburg. 


Berordnung wegen der zu Verhuͤ⸗ 
tung der Feuers: Gefahr bey Anlegung, 
Husbefferung und Umferung der Feuer; 
ftätten anzumendenden Vorſich⸗ 
0 figkeit. | 
d. d: Hamburg, den 11. Mart. 1767. 


$ )emnach ben geſchehener Unterfuchung der in 
dieſer Stadt einige Zeit her entftandenen 
Beuersbrünfte fic) befunden, mas geftalt Diefelben 
unter andern auch daher infonderheit mit gerühret, 
daß bey Anlegung, Ausbefferung und Umſetzung der 
Reuerjtärre, als Heerde, Caminen, Schorfteine, 
Defen, oder roie-fie fonft Namen haben. mögen, bie 
ehörige Vorſichtigkeit nicht beobachtet, noch da; 
Pin gefehen worden, ob auch unter, bey, nebe 
und hinter denenſelben hölzerne Waͤnde, Lädge 
Balken und Ständer vorhanden, oder Diefelben 
mwenigftens mit Mauer⸗Werk Dergeftalt verfehen 
mären, daß daraus Feine Seuers: Gefahr zu befors 
nen fey: So hat zwar ein Hochedler Rath aus 
Stadt » vüterlicher Worforge, ſowohl zum Beſten 
des Publici, als Privatorumy bey den’ hiefigen 
Mauer: und Töpfer: Aemtern die Verfügung ges 
macht, daß bey Alnlegung, Umfekung und -_ 
nr rung 


Feuerſtaͤtten, den 11. Mart. 1767. 60% 


ſerung gedachter oder anderer nicht genannter, 
Beuerftätte der Amts» Meifter ın Berfon nicht. nur 
jedesmal dabey zugegen fern, und da. er Durch) 
Krankheit oder einen andern unvermutheten Vor⸗ 
fall daran verhindert würde, auf. den Fall feine 
Stelle Durch einen andern- Amts: Mitmeifter vertre⸗ 
ten, mithin es überall auf die Gefellen nicht ans 
Fommen laffen, vielmehr, da noͤthig, der Maurer 
den Töpfer, und dieſer jenen mit zuziehen, fondern 
auch dahin fehen und Sorge tragen foll, Daß die 
anzulegenden Feuerheerde, Saminen, Schoriteine, 
Defen und dergleichen, famt den Gegenden Derfels 
ben, verordneter maaffen eingerichtet und verbeſſert 
werden. Damit aber auch Die hiefigen Bürger 
und Einwohner, infonderheit die Eigenthümer der 
Käufer, ihre Pflicht und Vorſichtigkeit Darunter 
felbft defto beffer beobachten und — moͤ⸗ 
gen: ſo hat E. Hochw. Rath dieſelben hierdurch 
erinnern, verwarnen, auch denenſelben ernſtlich ge⸗ 
bieten wollen, daß ſie ſich auch ihres Orts nach ob⸗ 
erwehnter Verfuͤgung genau richten und, aus uns 
verantwortlicher Wachläßigfeit oder ungeitiger Spar» 
famfeit, darunter nichts verabfäumen, fondern das 
Darzu erforderte in Zeiten anfchaffen, und die ge& 
fährtichen Derter und Stellen nöthigen Falls nicht 
mit einem gedachter Meifter alleine, fondern mit 
Zuziehung benderlen, ſowohl Mauters als Töpferg, 
gebührend einrichten laffen, mit der Warnung, 
daß, wann fie Demfelben gebührend nicht nachkom⸗ 
men, fie deswegen ben entftehenden Feuersbrünften 
nicht ur von den Herren Prztoribus mit einer 
nahmhaften Seldbuffe angefehen werden, fordern 
auch, tosgen des Dadurch von ihnen ar 

| a⸗ 
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Schadens fehwere Verantwortung ohnfehlbar zu 
gewaͤttigen haben ſollen. Wornach fid) ein jeder 
zu achten, auch fuͤr Strafe und Schaden zu huͤten 
hat. Actum & Decretum in Senatu Publica- 
tumque den zıten Mart..1767.  * 


Nro LXXXIX. 
Berlin. 


Circulare an ſaͤmtliche Chur⸗Maͤrcki⸗ 
ſche Inſpectores, daß kein Candidat, ohne 


Erlaubniß zu haben, predigen 
ſolle. 


d.d. Berlin, den 12. Mart. 1767. 


on Gottes Gnaden Sriederich, Könige. 
Unſern ꝛzc. Da Wir bemerfet haben, Daß, 
ohngcachtet der unterm iten Oct. 1761. erlaffenen 
Circular- Verordnungen, dennoch öfters Candida⸗ 
ten, die noch nicht Die Erlaubniß zu predigen auf 
gehörige Arterhalten, fich von denen Kirchen» Pas 
tronen zu Pfarr⸗Aemtern präfentiren laffen; fo 
‚haben Wir, um die Candidaten zu vermögen, fich 
zu dergleichen Aemtern deſto gefchickter zu machen, 
allergnädigft feftgefeßet: Daß alle und jede Candi⸗ 
Daten, oder auch Schulmänner, vie ben ihrer 
Prefentation die gehörig erhaltene Erfaubniß zu 
gredigen nicht mit vorlegen koͤnnen, und in Diefer 
Abſicht fich nicht. wenigftens drey Monate vorher, 


N 
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um folche Erlaubniß zu erhalten, gebührend ges 
ineldet haben, alsdann die Koften dafür, ohne alle 
Machficht, Doppelt bezahlen follen. hr ſowohl als 
fämmtliche Prediger eurer Inſpection habt .Diefeg 
allen und jeden Gandidaten, Die zu Fünftiger Ers 
langung eines Predig⸗ oder Schul: Amts fich 
Hofnung machen, von Zeit zu Zeit befannt zu mas 
chen, damit fie in Zeiten der Eingangs gedachten 
Verordnung gemäß fich zur Prüfung ihrer Gea 
fchicklichfeit melden. Sind ꝛc. Gegeben Bers 
lin, den 12. Martiirı767. 0". 


v. Muͤnchhauſen. 
v. Irwing. 


Anmerkung. 


Wo ſolche Studioſi Theologiæ, oder Candi- 
dati Miniſterii, welche weder das zdewoͤhnliche 
Confiftorial - Examen erſtanden, noch die Erlaub⸗ 
niß zu predigen erhalten haben, von denen Kirchen⸗ 
Patronen prefentiret und angenommen werden, da 
muß es mit der Kirchen» Verfaffung fehr ſchlecht 
ausjehen, und manche Gemeinde zwar einen Hits 
ten befommen, der aber eher zu einer Bier sale Zwey⸗ 
: füßigen Heerde taugte, | 


SR 
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610 Wuͤrzburg. Pflanzung der Maulbeer⸗ 
Wuͤrzburg. 
Nro XC. 


Verordnung wegen Pflanzung der 
Manlbeer Bäume und Erzielung eines 
Seiden⸗Gewerbes. 


d. d. Würzburg, den 13. Martii 1767. 


NR aöcne Seiner Hochfürftlichen Gnaden Des 
ro Dbrift» Wachtmeifter von Kloben unters 
thaͤnigſt vorgetragen, auch einen wohlausgearbei⸗ 
teten Entwurf vorgelegt hat, vermöge deſſen gedachs 
ser Obriſt, Wachtmeifter fich erbietet, eine hinläng» 
liche Menge Seiden⸗Wouoͤrme zu unterhalten, zu 
. Derfelben Nahrung Die in hiefigen Gegenden bereits 
: ftehende Miaulbeer » Bäume zu befierem Wachs⸗ 
thum zu beförderen, und dergleichen neue Bäume 
aus entferneten fanden bringen zu laffen, und theils in 
hiefiger Stadt⸗Markung, theils in fonftigen auf dem 
Land vorfindlichen tauglichen Plaͤtzen anzupflanzen, 
und hierdurch etwann mit der Zeit ein gemein > ers 
forießliches Seiden⸗Gewerb zu erzielen; dieſes Uns 
ternehmen aber eines theild den fich verfprechenden 
ssortgang, und darab folgende gemeinnußliche 
Wuͤrkung nicht erreichen Fan, anderen theils aber 
die von ihme Dbrift » Wachtmeifter von Kloben 
hierauf zu herwendende beträchtliche Koften vergebs 
lich ſeyn wurden, wann erfteng die Zucht und u 
= . terha 
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terhaltung der Seiden» Würme einem jeden frey 
zugelafien, und zweytens Die ebenfalls mit vieler 
Mühe und Koften pflanzende Maulbeer - Bäume 
der Verletz⸗ und Beſchaͤdigung muthtoilliger und 
boßhafter Frevler ausgefest feyn folten; und num 
ob Höchft: gedachte Seine Hochfürftliche Ginaden 
in Lands » Sürftlich » mildefter Abficht auf den 
Wohlſtand Dero Unterthanen und Landen, und 
nüßliche Beförderung Handels und Wandels, deut 
vorerwehnten Gefuch ernannten Höchft s Dero 
Obriſt⸗Wachtmeiſters von Kloben gnädigft wills 
fahret haben; als wird hiermit alles Ernftes befoh⸗ 
len, daß niemand dabier oder auf dem Land ohne 
Vorwiſſen und Berilligung nur gedachten Mas 
joͤrs von Kloben viele oder wenige Seiden : Würs 
me unterhalten, am allerwenigften aber an denen 
hier und dar allfehon ftehenden, und Funftighin 
gepflanzt werdenden Maulbeer » Bäumen fich free 
Ben vergreifen, oder nen auf einige Art bes 
ſchaͤdigen ſolle. Welche grädigfte Verordnung als 
Jenthalben behörig zu verfünden, und an gewoͤhn⸗ 
lichen Orten anzufchlagen ift, damit fi) jedermann 
vor willführiger fcharfer Straf hüten, und nie⸗ 
Serie mit der Unmiffenheit entfchuldigen möge, 
Decretum Wuͤrzburg, ben ı3ten Marti 1767. 


(L.S.) 
Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſche 
Regierung. 


Qg 2 Nro 


612 Baden⸗Durlach. Rettung der 
Nro XCI. 


Baden-Durlach. 


Verordnung, die Rettung derjeni- 
gen Ertrunkenen, welchen man noch bey 
Zeiten zu Huͤlfe kommen kan, 
betreffend. 


d. d. Carlsruhe, den 14. Martii 1767. 


Carl Friederich, von GOttes Gnaden 
Marggraf zu Baden und Hochberg ꝛc. 


Vf aciven bishero durch die Erfahrung bermähs 
| ret ift, daß ertrunfene Leute, wann Diefel 
ben aus dem Waſſer heraus gezogen twerden, Durch 
‚adhibirende dienlihe Mittel, ob fie fhon einige 
Zeit in dem Waſſer als tod fcheinend gelegen find, 
mehrmalen beym Leben erhalten worden feyen: Als 
gehet hiermit Unfer Fuͤrſtlicher Wille und Befehl 
dahin, daß, zu kuͤnftig nöthiger Vorſicht in Dergleis 
chen Unglücks: Fällen, bis zu Ankunft des naͤchſten 
augenblicklich herben zu tufenden Medici und Chi- 
rurgi, Die Unterthanen einftweilen folgendes beobs 
achten, und befonderg die geift»-und weltliche Vor⸗ 
gefehte auf Die Befolgung genau fehen füllen, und 
zwar: Sobald ein Ertrunfener aus dem Waſſer 
gegogen wird, foll folcher 

=. er a) ſo⸗ 
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2) fogleid) in eine warme Stube gebracht, ganz 
lid) ausgezogen , auf ein wohl gewärmtes 
Bett geleget, gleichbalden über den ganzen 
Leib mit. warmen QTüchern bedeckt, »und ſo⸗ 
fort in der Geſchwindigkeit, ohne dabey den 
Ertrunkenen in Anſehung des Ruͤttelns und 
Schuͤttelns zu ſchonen, mit ſolchen gerieben 
werden. Waͤhrend dieſer Zeit, in welcher 
dieſes alles von wenigſtens zwey bis drey 
Perſonen zugleich an allen Theilen des Lei⸗ 
bes, beſonders über den Ruͤckgrad, an Fuß⸗ 
Sohlen und Kopf, welcher abgefchoren wer⸗ 
den Fan, gefchiehet, follen fodann 


b Andere Perſonen Afche, oder gerieben Salz, 
oder bendes unter einander, wohl wÄrmen, 
und. den ganzen Leib Damit überftreuen, auf 
Diefes aber mit fernern Reiben Des ganzen 
Eörpers mit warmen QTüchern, auch der 
Darunter liegenden und mehrmahlen wieder 
zu erwaͤrmenden Afche oder Salz, ohnaufhörs 
lich anhalten , fomit dardurch den Cörper in 
*. einer beftändigen Wärme und an 
zu unterhalten fuden.: 


e) Soll einer dem Ertrunkenen nicht nur mehr⸗ 
malen in den Mund hinein blafen, ſondern 
auch ein anderer die Naſe des Ertrunfenen, 
waͤhrend daß ihm in den Mund- geblafen . 
wird, feſt zudruͤcken. Und gleichwie in ei⸗ 
nem jeden, ja dem geringſten Ort, ein Slußs 
Geiſt, Wein, Brandewein, Kirſchengeiſt, 
oder dergleichen etwas aufzutreiben ſeyn 
043 wird: 
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wird: Alſo foll von dieſen etwas gleichbals 
den warm gemacht, auf des Ertrunfenen 
Wirbel, Bruft, Magen. und Rückgrad mit 
warmen Qüchern öfters wohl eingerieben, 
auch jedesmalen der geriebene Platz des Coͤr⸗ 
vers wiederum mit warmer Afche, Salz oder 
auh Sand, Überleget, weniger nicht, fo lan⸗ 
ge bis etwas befferes durch einen Medicum 
herbey gefchaft worden, adhibirt und all 
Diefes benebft Eßig zum Anftreichen gebraus 
chet werden. J 


Im Fall nun waͤhrend der Zeit, daß dieſes al⸗ 
les geſchiehet, an dem Ertrunkenen etwas weniges 
Athem geſpuͤhret, oder daß die Augenlieder umd 
die Augen ſich bewegen, auch Herz und Pulſen ſich 
ein wenig wiederum regen und ſchlagen, mahrges 
nommen werden folte; fo foll mit ein wenig Wein, 
warmer Brühe oder The, der Verſuch, ob der 
Zodgefchienene wieder fchluckt oder nicht ? gemacht, 
und mit all» vorftehenden fo lange, bis der Chi- 
rurgus oder Medicus herbey Fommt, continuirf, 
fofort von dem Erftern nach Innhalt der (ubLit. A. 
von dem Letztern aber nach der ſub Lit. B. hi:rbey 
gehenden Vorfchrift verfahren merden. Gleiche 
wie ihr nun diefe Unfere Fürftliche Verordnung 
Hleichbalden zu publiciren, aud) zu Defto gewiſſe⸗ 
rer Befolgung diefer beyden Anfugen die cum Lit. 
A. bezeichnete allen in eurem Dber: Amtss Dis 
firiet befindlichen Chirurgis, die cum Lit. B. bes 
zeichnete aber Dem oder Denen bey euch beftellten 
Phyficis oder Medicis copialiter zuzuftellen, und 
fie bey Vorfallenheiten zu Deren Bewuͤrkung > 

weiſen, 
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weiſen, auch eures Drts felbften vor Die Vollſtre— 
ung genau zu forgen habt; alfo verfehen Wir 
Uns. deffen, und verbleiben euch in Goaden gewo- 
gen. Garlsruhe, den 14. Martii 1767. 


Behlage Lit. A. 


Was der Chirurgus zu beobachten hat, 
wann er zu der verungluͤckten 
Perſon kommt. 


Hide fol 1) genau unterſuchen, ob alles Das 
ſchon hinlaͤnglich und ordentlid) gefchehen, 
was nad) Anweifung des Fürftlichen Reſcripts die 
erften, die zu der verunglückten Perfon gekommen, 
einftweilen bis zur Anfunft eines Chirurgi thun 
follen, und, mas daran fehlet, fogleich zu verans 
ſtalten und zu erfegen fuchen. 


Nota. Worinn diefes beftehe, ift in dem obge⸗ 
dachten Fuͤrſtlichen Refeript von Punct 
zu Punct enthalten. 


2) Unterſtehet er ſich die aͤuſſerliche Hals⸗ Blut⸗ 
oder Droſſel⸗Ader (venam jugularem externam) 
mit einer Lancette zu öfnen, fo mag er dieſes ſo⸗ 
gleich thun. Iſt er Diefes zu verrichten nicht im 
Stand, fo Fan er aufeinem Arm oder’ Hand, bie 
doch vorhero noch mit warmen Tüchern rechtfchafe 
fen gerieben feyn müffen, 6. 8. 10. bie 12. Unzen 
Blut, je nad) dem Alter laſſen, fo vieler heraus 
bringen Fan. | | | 


Qq 4 3) So 


616 Baden Durlach. Rettung der 


3) So bald Die Aderlaffe vorbey, wird mit 
oben in Der Anweiſung angegeigtem Reiben fortges 


fahren. 


4) Det Chirurgus præparirt in deffen ein 
Elyftier von Kleyen, Küchen» Sal, Seifen, mit 
Waſſer gekocht, und mit Baumoͤhl verfegt, und ap- 
plicirt es. Hat er eine Spritze, fo ift die hieher 
tauglicher als Die Blaſe. Solte der Chirurgus 
bey allen diefen Bemühungen Feine Hofnung zur 
Erholung des Ertrunfenen haben, uͤnd ihm die 
Operation der Laryngotomienicht unbekannt feyn, 
fo folle er auch dieſe, um alles zu thun, uners 
iehrocken vornehmen, ohne auf einen Medicum 
zu warten, und in die Defnung warmen Athem, 
oder auch ein wenig Tabacks⸗Rauch, einblafen. 


s) Derftehet er ein Tabacks/-Clyſtier gu geben, 
fo gehet Diefes obigem Nro 4. vor. 


Beylage Lit. B. 


Was der Medicus, zu beobachten haf, 
wann er zu der verungluͤckten 
Perfon kommt. 


He naͤchſte Medieus wird auf Dieerhaftene Nach⸗ 
richt, daß er zu einem Ertrunkenen berufen 
werde, ſogleich zur Huͤlfe eilen, fofort 
'a) Einen foiritamn falis ammonjaci volatilem, 
' cum ballam, vit. H. germifcht, zum Cinges 
ben und Anftreichen, 
| b) Eine 
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b) Eine ſtaͤrkende Mixtur ex aq. cord. tepp. 


cinamom. c. v. meliffz c. v. Lig. C.C.S. 
fpir. fal. Ammoniac, anif. ſir. fl. tunic. &c. 
und ferner | 


c0) Etwas vom fulph.aur. antim. tert. precip. 
(der in geringer wiederhoßlter Doſi, mit eis 
nem fale medio und oxymell. fqillit. vers 
mifcht, in dieſen Umftänden befonderg re- 
commendiref zu werden verdient;) aufden 
Fall einer möglichen -XWiedererhohlung mit⸗ 
nehmen und | 


d) Wann er mit einem gefchicften Operateur 
: verfehen, an dem Dre des Ertrunfenen aber 
nicht einen gleich guten weiß, folchen mit 

bringen, fodann 


€) Seine erſte Sorge feyn laffen, fich deffen zu 
erfundigen, was fchon gefchehen ift; 


| f) Den Mangel noch zu erfegen fuchen, und 


8) Den Patienten oder Werunglückten, wann 
er ſich nur ein menig erhohfet hat, fo tra&ti- 
ren, tie e8 die GrundsMegeln der Medi⸗ 
cin bey Kranfheiten, die von einer Steckung 
der Säfte überhaupt entftehen, eine Atonie 
Des ganzen Eörpers, ja öfters eine wuͤrkliche 
Verletzung eines edlen Theils zurück laſſen, 
erfordern, und einem jeden, dem der Was 
me eines Medici mit Recht gebühret, fehon 

bekannt ſeyn muͤſfen.— 


ne: | ag 5 Anmer—⸗ 
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Anmerkung 
Wir haben hier 


a) Ein ſolches Mufter einer preißwuͤrdigen Verord⸗ 
nung , welche von einer befondern Sorgfalt is 
nes LandessDBaters vor feine Unterthanen dag 
ledhaftefte Zeugniß gibt, und welche Fraft der 
allgemeinen Ehriften z Pflicht, zu Nettung fols 
cher verunglückten Perſonen, ın andern Lins 
dern, wo man noch. nicht daran gedacht 1% 
um fo mehr nachgeahmet zu werden verdle⸗ 
net, je befannter es ift, daß die mehrefte ders 
- gleichen Perfonen blos um der Unerfahrenheit 
des gemeinen Volks willen verwabhrlofet, und 
diejenige Mittel nicht angewendet werden, wels 
he doch zu Rettung derfelben nad) vielfältigen 
Erfahrungen und Zeugniffen hinlänglich wären, 
Inmaßen nicht nur ſchon | 


b) Die Real- Zeitung in dem Jahrgang 17535. pag. ' 
137. eine Nachricht, wie die im Wafler Erz 

trunkene wiederum zum Leben zu bringen, an 
Handen gegeben bat, fondern auch | 





c) In der Hiftoire de ’Academie des Sciences 
vom Jahr 1757. eine Eur vor fulche Ungluͤckli— 
che zu leſen iſt. Was man aber 


d) Bey Anatomirung einer ertrunkenen Frauens⸗ 
Perſon zu Hannover vor Obſervationes zu ma⸗ 
chen gefunden habe, Das findet ſich im Hannoͤ⸗ 
veriſchen Magazin de Anno 1763. pag. 775. 


Nro 








lo) 6 
Nro XCH 
Berlin. ° 


Erneuertes und ermweiterteß Edict 
und Gefinde ; Ordnung für das Königs 
reich Preuſſen, fo wohl in den Städten 

als auf Dem platten Lande, 


d, d. Berlin, den 15ten Martii 1767. 


We Friederich von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig ꝛc. hun Fund und fügen hiemit jeder⸗ 
maͤnniglich zu wiſſen, daß, nachdem verſchiedent⸗ 
lich wahrgenommen worden, wie der Mangel des 
Gefindes fich fürnehmlich daher originiret, daß, 
ohnerachtet der folcherhalb vielfältig ergangenen 
Verordnungen, Edicten und Reglements, ſich viel 
lofes-Sefindel, ob es gleich zur Arbeit und Dienft 
tuchtig ift, Dennoch dienfllos im Lande herum ge⸗ 
trieben, oder fich befonders bey wohlfeilen Preifen 
auf feine eigene Hand gefeket und aufgehalten, auch 
die Eltern ihre Kinder zu Haufe behalten, wodurch 
fie zur Faulheit und Müßiggang angewöhnet wors 
ben: Bir es zum gemeinen Beſten am zuträgs 
lichſten gefunden, nachfolgende neue Gefinde Ord⸗ 
nung in Unferm Königreiche Preußen zu introdu- 
ciren. Wir verordnen demnach und befehlen hies 
mit und in Kraft Diefes: 


Cpl, 
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.. al 
om dienftlofen Geftnde, 


F. 1. Daß die Eltern ihre Rinder und 
zwar die Söhne nad) dem. 16. und die Töchter 
nach dem 15. "Jahre entweder zum Sandwerk: 
oder zum Dienft anhalten follen, 


Daß nun diefem Uebel nachdrücklich zu ſteuren 
in denen Städten, und befonders in Unferer Res 
ſidenz⸗Stadt Königsberg, alle und jede Eltern ge 
meinen Standes an Handwerkern, Belehnten, 
Arbeits » Leuten’und andern dergleichen Perſonen, 
ihre Kinder und zwar die Söhne nach Verlauf des 
ı6ten und die Töchter nad) Verlauf deg ı sten Jah⸗ 
res, entweder zu einem ordentlichen Handwerk, 
Gerverbe und Handthierung, in die Sehre'geben, 
oder als Dienftboten unterbringen, durchaus aber 
foiche nicht zu Daufe hegen, und bey fich bergen 
ſollen, worauf befonders die Commifläires de 
Quartiers genau Acht zu geben, und die Contra- 
venienten jur gehörigen Beſtrafung beym Policy 
Diredtorio anzugeigen haben. 


Solten aber die Eltern und andere nahe Bluts⸗ 
Freunde von dergleichen. erwachſenen Kindern, oder 
Anverwandten, jemanden felbft zur Bedienung, Ar 
beit und Aufwartung, oder auch zur Handreichung, 
Pfleg und Beyhuͤlfe, zu ihren Gewerben unums 
gänglich nöthig haben ; fo ftehet ihnen frey, fich ſol⸗ 
cherhalb bey der Policey zu melden, welche ihnen 

| denn 
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«denn nach vorgängiger Unterfuchung eine fchriftliche 

Erlaubniß Dazu ertheilen muß, womit fie fich jeders 
:geit legitimiren Fönnen: jedoch muͤſſen dieſe Pers 
ſonen fich ehrbar und ehrlich aufführen, widrigens 
falls fie ins Manufacturs Haus zum Wollſpinnen 
zu bringen, oder gar nad) Befinden ihres üblen 
Verhaltens, zugleich mit dem Wirth oderWirthin, 
mit wohlverdienter Strafe anzufehen find. | 


F. 2. Auf dem Lande müffen die Rinder 
’gleichfals jung zum Dienft angehalten werden, 
und find auch jüngere Rinder zum Pferde: Rurs 
zens oder Welfche Zuͤner⸗ Bänfes und Schwei⸗ 
ne⸗ Huͤten zu emplouiren. | 


Auf dem platten Lande und befonders in den 
adelichen Gutern hat es bey der gebruckten Sefindes 
Drönung de Anno i612. und 1633. Cap. 8. 
‚fein Bewenden, gemäß welcher zwar denen Leuten 
ihre Kinder, die fie ihres Alters oder Haushaltung 
‚halber felber bedürfen, und richt entbehren Fönnen, 
nicht zu nehmen; Dagegen aber Diejenige Eitern, 
welche befonders viele Kinder haben, folche aber 
der Herrfchaft nicht im Dienfte geben wollen, dazu 
durch nachdrückliche Ztvangs + Mittel angehalten 
werden follen, und haben die Eigenthümer dahin 
zu fehen, daß, fals fie Diefe Leute in ihrem Dienfte 
nicht felbften bedürfen, felbige in ihren Gütern fons 
ſten untergebracht, oder ihnen fehriftliche Erlaubs - 
niß erthellet werden möge, fich ihrer Gelegenheit 
nach auf einige Zeit anderweitig zu vermiethen. Auf 
dem Lande iſt inzwifchen auf Das in Denen > 
— en 


622 Berlin, Ernenerte®efinde- Ordnung, 


‘ten determinirte Alter, in welchem Die Eltern ihre 

Kinder in Dienfte zu geben verbunden ſeyn follen, 
nicht. eben zu attendiren, fondern es koͤnnen zum 
ferdes Kurrens oder Welſche Huͤner⸗ Gaͤnſe⸗ 
und Schweine⸗Huͤten, auch jüngere Kinder ge⸗ 
brauchet und angehalten werden: Jedoch find die 
Herrſchaften und Wirthe verbunden, Dergleichen 
Kinder gehörig in die Schule zu ſchicken. 


F. 3. Die Amts⸗Unterthanen follen regu- 
Jariter voider ihren Willen nicht geswungen 
‚werden, aufden Koͤniglichen Amts » Dorwers 
kern Dienfte su nehmen, . Ä | 


In Anfehung derer Amts» Unterthanen hat es 
bey denen von. Unfern Krieges und Domainens 
Cammern ergangenen Derfügungen fein ledigli⸗ 
ches Bewenden, gemäß welchen niemand wider 
feinen Willen gegroungen werden foll, auf Den Koͤ⸗ 
niglichen Vorwerkern Dienfte zu nehmen; jedoch 
iſt alsdann hievon eine billige Ausnahme zu mas 
chen, wenn lediges und dienftlofes Gefinde, wel⸗ 
eheg Feine Handthierung, Nahrung und Gererbe 
treibet, auf dem Lande fich befindet, als welches, 
wenn es fich nicht zur gehörigen Zeit vermiethet, 
auch auf den Amtss Vormerken Dienfte zu neh⸗ 
men, gezwungen twerden Fan. Wie denn übers 
haupt Unfern Krieges» und Domainen» Cammern 
nad) Bewandniß der Umſtaͤnde hierinnen befons 
dere Verfügungen ergehen zu lafien, vorbehalten 
und unbenommen bleibet. 


94 


€ 
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$. 4. Das dienftlofe Gefindel foll weder 


in den Städten noch auf dem Lande geduldet 
’ werden. * = 


Ueberhaupt muß kein lediges und dienſtloſes 


Geſindel, welches nicht ſeine gewiſſe Handthie⸗ 


tung, Gewerbe und Nahrung treibet, und ſolches 
in continenti zu befcheinigen im Stande ift, in 


. den Städten und auf Dem platten Lande geduldet 


werden; e8 hat auch, fo viel die Stadt Königsberg 


. nach welcher. niemand dienſtloſes Geſinde über —* 


anbetrift, bey der Geſinde⸗-Ordnung de An. 1724. 


Nacht, ohne es dem Magiſtrat melden, beher⸗ 
bergen, hauſen und hegen ſoll, ſein ledigliches Bewen⸗ 
den, und muß nach Innhalt dieſer Verordnung 


das dienftlofe Geſinde nachdrücklich angehalten wir» 


den, fich fo bald immer möglich und laͤngſtens bins 
nen acht Tagen in einen Dienft zu begeben, oder 


‚aber bey einem. IBoll » Sabricanten zum Wollſpin⸗ 


nen ſich zu engagiren, bey 15. Groſchen Strafe 
auf jeden Tag oder, in Ermangelung Des Geldes, 
bey anderer Gefaͤngniß⸗ oder Reibes » Strafe, fo 
oft dawider gehandelt wird, ‚und morin fo mohl 
der Wirth als auch) der Eigenthümer verfallen feyn 
ſoll; befonders müffen hierauf in Unferer Reſidenz⸗ 


- Stadt Königsberg Die Commifläires de Quartiers, 


welchen alle und jede Perfonen ihres Sprengels bes 
Fannt ſeyn, und von welchen fie ein accurates Vers 
zeichniß haben muͤſſen, die genauefte Acht haben, 
daß fi) niemand unter dem Pr&text, daß er ein 
Arbeits: Mann fen, oder fich mit Verkauf⸗z und 
Herumtragung einiger Waare ermähre, auf feiner 
eigenen Sand, ohne ſich bey jemanden. beſonders 
iu engagiren, aufhalte. Sol 
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Softe aber ein dienftlofer Muͤßiggaͤnger fu Ans 
: nehmung der Dienfle oder zum Engagement bey 
einem Boll + Sabricanten länaftens binnen feche 
Wochen nicht gebracht werden Fönnen, fo foll ders 
ſelbe zur öffentlichen Arbeit, zum Erempel: die 
Gaſſen zu reinigen, Hol und Erde und Dergleichen 
ohne einziges Entgeld zu führen, angehalten, und 
damit fo lange, bis er fich wo in Dienfte begebe, 
oder zum Wolls und Slachs + Spinnen bequeme, 
"continuirgk werden. | 


8% 5. Von den Arbeitss Leuten bat die Po⸗ 
liceys Direction ein Verzeichniß zu halten, 


Von den Arbeits » Leuten hat das Policy »Di- 
rectorium auch ein befonderes Verzeichniß zu hab 
ten, und tie e8 der Dijudication deſſelben uͤber⸗ 
laſſen wird, was für Leute hiegu gebraucht werden 
" follen; ſo hat Die Policey einem jedweden darüber 
ein fehriftliches Atteftatum zu ertheilen, ohne wel⸗ 
ches niemand, Der nicht bey einem ordentlichen 
Handwerke und Handthierung engagiret iſt, oder 
bey Derrfchaften in Dienften ſtehet, weiter gedul⸗ 
Det werden muß. | | | 


96 Ledige Perfonen weiblichen Be 
ſchlechts müfjen gleichfals dienen, oder ein Ai. 
teſt der Policey produciven ,. daß fie die Er⸗ 
laubniß haben, ſich auf eine andere Art zu ers 
naͤhren. | 

Mit denen Perfonen weiblichen Geſchlechts, 
welche fich, ihrer Angabe nach, mit Waſchen, = 

— — ben, 
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hen, Stricken, Spinnen, re ber Den- 
rees, auch Brod⸗ und Dbft-Häckern, ernähren, 
hat es eine gleiche Bewandniß, und muß niemand, 
welcher nicht ein fehriftliches Atteft von der Poli 
cey, daß er ſich folchergeftalt zu ernähren die Ers 
laubniß habe, in continenti zu produciren. im 
Stande ift, gelitten werden, 2. 


4. 7. Das dienſtloſe Geſindel in den Staͤd⸗ 
ten ſoll bey denen, Saus⸗Viſitationen arreti- 
set, und ins Arbeits » Saus abgeliefere wer» 
den, ne. = 


Defonders ift hierauf bey denen von Zeit zu 
Zeit anguftellenden General - Haug s Bifitationen 
genau zu invigiliren, und find alle ledige und dienſt⸗ 
loſe Perfonen, die ben niemanden engagiret find, 
und fic) nicht Durch ein dergleichen Attelt von der 
Bolicey legitimiren Finnen; fogleih zu arretiren, 
und in das Arbeits: Haus zu Königsberg  abzulies 
fern, mofelbft fie fo lange ihren Unterhalt Durch 
Hands Arbeit erwerben muͤſſen, big fie entweder zu 
anderer publiquen Arbeit employiret, oder bey eis 
nem Dandwerf, oder andern ehrlichen Handihie⸗ 
zung, untergebracht oder ben Desjehaften in Dien⸗ 
ften gegeben werden Fönnen.,. * 


Denen Commilläires de Quartiers, Stade 
Berihtss und andern Amts: Dienern, welche zu 
dergleichen Haus» Viftationen gebraucht werden, 
oder auch fonften dienſtloſes Geſinde entdecken, foll 
vor ihren Fleiß und Bemühung aus denen von ders 
gleichen Unterſuchungen SRH ag 

5 * 


— 
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der vierte Theil gegeben, und quartaliter außaczahr 
let werden. Wuͤrden aber die Commiſſaires de 
Quartiers, oder andere Gerichts, Diener, mit De 
nen Wirthen, oder auch denen Umtreibern und 
Loßgängern, ein heimliches Verſtaͤndniß haben, fie 
überfehen, und nicht gehörig angeben; fo find fols 


che untreue Amts» Diener felbft, tie die Muͤßig⸗ 


gänger, nicht allein mit Strafe anzufehen, fondern 
auch fofort zu caflıren. - — 


5. 8. Auf dem platten Lande und in denen 
kleinen Staͤdten ſoll es eben ſo wenig geduldet 
werden. 


Staͤdten muß es auf gleichmaͤßige Weiſe gehalten 
werden, und beſonders bey denen Haus⸗Viſita⸗ 
tionen das fremde ſich herumtreibende Geſindel, 


Auf dem platten Sande und in denen Fleinen 


nad Vorfehrift Unferer unterm zoten Nov. 1750. 


gedrueften Inſtruction und anderen ergangenen 
Verordnungen, fo gleich weggefchaffet, andere I& 
dige Perfonen aber, welche in den Städten oder 
Gütern zu Haufe gehören, müffen fogleich in Dien; 
ften untergebracht, oder zu Huͤtung des Viehes 
und anderer noͤthigen Arbeit gebrauchet werden. 


$. 9. Diejenige Herſonen, welche ſich auf 


dem Lande einmiethen, follen nicht anders ge⸗ 
duldet werden, als wenn fie ſich als Innſt Leu⸗ 
te und Gärtner bey den. Buts: Herrfihaften 


vermiechen. 


Da 
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Da auch an einigen Orten auf Dem Rande der 
Mißbrauch eingeriffen, Daß fich verſchiedene Leute 
entweder befondere Wohnungen nehmen, oder bey 
andern einmiethen, dabey aber: der Guts; Hetrfthaft 
bey der Feld⸗ oder andern Arbeit keinesweges Dien» 
ſte leiften, - ſondern fich Durch Holt» Sands und 
andere Suhren, oder ſonſt nach eigenem Gefallen; 
ernähren wollen; wodurch aber der Mangel an 
Dienfts und Arbeits » Leuten auf Dem Lande ver 
mehret, und: befonders zu der ſo fehr eingeriffenen 
Holz⸗Dieberey Anlaß: und. Gelegenheit gegeben 
wird; fo iſt ſolches für Das Funftige auf Feinerley 
Weiſe ferner: zu dulden, ſondern dergleichen Pers 
fonen, welche fi) auf dem Sande aufhalten, müfs 
fen ſich in continenti als Innſt⸗Leute oder Gaͤrt⸗ 
ner ordentlich vermiethen, - und der’ Guts⸗Herr⸗ 
fchaft go die geordnete Bezahlung die gewoͤhn⸗ 
Jiche Dienfte leiften, rwoben es ſich jedoch von felbs 
ften verftehet, daß, wenn die Guts⸗Herrſchaft ih: 
nen Feine Arbeit zu geben im Stande ift, ihnen 
auch nach: erhaltener Erlaubniß andermeitig Arbeit 
anzunehmen frey fiehet, 


Wegen bes Droͤſcher⸗Maaßes wird hieben ein 
für allemahl feftgefeßet, Daß !;ıh niemand von den 
Stnnfts Leuten und Gärtnern unterftehen muß, mehr 
als den ııten oder höchftens den zoten Scheffel 
zu pretendiren, wobey fie vollkommen beftehen 


® 


Fönnen. 


h. 10. Arme Rinder ,„ welche zeitig, in 
Dienft kommen, ſollen auf Feine andere Bedin⸗ 
Nr 2 gungen 
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gungen, als gegen das Schulgeben und nöchis 
gen Unterhalt, gemiechet voerden, 


Wenn auch viele arme Landes» Kinder in der 
groͤßten Unwiſſenheit aufwachfen, weil fie frühzeis 
tig, da fie entweder verwayſet, oder von ihren Els 
tern nicht den Lebens⸗ Unterhalt haben Fönnen, in 
den Dienft gehen muͤſſen, wodurch fie gänzlich von 
der Schule abgehalten werden; fo follen hinfuͤhro 
dergleichen untoifiende Dienftboten auf Feine ans 
Dere Bedingungen, als auf das Schulgeben und 
nöthigen Unterhalt, gemiethet werden, wofuͤr aber 
auch ein folcher Dienftbste ſchuldig bleibet, ven 
Wirth, der ihn zur Schule gehalten, nachdem er 
bas nöthige erlernet und confirmiret worden, ein 
oder mehrere Jahre blos für Brod und nöthige 
Kleidung zu dienen : Wie denn folches gleich im 
Anfange des Dienftes im Amte oder fonft ben der 
Gerichts» Obrigkeit, oder vor.dem Magiftrat des 
Drts, wo dergleichen Caſus exiftiret, Contracts 
mäßig zu verabreden und zu reguliren if, 


Cap. Ir. 
Bon den Dienft - Scheinen. 
| §. 1. Niemand ſoll einen Dienft » Boten 
: ohne Dienft: Schein in Dienfte nehmen, 


In der gedruckten Dienft» Ordnung für die 
Stadt Königsberg vom ı7ten April 1724. ift bee 
reits verordnet, Daß niemand einen Saquayen, Dies 
ner, Kutfcher, Knecht, Jungen, eine Köchin, Am⸗ 
wi. ur me, 
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me, arts oder Dienft- Weib, Magd, und ders 
gleichen, ohne vorgezeigtes Atteft von der vorigen 
SHerrfchaft, oder der vorigen Obrigfeit, unter wel⸗ 
cher er fich zulegt aufgehalten, annehmen fol. 


$.2. Strafe der contravenivenden Serrfchaften 
mit 5, bis 20, Rthlr., oder vierwöchentlicher 
Befängniß, und der Dienft:Boren mit viers 
wöchentlicher Befängniß, balb bey Waſſer und 
Brod. — 


Wann aber dieſer Vorſchrift bishero ſo weni 
als denen vielfaͤltig ergangenen Verordnungen, da 
niemand einen Dienſt⸗Boten, worunter auf dem 
platten Lande auch die Innſt⸗Leute, Gaͤrtner, und 
uͤberhaupt alles und jedes Dienſt⸗Volk zu rechnen, 
ohne Dienſt⸗Schein und Atteſt in feine Dienſte 
nehmen folle, überall gehörig nachgelgbet worden: 
fo werden diefe Unſere allerhöchfte Befehle hiedurch 
wiederholet, und dahin gefchärfet, daß die contra- 
wenitende Herrfchaften eine irremiflible fifcalifche 
Strafe von 5. bis 20. Rthlr. zu erlegen, auch den 
angenommenen Dienſt⸗ Boten, auf Verlangen, der 
worigen, Herrſchaft fo gleich verabfolgen zu laſſen, 
ſchuldig feyn folle, und fol dem Denuncianten eis 
ner dergleichen Contravention dag vierte Theil 
Diefer Strafe, allenfals mit Verfchweigung feines 
Namens, unvermeigerlich verabfolget werden, und 
wenn der Contravenient geringen Standes, oder 
Die Geld» Strafe zu erlegen nicht vermögend ift, fo 
iſt derfelbe ohnnachſetzlich mit einer vierwoͤchentli⸗ 
&en Srfängmß » Sträfe, Halb bey Waſſer und 

Rt 3 Blrod, 
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Brod, zu bebegen, mit welcher Strafe. auch Der 
Dienft» Bote felbft, der fich ohne Dienft» Schein 
und Atteft anderweitig vermiethet , anzufehen ift. 


$. 3. Diejenige Dienft s Boten, welche 
vorgeben, nicht gediener zu haben, und des: 
fals einen Dienft-Schein aufzuweifen haben, 
follen ſich durch ein glaubwärdiges Atteſt legi- 
timiren. RE Be 

Damit aber niemand von dergleichen Dienfts 
Boten durch den gebrauchten Vorwand, Daß Dies 
fes ihr erfter Dienft fey , und fie fonften nirgends 
- gedienet hätten, hintergangen werden möge; fü 
muß ein dergleichen Dienft: Bote, der fich zum 
erftenmal vermiethet, diefen Umftand durch ein At- 
teft ſeines Beicht- Vaters oder anderer glaubroürs 
digen Perfonen befcheinigen, und niemand ihn obs 
ne dergleichen Atteft bey obiger Strafe annehmen: 


S. 4. Wegen der etwanigen Sremden, fo 
ins Land kommen und fich vermierben wollen, 
muß jeder feine befondere Præcautiones neb4 
men, j ® 


Wegen etwaniger fremden Perfonen aber, wel⸗ 
che anhero ins Land Fommen und fich vermiethen 
wollen, muß jedermann auf eine. andere Weife 
feine Precautiones zu nehmen bemühet feyn, und 
in Anfehung dererjenigen Dienftlofen. Perfonen, die 
ettvann bey der Rifitation, oder fonft, aufgegrif- 
fen und in Dienfte gegeben. worden find, muß 

iR | in 
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in der Mefidenz» Stadt Königsberg von der Por 
licey, auf dem Land aber von der Dbrigfeit, wel 
che ihn arretiren lafien, ein Atteftatum ertheilet 
werden. ' : 

%. 5. Die Dienfts Scheine maſſen von der 
letzten Serrſchaft ausgefteller feyn,; Alte Atte- 
Stata oder Dienft: — ſind mat binläng? 


lich, 


Der Dienfl- Schein, oder das Atteft, muß 
von. der legten, Herrfchaft, bey welcher derjenige, 
welcher fich vermiethen will, gedienet, oder unter 
welcher ein Sfnnfi- Mann oder Gärtner gewohnet 
hat, . ausgefiellet werden, und find alte Atteftata 
oder Dienft» Scheine ehemahliger Herrſchaften von 
Feiner Guͤltigkeit. 


$. 6. Wennder Dienft Bote eine zeitlang 
dienftias gemefen, muß diefer Umftand durch 
ein gültiges ‚Atteft bevoiefen werden, 


Wenn aber vorgegeben werden folte, daß der 
Producent eine zeitlang dienſtlos gervefen, fo ift 
Diefer Umftand, wie oben erroehnet worden, Durd) 
andere gültige Atteftata, tworinnen zugleich von 
der-bisherigen Aufführung des Producenten Nach⸗ 
richt zu ertheilen, zu verificiren. 


$. 7. Wenn ein Dienſt⸗ Bote ſeine Zeit 
ausgedienet und zu rechter Zeit der Serrſchaft 
Rr4 den 
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? ; 


den Dienft auffagt, muß ihm der Dienſt⸗Schein 
nicht verweigert werden, 


Es Fan fich regulariter niemand entbrechen, 
feinem Dienfts Boten, wenn er feine Zeit ausges 
dienet, und den fernern Dienft zu rechter Zeit aufs 
gefaget hat, einen Dienft- Schein oder Atteft zu 
ertheilen. Und da verfchiedentlic) geflaget worden, 
daß fo wohl von denen von Adel, als von denen 
Beamten, hierunter ihren Leuten und Dienſt⸗Bo⸗ 
ten unter dem Pretext, daß fie Unterthanen waͤ⸗ 
ren, oftmahls dergleichen Atteftata verfaget wur; 
den: So wird hierdurch jedermann verwarnet, ber 
gleichen unnöthige Schwierigkeiten nicht zu machen, 
zumahlen, wenn nad) erfolgter Unterfuchung der 

ebrauchte Prætext der Unterthänigfeit falfch bes 
Anden werden folte, derjenige, der fich deſſelben 
fälfchlich bedienet, nicht allein nachdrücklich beftras 
fet, fondern auch zur Erftattung des etwanigen In- 
terefie desjenigen Dienft» Boten angehalten wer⸗ 
den foll, welcher dadurch gehindert worden, fich 
andermeitig zu vermiethen. | | 

Auch muß die Ertheilung des Dienft » Scheis 
nes fo lange, bis Das Gefinde feine Zeit ausgedies 
net; nicht aufgehalten, fondern bereits alsdann, 
wenn das Gefinde zu der im Edict determinirten 
Zeit den Dienft aufgefündiget, erfolgen, Damit 
fich das Gefinde anderweit möge vermiethen, auch 
Die neue Herrſchaft wegen ihres Verhaltens nähere 
Nachricht einziehen Fönne. 


8.7. Die Aufführung dee Dienft: Boten 
muß im Dienk » Schein exprimiree fepn, 
| | Es 
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Es ift aud) der Vorwand, daß der abzishende 
Dienſt⸗Bote fi) in feinem Dienft nicht gut aufs 
geführet habe, keinesweges zureichend, jemanden 
einen Atteft gänzlid) zu denegiren, indem es je 
dermann nicht allein frey ftehet, fondern duch jeder 
verbunden ift, von der Aufführung des Dienſt⸗ 
Boten in dem ihm ertheilten Dienſt⸗ Scheine oder 
Atteſt Nachricht zu geben. | 


Rleine Fehler find zu uͤberſehen. Wobey 
doc) Fleine Sehler und Vergehungen, befonders 
wo Hofnung zur Befferung vorhanden , denen 
Dienft » Boten nicht aufzuruͤcken, und ihnen da; 
— ge anderweites Unterfonimen ſchwer zu mas 

en ift. 


6. 8. Grobe Vergebungen müffen auss 
druͤcklich im Dienft » Schein angemerker wers 
den; widrigenfalls die Herrfchaft demjenigen, 
der durch die nicht gefchebene Anzeige Schaden 
erlitten, foldyen erfenen muß, 


Grobe Vergehungen dagegen, und befonderg 
Untreue, Diebſtahl und Trunfenheit, müffen in des 
nen zu ertheilenden Dienft» Scheinen und Attefta- 
ten, \ unter keinerley Vorwand und Pretext, vers 
ſchwiegen, fondern vielmehr darinnen ausdruͤcklich 
angezeiget werden; zumahlen derjenige, welcher 
wuͤrklich von einem Dienſt⸗Boten beſtohlen wird, 
ſolches aber nicht angezeiget, ſondern demſelben 
vielmehr ein Atteſt der Treue und des Wohlver⸗ 
haltens ertheilet hat, derjenigen Herrfchaft, Die 
durch ein Attefi ie und nachhero yr 

Ä I aus 


4 
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falls beſtohlen worden, wegen des Dabun erlitter 
nen Schadens verhaftet bleibet, und zu Erſetzung 
defielben gerichtlich angehalten werden Fan. 


8. 9. Die Policey hat auf Perſonen, die 
wegen eines groben Verbrechens wuͤrklich be⸗ 
ſtrafet worden, zu invigiliren. FL 

Wobey die Policey auf die Perfonen, welche 
eines groben Verbrechens wegen wuͤrklich beſtrafet 
worden , und die nicht gleich wieder Dienfte zu er 
halten pflegen, mohl zu invigiliren und fie zu ano 
dern, Doch anftändigen Arbeiten, und wodurch fie 
fich etwas verdienen Fönnen, anzumeifen, auch nach⸗ 
hero, bey verfpürter wuͤrklichen Lebens + Befferung, 
davor zu forgen hat, daß fie wieder gehörig, nad) 
Bewandniß der Umftände, zum Anfange audy vor 
einen geringen Lohn untergebracht werden." 


. 10. Die Streitigkeiten wegen eines ver⸗ 
weigerten Dienſt⸗Scheins werden von jeder 
Orts s Obrigkeit ohne Weitlaͤuftigkeit abge: 
macht, | * 
Wenn es wegen Ertheilung eines dergleichen 
Atteftati zwiſchen der Herrſchaft und dem Geſinde - 
zu Streitigfeiten Fommet, und, erftere dem letztern 
ein grobes Verbrechen, befonderg Diebſtahl, ſchuld 
giebet, deſſen der Dienft» Bote Doch nicht geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn will; fo. ift die Sache von jeder Ortes 
Obrigkeit Furg und. gut- ohne Geftattung einiger 
Weitlauftigfeit zu unterfuchen, und. von der eigent 

Zu | lichen 
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lichen Bewandniß derfelben von der Obrigkeit ein 
Atteft ex ofhcio zu ertheilen, welches ftatt eines 
Dienft- Scheins gelten foll. En 
Sy \ —4 

$. 11. KRein Dienſt⸗-Bote wird eher aus 
feinem Dienſt dimittitet, bis er von der Ars 
mens ’Caffe einen gedruckten Dienft » Schein 
loͤſeteee. 21 REN 


Uebrigens hat es in Anſehung der gedruckten 
Dienſt-Scheine, in der Stadt Koͤnigsberg, bey 
der ſolcherhalb gemachten Einrichtung, und wegen 
der Dienſt⸗Scheine in denen Land» Städten, und 
auf dem platten Sande, bey demjenigen, was fol: 

cherhalb inder Verordnung twegen des Armen⸗We⸗ 
ſens vom 28. Aug. 1750. feftgefeßet roorden, fein 
ledigliches Beenden, daß, nehmlich niemand ei; 
nen Dienft Boten eher aus feinem Dienft dimit- 
tire, bis derfelbe von der Armen-Caſſe einen ger 
druckten Dienft: Schein, und zwar ein Knecht mit 
achthalb Groſchen Preußiſch, und eine Magd oder 
Junge mit fechs Groſchen Preußifch gelöfet, und 
demjenigen, von Dem fie wegziehen , zur Vollzie⸗ 
hung eingeliefert; immaßen derjenige, der fein Ge⸗ 
finde ohne dergleichen gedruckten Dienft- Schein 
aus dem Dienft läffer, und völlig ablohnet, im: 
gleichen der, fo. einen fremden Dienft: Boten ohne 
fothanes Attet annimt, wenn es ein Eigenthuͤmer 
und: bemittelter Particulier, 2. 3. bis 5. Rthlr. fiſca⸗ 
lifche Strafe, wovon der Denunciant den vierten 
Theil erhalten, ein Bauer und anderer gemeiner 
Mann aber 30. Groſchen Preußifch zur Armen⸗ 
Caſſe erlegen ſol. ven 


—— 


Cap. 
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Don Annehmung, Miethe und Ver—⸗ 
| miethung des Geſindes. 


$ 1. Aus der Geſinde-Ordnung vom 17. 
April 1724. iſt wegen Annehmung, Miethe 
und Vermiethung des Geſindes das erforder⸗ 
liche inferiver, 


Wegen Annehmung, Miethe und Dermies 
thung des Sefindes, ift aus der Gefinde - Ords 
nung vom 17. April 1724. das nöthige allhier in- 
feriret, und foll fortmehro dieferhalb folgenderges 
ftalt, fo wohl in Unferer Refivenz: Stadt Königes 
berg und denen übrigen kleinen Städten, als auch 
auf dem platten Lande, gehalten werden. 

6. 2. Der Botts » Pfenning wird in den 
Städten für die Zaquais und Rnechte auf 2, fl. 
und für die Maͤgde auf 1. fl. Preußifch, auf 
dem Lande aber auf halb fo viel reguliret. 


Da der bishero gewöhnliche Hand s Dienfte 
oder Sottss Pfenning ein Merkmal des würflichen 
Engagements eines Dienft » Boten ift,- da ſon⸗ 
ten, toegen ber wuͤrklich geſchehenen oder nicht ges 
ſchehenen Vermiethung, beftändig viele Streiti 
Feiten. entftehen würden; alg wird diefer Dien 
Pfenning in den Städten vor die Laquais, Dies 
ner und Knechte, auf 2. fl. Preußiſch und vor Die 

— Maͤgde 
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emaͤgde auf 1.flı Preufifeh, auf dem platten Lande 
aber auf die Helfte hiemit fefigefeße. 


e $ 3. . Strafe dererjenigen, welche denen 
Herrfchaften das Geſinde abfpenftlig machen, 
von 10, bie 50. fl, Preußiſch oder Gefaͤngniß. 


Wer ein Geſinde vom dienen abſchreckt, ab; 
haͤlt und abredet, oder durch diejenigen, welche be⸗ 
reits in Dienſten ſtehen, durch Geld-⸗-Verſprechun⸗ 
gen und Geſchenke von der Herrſchaft an ſich ziehet, 
und deſſen uͤberfuͤhret wird, ſoll, wenn die Herr⸗ 
ſchaft ſolche abſpenſtig gemachte Dienft + Boten 
nicht behalten wolte, oder ihrer auch nicht wieder 
habhaft werden koͤnte, ſein Verbrechen, nach Ge⸗ 
legenheit und Unterſcheid der Perſon, mit 10. bis 
so. fl. Preußiſch, oder in Ermangelung des Geldes, 
wenn ıe8- infonderheit geringe Derfonen find, mit 
proportionirter Öefängnißs Strafe halb bey Waſ⸗ 
fer und Brod verbuͤßen, mit welcher legtern Strafe 
infonderheit dasjenige Geſinde ohnausbleiblich an: 
sufehen, fo der Herrfchaft, ben welcher es vorhero 
gedienet, ubel nachzureden, auch Derfelben dag ges 
miethete neue Geſinde abfpenflig zu machen, ober, 
damit e8 fich allda nicht vermiethen möchte, abzu⸗ 
reden, fich unterfangen folte, 


6. 4. Wenn das Befinde den Dienft:Pfen, 
nig einmal angenommen, Tan es denfelben ob: 
ne Erlaubniß der Obrigkeit nicht zurück geben, 
. Strafe derer hiewider Coniravenivenden mit 

ee Thurm⸗ 
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Thutm⸗e Strafe, Publiguer Sand: Arbeit und 
Spinnen, J a ee 

Wenn ein Dienft- Bote fich einmal ordentlich 
vermiethet und den Hand » Pfenning angenommen, 
ftehet ihm ohne Erfenntniß der Obrigkeit nicht frey, 


der Herrfchaft den einmal genommenen Mieth⸗ 
Pfenning zurück zu ſchicken. | 


Ließe fich jemand deſſen gelüften, fo foll der ger 
. miethete Dienſt⸗Bote, auf Verlangen der Herr 
(haft, den Dienft nichts deſtoweniger anzutreten, 
durch gebührende Ztvangs » Mitsel, als Thurm⸗ 
Strafe, Durch publique Hand» Arbeit, oder Spin 
nen, auch bey Waſſer und Brod angehalten wer⸗ 
den, und zugleic) des Hand⸗Pfennings gänzlich 
verluftig gehen. SE | 


Wolte aber Die Herrfchaft denfelben nicht mehr 
in Dienſt haben, ſo foll er derſelben die Unkoſten 
erſtatten, und die obdeterminirte Strafe annoch 
büßen. | FR | 

$. 5. Strafe dererjenigen, die fid) ‚gebraus 
chen laflen, im Namen des Gefindes den 
Gotts-Pfenning wieder zurück zu geben, mit 
Thurm : Strafe, publiquer Sands Arbeit und 
Spinnen, . 


Auch ſollen diejenigen Perſonen, die ſich ge⸗ 
brauchen laſſen, im Namen des Geſindes den 
Dienſt aufzuſagen, oder Den Dienſt⸗Pfenning zus 
ruͤck zu bringen, ſie moͤgen ſich fuͤr beſtellte Knechts 

Vater 
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Vater oder Mutter, oder Verwandte und Freun⸗ 
‚de vom Gefinde, ausgeben,. mit. der im-vorigen.$. 
feſtgeſetzten Strafe beleget MOerDgl, 0, 


$. 6. Wie diejenigen Dienft Boten beſtra⸗ 
fer werden follen, welche fih an mehr als an 
einem Örte vermierben, nemlich mit vierzeben, 
tägiger Thurn: Strafe oder Spinnen bey Waſ⸗ 
fer und Brod. —— as 


oc MWelcher Dienft: Bote fi) an mehrern als an 
einem Orte vermiethet, ſoll mit viergehentägigem 
Spinnen bey Waſſer und Brod beleget werden, 
und demjenigen, welcher ihm den Hand⸗Pfenning 
zuerft gegeben, wenn er e8 begehret, zu dienen ver; 
bunden ſeyn, derienige aber , welcher einen Dergleis 
chen, Dienſt⸗Boten, der fi) bereits. anderwaͤrts 
vermiethet, roiffentlich gemierhet und-angenommen, 
in 5. Rthlr. Strafe verfallen feyn. 


8:7. Wer fid) vermierher, ohne der Hertz 
ſchaft den vorigen Dienft gehörig aufgekündis 
get zu haben, bleibt im vorigen Dienſt 
Wenn ſich auch jemand aufs neue wieder vers 
miethen folte, ohne der alten Herrfchaft den Dienft 
. gehörig aufgefündiget zu haben 5 fo ſoll dergleichen 
Merfprechen unfraftig und der Dienft: Bote in vo⸗ 
rigem Dienft zu bleiben fchuldig ſeyn, derjenige 
aber, welcher einen dergleichen contravenirenden 
ia Boten miethet, fol arbitrair geſtrafet wer 
el... - Bi ep 


* S. g 
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4. 8. Die Mieths⸗Contracte in den Dorf⸗ 
ſchaften ſollen, zu Vermeidung aller Streitigkei⸗ 
ten, bey dem Dorf⸗Schulzen geſchloſſen wer⸗ 
den. | 


Da wegen Annehmung und Misthung Des Ges 
indes, imgleichen der Innſt⸗Leute und Gärtner, 
auf dem platten Sande öfters viele StreitigFeiten 
vorfallen; fo reird zu Vermeidung derfelben hiemik 
feftgefeket, daß die Mieths⸗Contracte in den Dorf⸗ 
fehaften jederzeit bey Dem geordneten Dorf Schuls 
son gefchloffen werden follen, welcher Darüber ein 
fchriftliches Zeugniß zu ertheilen, auch auf Eyd 
und Pflicht forgfältig Darauf zu fehen hat, Daß den 
Drdnungen wegen der Dienf- Scheine und Attefte, 
imgleichen wegen des Dienſt⸗Lohnes und fonften, 
genau und eigentlich nachgelebet , auch zwifchen den 
eontrahirenden Herrfhaften und Gefinde alles or 
dentlich und deutlich abgemachet und. verabredet, 
mithin dadurch alle und jede eftvanige Fünftige 
Streitigkeiten forgfeltig vermieden werden mögen. 


$. 9. Die Serrfhaften müflen von dem 
gemietheten Geſinde den Dienft = Schein der 
vorigen Herrſchaft an fich nehmen, 


SGs hat audy eine jede Herrfchaft, welche Geſin 
de miethet, und ihm, zum Merfmahle der —** 
en Vermiethung, dem gewoͤhnlichen Gotts Pfen⸗ 
ning ertheilet, dagegen zu ihrer Sicherheit den von 
der vorigen Herrſchaft erhaltenen Dienſt⸗Schein 
an ſich zu nehmen, wodurch zugleich Dem doppeiten 
Vermiethen vorgeheuget wird. 8.10, 
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: 610 Die Dienft: Boten miüffen Keine 
Öoppelte DienftsScheine erhalten, 


Mehr als ein Dienf-Schein muß denen Dienſt⸗ 
Boten nicht ertheilet werden. Im Fall indeffen 
jemand vorgeben möchte, daß ihm der bereits era 
haltene Dienft- Schein von Händen gefommen, fo 
ift zwar, falls fonften Fein Verdacht einer bereits 
vollzogenen Vermiethung ſich Aufert, die Ertheis 
fung eines zweyten Dienfl-Scheins, mworinnen zus 
gleich zu exprimiren, daß der erfte verlohren gegans 
gen, nicht zu verſagen; es muß aber doch vaben - 
dem Gefinde die ım Edit determinirte Strafe 
vorgehalten werden, wenn e8 an mehr als an einem 
Drte fich vermiethen follte, 


$. 11. Wenn Dater: und Mutterloſe Ways 
fen als Zöglinge in Dienft genommen werden, 
muß die Aufnabme vor jedes Orts Obrigkeit 
verlautbarer werden, de 


Da es auch oftermalen und befonderg in Unfes 
rer Provinz Litthauen gefchiehet, Daß ynerwachfene 
Daters und Mutterlofe Wayſen, als Züglinge, ana 
genommen, und hiernächft zum Dienft employiret 
werden, dieſerhalb aber bishero, beſonders wenn 
dergleichen Zuͤglinge erwachſen, viele Mißhelligkei⸗ 
ten entſtanden; ſo ſoll hinfuͤhro ebenfalls derglei⸗ 
chen Accord und Aufnahme vor jedes Orts 
— ordentlich verlautbaret und geſchloſſen 
werden. = 2 


Se v*12. 
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$, 12. Denen Dienft: Boten müffen ſchrift⸗ 


liche Lohn s Zettel gegeben werden, worinnen 
alles zu notirten, was diefelben ad rationem 
des ihnen verfprochenen Lohns erhalten haben, 


Zu eben diefem Ende find die Herrſchaften fo 
wohl in den Städten, als fo viel möglid) auf dem 
Platten Sande, fehuldig und verbunden, ihren Dienfts 
Daoten ordentliche fehriftliche Lohn: Zettel zu geben, 
auf welchen fowohl die Bedingungen des Dien⸗ 
ſies, und das accordirte Dienſt-Lohn, als Dasjenis 
‚98, was ein jeder ad rationem erhalten hat, von 
Zeit zu Zeit deutlich aufzufchreiben und zu notiren 
ift, und müffen diejenigen, welche des Schreibens 
unerfahren find, fic) dergleichen Lohn⸗Zettel son am 
dern anfertigen lafien. 


g. 13. Die Lohn: Zettel follen bey Streis 
eigkeiten einen völligen Beweis ausmachen, 


Dem Geſinde, welches etwa nicht lefen Pan, 
ſtehet fren, fich dieſen Lohn, Zettel von andern vor⸗ 
lefen und erflären zu laflen: Dagegen follen ders 
gleichen Lohn:Zettel ben etwa vorfallenden Streits 
tigfeiten einen völligen Beweis ausmachen, toeilen 
das Geſinde, welches felbigen in Händen hat, ſich 
es felbft imputiren muß, Daß, wenn es in Die Rich— 
tigkeit deffelben einigen Zweifel feet, es fich fol 
chen nicht fogleich vorlefen lafjen, und dawider in 
Zeiten das nöthige erinnert hat 


$. 14. 
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$. 14. Vorſchrift, in welcher Art der 
Rnecht: Dater und Maͤgde⸗Mutter zum vermier 
then des Befindes ſich qualificiven follen, daß 
fie nemlic) von jeder Orts⸗Obrigkeit angenoms 
men voerden müflen, | = 


Beil in den Städten, Freyheiten und Vor⸗ 
pe Königsberg, Das Miethen und Vermiethen 

es Gefindes, Durch ſogenannte Knecht- Väter und 
Mägder- Mütter gefchiehet, bevor wegen des aus 
fremden Dertern nach Königsberg fommenden und 
Dienſt verlangenden Volks, zwar bepzubehalten, 
dabey aber der Verfahrung und — olcher 
bisweilen boͤſen Knecht Vater und Magde⸗Murtter 
vorzubeugen; fo foll von nun an nicht jedermann 
frey fliehen, fich des Vermiethens anderer Dienfks 
"Boten nach eigenem Sefallen anzumaffen, fondern 
‚Diejenige, fo fich gu ſolcher Verrichtung gebrauchen 
zu laſſen willens find, follen fich in der Stadt Ko— 
nigaberg beym “Burgermeifter, und auf ben Könige 
lichen Freyheiten bey dem Dbers Burggräflichen 
Amte / vorgaͤngig — eine Beſcheinigung ihres 
guten Lebens und Wandels, auch ehrlicher Nahr⸗ 
und Handthierung, aufweiſen, und von da aus eine 
Conceflion und Befugniß, das Sefinde zu vers 
miethen, unter der Unterfchrift und Siegeldes Mas 
Hiffrars, und auf den Srepheiten des ber⸗Burg⸗ 
graͤſlichen Amts, zunehmen verbunden, und Daben 
mit m diefem Capitel angehängten Eide verpflichs 
tet werden. 


Würde ſich aber jemand untsehen ohne ſol⸗ 
che erhaltene Erlaubniß und geleiſteten Eid einen 
S82 ‚Dienfio 
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Dienft»- Boten zu vermiethen, der fol vondes Orts 
Obrigkeit jedesmal mit 30 Sl. Preußifh Strafe, 
und, in Ermangelung des Geldes, mit vierzehntaͤgi⸗ 
ger Thurm» Strafe, bey Waſſer und Brodt, bele⸗ 
get werden. 


6. 15. Worauf der Magiftrar bey Erthei⸗ 
lung der Concefiionen für die Rnecht⸗Vaͤter und 
Migde- Mütter zu feben bat. 


Der Magiftrat hat hieben befonders Darauf zu 
ſehen, daß nicht allen und jeden, die ihnen vor⸗ 
Fommen, ohne Unterfcheid obiges Befugniß ertheilet, 
fondern nur in jeder Stadt und Vorſtadt zwey, 
zum höchften drey, beftellet 5 wie denn auch auf Denen 
faͤmtlichen Königlichen Sreyheiten hierzu vier bis 
höchftens fünf Perfonen, derer Ehrbarfeit und ehrs 
liebenden Wandels möglichfte Erfundigung zuvor 

einzuziehen, angenommen werden follen. 


8 16, Die Rnecht:Väter und Maͤgde⸗ 
Muͤtter follen an ihren Wohnungen eine Tafel 
aushaͤngen. | 


Damit aber dergleichen beftellete uud beeydigte 
Seht: Väter und Mägde- Mütter von den fremden 
und unbefannten Dienft + Boten defto eher ausge 
fraget werden, follen fie an ihrer Wohnung eine 
fonderliche dazu beftimmte Tafel, mit Beſchreibung 
ihrer Berrichtung, anshangen. 


$. 17. 
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F. 17. Worauf fie bey Dermierhung des 
Gefindes zu attendiren haben, daß fie nemlich 
fi nach) allen Umftänden derer zu vermiethen⸗ 
den Dienſt⸗Boten erkundigen follen, 


Ihnen Tieget bey Dermiethung eines Laquaten, 
Knechts, Weibes, Mägde und anderer Dienſt⸗Bo⸗ 
ten, fonderlich ob, fich vorhero umftändlich zu ers 
Fundigen, von welchem Drte, und wann der Dienſt⸗ 
Bote angekommen? ob er vorhin? bey wen? 
und wie lange er gedienet? warum er aus dem 
Dienft gefommen? ob die vorige Derrfchaft ihn 
— wollen ziehen laſſen? ob er einen ſchrift⸗ 
ichen Äbſchied erhalten und bey ſich habe? ob 
er Eltern oder nahe Anverwandten alhier oder 
anderer Orten am Leben habe? Auch ſollen ſolche 
Knecht⸗Vaͤter und Maͤgde⸗Muͤtter dem Geſinde 
dieſe GeſindeOrdnung, fo weit es demſelben zu 
wiſſen noͤthig, jedesmal vorzuleſen und zu erklaͤren 
ſchuldig ſeyn. 


F. 18. Strafe derer Rnechte-Vaͤter und 
Magde⸗Mouͤtter, welche Serrſchaften durch boͤ⸗ 
ſes Geſinde vorſetzlich gefaͤhrdet, daß ſie nem⸗ 
lich mit Zuchthaus» und Veſtungs-Strafe bele⸗ 
get werden, auch der Herzfchaft den etwanigen 
Schaden erfegen follen, 


Wäouͤrde eine Herrfehaft oder fonft jemand durch 
einen Knecht: Yater oder Mägde Mutter gefaͤhrdet, 
oder vorfeklich und aus ihrem Unfleiß Durchs Ge⸗ 
a. Ss 3 finde 
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finde in Schaden gefeßet, fo müflen die Befinden 
Vaͤter und Mütter ihres Verbrechens und Verſe⸗ 
hens halber mit Geld, oder in Ermangelung Gel⸗ 
des mit Leibeg-Strafe beleget, ihrer Verrichtungen 
„entfeßet , oder, wo fie Dem Gefinde gar zur Ueppig⸗ 
Feit und unehrlichem Wandel gefliffentlich Raum 
und Gelegenheit gegeben, mit dem Zuchthaus und 
Veſtungs⸗Arbeit angefehen, hiernachft aber zu Era 
feßung aller der Herrſchaft durch ihre Untreue vers 
urfachten Schaden und Unfoften angehalten werden, 


$, 19, ' Dem Gefinde fleber frey, ſich auch 
felbft zu vermierben, obne einen Rnecht⸗ Pater 
und Magd⸗Mutter zu gebrauchen, 


Es hat aber mit voriger Verordnung diefe Mey⸗ 
nung gar nicht, daß ein Dienſt⸗Bote forhaner 
Knecht: Väter und Mägde-Mütter ſich nothwendig 
bedienen müffe, fondern einem jeden Gefinde ftehet 
freu, fich felbit, wo es dazu Gelegenheit hat, zu vers 
miethen und in Dienften zu bringen. 


280 er aber in einem Drte unbekannt waͤre, 
und die Vermiethung nicht felbft verrichten, fons 
dern fie durch einen andern beforgen muͤſte; alsdenn 
iſt er fehuldig, fich der dazu beftellten öffentlichen 
Geſinde⸗Vaͤter und Mütter Hülfe, ohne Unter 
feheid, ob Diefe in den Städten oder Königlichen 
Stepheiten angenommen, oder an welchem von ges 
dachten Orten das Geſinde zu vermiethen waͤre, wie 
vorftehet, au bedienen. | 


$. 20, 
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. 20. Lohn der Rnecht⸗Vaͤter und Maͤg⸗ 
des Muͤtter. Dieſe ſollen von der Serrſchaft 
1 Gulden und vom Dienſt⸗Boten hoͤchſtens 
18 Groſchen nehmen, Dienſt⸗Boten auf ge⸗ 
ringes Lohn aber geben nur die Helfte, 


Die Knecht: Väter und Mägde, Mütter follen 
vor ihre Gänge und Belaufung, ein vor allemal; 
vor jeden vermiethenden Dienſt⸗ Boten nicht mehr, 
als nur ı Sl. Preuß, vom Miethsheren, von dem 
vermietheten Gefinde aber nur 18 Srofchen Preuß. 
bey Strafe vierfacher Wiedererſtattung und Abfes 

ung vom Dienfte, unter wag Pra&text e8 immer 
hu Fünnte, zu fordern und zu nehmen befugt ſeyn; 

rächten fie aber nur einen ungen oder Maͤgdgen, 
Die entweder um ein gar geringes Lohn, oder gat 
ohne Lohn, und nur vors Eſſen und Kleidung, Dies 
net, in Dienſten, alsdenn ſollen oftbefagte Knecht 
Vaͤter und Mägde- Mütter vom Miethsherrn nur 
die Helfte nehmen, nemlich ı5 Groſchen ‘Preuß. 
und vom Geſinde auch. nur die Helfte, nemlich 
9 Groſchen, ben vorangedroheter Strafe, wo fie 
etron ein mehreres fordern oder nehmen würden. 


we | - Formul 
des Endes, den ein Knecht⸗Vater und 
Maͤgde⸗Mutter abſchwoͤren fol. 


Ach N. N. ſchwoͤre su Gott einen End, daß ich 
feinen Laquaien, Knecht, Magd, ze. oder andern 
Dienftr Boten, voie fie Namen haben, aus feinem 
—— S84 Dienſte 
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Dienfte weder ſelbſt, noch durch andere, auf irgend 
eine Art, abreden oder abfpenftig machen, die Laſter 
und Untugenden des Gefindeg, fo mir wiſſend, nicht 
rſchweigen, weniger das Geſinde wider Die Wahr⸗ 
Bi ausruhme, vor Das Vermiethen Des Gefindeg 
ein mehrereg, als in der Geſinde⸗Ordnung gefeket; 
nicht fordern, nehmen, noch mir verfprechen laſſen, 
auch das dienftlofe Sefinde, mann es fich bey mir 
— nicht hauſen und beherbergen, ſondern 
ielmeht alſofort der Obrigkeit anmelden, ihme ſo 
nae, als es in Dienſten ſtehet, auch fonften, zum 
reſſen und, Sauffen, auch andern unehrlichen und 
appigen Leben, Feinen Kaum und Gelegenheit geben, 
fondern es vielmehr. zum, a oder zum Spin 
ahnen will. So 


nen und zu allem. Guten an 
wahr mir ꝛcc. 


Wron der Dienſt⸗Zeit. 


. 1. ‚Die Dienſt ⸗ Zeit wird auf ein Jahe 
beftimmer bey einzelnen Dienſt⸗Boten. 


Um die natürliche Freyheit der Dienft » Boten 
‚nicht ohne Noth einzufchränfen, und da in der Ge⸗ 
finse-Drdmmg de 1612. & 2633. imgleichen, fo 
diel Königsberg anbetrift, de Anno 1724. die 
Dienftzeit des ordinairen Gefindes auf ein Jahr 
determiniret worden; fo wird hiemit feftgefeget, 
Daß es bey der bisherigen Dienftzeit von einem Jahr 
um fo mehr fein Bewenden habe, als durch eime 
forgfältige Obacht anf Die ee Se 

2) ap 


u 
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Mangel des Geſindes mit der Zeit ceßiren wird, 
und ſich Die Herrſchaften allemal mit Dienſt⸗ Boten 
werden verſehen koͤnnen. on, 


45. 2. Die Innſt · Leute und Gaͤrtner auf dem 
Rande, desgleichen die beweibte Knechte, wel⸗ 
che auf Ausſpeiſung ſtehen, muͤſſen ſich auf 


drey Jahr vermiethen. 


Dagegen hat es mit den Innſt⸗Leuten und Gaͤrt⸗ 
nern auf dem Lande eine andere Bewandniß. Denn 
da der Transport ihrer Familien und Effecten mit 
Koſten verfnüpfet, und öfters zu beſchwerlich faͤllt, 
als daß damit alle Jahre abgemechfelt werden koͤn⸗ 
te, worunter die ganze Wirthfchaft derangiret wer 
Den wuͤrde; als feßen Wir hiermit fefte, daß auf 
dem Lande dergleichen Leute fich auf drey Fahre vers 
miethen müffen, und zwar um fo mehr, als folches 
chon bishero gewöhnlich geweſen, auch bereits in 
nferer Landes⸗Ordnung de Anno 1640. Art. & 
verordnet worden iſt; wie denn folches auch ins 
ſonderheit auf die. beweibte Knechte mit su ziehen, 
welche auf Ausfpeifung ſtehen. nr 


$. 3. Das Gefinde vermiethet fich in den 
Städten vom. s, April bis wieder 1. April des 
folgenden "jahres, oder vom 1. Oct. bis wies 
der 1. Oct. 
Der Zerrſchaft ſtehet frey, das Geſinde aus 
rechtmaͤßigen Urſachen vor Verlauf ihres Jah⸗ 
res abzuſchaffen. 
Ss7 In 
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denen Städten und Freyheiten alſo fol 
das Sefinde, wie gewöhnlich, vom ı. April bie 
wieder zum 1. April, oder.vom 1. Det. bis wieder 
zum 1, Det, ſich auf ein ganzes, und nicht auf ein 
halbes Fahr vermiethen, es wäre Dann, Daß Die 
Herrfchaft aus vorfallenden Urſachen dag Gefinde 
auffer der ordentlichen Zeit auf einige Wochen zu 
miethen genöthiget würde, alsdenn dem Gefinde 
das Mierh »Lohn wöchentlich entrichtet wird. Will 
aber die Herrſchaft dergleichen Interims - Gefinde 
länger behalten, ſo muß der Dienft vom ordentlis 
chen Mieths⸗Terwino auf ein Jahr den Anfang 
nehmen; jedoch bleibet der Herrfchaft frey und uns 
benommen, das Gefinde, fo ihnen nicht anftehet, 
aus. rechtmäßigen Urfachen, und allenfalls nach vors 
hergängiger richterlichen Erfenntniß, auch vor Ders 
lauf des Jahres aus dem Dienft gehen zu laſſen. 


$ 4 Die Dienft» Boten müffen ibre Seit 
ausdienen, es wäre denn, daß erhebliche Urſa⸗ 
chen vorfielen. #4 | 
Die Auftündigung des Dienfles muß ein 
Viertel Jahr zuvor gefcheben, 
Das Gefinde muß auf die Anfrage der Zerr⸗ 
fehaften, ob fie. bleiben wollten oder niche, nicht 
mebr warten, fondern fid) von felbften melden, 


Dagegen muß aber ein Dienft Bote, fo fi) 
in der Stadt auf ı fahr, und auf dem Lande, in 
Anfehung der Junſt Leute, Gärtner und beweibten 
Knechte, auf 3 fahre vermiethet, feine Zeit ausdie⸗ 

er nen 
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nen, es waͤre denn, daß erhebliche und rechtsgegruͤn⸗ 
dete Urfachen vorfielen. 


Will aber das Gefinde nicht länger als Die 
Mieths⸗Zeit verbleiben, fo muß felbiges feinen Dienft 
der Herrfchaft ein Viertel Jahr zuvor auffündigen, 
und hat fortmehro Das Gefinde auf Die Anfrage ihs 
zer Derrfchaften, ob ſie nach Verflieffiung der Miethss 
zeit noch meiter im Dienft verbleiben oder ander; 
waͤrts ſich verändern wollen, nicht mehr zu warten, 
— es muß ſich ſelbiges hieruͤber von ſelbſten 
ertladren. 


§. 5. Wenn das Geſinde nicht ein Viertel 
Jahr zuvor den Dienſt aufkuͤndiget, ſoll deſſen 
Stillſchweigen vor eine neue Verbindung zu 
dienen gehalten werden. | 


Wenn das Gefinde, da ed zu dienen wicht laͤn⸗ 
ger Willens wäre, feiner Herrfchaft den Dienft 
nicht ein Diertel Jahr zuvor auffaget, foll deffen 
Stillſchweigen vor eine neue Verbindung zu dienen 
ehalterr werden, und felbiges, wo «8 Die Herr⸗ 
h haft verlanget, noch. ein Fahr zu Dienen verbunden 
eyn. — 


§. 6. Das Geſinde, fo fi) auf mebr als 
1 "Jabr vermiecher, muß feine Dienftzeit auss 
balten, | 


Dasjenige Gefinde, fo fich nicht aufein, fons 
dern zwey oder drey, oder mehrere Jahre — 
| e 
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thet, ift, feine völlige Dienſt⸗Jahre auszuhalten 
verbunden, es waͤre Denn, Daß die Derrfchaft forhas 
ne Dienft: Boten qus erheblichen Urfachen vor der 
Zeit des Dienftes erlaffen, oder Das Gefinde ders 
gleichen relevante Urfachen, warum e8 im Dienff 
nicht länger bleiben Fönte, der Obrigfeit anzeigen 
und erweißlich machen möchte Und ob es gleich 
bey fölchen Dienſt⸗Boten, welche ſich auf gewiſſe 
Jahre vermiethet, eben keiner Aufkuͤndigung des 
Dienſtes bedarf; ſo ſollen dennoch auch ſelbige, ein 
Viertel Jahr vor Ablauf ihrer Dienſtzeit, bey der 
Herrſchaft gebuͤhrende Erinnerung thun, oder, da⸗ 
fern ſie ſolches unterlieſſen, ein voͤlliges Viertel Jahr, 
vor das vorhin accordirte Lohn, nachzudienen 
ſchuldig ſeyn, damit in waͤhrender Zeit ſich die 
Herrſchaft um anderweitige anſtaͤndige Dienſt⸗Bo⸗ 
ten zu bemuͤhen, die Gelegenheit haͤtte. 


6.7. Wenn ein Dienſt⸗Bote in der Stadt 
heyrathen will, muß folches ein Viertel Jahr 
zuvor der Serrfchaft angeseiger werden, 


Wo gedingete Dienſt⸗Boten, Knechte ober 
Maͤgde und dergleichen, ohne Urſachen aus ihrem 
Dienſt vor der Zeit und Ziel treten, und ſich alſo 
glaublich erfinde; da ſollen ſie auf Anrufen, durch 
jedes Orts Obrigkeit und Unſere Amt⸗Leute, die 
Zeit ihrer Dienſte gaͤnzlich auszuhalten, oder aber 
den Schaden, ſo daraus entſtanden, zu erſtatten, 
mit Ernſt und Fleiß angehalten werden, es waͤre 
denn, daß einem Haus-Vater nicht gelegen, fie als 
fo wider ihren Willen zu behalten, und . 

ien 


Dienſt wieder anzunehmen, auf welchen Sal er ihs 
‚nen. auch vor verfchiedenen Dienft und Arbeit nıchts 
‚zu geben fehuldig ift, fondern fie follen noch dazu, 
fölches ihres Muthwillens halber, von jedes Drt 
Dbrigfeit gebührend geftrafet werden. Ä 


8, 8. Auf dem Lande aber möffen derglets 
chen Dienft Boten das "Jahr ausdienen, ‘oder 
einen andern in ihre Stelle ſchaffen. 


Im Fall das Gefinde in der Stadt vor Aus⸗ 
‚Hang feines Dienftes fich verheyrathen will, muß 
ſelbiges folches der Herrfchaft ein Viertel Jahr zus 
vor anzeigen; teilen aber auf Dem platten. Lande 
nicht fo wie in der Stadt alle halbe Fahr frifche 
Dienft» Boten zu erhalten find; fo foll das Ges 
finde auf dem Sande, welches fich verheyrathet, Das 
ganze Fahr völlig ausdienen, es fen denn, Daß es 
einen andern der Herrſchaft völlig anftändigen 
Dienft-Boten in feine Stelle ſchaffe. | 


$. 9. Beine Zerrſchaft fol, obne hinlaͤng⸗ 
liche Urſachen, einen Dienſt⸗Boten dimiktiren, 
‚oder ihm ein vierteljähriges Lohn nachzablen. 


Im Gegentheil foll Feine Herrfchaft ohne hin⸗ 
längliche Urfachen einen Dienſt⸗Boten vor Endi- 
“gung feiner Dienftzeit zu beurlauben, oder ihm über 
das bereits verdiente noch ein vierteliähriges Lohn 
au geben angehalten werden. | 


5. 16. 
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6, 10, Die Dienſt Boten, ſowohl in den 
Städten als auf dem Lande, follen aus einem 
Dienft in den andern fofort des andern Tages 


geben, 


Weuenn ein Dienft» Bote ausgedienet, follen 
ihm Fünftig nicht mehr 14 Tage zwiſchen Dem als 
ten und neuen Dienfte frey bleiben, ehe erzum neuen 
Dienfte gehet, weilen binnen derfelben der gröfte 
Frevel, Ueppigfeit und Muthwillen von demſelben 
Hetrieben wird; dahero follen Die Dienf Boten, 
owohl in Städten als auf dem Lande, aus einem 
ienft in den andern fofort des andern Tages ges 
hen, und niemand vor Gefinde,. e8 fey unter was 
Vorwande es wolle, bey andern gehelet werden, 
e8 ſey denn, daß ihm die neue Herrſchaft ein oder 
zwey Tage zwiſchen dem Dienft erlaubte, fich zu 
Arrangirung feiner Sachen annoch aufjuhalten. 


$. ı1. Die Zerrſchaften follen niche befuge 
feyn, das Befinde über 3 Tage nachdienen zu 
laſſen. | | 

ie denn auch Die Herrfchaften nicht befugt ſetn 
follen, das Geſinde länger als 3 Tage nach der ges 
woͤhnlichen Zeit nachdienen zu laſſen. 


$. 12. Die Dienſt-Boten follen bey An⸗ 
tritt des Dienftes gleich ihre Sachen micbringen, 


Wenn die Dienft ‘Boten in Dienft treten, fols 
len fie alle Ihre Kiften und Laden mit Ipeen Sachen 
innen 
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£innen und Kleidern, fofort und höchfteng binnen 
2 Tagen von der Zeit an, da fie in den Dienſt ge 
Fommen, in ihrer Herrfchaft Haus bringen, und 
nicht anderswo ftehen laffen, um fich der Untreue 
nicht verdächtig zu machen, und das viele Hin⸗ und 
Herlaufen zu vermeiden. | 


$. 13. Auf dem platten Lande wird die 
Vermiethungs Zeit ein vor allemal auf Marti⸗ 
ni feftgefeger, 


Damit aber auf dem platten Sande eine gewiſſe 
Zeit feftgefeßet werden möge, in welcher ſich über: 
Haupt im ganzen Lande das Geſinde anderweitig 
zu vermiethen befugt, mithin eine jede Herrſchaft 
deſto eher im Stande ſeyn koͤnne, ſich mit dem bes 
noͤthigten Geſinde zu verſorgen, hierunter aber die 
bisherige Gewohnheit im Lande ſehr varüret hat; 
ſo wird hiezu Terminus im ganzen Lande auf Mar⸗ 
tini feſtgeſetzet. 


| Cap. V. 
Nom Lohn des Geſindes. 


$. 1. Die Ausfaar des Befindes wird bey 
20 Rthlr. Strafe gänzlich verboten, Dem 
Denuneianten foll der vierte Theil von den 
90 Rthlr. Strafe zugebilliger werden, 

Das Befinde, fo ſich die Ausfaar ausdinge 
‚oder annimmt, ſoll mie 14räniger Zuchthaus⸗ 
oder VeftungssArbeic beleget werden, 
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Odb gleich bereits in der Gefinde-Drdnung de 
Anno 1612. Cap. ı0. und nachhero verfchiedents 
lich ernſt⸗ und ausdrücklich verordnet worden, daß 
die Herrfehaften auf dem Lande ihrem Gefinde uns 
ter Feinerley Vorwand und Pratext auf ihren 
Aeckern etwas auszuſaͤen geftatten folten, ſolches 
auch zu offenbarem Schaden und Ruin der Vaſal⸗ 
len und Unterthanen gereichet, indem Dadurch Des 
nen Wirthen und Eigenthuͤmern ihre Aecker vermins 
dert werden, und folches vielfältige Inconvenien- 
zien nach fich ziehet, indem das Geſinde gemeinhin 
den beften Acker verlanget, auch die Preference 
beym Cinaugften, Droͤſchen und Berführung des 
Getraides pratendiret, zu gefchweigen der verfchies 
denen Diebereyen und Vervortheilungen, die Das 
bey faft unvermeidlich find, uͤberdem aber, Durch 
dieſe an einigen Drten geftattete Ausfaat, das Ges 
finde von andern Drten, mo felbige. nicht erlaubet, 
oder nicht. in folcher Quantit& oder Bonite des 
Ackers gegeben wird, abgezogen und abfpenftig ges 
macht wird; fo ift dennoch die Zeit her, befonders 
ben den Eöllmern und Bauren, diefe höchftfchädlis 
che Gewohnheit und par confequence auch aus 
Nothwendigkeit bey einigen von Adel wiederum 
eingeriffen. Um nun Diefem Unwefen-einmalernfts 
und nachdrücklich zu fleuren, fo wird denen famts 
Jichen Landes: Einfaffen, fowohl in Unſern Aemtern, 
als denen von Adel, Eöllmern und Bauern, hiers 
durch verboten, ihrem Gefinde dergleichen Ausfaat, 
unter Feinerley Vorwand und Pretext, ferner zu 
geben und zu geftatten, oder zu gewaͤrtigen, Daß die 
Contravenienten mit einer ohnnachfeglichen fiſcall⸗ 
ſchen Strafe von zwanzig Thaler, wovon der ger 
| x 
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Theil dem Denuncianten mit Verſchweigung feis 
nes Namens zufället, beleget; Perſonen gerins 
gern Standes aber, oder die nicht vermögend find, 
folche Geld: Strafe zu erlegen, mit vierwächentlis 
cher Sefängniß, halb bey Waſſer und Brod, und 
Das Geſinde felbft, welches fich dergleichen Ausfaat 
ausdinget und ftipuliren läffet, mit 14tägiger 
Zuchthaus: oder Veſtungs Arbeit beftrafet werden 
follen; jedoch verftehet fich von felbft, daß, wenn 
Das Geſinde nicht gefpeifet wird, demſelben dag 
jedes Orts gewoͤhnliche Deputat- Getreyde und übris 
ges in natura gereichet werden muß. | 


$. 2. Der Calender:SGaber von den Rnech⸗ 
ten für die Prediger wird abgefchaft. 
Wo der Rechts » Gaber aber üblich gewe⸗ 
fen, fol jeder Großknecht feinem Pfarr Seren 
ſtatt defjelben ein jäbrliches Douceur von 
20 Brofchen, und jeder Mittelknecht 10 Bros 
ſchen Preugifch zu zahlen fihuldig ſeyn. 


Da einige Prediger aus dem Natungfchen 
Creyſe fich auf eine geroiffe, Durch Kirchen-Recefle 
und Verordnungen, auf'ihre erhaltene Vocationes, 
beftätigte Gewohnheit bezogen haben, gemäß tels 
cher ihnen von jedem Großknecht von feinem auss 
geſaͤeten ı Schfl. und von dem Mittelfnecht ein 
halber Schfl. Haber zur Galende gegeben worden z 
fo ſcheinet dieſe Gewohnheit um fo mehr. fehr mißs 
lich zu fenn, als der eingeriffene Mißbrauch der 
Ausfaat vors Sefinde auch den Mißbrauch der Das 
son geforderten Calende s fich gezogen, und E 
* Das 1 [4] 
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fo auch Die letztere mit Abfchaffung der erftern ceßi⸗ 
ten müfle. 


Wenn es indeffen gleichtwohl hart ſeyn würde, 
Denen jekigen Predigern, welche diefe Einrichtung 
bereits bey Antritt ihres Amtes gefunden haben, 
auch vielleicht aufdiefes Accidens mit vociret worden 
find, felbigesauf einmal zunehmen; fo wird hiermit 
generaliter feſtgeſetzet, Daß bey denenjenigen Ges 
meinen, wo diefer Knechts⸗Haber von allen Zeiten 
be geroöhnlich geweſen, und ohne Einwenden und 

iderrede gegeben teorden, jeder Großknecht en 
.egard der Zulage an Gelde, welche er jeßo an ſtatt 
der Ausfaat erhält, feinem Pfarr⸗Herrn ein jährlich 
Douceur von 20 Srofchen Preußifh, und jeder 
Mittelfnecht zo Groſchen Preußifch zu bezahlen 
fchuldig und gehalten ſeyn foll. Jedoch muffen die 
Mrediger, welche bis dato von den Knechten Feinen 
Haber in natura erhalten haben, auch jetzo ben ohns 
fehlbarer Beahndung nichts an Gelde fordern 5 wie 
denn auch. jedem Guthe oder Dorfichaft, von wel⸗ 
chem zwar bis dato der Haber gefordert worden, 
welches aber dazu nicht fchuldig zu fenn glaubet, 
unbenommen bieibet, fich folcherhalb bey den Ju- 
ftiz - Collegiis zu melden, welches die Sache su 
unterfuchen, und Davon gehörigen Orts zur fernern 
Verfügung zu berichten hat... | 


$. 3, Der Beſchnitt fuͤr die Knechte und 
Maͤgde wird gleichfalls abgeſchaffet, dagegen 
erhalten die Dienft- Boten ein Aequivalent an 
Gelde. Der Lohn des Befindes wird erböber, 
| Be Wenn 
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Wenn auch Die bisherige Gewohnheit, denen 
Dienſt⸗ Boten auffer ihrem Lohne einen gewiſſen 
Beſchnitt zu reichen, zu fehr vielen Mißbräuchen 
und Unordnungen Anlaß gegeben, indem die Dienfts 
Boten mit Der Bonitzt des erhaltenen Befchnitts 
niemalen zufrieden, fondern ſolchen von befferer 
Würde verdienet zu. haben glauben,. und öfters ih⸗ 
Fe Unzufriedenheit bezeigen, hierdurch aber manche 
Gelegenheit zu Mißhelligkeiten zwiſchen der Herr⸗ 
chaft und dem Geſinde gegeben wird; gls fetzen 

ir hiermit ein vor allemal feſte, daß der Beſchnitt 
5— abgeſchaffet, und ſtatt deſſelben denen 

ienſt⸗Bothen ein Aequivalent an Gelde gerei⸗ 
chet werden ſoll: zu welchem Ende Wir denn auch 
den Lohn des Geſindes in — Tabelle der⸗ 
geſtalt erhoͤhet haben, daß der Beſchnitt darinnen 
bereits zu Gelde gerechnet worden. — 


4 Der Lohn des Geſindes wird in je⸗ 
dem Creiſe ein vor allemal feſtgeſetzet. Niemand 
muß den einmal feſtgeſetzten Lohn des Geſin⸗ 
des uͤberſteigen, bey zwanzig Reichs⸗Thaler 
fiſcaliſcher Strafe. | u 


Da, bey dem während bem Kriege fich allhiee 
eräugeten Mangel. an Leuten, ein Particulier vor 
dem andern bemuͤhet geweſen, durch Erhöhung Des 
Lohnes und andere Douceurs Dienfts Boten und 
Arbeits⸗Leute an ſich zu ziehen, hierdurch aber ſelbi⸗ 
ge in ihrem Uebermuthe dergeſtalt geftärket worden, 
baß fie vorjeko ein ganz enormes, und Die bishes 
tige Landes Derfaflungen und Gefetze weit Überfteis 

' Tt a gendes 
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gendes Lohn fordern, an einigen Orten auch faſt 
nicht für Geld zu haben find, indem ſich noch bes 
Ständig Leute finden, welche fie aufeine ganz übers 
triebene Weiſe bezahlen, Dadurch aber andern, wel⸗ 
che nicht fo viel geben Fönnen und wollen, ihre 
Dienft Boten und Arbeiter abfpenftig machen: de 
erfordert e8 Die Nothdurft, dieſer fo fehr eingerifies 
nen Unordnung ein Ziel zu feßen, und zwar das 
Dienft:Lohn und Arbeits-Lohn, in Anfehung Der 
geftiegenen Preife der Victualien und anderer Waa⸗ 
ten, einigermaffen zu erhöhen, dabey aber auch eine 
mal vor allemal feltzufegen, und mit aller Rigueur 
Darauf zu halten, daß forthin niemanden, wer es 
auch fen, unter Feinerley Vorwand und Prætext 
erlaubt fenn foll, feinen Dienft- Boten und Arbeis 
tern neque diredte, neque per indirectum etwas 
mehreres, als vorietzo determiniret und feftgefeßet 
worden, an Lohn oder anderweiten Douceurs zu 
bezahlen; widrigenfalls die Contravenienten ohn⸗ 
fehlbar zu gemoärtigen haben, daß fie mit der. bereits 
‚oben gefesten zwanzig Thaler fifcalifher Strafe, 
‚oder vierwoͤchentlichem Gefängniß, Das Gefinde 
aber, welches ein mehreres nimmt, oder auch nut 
- verlangt, mit viergehntägiger Zuchthaus Arbeit be⸗ 
leget werden ſollen. 

= 6.5 Die Lohn: Taxe wird in der Tabelle 
teguliret, nach der Ujance jedes Diftrilis 
Strafe: der Contraventionen mit 20 Kthlr. 
"Die Rnedhre müffen fidy allen Arbeiten unters 
"ziehen, ſo die Serrſchaft von ihnen fordere, 
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VUnd da hierunter durchgehende im ganzen Lan⸗ 
De Fein allgemeines Principium feſtgeſetzet, fondern 
Die Taxe des Dienſt⸗ und Arbeits⸗Lohns, nad) Be⸗ 
wandniß und Gelegenheit Derer in diefem Könige 
zeiche belegenen Provinzien, verfchiedentlich einge⸗ 
richtet werden müffen: zu welchem Ende denn in 
den Juftiz Collegiis, mit Zugiehung derer Lands 
Steuer. Käthe und Beamten, auch) einiger Depus 
tirten des Adels, befondere Commifliones ange 
ordnet worden, um hierunter, der Billigfeit und Der 
‚Ufance des Diſtricis gemäß, das nöthige conjun- 
ctim zu reguliren; fo wird hiemit die von gedache 
ten Special- Commiflionen in Vorſchla gebrachs 
te Lohn Taxe, nach mehrerem Inhalt Der A ans 
liegenden General- Tabelle, wegen des Dienfb- und 
Arbeits:Lohns approbiret, wornach ſich ſowohl Die 
Herrfchaften als Dienft: Boten aufs genauefte zw 
achten, und bey etwanigen Contraventionen mit 
—— Thaler Strafe unausbleiblich zu belegen 
in | 


Weobeyh anndch anzumerken, daß die Knechte 
fidy ohne Ausnahme aller derjenigen in der Stadt 
und auf Dem Lande gewoͤhnlichen Arbeit ſchlechter⸗ 
dings unterziehen müflen, welche Die Herrſchaft von 
ihnen fordert. 


" && Die Policey/Direction in Roͤnigs⸗ 
- berg bar den Arbeits: Leuten gewiſſe Pläge der 
Stadt, wo fie zu finden, anzuzeigen, 

C | s Ni 
In der Stadt Königsberg hat die PoliceyDi- 
redtion denen Arbeits⸗Leuten geroiffe Plaͤtze in den 
—— Tt 3 ver 
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verſchiedenen Gegenden der Stadt anzuweiſen, wo⸗ 
ſelbſten fie täglich anzutreffen find, damit fie nicht 
zu Haufe müßig bleiben, als worauf, und daß nies 
mand mit dem Tage⸗Lohn übertheuret werde, Die 


Commifläires de Quartiers auf dag forgfältigfte zu 
pigiliren haben. | 


$. 7. Die girten werden nad) Proportion 
der Bröffe der Heerden gelohnet. 


Die Hirten werden in Anfehung ihres Lohns 
Auf nichts gewiſſes gefeket, fondern der Lohn bleibt 
a proportion der Groͤſſe der Heerde willführlich. 


8 Wie mic dem kranken Befinde, in 
Anfehung des Dienftes, zu verfahren, 


Wenn ein Gefinde während feinet Dienſtzeit 
krank wird, fo Fan zwar die Herrſchaft nicht ange 
halten werden, wenn die Kranfheit über 4 Wochen 
dauret, und ein anderer - Dienfts Bote in feine 
Stelle angenommen werden muß, demfelben das 
völlige Lohn auszuzahlen, fondern e8 ftehet ihrfren, 
dem Gefinde, nach Proportion der verfäumten 
Dienftzeit, etwas an Lohn abzuziehen; jedoch if 
hieben alle Billigkeit zu gebrauchen, und befonderg 
mit. Dienſt⸗Boten, welche fich fonften in ihrem 
a. gut aufgeführet, alles chriftliche Mitleiden 
zu Haben. 


69 Mit der Ausfaat derer Innſt⸗Leute 
hat es bey der Zinrichrung jeden Orts fein Be⸗ 


wenden. 
ö Wegen 


den is. Märf. 1767. 663 


Wegen der Ausſaat derer Innſt⸗Leute hat es ben 
der jekigen Einrichtung jedes Drtes fein ledigliches 
Bewenden, und wird ihnen an Droͤſcher⸗Maaß 
"der zıte oder höchfteng der 1ote Scheffel accordiret. 


dene Cap. VI. 
Vom Betragen der Herrſchaft und Des 
Geſindes gegen einander, imgleichen 

- dom Entlaufen des Gefindes. 


6 1. Die Gewohnheit der. ſo genannten 
-Collationen des neuen Befindes ‚wird gänslid) 
abgelchaffer. 


Weilen in Unſerer Refideng. Stadt Königsberg 
und deren Freyheiten Die Knechte und Dienſt⸗Jun⸗ 
gen, welche letztere doch nur gemeinhin auf Koſt 
‚und. Kleider dienen, ſich vorhero zu unterfangen 
pflegten, eine Societaͤt und Verbindung unter fi) 
"gu fliften, und Die neu antretende Kuechte, Kutfcher 
und Yurfche dahin zu zwingen, daß fie fich entwe⸗ 
der mittelft Erlegung eines Stück Geldes, oder a 
durch Ausrichtung einer, Collation, in der Geſell⸗ 
{chaft einfaufen müffen, wodurch felbige aber nur 
zum Freſſen und Saufen, Ausübung allerlen Leicht, 
Mneg und, in Ermangelung des Geldes zu Abfuͤh⸗ 
sung der fo genannten Getlätiorss: wohl gar zut 
Untreue und Diebftahl verleitet worden. als ſol⸗ 


‚Jen dieſe üble Gebräuche, laut Der onflitution dom 
Tr Set. ızuo, unB, inter Seh sarin om 
Aisten Konigebergiſchen Gender Drönung vom 
— Tt 4 17. April 
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17. April 1724. gaͤnzlich ceßiren, abgefchaffet und 
aufgehoben feyn, und follen Die Contravenienten 
ſowol al8 Diejenigen, bey Denen die Collation ges 
halten ,. dem “Befinden nach exemplariſch beftrafet 
werden. 


. 2. Das Gefinde: -ift verbunden, der 
Herrſchaft denjenigen Schaden zu erfegen, den 
es derfelben durch üble Conduite und groffe 
Nachlaͤßigkeit thut. Kleine Schaden aber 
muͤſſen nicht ſo genau genommen werden. 
Wann ein Geſinde in feinem Dienft dem Wirth 
‚oder Wirthin durch feine üble Dienſte und. groffe 
Nachlaͤßigkeit / einen Schaden thut; fo ift es dene 
ſelben, ‚fo wie es ſich deshalb mit der Herrſchaft fe⸗ 
‚Bet, oder Die richterliche Erkaͤntniß beſtimmet, zu ers 
Jesen ſchuldig. Jedoch wird diefer Schaden derge⸗ 
ſtalt limitiret, daß der Schaden, welcher aus klei⸗ 
nem Verſehen, oder menfchlicher Uebereilung ges 
ſchicht, von der Herrfchaftnicht fo genau genommen, 
noch, wenn es nur nicht öfters gefchiehet, reflentivet 
werden muß. en J 


—5. 3. Wie ſich die Serrſchaft gegen das Bes 

ſinde, und dieſes gegen jene verhalten ſollen. 

Die Dienſt⸗Boten muͤſſen der Serrſchaft beym 

ins oder Verkauf der Victualien nicht kuͤrzen 

oder entwenden. | 

Wie nun eine jede Hertſchaft ihr Geſinde mit 
ubermäßiger unmoͤglicher „Arbeit. billig — 
| ' Mm 


JH 
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auch nicht ohne Urfache ‚gegen Dafielbe mit ftetem 
Schelten und Schimpf; XBorten verfahren; am als 
lerwenigſten aber folches hart und unbarmbherzig trds 
etiren muß, fondern überall eine vernünftige mit 
Ernft und Gelindigkeit vermifchte Haus Zucht zu 
führen, dem Geſinde beym verdienten Lohn auch dag 
erforderliche Effen und Trinken zu geben hat; als 
erfordert e8 im Gegentheil auch die ‘Pflicht eines ges 
treuen und redlichen Geſindes, ihre Arbeit mit ge 
bührendem Fleiß und Hurtigkeit zu verrichten, dee 
Herrſchaft mit Ehrerbietung und ſchuldigem Ges 
horſam zu begegnen, ſich dienftfertig und gefällig 
zu erweifen, nicht ftörrifch noch troßig zu feyn, Die 
Dermahnungen und Corre&iones mit Danfans 
zunehmen, das Eſſen und Trinken nicht uͤbermuͤ⸗ 
thiger Weiſe zu märkeln, fondern mit demjenigen, 
008 ihnen jeder Haus Wirth, nach feinem Zuftande 
und Vermoͤgen, auch Gelegenheit der Zeit, vorfeket, 
zufrieden zu ſeyn; übrigens: feiner Herrfchaft Nu⸗ 
Ken und Beſtes in alle Wege zu fördern, und allen 
Schaden von. derfelben abzuwenden. Pe 


Inſonderheit müffen die Dienfts Boten fich 
nicht gelüften laſſen, beym Einkauf derer Victua⸗ 
lien etwas diebiſcher Weiſe zu kuͤrzen oder zu ent⸗ 
wenden, oder aber, wenn ſolches dennoch geſchehen 
er zum erſtenmal vierfach zu. erftatten fchuldi 

eyn, und zum andernmal mit ohnfehlbarer geibe 
Strafe beleget werden. | 


Er 
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u g. 4 Strafe derer Dienſt⸗Boten, welche ſich 
ihrer Serrfehaft und Vorgeſetzten widerſetzen, 
nach Beſchaffenheit des Verbrechens mit Ge⸗ 
faͤngniß⸗ oder Leibes: Strafe, Strafe des 


‘Complots mit Zuchthaus oder Veſtung. 


Sollte fich ein Dienſt⸗Bote fo weit vergehen, 
daß er fich unterftünde, feinen Herren oder Frauen, 
oder. auf. dem Lande denen beftellten Adminiftra- 
toribus, Verwaltern und andern zur Beſtellung 
der Wirthfchaft verordneten Auffehern, mit unhöß 
lichen Worten oder Injurien zu begegnen, oder, 
wenn fie beftrafet werden, fich denfelben zu widerſe⸗ 
tzen; fo foll ein dergleichen Dienft- "Bote, nach Be⸗ 
fchaffenheit des Verbrechens, mit Gefängnißs oder 
‚andern empfindlichen Leibes; Strafen beleget, auch 
falls der Exceis gar zu groß, Oder mit einem Com- 
plot oder Aufrviegelung der andern Domeftiquen 
verbunden wäre, ſolches nach infteuirtem Proceß 
mit Zuchthaus oder Veſtungs⸗Strafe beahndit 
werden. | 
5. 5. Die Dienft : Boten. follen ihren Serr⸗ 
ſchaften nichts uͤbels nachreden, noch dasjenige, 
jo im Sauſe vorgebet, unter die Leute bringen, 
oder empfindlidy beftrafer werden, . | 


Weil auch die Erfahrung zeiget, "daß durch 5% 
Plaudereyen des Gefindes der Herrſchaft zumeilen 
viel Verdruß verurfachet wird ; als fol Fein Dienft- 

Bote ſich unteritehen, dasjenige, was im Haufe 
vorfaͤllt, oder was von der Derrfchaft geredet Pair 
eh 
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bey andern Leuten auszubreiten, oder ſelbiger etwas 
zum Schimpf nachzuſagen, vielweniger ſich von an⸗ 
dern dazu verleiten laſſen, ſondern, wenn dergleichen 
Bosheit an einem Geſinde befunden. würde, - foll 
Dafjelbe auf das empfindlichfte geftraft, auch Diejes 
nige, welche auf dergleichen uhanftändige Art, was 
fie von der Herrfchaft nicht erfahren Finnen, von 
dem Dienft» Boten gar. durch Gefchenfe zu erfors 
ſchen fuchen, deshalb jedesmal mit gebührender Bes 
Ahndung angefehen werden. Es wird aber Feineds 
weges hierunter der Fall verftanden, wenn dag Ges 
finde durch die Er. verbotene Fadta von feinem 
Brodt Herrn oder Obrigfeit denunciiren möchte, 
welchenfalls jedod), wenn die Denunciation ca- 
lumnieufe befunden würde, das Gefinde daflır 
härter als ein Fremder beftrafet werden foll; der 
Dbrigfeit Einficht und Beurtheilung bleibet übri- 

ens anheim geſtellt, von dergleichen Denuncia- 
tionen einen Gebrauch zumachen, und müffen fie 
Piche zwar ohne erhebliche Urſache nicht annehmen, 
Das Sefinde aber allemal anmeifen; die denuncürs 
te Facta nicht weiter unter die Leute zu bringen, und 
insbefondere, wenn es Dabey auf Injurien⸗ Hans 
bel hinauslaufen follte, das angebrachte gänzlich 
unterdrucken; allermaffen Wir die Injurien-Pro- 
cefle, fo diel_möglich, vermieden wiſſen wollen, 
und folche fonft, Durch des Gefinde Schuld, imend» 
lich) vermehret werden duͤrften. 
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:- 9.6, Wie das Geſinde gegen Sie Serr: 
ſchaften zu procediren, wenn es von denfelben 
übel gebalten wird. Strafe derer frevelbafs 
ten Riäger und Derläumder, felbige werden 
am Leibe geftraft, und muͤſſen die Koſten 
erftatten, ae 


Wuhenn aber ein Geſinde über exceffive und gar 
gu harte Beſchwerungen und unerträgliche Arbeis 
fen, Vorenthaltung des Lohnes, und fonften zu 
klagen hat, foll felbiges nicht aus dem Dienft lau⸗ 
fern, fondern vorhero Durch gute Leute an Die Herra 
fchaft und Wirth bringen laffen, und wo feine dlen⸗ 
derung gefchiehet, fich mit Befcheidenheit vor der 
Herrfchaft Obrigfeit angeben, alsdenn Diefelbe als 
lem abhelfliche Maaffe geben muß. 


Da indeſſen geithero vielfältig bemerket worder, 

daß unruhige Dienft- Boten ihre Herrſchaft ohne 
bie allergeringfte Urfache' ben den Judiciis angege⸗ 
ben und verklaget, da denn ſelbige zwar nach ers 
folgter Unterſuchung oftmals zur Ruhe angewiefen 
worden, indeſſen dabey dennoch die Herrfchaft uns 
nöthige Unfoften treiben müffen, und dag Sefinde 
öftere zur nöthigen Zeit ihre Arbeit verabfäumer har: 
fo follen Fünftig dergleichen frevelhafte Anfläger 
nicht allein beſtrafet, fondern auch in den Urtheilen 
Darauf befonderg gefehen werden, ob die Hertſchaft 
dabey einige Unkoſten gehabt, oder das Gefinde 
bey ihrer Arbeit etwas verabfäumet habe, da denn 
dergleichen Unfoften pr&via liquidatione & mo- 
deratione auf ein gewiffes Quantum determini- 
. vet, 
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fet, und der Herrfchaft nachgegeben werden fol, 


Diefeg Quantum dem Gefinde von ihrem Lohn abs 
Dioden, 


$&7. Strafe des Befindes, welches feiner 


Herrſchaft zum erſtenmal entlaͤuft, mit Gefaͤng⸗ 
niß und ſchwerer Arbeit. 


Entlaͤuft ein Domeſtique ſeiner Herrſchaft, und 
wird fluͤchtig, ſo iſt derſelbe, wenn er angetroffen 
und verklaget wird, zum erſtenmal auf ſechs Wo⸗ 
chen ſchwerer Arbeit oder Spinnens, bey — 
und Brodt, im Gefaͤngniß zu beſtrafen. 


6. 8. Wie mic dem entlaufenen und zuruͤck⸗ 
kommenden Geſinde zu verfahren, wird nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde gelinder, auch — 
gar nicht beſtrafet. 

Sollte ſich aber ein dergleichen Laͤufer innerhafb 
vierzehn Tagen bedenfen, und von felbft zuruͤck 
Fommen, foll er von obiger Strafe difpenfiret feyn, 
amd, nachdem er fich gegen feine Herrſchaft bewei⸗ 


fet,. mit einer mildern Strafe NEN oder 
wohl gar verfhonet werden. _ 


6, 9. Strafe des Gefindes, f ſo zum —— 
mal von einer oder unterſchiedenen Herr ſchaf⸗ 
‚sen entlaufen, mit einjähriger Öuchebaus: oder 
Veſtunge⸗ Arbeit. | 


"rede 
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Wuͤrde auch jemand fo boshaft ſeyn, und zum 
andernmale von einem oder verſchiedenen Herren 
entlaufen, und endlich attrapiret werden, fo iſt ders 
felbe mit einiähriger Veſtungs⸗Zuchthaus⸗ oder 
Gefängniß-Arbeit zu beſtrafen; würde er aber zum 
brittenmale entlaufen, fo ift diefe Strafe befundes 
nen Umftänden nach zu erhöhen; “ ‘Diejenigen aber, 
fo beym Entlaufen zugleich eines Diebftahls mit 
überführet werden, nach Verordnung derer Nechte, 
mit der auf den Diebftahl gelegten Strafe noch 
auflerdem zu belegen. | J 


$. 10. Der Entlaufenen Name ſoll oͤffent⸗ 
lic) am Pranger geſchlagen werden, 


Sollten. auch dergleichen muthwillige und ver; 
derbte Laͤufer nicht ausgefraget, noch mit Recht verfol⸗ 
get werden koͤnnen, ſo ſollen derſelben Namen in ihren 
Geburts⸗ oder naͤchſt Daran gelegenen Drten, öffents 
lid) am Pranger zur ewigen Schmach gefchlagen 
werden. | | 

$. 11. jedermann Fan verdäcdhtiges und. 
dienftlofes Befinde auf der Straſſe und fonften 
anhalten, und dem Befinden nach arretiten. 


Zu dem Ende Fan jedermann dergleichen vers 
bächtiges und dienſtloſes Sefinde auf der Straffe, 
und an welchem Orte fie betreten werden, anhalten, 
nad) ihrer Gelegenheit, von mo fie kommen, wohin 
ie wollen, ob fie von ihrem Dienfte und Orte ein 
Atteft haben, fragen, fie dem Befinden nach. arretis 
sen, oder 68 der Orts⸗Obrigkeit anzeigen. s 

— 
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$. 12. Verdächtige Perfonen müffen. bey 
Ausgebung der Schiffe bey den Zoͤllen und 
Thoren angebalten werden. An den Graͤnz⸗ 
Orten ift auf die Dienf» Boten befonders zu 
attendiren, Be 


Damit auch die Läufer ſich zu Waſſer nicht aufs. 
Landes begeben Fönnenz fo werden alle Uns 
ere Militairzund Civil» Dbersund UntersBediente 
bey den Zöllen, den Pforten, auch bey den Pregel⸗ 
Bäumen befehliget, bey Ausgehung der Schifs⸗ 
Gefaͤſſe und Fahrzeugen ſolche verdachtige Perfos 
hen anzuhalten, und den Magifträten oder jedes 
Orts Dbrigfeiten anzuzeigen; wie denn auch den 
Schiffers und Ueberführern mittelft Diefes, daß fie 
dergleichen Leute, ben der in Unferer —— Ders 
ordnung d. d. Königsberg den 1. May 1703. feſt⸗ 
Fefehten Strafe, nicht aufnehmen und twegführen 

llen, nochmals ernſtlich unterfaget wird. 


Wie denn auch befonders an den Graͤnz⸗Orten, 
fo wie überhaupt auf alle Königliche Unterthanen, 
alfo befonders auf die Dienſt⸗Boten genaue Acht 
zu haben, daß ſich niemand ohne erhaltenen Paß 
aus dem Rande begebe, oder auch nur auf eine ges 
toiffe Zeit in fremde Provinzen auf Arbeit gehe, sus 
malen dergleichen Perfonen als Läufer angefehen 
und beftrafet werden follen, indem es hier zu Lande 
niemanden bey gehörigem Fleiß und guter Auffuͤhe 
sung an Dienft und Arbeit fehlen wird. 5 


si 
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: $. 13. Das entlaufene Befinde ift aller 
Örten zu arretiren, 


EGs ſoll auch jedes Dres Obrigkeit frey ftehen, 
dergleichen verlaufenes Geſinde durch ihre Amtes 
Diener aus den Häufern, wohin der Läufer gefluͤch⸗ 
tet, oder wo er fich aufhält, ohne Unterfcheid, ob 
die Befisere folcher Häufer privilegiret, oder andes 
re Bürger feyn, falls periculum in mora ift, je 
doch nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde previa re- 
quifitione, auffuchen und feftnehmen laflen. 


. 9 14. Niemand ſoll dergleichen Nachſu⸗ 
chungen bebindern, | 


Behinderte jemand fothane auf Sutbefinden bee 
Dbrigfeit vorgunehmende Wachfuchung, der foll mit 
10bi8 20 Rthlr. Strafeangefehen werden, und wann 
ingroifchen der flüchtige Dienſt⸗Bote entkaͤme, den 
Schaden, Verfäumniß und Unfoften dem Herrn 
des entlaufenen Gefindes in Dem Werth, als ders 
felbe das Intereſſe ſchaͤtzen würde, previa modera- 
tione mit Gelde erftatten, oder in Ermangelung 
deffelben mit einer Leibes-Strafe büffen. _ 

Sollte aber die Sache von der Bewandniß 
feyn, das pars læſa an Unfere verordnete Kriegese 
und Domainen-Cammer provociren wolte; fo 
muß der Unterrichter von der Sachen ausführlicher 
Beſchaffenheit, nebft Beyfügung des geführten Pro- 
tocolli und.ergangenen Sentenz, binnen 8 Tagen, 
und zwar bey 10 51. Strafe, Bericht abftatten, und 
bis zu erfolgter Verabſcheidung mit der Execution 
in Ruhe fliehen. 

§. 16% 
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$ 16, Von allen obigen Strafen foll jedes, 
mal ein vierter Theil Denen Denuncianten, ein viers 
ter Theil zur Armen-Büchfe, und zwey vierte Theile 
zur Stadt-Caffe gebracht, und ad ufus publicos 
verwandt werden; wo aber Fein Denunciant vor⸗ 
handen, fondern eine Sache entweder angeflaget, 
dder aud) von der Dbrigfeit ex Officio ausgefuns 
den worden, foll des Denuncianten Antheil der 
Armen Büchfe zumachfen. 


6. 17. Was nun aus dergleichen Strafen ber 
Armen⸗Caſſe oder dem Publico zu gute fommt, foll 
jedesmal in richtige Confignation eingetragen, und 
alle halbe Fahr den Vorftehern des Armen⸗Weſens 
vor die Armen und den Gämmereyen sum publiquen 
Behuf abgegeben, ein Eremplar aber-von derglei⸗ 
chen Confignationen gleichfalls gegen Ablauf des 
halben Jahres an Unfere verordnete Krieges und 
Domainen-Cammer eingeſchickt werden. 


Cap. VI. e 

Non dem Foro der Geſinde⸗Sachen, und 

Obliegenheit derer Dbrigkeiten. 
F. 1. Alle Geſinde⸗Sachen ſollen bey demje⸗ e 
nigen Foro angebracht roerden, mworunter entweder‘. 
die fogenannte Knechte⸗Vaͤter und Maͤgde⸗Muͤtter, 
oder die Derifchaft, ftehen, oder das Gefinde fie 
—— toben jedoch folgende Bälle zu unterſchei⸗ 
en find: FT 


Yu ı) Daß 
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x) Daß zwar die Klagen der Herrfchaften ges 

en das Geſinde in den Städten bey dem Magis 

at anzubringen, und davon die Appellation an 

die Königl. Krieges und Domainen⸗Cammer nach⸗ 
julaffen. 


3) Daf dahingegen, wenn das Gefinde gegen 
die Herrfchaft klaget, folches bey dem Foro ber 
Herrfchaft gefchehen muß, auch die Appellationes 
in diefen Sachen dahin gehören muͤſſen; wohins 
gegen fonft in Juftitz- Sachen von diefem Gericht 
die Appellationes gehen. 


3) Daß auf dem platten Lande, exclufive der 


Aemter, die Herrfchaft gegen das Gefinde ihre 
Klagen bey dem Juftitiario jedes Drts anbringen. 


4) Hingegen die Klagen des Gefindes gegen 
die Herrfchaft bey dem Foro Der letern geichehen, 
und | 


5) In beyden diefer vorftehenden Fällen die 
Appellationes an Das Dof+ Gericht gehen müffen. 
Wenn endlic) | | 


6) ·Auf Unfern Domainen»Aemtern, zwiſchen 
dem ‘Beamten oder andern Amts ⸗Einſaſſen und ih; 
em Geſinde, Streitigkeiten entftehen; fo muß dat 
ber in der erften Inftanz von denen gemäß der 
Inftru&ion vom ı2. unit 1765. beftellten Creyß⸗ 
Adutariis, in der zweyten Inftanz aber von Der Koͤ⸗ 
higsbergifchen Krieges / und Domainen · Cammer ers 
kannt werden. 


&. 2. 


den 15. Mart. 1767, 675 


52 Erkenntniß und Verfahren in Be 
= Sadyen, auch was für Bemedia ftaıt 
nden, 


Wie die Gefinde-Sachenihrer Art nad) ſchleunig 
und ohne Weitlaͤuftigkeit tractiret und abgemachet: 
werden müffen; als wollen Se. Königl. Majeſtaͤt 
Die "Befcheide und Werordnungen, welche auf dieſe 
Gefinde-Drdnung und andere dero Policey-Contti- 
tutiones fich gründen, fofort zur Execution ges 
bradıt, und darinnen weder Appellationes noch 
Provocationes verftattet wiffen. Sollten aber bes 
fonders wichtige und zweifelhafte Fälle vorkommen, 
und fi) jemand Durch den Beſcheid erfterer Inftanz 
Dergeftalt befchroeret halten, daß er mit felbigem ſich 
beruhigen zu Fönnen, nicht vermeynet: fo foll dere 
felbe feine Gravamina bey der Dbrigfeit, welche 
Das gravirende Erfäntniß abgefaßt, binnen acht Tas 
gen a die puBlicati einbringen, von Ddiefer aber 
mit Einfendung der Beſchwerden, nebft Denen vers 
Bandelten Acten, auch Abgebung eines pflichtmäßis 
gen Gutachtens an das, $pho I. Diefes Capituls 
benannte Judicium berichten, und von dieſem Diejes 
nigen, fo freventliche und ungegründete Beſchwer⸗ 
den geführet, Dafür. zugleich mit Ahndung angefes 
ben werden. 


$. 3. Wie es mit denen Executionen zu 
halten, | u 7 
Die Execution der Beſcheide und Verordnun⸗ 
gen foll jede Obrigkeit über Die Bürger und gemeis 
ne Leute auf Dem Lande ni; wider Die .. 
| »2 
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te Könige Bediente aber, und Deren Dienſt⸗Boten, 
Unfere Juftiz- Collegia und Das Hof» Gericht volls 
ftrecfen laffen, und in denen Städten nöthigen 
Falles das Gouvernement oder Die Commandeurs 
zu Hülfe nehmen, auch wenn fie in Anfehung derer 
letztern Uebertreter ing Arveits: oder Zuchthaus zu 
ſchicken haben, müffen die Ordres gehörigen Orts 
ausgebracht werden. ee 


| . 4. Von Vertheilung derer Strafen. 


Die vorfallende Strafen, ſo ferne ſolche nicht vor⸗ 
ſtehend beſonders afligniret, ſollen nach der bishes 
tigen Obfervanz bey der Obrigkeit berechnet, jes 
doc) die Halbfcheid davon zur Sportul⸗Caſſe fliefs 
fen, dagegen die Sachen durchgehende gratis, je 
doch nad) Anmeifung des StempelsEdicts vom 
ı3ten Man 1766. auggefirtigek werden. 


G. 5. Publication diefer Gefinde Ordnung, 


Damit diefe Gefinde- Ordnung zu jedermanng 
Wiſſenſchaft, und folglicy ſowohl bey Herrfchaften 
als Sefinde zur Obfervanz und Ausübung gebracht 
werden möge, fo fol fothane zum Druck zu beförs 
dernde Gefinde:Drdnung indenen Städten auf dem 
Rathhauſe, und auf dem Lande bey den Aemtern 
und Gerichts» Dbrigfeiten afligiret und angefcylas 
gen, ferner dem Publico durch Die Sintelligeng- Zeis 
tungen, daß folche nemlich emaniret, und wo auch, 
por tie viel fie zu haben, befannt gemacht, auch yes 
dermann dabey ermahnet werden, fich felbige anzus 
ſchaffen, folche feinem Gefinde vorlefen und publicis 
ten zu-laffen und, fo viel an ihm fey,. Darüber mit 
allem Ernft zu halten... Sm 


den 15. Mark. 17673. "677 


os 


Uhrkundlich haben Seine Königliche Maieftät 


——— Inſiegel bedrucken laſſen. So ge⸗ 
chehen und gegeben zu Berlin den ısten Martii 
1767. #.  » 
Friederich. 
LS): 


v. Jariges, v. Maſſow. v. Blumenthal, 
2.29, Bagen. ©, d. horſt. 


Uu 3 Gene⸗ 


678 Berlin. Erneuerte Geſinde-Ordnung, 


General- Tabelle, wie viel in jedem 
Ereyfe dem Geſinde künftig am Lohn ge 
geben werden foll, worinnen das Princi- 

pium derer Ereys» Deputirten beybe⸗ 
halten worden, | 


£ohn des Geſindes in der 
Haupt und Reſidenz · Stadt 
Königsberg. | Rthlr. gr. pf 
1. Einem Kutſcher. 10,14.bis 16 
2. Einem Reitfnccht * 2.1 
- Pferden 12 
3. Einem Kutfcher und einem 
Reitknecht bey 4, bie 6, 
| Dferden | 16 
4 Einem Vorreuter, nachdem 
er ſchon ein geſetzter Kerl | 
ift oder — 8. 12 


2 Geld 6, 8. 12 
6. Einem ze. ohne freye 
Bewalhung, Schue⸗ und 
Struͤmpf⸗Geld 12. 14 
Und wenn er zum Schreiben, 
Barbieren und Schnei⸗ 
dern gebraucht wird, und 
shall . u 14 16 


. ® 7. Ei⸗ 


14“ den 15. Mark. 1767:: .. 67 


J Lohn des Gefindes im ber 
Haupt: und Refiden Stadt au duund), 
Königsberg. Rthlr. gr, pf. 
nn —— û — — ————— —— 
7Enenm Jungen von 12, bis | 
16, Jahren er 6, 10, 
Penn er in der Geber fertig 
und dazu zu gebrauchen 8. 125: 

8. Einem Knecht, der ohne Klei⸗ 
dung bey Aderbau, Fuhr⸗ 
werk, Brauen und Mal; zu 
machen, oder andern ſchwe⸗ 
ren Arbeit dienet . 

9. Einer Köchin, ſo nur gut for 
chen und braten fan . Io, 12. 

10. Einer Köchin, diemit Pas; 
ſteten, Badwerf, Spiden 
‚und Braten zugleich umge⸗ 
ben, und fo gut alsein Koch 
beſtehen Fan, nach Beſchaf— 
fenheit ihrer Geſchicklichkeit 14. 18. 24. 

11. Einer Magd, die zum NAT 

hen, Waſchen oder anderer 

Haus⸗Arbeit gebrauchet wird] 8. 10. 

12. Einer Magd, wenn fie ge 
ſchickt ift, und recht feine — 

Naͤhe⸗Arbeit machen kan 12. 

13. Einer Magd,fo beym Brau⸗ 
en hilft, oder Brandtwein⸗ 
breinen 7% ; ? 

1 — Schenke⸗Magd 1 

15. Einer Amine, wenn fie Bei] ©. | 

‚ne Jebepratfete Perfon, und], | 
ar, Uug fein 


16. 18. 20. 


680 Berlin Erneuerte Sefinde- Ordnung, 


Sohn des Gefindes in der 5 
Haupt und Reſi — 
RKoͤnigsberg. Rthlr. ar. Rthir. gr. pf. 


ein lebendig Kind batı = 18. 20, 
17. Einer Kinder⸗Frau 10,12, 
18. Einem Kinder Mägdgen |). 

bey einem oder zwey Kindern/ 

19. Einem Kinder⸗Maͤgdgen 
bey drey oder mehrern Kin; 
dern 10. -I2, 


An Koſt Ged ſoll woͤchentlich 
gegeben werden. 


J. Einem Kutſcher, Reitknecht 
und Laquaien 

2. Einem Vorreuter und Knecht 

2. Einem jungen Burſchen und 


fein lebendig Kind zu verfors] ©. 

‚gen hator % 12. 16, 
16. Einer Amme, fo fange ſi fie 

Mägdgen, ohne Unterfcheid. 











Namen des In ſelbigem wird ei 
Creyſes. nem Groß⸗Knecht an 
| Lohn accordire accordiret. Neffe. gt. en 














I, m Lieb: In — — Mommsl. — 
u Ag ‚gen, Ofterode und Ho; 
‚Ibenftein aufdem Landef 12, 
In den Städten in 
Liebſtadt und ine 


... 3 er 


un 


den 15. Martıı767 . . 684 


Namen des Sen felbigem wird ei⸗ 
Grevfes. Inem Groß⸗Knecht an 
| ‚Lohn q accordiret. 








t. Rthlr. gr. pf. 


m Fiebftädtz]gen, wenn er Schiers] _ | 
ſchen. Arbeit macht. + 13.13 
In der Stadt Dftero-] 
| de und Hohenftein . 12, 
2, Im Anger|auf dem Lande _ , 12, 
burgſchen. [in den Städten. |12.14. 
3, %m Bran⸗ auf. dem Lande 2.132: 28 
denburafchen. Jin den Städten . 114.181 
4, Im Inſter⸗ | auf dem Lande und in ur 
burgichen, den Städten + 10,12 





Ragnit und 

Tilſit. | | 

5. Im Luͤck⸗ auf dem Lande und in 
fchen. den Städten _ , II. 


6. Im Ney: lauf dem Lande). .13. [30]: 
_ Denburgfchen linden Städten... + IE, | 
Soldaufchen. |: —** 

7. Sn Saal: |auf dem Lande . 14-15. 
feldſchen. 

8. Im News lauf dem Lande 
hauſenſchen. 

9. ImMemel⸗ auf dem Lande... » 


ſchen. | | Y 


15.16, 


Erb⸗Aemter. 


1. InGerdau⸗ lauf dem Lande und in 
en und Nor⸗ der S Stadt R 
denburg, 





Uuzs 2. In 
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2* 














Namen des In ſelbigem wird ei— 
Creyſes. |nem Groß⸗Knecht an 
| Lohn accordiret. Rthlr. gr. pf. 


— mm —— 
2. In Schoͤn⸗Jauf dem Lande und in 


berg} der- Stadt . 14.15.] 
3. In Gilgen; | auf dem Lande und in 
burg. der Stadt . 13. 


4. In Neu⸗auf dem Lande und in 
bof. | der Stadt . 12, | 419 
3, $nDeutfch auf bem Lande und in 








Eylau. der Stadt . 13. 130 
Kamen des In felbigem wird ei- 


nem Mittel: Snecht an 


Creyſes. 
Lohn accordiret. 








Rthlr. gr.pf. 





— 
1. Im Lieb⸗In Liebſtadt, Morun⸗ 
ſtaͤdtſchen. gen, Dfterode und 
Hohenftein auf dem 
Lande — 9. 
in den Staͤdten. 7 
2. Im Angers[auf dem Lande . 17. 8 
burgfchen. 
3. Im Bran; lauf dem Lande 
denburgfchen. Jin den Städten . 12. 
4 Im Inſter⸗ auf dem Kande . | 7. 9 
burgſchen. 
5. Im Lücklauf dem Lande . . 160 


ſchen. 


* 
vd 
9 


6. Im Neys|auf dem Lande  , [9 TO, 


denburgſchen. 
— F er“ 


nn nn u — —— 
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Namen des In felbigem wird eis 
Creyſes. Inem Mittel: Knecht an 
| Lohn accordiret. 








Rthlr. gr. pf. 


7. Im Saal:|auf dem Lande . | 10, 
feldſchen. | 


8. Im Newlauf den ande „ 110,12. 
baufenfihen. 


















auf dem fande . | 6; -, 





. Im Me: 
melſchen. 
Erb⸗Aemter. 
1.InGerdaus|auf dem Lande und in] 
en und Nov; der Stadt % Im 8. 
Denburg, _ 


2. In Schoͤn⸗ auf dem Lande und in 
berg. der Stadt —. 12. 


3. In Gilgenz | auf dem Lande und in 
burg. der Stadt +. 1] 1© 


4 In Neu⸗ auf dem Lande und in 
der Stadt . 17. 12. 


5 In Deutſch auf dem Lande und in 
Eylau. der Stadt 16. 


u 
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Namen des In ſelbigem wird ei⸗ 
Creyſes. nem Dienſt⸗ Jungen 
an Lohn accordiret. Rthlr. gropf. 
1. Sn Lieb⸗ auf dem: Lande 5 


ſtaͤdtſchen. Jin denen Städten die 
nen fie auf Klei— 
dung, bisweilen 
auch aufdern Lande 
a. Im Angerz]auf dem. Lande . -. 7 
Surafihen, dienen auch ohne Lohn] 
und Kleidung 
3. Im Bransjauf dem Lande , 6, 
denburafchen. Jin den Städten .„ 178, 
4 Im nfter- auf dem Lande. und | 
burgſchen. Staͤdten.. 146. 
5. Im Luͤck⸗auf dem Lande und 
ſchen. inStädten + 5, 130 
6. Im Ney⸗ dienen fie gemeinhin] in 
denburgſchen. auf Kleidung, und 
| erhalten an Mieths; 
u Geld * 4 54 
7 Im Saal⸗auf dem Lande und 
— inStädten 46.7. 
8. Im Neus]ein groſſer Junge. 8. 
haufenſchen. ein kleiner Junge die; 
net auf Kleider 
9, r Me⸗auf dem Lande , 4 
melſch en. | 


— Aemter. 

Sn Ger-auf dem. Lande und 
Sn u. Nor⸗ in Staͤdten 5. 
denburg. 

Namen 
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Namen des In felbigem wird eis 
Erenfes. nem Dienfts Jungen —J 
an an Lohn accordiret. | Rtblt. gr. Pf, accordiret. Rthlr. gr. pf. 














AIn Schoͤn a 
berg. 

3. In Gilgen: | dienen fie auf Kleider 
Ar und befommen 


auf. dem Edem Sande — und 

inStädtten + 8. 
Mieths-⸗Geld + 

4. Sn Neu⸗auf dem Lande >, 4 "lo 

bof. 

5, AnDeutfch auf dem Lande +7] u 

Eylau. J 








Namen des In ſelbigem wird einer 
Creyſes. |ordentlichen »Dienft- 
Magd an Lohn 


accordiret. Rthlr. gr. Rthlt. ge.pf. 
1. Im Veb⸗In Kiebftadt, Mr Ih 
ſtaͤdtſchen. gen, Oſterode und 
Hohenſtein, auf dem 
Lande und in den 


Staͤdten 8. 


einer Koͤchin . 8. 
2. m Anger⸗einer Magd, wenn fie 


burgſchen. 1. fpinnet und würfet, 
' auf dem Lande . 6, 
in den Städten. 1 7 


3, Im Brans auf dem Lande . 8. 
denburgſchen. lin Den Städten » 9. 


4. Im Inſter⸗ [einer geoffen Magd und 
burgſchen. Stuben :Mägdihen] 6. 7. 
einer Koͤchin 18 . 10. 








Namen 
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Namen des In ſelbigem wird einer 
Creyſes. jordinairen  Dienft 
Magd an Lohn 
accordiret. - Rthlr. grepf. 











Im Lack⸗ ſeiner Koͤhin 7 
fürn. einer ordinairen Stu; 
ben; Küchen: und 








Dieb: Magd auf 
dem Lande und in 
den Städten . 6. 














6. Im Ney⸗im Solldauſchen. 6. 

denburgſchen. im Neydenburgſchen 6, 

, Im Saal⸗ auf dem Lande. 3* 

feldſchen. 

8. Im Neusleiner groſſen ſtarken 

En Mid . 8. 9 
einer Mittel: Magd 647% 

9. Am Mesiauf dem Xande . 6. 1 

melſchen. 

Erb⸗Aemter. 


1. InGerdau⸗ auf dem Lande und| 
en und Nor] in Stätten « | & 











denburg. Ä 

2. In Schönsjauf dem Lande und 

berg. in Städten . 8* 

3. In Gil⸗ſauf dem Lande und | 

genburg. in Städten . 6. 

4. In Neusjauf dem Sande und 

bo f. in Etüdten . 6, 
5. InDeutſch auf dem Lande und 

Eylau, in Städten . 5 
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Namen bes In ſelbigem wird einer 
Creyſes. Margelle an Lohn 
| | aecordiret: — ar. pf. 








mm nn — nn 





ſtaͤdtſchen. det werden F 4 


2. Im Anger: ivwoie vorheto . 4 
burgſchen. Jeiner Mittel Mad | 4. 


3. Im Bram; | wie vorhero auf dem 
denburgichen.| Lande und in den 
Städten ; 5. 


4. Im Infters| wie vorbero i 4.6: 
burgſchen. 
x, Im Luͤck⸗ wie vorherd3 


ſchen. 

6. Im Ney— 
denburgſchen. 
‚m Saal: 
feldſchen. 

8. Im Neu— 
hauſenſchen. 
9. Im Me⸗ auf dem Fade und 
melfchen, in Städten + 


Erb: Aemter, 

1. In Gerslauf dem Lande und 
dauenu Nor] in Staͤdten . | 4 
denburg. 


dienen auf Kleider oder! 3. 








dienen auf Kleideroder| 4. ” 





dienen auf Kleider oder] 4, 5. 


3° 





Namen 
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Namen Des Sinfelbigem wird einer 
Creyſes. Margelle an Lohn 
accordiret. — gr. pf. 








2In Schön auf dem Lande und 
berg. inStädten ; 5 


auf dem Lande: und 








3. In Gilgen⸗ 

burg. in Staͤdten 3.60 
4. In Neuzlauf dem Lande und | 
hoff. inStäbten . 3. :1391; 
5. In Deutſch auf dem Lande und 


Eylau. inStaͤdten al ng 


Die Hirten werden in Anſehung ihres Loh⸗ 

nes auf nichts gewifles gefeget, fondern der 

Lohn Dderfelben bleibet A Proportion der 

Gröffe und Beſchaffenheit der — will⸗ 
——— 


LTE * * J * > 
: Ve er TE . 
’ a 
% . # 
L- . * « 
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%& = a 
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e ⸗ 
$ Fol 
v « 2 4. 27 J 1 
Pr D 


EEE —— 


| A 
— Summarıa 


Den 15, Mark. 17674 699 


Summaria | 
bes Edicts vom ısten Martii 1767. 


Von der neuen Gefinde - Ordnung. 
Cap. I. 


Die Eltern follen ihre Kinder, und zwar die 
Söhne nach) dem ı6ten, und die Töchter nad) dem 
ısten Sahre, entweder zum Handwerk, oder zung 
Dienft anhalten, und wann fie eines ihrer Kinder 
dor fich felbft behalten wollen, muß ſolches mit Vor⸗ 
bewußt jedes Orts Obrigkeit gefchehen. 3 


Auf dem Lande find auch jüngere Kinder zum 
eiee Kurren» oder Welſche Huͤner⸗ Gaͤnſe⸗ und 
weine⸗Huͤten zu gebrauchen. 


Die Amts» Unterthanen follen regulariter wis 
Der ihren Willen nicht gezwungen werden, auf ben 
Königl. Amts⸗Vorwerkern Dienfte zu nehmen; je⸗ 
doch Fan das ledige dienftlofe Geſinde allerdings 
mit Nachdruck angehalten werden, auf den Amts⸗ 
Vorwerkern zu dienen. 


Dienftlofes Gefinde foll weder in den Städten 
noch auf Dem Lande geduldet werden. 


. Don den Arbeits:Leuten hat die Policey Dires 
ion ein Verzeichniß zu halten, und Fein Arbeiter 
muß ohne Atteft geduldet werden | | | 


Ledige Perſonen weiblichen Geſchlechts muͤſſen 
gleichfalls dienen, oder Aa der Policey = 
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Drts Dbrigkeit produeiren, daß fie die Erlaubniß 
haben, fich auf eine andere Art zu ndhren. 


Das bienftiofe Geſindel in den Staͤdten ſoll 
bey den Haus⸗Viſitationen arretiret, und in das 
Arbeitshaus abgeliefert werden. 


Auf dem platten Lande und in den kleinen Staͤd⸗ 
ten ſolles eben ſo wenig geduldet werden. 


Diejenige Perſonen, welche ſich auf dem Lande 
einmiethen, ſind nicht anders zu dulden, als wenn 
ſie ſich als Innſt⸗Leute und Gaͤrtner bey den Guths⸗ 
Herrſchaften ordentlich vermiethen. | 


. Arme Kinder, welche zeitig in Dienſt kommen, 
follen auf Feine andere Bedingungen, als gegen das 
Schulgehen und nöthigen Unterhalt, gemicthet 
werden. 


Cap. II, 


: Niemand foll einen Dienft--Boten ohne Dienfts 
Schein in Dienften nehmen. 


Die contravenirende Herrſchaften follen mit 
$. bis 20. Rthlr. Strafe, und was die Eöllrhifche 
und Baͤuerliche Einfaffen anbetrift, falls fie des 
Vermoͤgens nicht find, mit vierwoͤchentlichem Ges 
fängniß beleget werden. 


Die Dienft--Boten, fo hierwider handeln, follen 
mit vierroöchentlicher Sefängniß, haib bey Waſſet 
und Brodt, beſtrafet werden. 


Der 
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Der Denunciant ſoll von der Geld⸗Strafe den 
vierten Theil empfangen, und fein Name verſchwie⸗ 
gen bleiben. Diejenige Dienft:Boten, welche vors 
geben, noch nicht gedienet ju haben, und dieſerwe⸗ 
gen Feine Dienft:- Scheine aufweifen Finnen, follen 
fid) durch ein glaubwürdiges Atteſt legitimiren. 
Wegen der etwanigen Fremden, fo ing Sand kom⸗ 
men, und ſich vermiethen wollen, muß jedermann 
feine befondere præcautiones nehmen.- Die Dienſi⸗ 
Scheine müffen von der letzten Herrfchaft ausges 
ſtellet fenn, und find alte Atteftata oder Dienfts 
Scheine nicht hinlänglich. Wenn der Dienſt Bo⸗ 
te eine Zeitlang dienſtlos geweſen, muß dieſes durch 
ein guͤltiges Atteſt bewieſen werden. 

Wenn ein Dienſt⸗Bote = Zeit ausgebienet, 
und zu rechter Zeit feiner Herrſchaft den Dienft 
auffaget, muß ıhm der Dienft» Schein nicht vers 
weigert roerden: Und muß der Dienſt⸗Schein ſchon 
zu der Zeit Dem Geſinde ertheilet werden, wenn eg 
um die Edictmäßige Zeit feinen Dienft der Herrs 
(daft auffaget, Die Aufführung des Geſindes muß 
im Dienft Schein ausgedrückerwerden, jedoch find 
Heine Sehler wohl zu übergehen. Dahingegen die 
grobe Bergehungen im Dienf-Scheine ausdrücke 
lid) angemerfet werden müffen, widrigenfallg Die 
Herrſchaft demjenigen, der durch die nicht geſchehe⸗ 
ne Anzeige Schaden erlitten, ſolchen erfegen muß. 
Wie denn auch Die Policeyen und jeden Ort⸗ Dbrigs 
Feiten auf Perſonen, die eines groben Merbrecheng - 
toegen wuͤrklich beftrafet worden, zuvigilien haben. 
Die Streitigfeiten wegen eines verweigerten Dienſi⸗ 
Scheines werden von jedes Orts Obrigkeit ohne 
Weitläuftigfeit abgemacht. u: 
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Kein Dienft-Bote muß aus feinem Dienft Dis 
mittiret oder im Dienft angenommen werden, wel⸗ 
cher nicht von der Armen: Eaffe einen gedruckten 
Dienf- Schein gelöfet, bey Strafe für Die Herr⸗ 
fchaft, fo ihn ohne folchen Dimittiret oder annimmt, 
von 2. 3. bis 5. Rthlr. fifcalifche Strafe, wenn es 
ein bemittelter Eigenthuͤmer oder Particulier ifl, 
und wenn es ein Bauer oder gemeiner Mann ifl, 
von 30 Gr. Preuß. zur Armen⸗Caſſe. 


Cap. II. 


Die alte Geſinde⸗Ordnung vom 17. April 1724, 
wird wegen Annehmung, Miethe und Vermiethung 
des Gefindes confirmiret, nehmlic) : Der Gotts⸗ 
fennig wird in den Städten für Die Laquais und 
nechte auf 2. SI. Preußiſch, und für die Maͤgde 
auf r. Fl. Breugifch, auf dem Lande aber auf halb 
fo viel regulirek. 


Diejenige, fo denen Derrfchaften das Geſinde 

abfpenftig machen , follen nach Gelegenheit und 

Unterfcheid der Perfon mit 10. big so. Sl. Preuß. 

= un proportionirter Gefaͤngniß⸗Strafe beftras 
t werden. | 


Wenn ein Sefinde einmal den Dienſt⸗Pfennig 
angenommen, Fan es denfelben ohne Erkaͤntniß der 
Dbrigfeit nicht zuruͤck geben. 


Diefenige Dienſt-⸗Boten, fo hierwider handeln, 
follen mit Thurm-Strafe, publiquer Hand Arbeit 
und Spinnen bileger werden. Mit welcher Stras 
fe auch Diezenige au belegen find, welche fich 22 

| un en 


den 15. Mare. 1767. 693 


chen laffen, im Namen Des Geſindes den Gottes 
Pfennig wieder zurück zu bringen. 


Diejenige Dienſt⸗Boten, welche fich an mehr 
als an einem Drte vermiethen, follen mit 1 4tägiger 
Thurm: Strafe oder Spinnen bey Waſſer und 
Brodt beleget werden. 


Woer ſich vermiethet, ohne der Herrſchaft den 
vorigen Dienſt aufgekuͤndiget zu haben, bleibt im 
vorigen Dienſt. 


Die Mieths⸗Contracte in den Dorſſchaften 
follen zu Vermeidung aller Streitigfeiten bey den 
Dorf⸗Schulzen gefchloffen werden. 


"Die Herrfchaften müffen vom gemietheten Ge 
finde den Dienft:- Schein Der vorigen Herrfchaft an 
fich nehmen, und müflen die Dienſt⸗Boten Feine 
Doppelte Dienft Scheine erhalten. 


Wenn Vater, und Mutterlofe Wayſen als Sg 
linge in Dienft genommen werden, muß die Auf 
nahme vor jedes Orts Obrigkeit verlautbaret wer⸗ 
den. Denen Dienſt⸗Boten find fchriftliche Lohne 
Settul zu ertheilen, worinnen alles notiret werden 
muß, was Diefelben ad rationem des ihnen verfpros 
ehenen Lohnes erhalten haben; und follen die Lohn⸗ 
Zettel. bey Streitigfeiten einen völligen Beweis 
ausmahen. w 


Die Knechts⸗Vaͤter und Maͤgde⸗Muͤtter follen von 
jeden Orts Obrigkeit ordentlich angenommen wer⸗ 
den, ehe fie berechtiget find, Geſinde zu vermiethen. 
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Die Burgermeifter und des Orts ObrigFeiten 
haben bey Er'heilung der Conceflionen für diefels 
be dafür zu fchen, daß ehrbare Leute, und Leute von 
ungefcholtenen Charadter, dazu genommen werden. 


Und damit die Wohnungen der Knecht: Väter 
und Mägde- Mütter zu finden find, fo follen fie an 
ihre Wohnungen eine Tafel aushangen, 


Die Knechts⸗Vaͤter und Mägde Mütter müfs 
fen fich nach allen Umftänden der zu vermiethenden 
TEEN erfundigen und foldye glaubwürdig 
anzeigen. | 


Die Knechts⸗Vaͤter und Mägde Mütter, wels 
the Herrfchaften Durch‘ böfes Gefinde vorfäglich 9% 
fährder, follen mit Zuchthaus: auch Feſtungs⸗ Stra 
fe beleget werden, auch der Herrfchaft den etwan⸗ 
gen Schaden erfegen. 


Es fichet jedoch dem Geſinde fren, fich felbft zu 
dermiethen, ohne einen Knecht: Vater und Maͤgde⸗ 
Mutter zu gebrauchen. | 


Die Knecht: Väter und Mägde- Mütter follen 
son der Herrſchaft für das vermiethende Geſinde 
3. Fl. Preußiſch, und vom Gefinde 18. Gr. Preufs 
fifch zu nehmen berechtiget feyn. 


Wenn das Befinde aber nur auf ein geringeres 
Lohn dienet, fo darf nur die Helftevom obigen Sa 
Be gegeben werden. 


Was wegen Annehmung und Permiethung des 
Gefindes in dem Cap, III. der neuen Gefinde-Drd» 


nung 
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nung enthalten, gehet nicht allein auf die Stadt 

Königsberg, fondern auch auf die Fleinen Staͤdte 

und auf das platte Sand; wegen Der Knechts⸗Vaͤ⸗ 

on und Mägde- Mütter aber gehet es nur auf Könige» 
erg. 


Cap. IV. 


Bey einzelnen Dienft» Boten wird die Dienſt⸗ 
zeit auf ein Jahr beſtimmet. Die Innſt Leute und 
Gärtner auf dem Sande, desgleichen Die heweibte 
Knechte, welche auf Ausfpeifung ftehen, müffen ſich 
aber auf drey Jahre vermiethen. | 


Das Geſinde vermiethet fi in den Städten 
son Dftern bis Dftern, und von Michaelis bie 
Michaelis auf ein Fahr, nemlich vom ıten April 
bis wieder zum ıten April, und vom ıten Det, bis 
wieder zum ıten Det. s en 


Der Herrfchaft ftehet frey, das Geſinde aus 
rechtmäßigen Urfachen vor Verlauf des Jahres abs 
zufchaffen. Die Dienft Boten müffen aber ihre 
Zeit ausdienen, es wäre Denn, Daß erhebliche Urfas 
chen foldyes verhinderten. Die Auffündigung des 
Dienftes muß ein Viertel Fahr zuvor gefchehen. 


Das Gefinde muß auf die Anfrage der Herr 
fchaften, ob fie bleiben wollen ber nich, nichtmehr 
warten, fondern fich von felbften melden. Wenn 
das Gefinde nicht ein DViertel Fahr zuvor den 
Dienft auffündiger, ſoll deſſen Stillfchweigen vor 
eine neue Verbindung zu dienen gehalten werben. 


Er 4 | Das 
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Das Gefinde, fo fih auf mehr als ein Jahr 
vermiethet, muß feine Dienftzeit aushalten. 


Mann ein Dienft Bote in der Stadt heyra⸗ 
then will, muß folches ein Viertel Jahr zuvor der 
Herrfchaft angezeiget werden. ' Auf dem Landeaber 
müffen dergleichen Dienſt⸗Boten bis Martini auss 
dienen, oder einen andern in ihre Stelle ſchaffen. 
Keine Herrfchaft fol ohne hinfängliche Urfachen eis 
nen Dier ſt⸗Boten dimiktiren, oder ihm ein Vier⸗ 
teljähriges Lohn nachzahlen. Die Dienft- Boten, 
ſowol in den Städten als auf dem Sande, follen 
aus einem Dienft in den andern fofort des andern 
Zages gehen. Zu welchem Ende auc) die Herr⸗ 
fchaften nicht befugt feyn follen, das Geſinde laͤn⸗ 
ger als drey Tage nachdienen zu laſſen. Die Dienfk 
Boten follen. beym Antritt des Dienftes fogleich ih 
re Sachen mitbringen. Auf dem platten Lande 
wird die DermiethungssZeit ein vor allemal auf 
Martini feftgefeket. | 


Cap. V. 


Die Ausfaat des Gefindes wird bey 20. Rihlr. 
Strafe gänzlich verboten, und fol Derienige, der 
denunciitet, den vierten Theil diefer Geld» Strafe 
erhalten, mit Verſchweigung feines Yramens. Dag 
Gefinde, fo fih Die Ausfaat ausdinget oder annimmt, 
foll mit 14tägiger Zuchthaus; oder Feſtungs⸗Arbeit 
beleget werden. 


Der Calendes- Haber von den Snecdten für die 
Prediger wird abgeſchaffet. Wo der Knechts-Hns 
ber aber uͤblich geweſen, ſoll jeder Großknecht feis 

nem 
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nem Pfarr⸗Herrn ftatt defielben ein jährliches Dou- 

ceur von 20 Groſchen, und jeder Mittelfnecht 
10 Groſchen Preußifh zu zahlen ſchuldig ſeyn. 
Der Befchnitt für die Kmechte und Maͤgde wird 
wegen der Daraus entftehenden vielen Mißbräuchen 
und Unordnungen gänzlich abgefchaffet, und ters 
den die Dierfft--Boten Dagegen eine Vergütung an 
Gelde erhalten, zu welchem Ende auch das Lohn deg 
Gefindes ein vor allemal in jedem Creyſe nach der 
Tabelle feftgefeget , welchen Lohn niemand bey 
20, Rthir. fifcalifcher Strafe überfteigen muß. Leu⸗ 
te geringen Standes follen, wenn fie ein mehreres 
an Lohn geben, als Wir hiermit in Der Tabelle fefts 
gefeget, mit viermöchentlichem Gefängniß, das 
Gefinde aber, welches ein mehreres nimmt, oder 
auch nur verlanget, mit vierzehntägigem Zuchthaus 

beleget werden. | Ä 


Der Lohn des Sefindes ift nach der Gewohn⸗ 
beit eines jeden Ereifes beffimmet worden, und 
werden die contravenirenden Derrfchaften Dem "Bes 
finden nach mit 20. Rthlr. beftrafet vverden. Die 
Knechte müffen fich allen Arbeiten unterziehen, wel⸗ 
che die Herrfchaft von ihnen fordert. 


In der Stadt Königsberg hat die Policey:Di- 
re&tion den Arbeits-Leuten geroiffe Pläge der Stadt, 
100 fie zu finden, anzuzeigen. 


Die Hirten werden nach Beſchaffenheit der 
Sröffe der Heerden gelohnet. Die Herrfchaft muß 
mit dem Franfen Geſinde alles billige Mitleiden has 
ben; jedoch Fan die Herrfehaft nicht angehalten 
erden, wenn Die Krankheit des Geſindes po 
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vier Wochen dauret, und ein anderer Dienſt⸗Bote 
in feiner Stelle angenommen werden muß, demſel⸗ 
ben das völlige Lohn auszuzahlen, wobeyaber gleich, 
wohl die Billigfeit zu beobachten if. Mit der 
Ausſaat der Innſt⸗Leute hat es bey der bisherigen 
‚Einrichtung jeden Orts fein Bewenden. 


Cap. V. 


Die Gewohnheiten der fo genannten Collatio- 
nen des neuen Geſindes wird gänzlich abgefchaffet, 
Das Geſinde ift verbunden der Herrfchaft denienis 
gen Schaden zu erfeßen, den es derfelben durch übes 
le Conduite und groffe Wachläßigfeit thut: mit 
kleinen Schaden muß es aber nicht fo genau ges 
nommen twerden. Die Hertfchaften müflen das 
Gefinde nicht mit übermäßigen Arbeiten beläftigen, 
nicht immer fchelten, noch folches graufam und uns 
barmherzig tractiren, fondern müflen eine mit Ernſt 
und Gelindigfeit verfnüpfte Hauszucht führen, und 
dem Gefinde beym verdienten Lohn auch Das erfors 
derliche Effen und Trinfen geben. 


Die Pflichten eines freuen und redlichen Geſin⸗ 
des Dagegen erfordern, ihre Arbeit mit gebührendern 
Fleiß und Hurtigfeit zu verrichten, der Herrſchaft 
mit Ehrerbietung und fehuldigem Gehorfam zu bes 
geanen, fich Dienftfertig und gefällig zu erweiſen, 
nicht troßig zu feyn, Die Dermahnungen mit Danf 
anzunehmen, Die Speifen nicht zu mäckeln, und der 
Herrſchaft Nutzen und Beſtes zu fördern, und allen 
Schaden abzuwenden . | 


| Die 
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- Die Dienft» Boten müflen denen Herrfehaften 
beym Einfauf der Viciualien nichts entwenden, bey 
Strafe der vierfachen Erſtattung. Die Dienfts 
Boten, die fich ihrer Herrfchaften und Vor⸗ 
gefekten woiderfeßen, werden nach Defchaffenheit 
des Verbrechens fehr hart geftrafet, Die Complots 
aber mit Zuchthaus und Feſtungs Strafe beahn» _ 
Det werden. Die Dienft::Boten follen bey harter 
Strafe ihren Herrfchaften nichts übles nachreden. 


Wann dem Sefinde von der Herrfchaft uͤbel be⸗ 
gegnet wird, muß e8 Deswegen nicht aus dem Dienſt 
laufen, fondern mit Befcheidenheit bey der Herr⸗ 
fchaft oder Obrigkeit eine Abänderung ſuchen. Die 
frevelhaften Kläger und Verlaͤumder aber follen ges 
firafer werden. - 


Wenn ein Gefinde der Herrfchaft zum erften 
male entläuft, ſoll es mit Gefängnis und fehrerer 
Arbeit bey Waſſer und Brodt, wenn e8 aber zum 
andern male entlaufen, mit einjäkriger Zuchthaus⸗ 


oder Veſtungs⸗Arbeit beftrafer werden. 


Wann das Gefinde a zurück kommt, 
wird es nach Beſchaffenheit der Umftände gelinder 
geftraft, auch wohl überfehen. a 


Der Entlaufenen Name foll öffentlich am Prans 
ger gefchlagen werden. - 


Sjedermann Fan verdaͤchtiges und bienftlofes 
— auf der Straffe und ſonſten anhalten und 
Arretiren. | 


Ve⸗ 
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Derdächtige Perſonen müffen bey Ausgehung 
der Schiffe bey dem Zöllen und den Thoren anges 
halten werden. | 


An den Grenz. Dertern ift auf die Dienſt⸗Bo⸗ 
ten befonderg zu aftendiren. 


Das entlaufene Sefinde Fan aller Drten, wo 
es fich findet, arretiret werden, und muß niemand 
dergleichen Nachfuchungen behindern. 

Diefe Summaria deg Edicts von der neuen Ge⸗ 
finde-Drdnung find allemal um Dftern und Mis 
chaelis von den Canzeln ohnausgefeßt zu publiciren, 
und follen Diejenigen Prediger, welche dieſes unters 
laffen, mit allem Nachdruck und Ernft beftrafet 
werden. Berlin den is. Mark. 1767. | 


Sriederich, 
(L.S.) 


v. Jariges. v, Maſſow. 
v. Blumenthal. v. Sagen. 
v. d. Sorſt. 


5 
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Nro XCH. 


Zweybruͤcken. 


Verordnung, daß die Stutten aus 
dem Landgeſtuͤtt mit einem Zeichen 
gebrannt werben ſollen. 


d. d. 15. Mart. 1767. 


achdeme Sereniſſimi Noſtri Hochfürftliche 
R Durchlaucht gnaͤdigſt befohlen haben, daß 
die Stutten aus dem Landgeſtuͤtt mit einem Zei⸗ 
chen, zu Verhuͤtung allen Unterſchleifs, gebrannt 
werden ſollen: Als wird ein ſolches dem Ober⸗ 
Amt N. mit der Auflage hierdurch bekannt gemacht, 
daß daſſelbe auf jedesmalige Requiſition des Fuͤrſt⸗ 
lichen Marſtall Amtes denen Unterthanen aufgeben 
ſolle, ihre Stutten ſowohl als Fohlen, an die 
Orte, wohin daſſelbe fie verlangen wird, ohnfehls 
bar bringen follen. Weber den richtigen Empfang: 
ift man deſſen Bericht gemartig. Zweybruͤcken den 
15. Martii 1767. 


Regierung, 
KEN 


Nro 
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Nro XCIV. 
Berlin. 
Refcript an das Preußifche Hof⸗Ge⸗ 


richt, die Bevormündung der Unmuͤndi⸗ 
gen der Vorſteher des Hofpitals das 
ſelbſt betreffend. 
d. d. Berlin, den 16. Matt, 1767, 


—— Koͤnig ze. Unſern ꝛc. Daß die 
Vormundſchaften über die Kinder der verftor 
benen Vorſteher des dortigen groffen Hofpitals, wie 
ihr in eurem allergehorfamften Bericht vom 24ten 
jüngft verwichenen Monats behauptet, zum Reflort 
Unfers Dafigen Dber- Burgaräflichen Amts gehoͤ⸗ 
ven, folches ift- nicht Dem geringften Bedenken un 
terwworfen. = 


Scchon nach den allgemeinen Rechten gehöret 
jede Bormundfchaft unter diejenigen Judicia und 
Collegia, bey welchen die verftorbenen Eitern ihr 
Forum gehabt haben, und Die denen dortigen Gp 
richten, in Anfehung der Dormundfchaften und 
Curatelen, ertheilte Borfchrift vom ıten Septemb, 
1751, ſetzt Diefe Regul gleichfalls feft. 


Nun ift aus denen in Gruberi Corpore Con- 
ftitutionum Prutenicarum P. I. N. LIV. LV. 
LVI. & LVIL befindlichen Verordnungen offen 

| r/ 


“ Kinder, den 16. Mart. 1767. 703 


bar, daß die Morfteher des dortigen groffen Hofpis 
tals, ja fogar ihre Witwen; in ihren Privat⸗Sa⸗ 
chen, allein unter Dem Foro des Ober⸗Burggraͤfli⸗ 
chen Amts ftehen, und es Fan folglich, nach obigen 
Grund Sat, die Bevormundung ihrer hinterlaffes 
nen Kinder demfelben nicht ftreitig gemacht werden. 


Selbft der Zweifel, welchen dargegen der dors 
tige Magiftrat, aus dem an das Cöslinifche Pur 
BillensCollegium unter dem 24. San. 1758. erlafs 
fenen, und in dem Anhang des Codicis p.90. ans 
geführten Refcripto auftverfen wollen, wird durch 
das in der Edicten-Ssammlung von 1761. fub Nr. 
65. p. 101. befindliche neuere Refcript anden Mas 
giftrat zu Bleicherode völlig gehoben. In dieſem 
ift aus Dem repidirten Codice bereits feſtgeſetzet: 


„Daß, wann eine erimirte Perfon, welche in 

„duplo ftatu gelebet, verftorben, Das Forum, 

„welches fie als Bürger gehabt, aufhören, und 

„deren Nachlaß die Privilegia einer erimirten 
„Perſon behalten, und Darnach beurtheilet wers 
den fol; 


umd es fichet Demnach aus allen Diefen Gründen uns 
umftöslich feft: 


„Daß die Vormundfchaften über die Kinder 

„der verftorbenen Vorſteher des dortigen groffen 
„Hoſpitals einzig und: allein vor das dortige 
Ober⸗Burggraͤfliche Amt gehören,und der dortige 
 „Magiftrat ſich derfelben unter keinerley Vor⸗ 
„wand. anmaflen koͤnne. — 
— Ihr 


o 
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Ihr habt dahero auch beyde Gerichte hiernach 
zu beſcheiden, und die von Euch eingeſandte Acta 
hierneben wieder zuruͤck zu empfangen. Sind ꝛc. 
Berlin den 16. Martii 1767. 


Ad Mandatum. 


v. Jariges. v. Sürft. 
v. Muͤnchhauſen. v. Dorville. 


Nro XCV. 


Heſſen-Caſſel. 


Ordnung und Verbeſſerung des Ju⸗ 
ſtitz Weſens und Eroͤrterung verſchiede⸗ 
ner ſtrittigen Rechts⸗Fragen. 

d.d. Weiſſenſtein, den 17. Mart. 1767. 


Von GoOttes Gnaden, Wir Sriederich, 
Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu 
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, 
Schaumburg und Hanau ꝛc. Ritter des Koͤnigl. 

Groß; Britannifchen Ordens vom blauen 
Hofen s Bande ꝛc. 


ntbieten Unferen nachgefeßten Regierungen zu 
Eaffel, Marburg und Rinteln, auch Ober⸗ 
und UntersBerichten in Unferen Gürftenthümern und 
dazu gehörigen Graf⸗ und Derrichaften, et allen 
nen/ 
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denen, welche dafelbft su handeln, echt zu geben 
und zunehmen haben, Unfere Gnade, und fügen 
jedermänniglich hiermit zu wiſſen: , 


Nachdem Air feit angetretener Unferer Regie⸗ 
tung nach: wiederhergeſtefem Frieden bey: Linferen _ 
nachgefegten: Dicafteriis formohl als denen Unter⸗ 
Gerichten verfchiedene Juſtitz⸗Gebrechen wahrger ' 
nommen, : und folche zum Beſten Unſerer getreuen 
Unterthanen zu verbeflern von felbft nicht nur bes 
dacht geweſen, fondern auc) Unſere Getreue von 
Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchaft, auf juͤngſt gehal⸗ 
tenem Land⸗Tage ebenfalls verſchiedene ſothaner 
Gebrechen nahmhaft gemacht, und, daß Wir dar⸗ 
unter die noͤthige Vorſehung thun moͤchten, unter⸗ 
thaͤnigſt gebeten; Und Wir dann hierauf die Pro⸗ 
ceß⸗ Ordnung vom Jahr 1745. und die Unter⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung de Anno 1732. nebſt andern dar⸗ 
auf gefolgten Verordnungen in denen noͤthig be⸗ 
fundenen Stücken zu erlaͤutern und abzuaͤndern, wie 
weniger nicht uͤberhaupt in dem Proceß bey den 
Ober⸗ und Unter⸗Gerichten verſchiedenes zu verbeſ⸗ 
ſern reſolviret und gut gefunden haben: Als ſetzen, 
ordnen und wollen XBir, hiermit, daß es hinfuͤrs in 
nachftehenden Puncten überall nachfolgender maflen 
gehalten werden foll: . a 


1): Nachdem es, fo viel vorerfl die -Caufas 
Pofleflionis betrift, bisher nicht wenig zur Verzoͤ⸗ 
gerung der Juſtitz bengetragen hat, Da (ofoobl bep 
Unferen Regierungen als bey denen Unter⸗Gerich⸗ 
ten zuerſt in Poffeflorio (ummario ‚oder Im. ſoge⸗ 
Bannten Summariiſſimo — darauf 
in 
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in einem :befondern Proceß das Pofleflorium or- 
dinarium, und endlid) nach deſſen Erledigung das 
Petitorium angeftellt werdenmüffen; Go verord: 
nen Wir hiermit, daß fünftighin in caufis poffef- 
foriis; wann auf befchehgene Imploration und bey 
ebrachte. hinlängliche Reheinigung, mie folche die 
Seichs-Conflitutiones und befonders die Cammer⸗ 
Gerichts: Drönung zu dergleichen Mandatis erfor 
dern und vorfchreiben, ein Mandatum Ci: C. vel 
S. C. erfannt worden, zugleich Terminus, um die 
allenfalſige Exceptiones.vorzubtingen oder de Pa- 
ritione zu dociren, praͤfigiret, und darinnen die 
Nothdurft kuͤrzlich ad Protocollum verhandelt, al 
lenfalls auch, da die vorgebrachte Ex eptiones er⸗ 
heblich zu ſeyn ſchienen, in kurzen Terminen von 
14. Tagen bis 4. Wochen weiter ad duplicas, je⸗ 
doch in Cauſis Mandatorum ſine Clauſula nur 
ad replicas uſque, muͤndlich verfahren, und dar⸗ 
auf, in ſo fern Das Poſſeſſorium ordinarium nicht 
klar wäre, in (ummariiflimo zwar einſtweilen ers 
Fannt, und wie e8 durante Lite ratione Poffefli« 
onis vel quafi zu halten; mithin das extrajudicia- 
liter ergangene Mandat judicialiter zu beftärtigen 
fen odernicht, allenfalls befundenen Umständen nach 
mit Ausfehung der Fruckuum, Damnorum & In- 
terefle, Cautionis & Expenfarum, rechtlich erfannt, 
folche Erfäntniß aber anders nicht als eine Provi- 
fional-Berfügung angeſehen/ und davon Feine 
Appellation quoad Effe&tum furpenfivrum zuge⸗ 
lafien, fondern der Befcheid, fo viel die Manute- 
nenz in Der zuerkannten Poſſelſion betrift,: in Die 
Wuͤrklichkeit gefeßt, mitfolalich in einem und eben 
demſelben Beſcheide auf den Beweis IE 
or Ordı 
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ordinario nad) der Natur und —56 des 
auf das in Adtis erzehlte Factum fich-qualificirene‘ 
ben Interdidti, e8 mag folches exprelle und nomi⸗ 
netenus angeftellt ſeyn oder nicht, interloquitet⸗ 
mithin über Die Qualitatem & Juſtitiam Poſieſſio- 
nis vel quali Beweis und Gegenbeweis geführel, 
exrotulis ad Protocollum fürzlich. dedueiret, und 
fodann über das Poſſeſſorium ordinarium refer- 
vato Petitorio definitive erkannt werben ſoll. Und 
eben ſo iſt es aclchh ea nen 

) Alsdann zu halten, wann jemand weg j 
Pfandung oder ſuper Spolio Klage führet, da zwaͤt 
nach Befinden wegen Wiedergabe Des Pfandes 
und über die Reftitution des Spolii, remotaomni 
Appellatione, provifionaliter das nöthige per 
Mandata zu verfügen, zugleich aber auch Termi- 
mus zu pröfigiren, und auf das ad Protocollum 
verhandelte in. Anſehung des extrajudicialiter ers 
Fannten Mandati Durch. deſſen gerichtliche Beſtaͤtti⸗ 
gung oder fonft rechtlich zu erfennen mie weniget 
nicht in Poſſeſſorio ordinario zu. interloquiren, 
der Beweis zu reguliren, und alsdann dag ordi- 
narium difinitive zu entjcheiden iſt. Wobey 
Wir dann Sr a 


3) Weiter verordnen, daß ber Proceß in wäh 
zender Zeit, daß die Provifional- Erfänntniß zus 
Execution gebracht wird, nicht fill ftehen, fondern 
von benden Theilen fortbetrieben, und weder fub 
Pr&textu ExceptionisSpolii, noch unter dem Vor⸗ 
wand, daß der andere Che dem vorigen Judicato 
noch Fein Genuͤgen gethan, wie ſonſt wohl benen 
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gemeinen Rechten nach zugelaſſen iſt, im geringſten 
aufgehalten werden ſolle. Belangend aber die bey 
Unſeren Regierungen in dieſen Caufis poſſeſſoriis 
ſowohl als in allen andern Sachen pendente Pro⸗ 
ceſſe, ſo ſollen 


Diejenigen, wo es nur bloß auf Inſtructio 
em Proceſſus ankommt, und keiner ſchriftlichen 
elation bedarf, ohnverzuͤglich vorgenommen, und 
der Beſcheid bey der naͤchſten Audienz publiciret, 
es Endes auch dergleichen Sachen in Abweſenheit 
Des Referenten vom Correferenten oder einem an: 
- dern Rath beforget werden. Wobey ſich jedoch 
son felbft Herftehet; daß bey Vorlegung eines: fol 
then Protocolli, damit daſſelbe nicht etwa bis gar 
Wiederkunft des darin vielleicht beftellten und ab⸗ 
toefenden Referenten ıneröfnet liegen bleiben mös 
ge, dem Directorio durch einen Sollicitations- Jets 
tul, worauf es dermalen anfomme, Fürzlich eröfnet, 
auch, falls bey der nächften Publication fein Bes 
fcheid erfolgen follte, von denen-Anmälden meiter, 
und zwar ohnentgeltlich, follicitirt werden müffe. 


) Sind die Wechfel-Sachen und andere Cau- 
ſæ ſummariæ & favorabiles, welche eine Beſchleu⸗ 
nigung erfordern, als momertanex Pofleflionis, 
Spolii, Executionum, Arrefti, Alimentorum, & 
Perfonarum miferabilium &c. hierunter befonders 
begriffen, folche desfalls in Dorfo vel Rubro der 
Acten anzumerfen, und von DemSecretario in dem 
Sexternen-Protocoll zur verzüglichen Diftribution 
auszuzeichnen, hiernächft die älteften, und um tele 
che Die Partheyen am mehreſten follicitiren, zu bes 
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‚fördern, dahingegen diejenigen, fo binnen Jahr und 
Tag nicht erinnert toerden, auszuſetzen. 


6 Wann bey einer zur Erörterung vorliegen, 
den Sache in der Relation. zwifchen Dem Re- und 
‚Correferenten ein Diffenfüs entftehet, ſollen Die 
Acten dem Diredtorio wieder vorgelegt, und ein 
zweyter Correferent beftellet, als dann aber erſt zu 
Mblegung der Relation in Collegio geſchritten 
‚werden. Pr 

=) Vermeynt aber die Partey, Durch Transmif 
fion der Acten befier und geſchwinder zu ihrem 
‚Recht zu gelangen, fo bleibt dieſes jedem Theilohne 
-benommen, inmaflen Wir gnädigft gut gefunden, 
die unterm 7. Martii 1747. ausgelafiene Verord⸗ 
‚nung folgender geſtalt zu erläutern und abzuaͤndern, 
Daß bey denen Kegierungs-Dicafteriis in denen Das 
felbft: rechtshängigen Sachen: ohne Unterfchied, 
‚wann in der Hauptfache auf Beweis oder definiti- 
ve zu erfennen if, die Transmifio Adtorum auf 
ein oder bender Theile Suchen und Koften wieder 
ſtatt finden, nicht aber ex Officio erfannt, vielwe⸗ 
niger alsdann zugelaffen werben foll, wann «8 bloß 
auf:die Legitimation; Admiflion der Beweis⸗Ar⸗ 
gieuln und Zeugen, oder andere ad Inftrudtionem 
Proceflüs, gehörige Puncte anfommt, oder aber 
uach erfolgter endlichen Entſcheidung Die Sache in 
"Terminis executivis.beruhet, : oder auch, wann es 
Caufas fummarias, wovon im sten $. Erwehnung 
geſchehen, betrift. PR DE OH — 
2432. er - 


— Yo Do 
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Dahingegen laffen Wir es, ſo viel Die nach 
erhaltenem Privilegio illimitato de non appellan- 
do an Das des Endes an ftatt Der höchften Reiche: 
‚Gerichte in Unferen Landen niedergefehte ObersAp- 
pellations-&erichte ergehende Appellationes b% 
‚trift, bey det Ordnung vom z}. Febr, 1746. Tit.7. 
Dergeftalt bervenden, Daß bey Denenfelben wie bey 
denen Reichs⸗Gerichten die Transmiſſio Adtorum 
miemalen ſtatt haben, ſondern die Raͤthe nach der 
Tit. 2. enthaltenen Anweis und Pflicht⸗Erlaſſung 
pibt fprechen, und die Juſtitz der Gebühr admin 
ſitiren ſollen. | | 


8 Es hat abet, wann einer oder anderer Theil 
Die Transmiflion der Acten begehret, der Kläger 
ſowohl als der Appellant, nachdem die Klage arlı 
—_- ödet Dev Appellation..deferirt worden, 
in det Replic- Schrift, und der Beklagte oder 
Appellat in det Exceptions "Schrift darum ſchrift⸗ 
lich nach zuſuchen, und in Termino fothanes Su⸗ 
chen; wann der darum nachſuchende Theil dabey zu 
beharten gedenket, ‘mündlich; ad-Protocollum zu 
—— auch, ob ſie die Aeten in Originali 
oder abſchriftlich transwittirt zu haben verlangen, 
Und des Endes die Manual⸗Adten zu ertradiren eo 
boͤtig find, ſich zu erklaͤten, Worauf fodann, wann 
die Transmiifße: Adtorum für zulaͤßig befunden 
worden, Teibewunp Beſcheid erfannt, und Ter 
minus ad inrotulandum Adta originalia vel ma 
Bualia, welcher peremtorie beſtimmt werden und 
eine Friſt von vier Wochen in fichbegreifen Foll, wie 
auch zu daarer Erlegung des in dem Beſcheid zu 
gleich zu beftimmenden Vorſchuſſes, aa 
Kr 2 Es 
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ben, in ſelbigem aber der um die Transmiflion 
nachfuchende Theil in allem jo gewiß inftrudt er⸗ 
fcheinen, als widrigenfalls Das Gericht an die er⸗ 
Ffannte Transmiffion nicht weiter gebunden feyn, 
fondern felbft ohnaufhaltlich W. R, erkennen fol. 


9) In Termind Inrotulationis find Die Origi- 
nal: Acten, ob fie compfer, nachzufehen, auch, Das 
fern die Verſchickung der Manual» Aeten erkannt 
worden, von jedem Theil alle ſub Sigillo unter 
Ganzley- Hand communicitterhaltene Exhibita, bloß 
die Vollmachten und Curatoria, welche zudem vor 
Transmiflion der Acten berichtigten Legitima- 
tions-Punet gehören, wie. auch die Dilations: Ge 
fuche und dergleichen zut Hauptfache nicht; gebörige 
Acten Stücke ausgenommen, zufammen zu bringen, 
nach denen Original- Acten nicht allein zu quadrait- 

uliren oder zu numeriren, fondern auch ſelbigen 

berall.aleichförmig in _Margine zu folüren oder zu 
yaginiren, weniger nicht iſt Der Rotulus Adorum 
mit. allen Vorbeſcheiden volftändig abjufchreiben, 
und die. für fothane Arbeit und Derrichtung zu ber 
zahlende Gebühr von dem Gericht billigmaͤßig zu 
beilimmen. :i * 


10) Nachdem auch noͤthig ſeyn will, daß in 
Sachen, welche nicht nach denen gemeinen Rechten 
zu entſcheiden ſind, ſondern auf Landes Ordnungen 
beruhen, dieſe denen Exhibitis als Anlagen beyge⸗ 
fuͤget, auch was der andere gegen deren allgemeine 
Verbindlichkeit und Obfervanz oder: fonft. einzu⸗ 
wenden vermeynet, ausgeführet werde/ ohne wel⸗ 
ches ein aquswaͤrtiger — gar leicht auf Se 

y 4 wege 
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5 gerathen kann: fo haben beyde Theile hier⸗ 
auf gleich Anfangs ihr Augenmerk zu richten, mis 
drigenfalls aber wenigſtens Die Drdnungen, wor⸗ 
auf fie fid) in Adtis gegründet haben, in Termino 
Inrotulationis gu produeiren und Denen Acten beys 
zufuͤgen. | 


| 11) Jedem Theile flehet war frey genen ein 
oder anderes Nechts-Collegium, auch ohne 2infühs 
rung einiger Urfache, zu excipiren. Dafern er 
aber mehrere Dann drey Collegia recufiren wollte, 
Fol er die Urfachen in ipfo Termino Inrotulatio- 
nis namhaft zu machen, auch nad) Befchaffenheit 
derſelben nothdurftig zu befcheinigen ſchuldig, ſo⸗ 
Dann aber lediglich zu des Gerichts Ermeffen ges 
‚ftellet feyn, ob die Cauſæ Recufationis für erhebs 
Lich zu achten und zu attendiren feyen oder nicht 
Dahingegen und mann Acten zum andern mal vers 
Tchiekt werden, Feine neue Recufation zulaͤßig iſt, 
es waͤre Dann um folcher erheblichen Urſachen twik 
den, fo die Parthey erft neuerlich in Erfahrung ges 
bracht hätte, mithin umftändlich anzuführen und 
nothdürftig in continenti heygubringen im Stans 
de waͤre, welchenfalls dergleichen Recufation zu 
KRichterlicher Beurtheilung ausgeftelft bleibt. - - 


12). Hätte ſich auch eine Parthen bey einem 
oder mehreren Nechts:Collegiis vorhin Raths ers 
holet, fo ſoll diefelbe lub Poena Nullitatis Senten- 
tix & Refufionis Expenfarum retardat® Litis, 
auch weiterer ernften Beſtrafung des Anwalds, ſchul⸗ 
dig ſeyn, ſolches in Termino anzuzeigen, dahinge⸗ 
gen And dergleichen Confilia ante vel poft — 
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clufionem in Caufa ad Adta zu geben, ob felbiges 
fchon nad) dem jungern Reichs: Abfchied bisher zu⸗ 
gelafien worden, um des Misbrauchs voillen bins ° 
füro gänzlich verboten. ze 


13) DieinrotulirteAeten follen ohne Auffchub 
mittelft eines in generalibus abzufaffenden, jedoch 
mit der ausdrücklichen Clauful: die Acten, falls 
Das Collegium vorhin darüber privatim confuli- 
ret worden wäre, verfchloffen zu remittiren, jedes⸗ 
mal zu verfehenden Schreibens zum Spruch ver; 
fendet, der Drt von dem Secretario nac) Anwei⸗ 
fung des Diredtorii, welches nad) gemachtem Col- 
legial Schluß ihn deſſen insgeheim zu verftändigen 
hat, darauf gefeßt, und auf die beftthunlichfte Art 
mit der Poft oder Durch eigene Boten an die Bes 
hörde befördert twerden, welches dann fernerhin auf 
alle nur thunliche Weiſe geheim, zugleich aber über 
alle von Zeit zu Zeit verfchickte Acten ein befondereg 
Protocoll zu halten iſt, um erforderlichen falls darz 
auf recurriren und die zuruͤckbleibende Acten erins 
nern zu koͤnnen. DR | 


14) Nach zurück gelangten Acten find die Ans 
wälde ex Ofhcio durch den Pedellen mündlid) vors 
zuladen, um die Siegel zu recognofcirenund wann 
Die Manual:Acten verfchickt geweſen, folchepravia 
Separatione wieder zurück gu nehmen, wic auch dag 
Urtheil anzuhören, welches alsdann ſub Sigillo 
auszufertigen: ift, Dahingegen Die Rationes deci- 
dendi regulariter nicht communiciret, fondern big 
die Sache bey Dem Ober» Appellations- Gericht 

| IS oder 


714 Heſſen⸗Caſſel. Werbefferte Juſtitz⸗ 


oder in Reviforio ihre völlige Erledigung erlangt 
bat, verfchloffen beybehalten werden ſollen. 

15) In Sachen, melde ob defectum Sum- 
mæ appellabilis an das Ober⸗Appellations - Ge⸗ 
richt nicht erwachſen ſind, und Deren Objectum Li. 
£is gleichwohl über funfſig Rthlr. betrift, (welche 
Wir hiermit zugleich in Appellations- Sachen, es 
mag von den Aemtern oder Stadt⸗Gerichten, oder 
von den Canzleyen und Ober⸗Aemtern zu Herßfeld, 

jegenhann und Schmalfalden, an Unfere nachge⸗ 
este Regierungen zu Gaffel und Marburg appellis 
ret werden, pro Summa appellabili hierdurch pro 
futuro beflimmen und veftfeßen) wird nach Anleis 
fung der Reichs⸗Geſetze dag Remedium Revifio- 
nis hiermit verftattet, alfo und Dergeftalt, Daß dem⸗ 
felben der Effectus fufpenlivus, e8.fey dann, daß 
Die Execution der vorigen Sentenz gegen Caution 
gefucht und erfannt würde,. bepgelegt werden, in 
Anfehung der Caution felbft aber es lediglich von 
dem Arbitrio Judicis und deſſen Determination 
ex Oficio dependiren fol, auf was Art und wie 
hoch die Cautiun zu beftellen fey, angefehen daruͤ⸗ 
ber Fein befonders gerichtliches Verfahren zugelaf 
fen, fordern das nöthigeextrajudicialiterzu decre- 
tiven iſt. Damit aber dag Remedium Revifionis 
nicht zum Mißbrauch und zur firafbaren Werzöges 
tung der Juſtitz gereichen möge; als hat 


15) Derjenige, fo ſich über die Erkaͤnntniß gra- 
virt zu fepn erachtet, binnen gehen Tagen von Zeit 
der publicirten Sentenz oder des ihm adNotitiam 
gefommenen Decreti die Reviſion zu interponi- 

u ren, 
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ven, und zugleich um Determination derSuccum: 
benz -&elder nachzufuchen, hiernächft innerhalb 
dreyßig Tagen a Die publicatz Sententix vel re» 
ſpective Notitiæ diefe zu erlegen, und feine Grava- 
mina reviforialia zu deduciren, oder, wanner feis 
ne befondere übergeben will, die Caufales Reviſio- 
nis nur Fürzlich zu 5— und ad Acta priora 
zu ſubmittiren, alles dieſes lub poena deſertionis, 
und ohne weitere Erſtreckung der Fatalien, es wären 
dann dazu hinreichende Gründe vorhanden, und 
Cauſæ Dilationis nothduͤrftig befehienen, in wel⸗ 
them Fall Doch nur ein vor allemalnoch dreyßig Tas 
ge dazu verftattet ſeyn ſollen. 


17) ft hierauf der Revifions- Libelldem Ge⸗ 
Hentheilad exeipiendum & fubmittendum zu com- 
municiren, maffen weiter Feine Schrift angenom⸗ 
men werden fol, Will dann der eine oder andere 
Theil die Arten zu Abfaffung der Sentenz auswärts 
Yerfchickt haben, fo muß der Implorant fofort in Li- 
bello reviforio, der Implorant aber in der Sub- 
miffions-&thrift um die Transmiflion nachfuchen; 
und in prefixo.ad Protocollum folches repetiren; 
tie aud) Das übrige, was in $. 8. verordnet wor⸗ 
den, befolgen, widtigenfallg bey dem nemlichen Ges 
richt mutato Referente ſelbſt gefprochen wird, zus 
letzt aber der Advocat, fo fich dieſes Benefichi miß 
brauchet, einer nachdrücklichen Beſtrafung in Ca» 
füm Succumbenti ohnfehlbar zu gemärtigen hat: 
gerne BES. 2 
.’ 18). Da die Coneurs⸗Proceſſe bishero faſt Übers 
al ſehr ſchlaͤfrig und fo langſam betrieben _ 

VERER q 


716 Heſſen⸗Caſſel. Verbeſſerte Juſtitz⸗ 


daß zuweilen in mehrern Jahren nicht das minde⸗ 
ſte darinnen vorgenommen worden, und dieſelbe 
‚gar Feine Endſchaft gewinnen wollen, welchem Miß⸗ 
brauch auf Feine Weiſe weiter nachjufehen ftehet; 
fo wollen Wir nicht nur dasjenige, was in der Pros 
ceß⸗Ordnung $. 28. und ferner vorgefchrieben ifl, 
und nachgehends unterm z3ten Aug. 1750. Denen 
Directoren eines jeden Juſtitz⸗Collegii befohlen 
worden, daß fie nemlich auf Die Concurs= Procefie 
‚ein befonders Auge haben, ‚genau über: Die Dr 
‚halten, und, wann die Acten inftruirct find, folche 
ohne einigen Anftand diftribuiren, die Referenten 
aber folche ohnverzüglich vornehmen, . und längfieng 
innerhalb den nächften wierzehen Tagen ausarbeiten 
und zum EndsUrtheil befördern follen, alles feines 
Inhalts anhero wiederholet, fondern auch weiter 
verordnet haben, daß ur 


19) Bey Unferen SuftigsCollegiis gleich bey 
Erkennung des Concurs- Proceflus ein Re und 
Correferent beftellet werde, : welche beyde ſodann 
geſamter Hand für die Beftellung eines Curatoris 
Bonorum und Contradidtoris, Berichtigung der 

Maſſæ und alles, was der Sachen Befchaffenheit 
nad) von Zeit zu Zeit erforderlich ift, Die nöthige 
Sorge tragen, und, mo es etwa Der Curator odet 
Contradidtor an ihrer Schuldigfeit ermangeln lafe 
fen, diefelben ex Officio ihres Amtes erinnern und 
nach Befinden auf deren ernftliche Beſtrafung oder 
gar Caflation bey dem Collegio oder Ung felbft am 
tragen follen. Und gleichwie der Curator ſowohl 
als der Contradictor dem Collegio, welches ihn 
beſtellet hat, und Denen Greditoribus — 
a ee an bleibt, 
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bleibt, der Re und -Cörreferens aber über das, was 
hierben ihres’ Amtes ift, ebenfalls Mede und Ants 


wort zu geben fehuldig find; als wollen Wir auch 
Den Referenten infonderheit Er 


‘ 20) Dahin angeroiefen haben, Daß er bey dem 
Schluß eines jeden Quartals in der letzten Seflion: 
Die Lage des ihm zugetheilten Concurs-Proceflus, 
wie weit derfelbe gedichen ſey, was Davon noch abs 
Hehe, und woran der Verzug hafte, umſtaͤndlich 
referire, auch ſolches der einzuſchickenden Quartals⸗ 
Specification am Ende mit beyfuͤge, um darauf 
die noͤthige Verfuͤgung und nach Befinden die Be⸗ 
ſtrafung desjenigen, der an der Verzoͤgerung Schuld 


hat, erlaſſen zu kaoͤnnen. Damit aber 


21) Dieſe Unſere Abſicht in Befoͤrderung der 
Concurs/Proceſſe deſto gewiſſer erreicht werde, ſo 
ſoll der Referens, wann die Acten zum Liquidati- 
ons- Beſcheid oder zum Claflifications- Urtheil ges 
ſchloſſen find, auf befchehene Anzeige und Ermeffen 
des Direktorii, einige Tage, und inallem.bey einem 
jeden Eoncurs vierzehen Tage lang von anderer Ar 
beit verfehonet werden, auf daß er binnen Diefer Zeit 
mit der Relation. fertig fenn und folche cum Adtis 
dem Correferenten, welcher in gleicher Abficht acht 
Tage lang von anderer Arbeit:fren bleiben foll, zur 
Correlation zuftellen, der Beſcheid aber laͤngſtens 
Binnen vier : Wochen publicivet werden koͤnne. 
Wobey dann | ' 5 J 

22) Sämtliche Creditores und deren Anwaͤl⸗ 


De zu beſſerer Befolgung des 5. 33+ Der Hngery 
| roceß⸗ 
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Proceß Ordnung dergeſtalt bey Vermeidung ernſt⸗ 
licher Beſtrafung und nach Befinden reſpective 
Caſſation und Præcluſion hiermit angewieſen wer⸗ 
den, daß ſie mit ihren Handlungen zu rechter Zeit 
gefaßt erſcheinen, ihre Recefle zu Protocoll dicti- 
ren, und alle. darzu gehörige Urkunden zugleich prds 
fentiren, damit Die Protocolle in,Pundto Liquida 
tionis & Prioritatis jedesmal binnen vier Wochen 
zum längften gefchlofien und Dem Referenten vor⸗ 
elegt werden koͤnnen. In eben dieſer Abficht ges 
chiehet aach Art * 


23) Denen Regiſtratoren und Canzelliſten, wo⸗ 
von jedesmal in Concurs⸗Sachen einer nach der 
Ordnung gleich im Anfang darzu beſtellet werden 
foll, hierdurch die nachdruͤckliche Bedeutung, Daß fie 
denen Anwälden fo wenig die Pretocolle mit nad) 
Haus geben, als weniger folche felbft mit nach Haus 
nehmen, und Die Recefle allda eintragen, fonderh 
alles in der Receflir- Stube, mo fie der Anwald 
von Mund-aus in Die Feder zu dietiren hat, auf 
nehmen, Die Produdta mit ihren Prefentatis verſe⸗ 
hen, fuͤr die Heftung der Protocolle, ohne ſolche, 
wie bisher gefchehen, anvorderſt zur Repofitur zu 
geben, felbft forgen, und Dafür, daß ſaͤmtliche Pro- 
tocolle dem Referenten Jängftensvier XBochen poll 
Terminum vollftändig vorgelegt und bis zu Ende 
. des Proceflus in gehöriger Ordnung beyſammen 
erhalten werden, einftehen,: auch um ‚mehrerer Ac⸗ 
eurateffe willen ein Verzeichniß, was vor Proto- 
colle fie jeden Tag aufgenommen haben, auf Ers 
fördern jedesmal vorzulegen ſchuldig ſeyn, widri⸗ 
genfalls Denen Partheyen nor allen Schaden: * 
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ten, und über das, wann Durch ihr Verſchulden et⸗ 
was verlohren gegangen wäre, ohnfehlbar caßirt 
werden follen. | " er 


24) Werden alle Ober» und Nieder » Beamten 
angeriefen, nicht nur die bey ihnen entftehende Con⸗ 
curss Proceffe vor allen andern vorzunehmen und 
zur Endſchaft zu bringen, mithin, wann gleich Feis 
ner derer Creditoren feine Forderung betreiben, 
noch der Curator Bonorumioder Der Contradictor 
um das, mas der Sachen Nothdurft erfordert, 
anrufen follte, Dafür nichts deftö meniger von Amts 
wegen zu forgen, und reipective letztere durch Strafs 
Befehle zu Beobadytung ihres Amtes zu excitiren, 
fondern aud) bey gehen Rthlr. Strafe an das ihnen 
vorgeſetzte Judicium fuperius quartaliterex Ofti- 
Cio und unerfordert Bericht zu erftatten, wie weit 
es mit denen ben ihnen pendent feyenden Concurs⸗ 
Proceſſen gediehen, was daran noch abgehe,. und 
woran der Verzug hafte? geftalten Wir dann alfo 
und dergeftalt Das Regierungs: Ausfchreiben vom 
9. %an. 1747. erneuert haben wollen. Und ob Wir 
zwar es ben der juͤngern Proceß⸗Ordnung $.28. in 
fo weit bewenden laſſen, daß regulariter niemand 
vor der Sachen Endſchaft ſein Capital ausgefolgt 
werden ſolle, ſo wollen Wir jedoh 


25) Hiermit verſtatten, daß, ſobald uͤber den 
Punctum liquidi erfannt iſt, es alsdann auf rich⸗ 
terlichen Ermeſſen beruhen ſoll, denjenigen Credi- 
toren, welche ihre Befriedigung gewiß erhalten muͤſ⸗ 
fen, und unmöglich durch andere Creditores, wel⸗ 
che ein potius Jus hätten, ausgefchloffen wer | 
| Ns 
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koͤnnen, zumalen Dienſtboten, und andern, fo 
des Ihrigen beduͤrftig ſind, ſolches ganz oder zum 
Theil ohne oder gegen Caution auszahlen zu laſſen. 


5. Damit aud) fein Creditor vor dem andern ges 
fährdeg-werder fofegen Wir 


126) Nach denen gemeinen Nechten überall für 
veſt, Daß ein Pignus judiciale judicati caufa ca 
ptum, melches uneigentlich ein Pignus pr&torium 
per:Immiflionem ex primo Decreto genannt zu 
werden pflegt, einem Durch gerichtliche Confirma- 
tiop conflituirten pignori publico gleich. geachtet, 
: folglich allen, auch Altern. privat- Hypothequen, 
vorgeſetzt, und Diefe, hinwiederum allen. Debitis 
.. Chirographariis, etiam privilegiatis,: vorgezogen 
 werden-follen..  Unddaı 5 


Ä 27) Bey dem 38ten $. gedachter Proceß⸗Ord⸗ 
‚nung uͤber das darinn befindliche Wort:: pfand⸗ 
bar, verfchiedentlich Zweifel entftanden iſt, ob 
eine Frau, . die mit ihrem Ehemann gleiche Hands 
thierung treibt, Die durante Matrimonid — 
te Schulden ganz oder nur zur Helfte zu bezahlen 
habe? ſo declariren und erlaͤutern Wir fothanen $. 
der ſelbſt redenden Billigkeit nach alſo und dahin: 
daß, wann zween Eheleute miteinander gleiches 
Gewerbe tteiben, als da ſind Gewand⸗Schneider, 
Krämer,“ die zu Gewoͤlbe oder Kram ſitzen, odet 
gemeinen Kaufs warten, Hoͤcker, Wechſeier, 
Brauer und Bier⸗Schenker, offene Wirthe, die 
gemeiniglich fremde Leute und Gaͤſte halten, auch 
die zu offenem Markt ſitzen oder zu handeln pfle⸗ 
| | | gen, 
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gen, ꝛc. und überhaupt regulariter alle Bürger 
und Bauren, als bey welchen ordentlicher Weiſe 
der Gewinn beyden Eheleuten zu Nutz und Nah: 
rung kommt, eine foldye Ehefrau, da fie gleichwohl 
nur Die Helfte vom Erwerb Iucriret, auch nur für 
die Helfte der währenden Eheſtandes contrahirten 
Schulden einzuftehen verbunden ſey, in fofern fie 

ch nicht der ihr vermöge $. 39. der Proceh « Drds 
— zugelaſſenen Vorſehung bedienet. Uebrigens 
und | 


- 28) DVerwilligen Wir hiermit, daß denen- 
Procuratoribus für die Correfpondenz ein feid: 
liches und zwar für einen ohnumgänglich nöthigen 
Brief fünf Alb. vier Hlr. pafliret, oder nach Wich⸗ 
tig⸗ und XBeitläuftigfeit der Sache überhaupt et⸗ 
mas gewiſſes ausgeworfen und guigethan werde. 
Wohingegen nicht nur alle durch Unfleiß und Uns 
wiſſenheit der Procuratoren caufirte Koften ceili- 
von, und von ihnen felbft ex propriis getragen wer⸗ 
den müffen, fondern auch die Dilations- und Pre- 
rogations- Geſuche, in fofern Die angezeigte Hin⸗ 
derniß von Procuratore herrühret und nicht auf 
der Parthey felbft haftet, nicht fo fchlechterdings zu 
pafhıren, fondern nach Befinden zu flreichen find, 
deßgleichen für die unter denen übrigen gewoͤhnli⸗ 
‚chen Procuratur - Gebühren allfchon mit gezahlte 
Sollicitationes um Reſolution oder Befcheid nichts 
gut zu thun iſt, und das Sollicitiren per Suppli- 
cam nad) wie vor verboten, dabey aber Denen Pro- 
curatoribus in Denen folgenden Sollicitations - Zet⸗ 
‚tuln, wie oft und unter welchen Datis fie ſchon vor⸗ 
‚Bar dergleichen Br ro pflichtmaͤßig = 

| | i anzu⸗ 
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anzuzeigen, und bey der allenfalls ſuper protracta 
Juftitia zu führenden Befchwerde Die vorgeblich bes 
fchehene Sollicitationes ,. wie fie, folche zu beſchwoͤ⸗ 
ren vermögend find, fpecifice mit anzuführen 
geftellt bleibt. Es haben aber auch die Annod 
dem $. 68. der Proceß⸗Ordnung gemäß hinkuͤnf⸗ 
tig nicht allein das Objedtum Litis fowohl in Can- 
fis fimplicis Querelæ als in Appellations-Gas 
chen jedesmal in Rubro bey Strafe der Ordnung, 
welche, mie bey Unferm Ober » Appellations - Ge⸗ 
richt, auf einen Rthlr. feftgeftellt bleibt, gehörig 
zu exprimiren,. fondern aud) mit Era ir 
fämmtlichen Litis- Conforten und zeitiger Einbrine 
gung der Vollmachten erfagte Ordnung bey der 
 comminitten Strafe genau zu befolgen, und ge⸗ 
fchiehet ihnen zugleich hiermit die ernftliche Bedeu⸗ 
tung, daß um mehrerer Drdnung toillen vom Sub- 
ftituto in Zufunft jedesmal die Vollmacht. eigens 
haͤndig mit zu unterfchreiben, und ſolches bey Ver⸗ 
mendung obgedachter Poen vom Procuratore.con- 
ſtituto nicht außer Acht zu laſſen if. - 


29) Anlangend die Unter» Gerichte, da von der 
Ritter⸗ und Landfchaft zum öftern Klage geführet 
wird, Daß ihre Julitiarii von Unferen Beamten 
zu denen Mufterungen derer Adelichen Dinterfaßen, 
zu Repartirung der Derrfchaftlichen Gelder, Quar⸗ 
tiere und Fourage - Suhren nicht gegogen, und ih⸗ 
re Hinterfaffen auf Die Sorft: Buß: und Policeys 
Gerichte immediate citirt, oder aud) in dieſen und 
andern Fällen die Urfachen der Citation in denen 
Lade» Zetteln ausgelaffen, und ihnen in ihren Ge⸗ 
richten Die. Beobachtung der Policey entzogen. 

| wer⸗ 
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werden wolte, dieferthalben aber allbereits durch: 
die Regierungss Ausfchreiben vom 28. Yan. 1732, 
and 2. Jun. 1755. Maas und Ziel, vorgefchrieben: 
worden, mie es bey Repartirung Herrfchaftlicher 
Renthen, Zinfen und Gefälle, deßgleichen Cite- 
tion der Adelichen Hinterſaſſen in Civil und Cri- 
minal- auch bey denen in Die. Regalia — 
den, wie weniger nicht in Commiſſſons Sachen, 
gehalten werden ſoll So wollen. Wir Unfere Bes 
amten auf fothane. Ausfchreiben nochmals ernftlich 
und mit. der Verwarnung vermweifen, daß fle im: 
Uebertretungs⸗ Fall auf eintaufende und wahr bes 
fundene Beſchwerde jedesmal indie fammtliche ver⸗ 
sirfachte Koſten ex propriis condemniret: werden: 
follen. Und gleichtwie Denen Rechten ohnehin ges 
maͤß ift, daß denen mif der Civil - Jurisdidion; 
verfehenen Serichtss Herren, in fofern nicht ein an⸗ 
ders zu Recht: beftändiges. Herfommen eines oder: 
andern Orts erwwiefen werden kan, auch die Polis 
cens Sachen uͤberlaſſen bleiben; ſo gefchieher zu⸗ 
— hiermit Unſeren Beamten die. Auflage» ge⸗ 
ten Gerichts Herren ebenfals in Diefem Stuͤck 

p Ber Gerichtbarkeit Feinen Eintrag zuthun. Ins⸗ 
efondere EC HABETEDITT ERTRAUUU EEE) ETBRRT 


30) Bleibt die Verpflichtung der Müller je⸗ 
dem Gerichts: Herrn in feinem Gerichts + Beyirf in 
Ai mit allem, mas davon abhängt, derge⸗ 
alt überlaffen, daß iedoch der Müller das ihm 
unverzüglich auszuhändigende Verpflictungs: Pros 
tocoll denen Hertfchaftlichen Beamien und Rei: rs 
vat- Commiflatiis, welchen die in Conformirdf 
der Mühlen? Ordnung zu To Dber Mir 
12 


ichb 
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ſicht zukommt, vorzuzeigen, und ſich dadurch be⸗ 
hoͤrig zu legitiwiren, dieſe aber, wie es geſchehen, 
zju protocolliren und dag præſentatum eigenhaͤn⸗ 
dig und gratis darauf zu ſetzen ſchuldig ſeyn ſollen. 
| Desgleichen en ——— | 
-...31) Drdnen Wir;hiermit gnädigft, daß zwar 
alle an denen:in Unferen Landen unter Unferm Lans 
desherrlichen Schutze und Geleite reifenden Perſo⸗ 
nen waͤhrend ihrer Reiſe auf offentlicher Straße in 
oder außer Staͤdten und Doͤrfern begangene Miß⸗ 
handlungen, ſie ſeyn groß oder gering, zu denen 
von der ordentlichen peinlichen Gerichtbarkeit des‘ 
Orts ausgenommenen Straßenfaͤllen allerdings zu: 
rechnen ſeyn, außerdem aber unter ſothanen Stra⸗ 
ſen⸗Faͤllen Raub, Mord, Noth⸗Zucht, Ber 
wundung mit toͤdtlichen Waffen und Gewehr, mit⸗ 
hin * die Aufhebung todter Coͤrper auf Haupt⸗ 
uͤnd Neben ⸗Straßen, die nach Fluͤſſen, Städten, 
Dörfern oder nach einzelnen Höfen führen, hinfuͤro 
verftanden, Dahingegen ale geringere Verbrechen 
desgleichen was in der. Stadt oder dam Dorf ber 
gangen wird 'e8 mag, auf der Straße: vorfallen, 
oder nicht, dem Peinlichen oder Civil. - Gericht 
des Orts überlaffen bleiben folten. — 


32) Bey gerichtlicher Cognition derer Sachen 
felbft aber, weilen Die bisherige. Srfahrung geleh⸗ 
vet bat, daß bey der. Menge der uberhand nehmen⸗ 
den Proceſſe die Unter: Richter,oder Deren Acttiarũ 
nicht. allemal: der Partheyen Nothdurft ſo genau 
und umſtaͤndlich ad Protocollum genommen, wie es 
wohl billig ſeyn ſollen, und ve Diejelben in Dep, 

- Appellations-Inftanz öfters ſolche neue — 

—8F 3 no 
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noch nachholen, welche die ganze Sache alteriren, 
und die fie ihrem Vorgeben nad) in voriger Inftanz. 
zwar ebenfalls mündlid) angebracht, die Beamten 
aber oder deren Adtuarii als unerheblich übergan: 
gen haben, hiernächft ſowohl Bürger als Bauren, 
wann fie zumahlen nicht am Gerichts: Ort wohn: 
haft find, dadurch, daß fie in allen Terminen, 106 
fie auch) nur Copiam, Receffus bitten, felbft gegen» 
waͤrtig feyn müffen, in ihrem Handwerk nnd Haus: 
halt öfters doppelt fo viel und mehr verfäumen, als 
ſie fonft auf Begahlung eines Anmalds verwenden 
müßten, und Doch mehrentheils ihre Sachen we⸗ 
der halb noch ganz vorzuftellen im Stande, und 
dahero zu größerer Vermehrung der überhand neh: 
inenden Appellationen das, fo fie vergeſſen oder 
verfehen haben, mit weit ſchwerern Koften durch 
einen Advocaten in-der Appellations-Inftanz zu 
verbeſſern genoͤthiget werden, tollen Wir es mit 
Wiederaufhebung desjenigen, was unterm 21. Sept. 
und 2. Deck. 1742. und 21. April 1744. verordnet 
worden , nunmehro hinmwiederum bey Der Anno 
1732. emanirten Unter » Gerichts s Ordnung mit 
der Erläuterung bewenden laffen, Daß zwar nies 
mandieinen Antvald anzunehmen ſchuldig, fondern 
jeder feine Nothdurft felbft vorzubringen befugt, 
und der Unter⸗Richter oder Adtuarius ſolche aus 
deſſen Munde ad brotoebllum zu nehmen gehal⸗ 
tendahingegen aber auch jedermann ſich eines 

ey zu bedienen, und and denen immatri- 

uhren Adpocaten einen Anwald, welcher in feis 
ner Abweſenheit oder vorſauender Verhinderung 
Die‘ at) Zu beſtellen frey ftehen,. 
weniger icht in denen — 3.6. 23. bemerkten 
Un | 33 





wich⸗ 
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wichtigen Sachen Die Säge fehriftlich zu übergeben 
erlaubt feyn folle, 


Fundigen, folche zu Tape su a a An 
er dur um 
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nem Anmwald pro Defervito und an Auslagen vom 
ganzen Proceß zu bezahlen fchuldig fey, in dem 
Ends» Befcheid ausgedruckt und beſtimmet werden 
fol. Auch werden 


„.34) Denen Unter - Gerichten die Hefte» Ge 
bühren, welche einigen bereits vertoilliget worden, 
Durchgehends zugeftanden, nemlich von jeder Par 
ten für Das Heften und Rotuliren derer Acten in 
Concurs s und befonders weitläuftigen Sachen 
vier Albus, in Eleinen geringen zwey Albus, wann 
aber dagegen ſich in der Repolitur hinfüro Pros 
docolle ohngeheftet vorfinden, oder wohl gar Blaͤt⸗ 
ter verlohren gehen. fo follen Die ‘Beamten oder 
Aduarii defto fehärfer Dafür angefehen feyn. Fer⸗ 
ner und da 


35) Den der unterm 29. Dec. 1731. oder 9: 
— 1732. ins Land ergangenen Verordnung von 
auſch⸗ Kauf: und Schenfungs » Briefen, auch 
Schuld: und Pfand + Verfehreibungen verfchiedes 
ne Inconvenientien fich auffern wollen; als erges 
het zu deren Vermeydung Unfere gnaͤdigſte Lan- 
desherrfiche Intention dahin: daß, weilen dem in 
der Sammt: Hof: Gerichts: Ordnung beftättigten. 
altem Herfommen zu Folge diejenigen ‘Perfonen, 
weiche bey der Regierung oder Hof» Gericht, ihre 
erfte Inftanz haben; derſelben auch in Anfehung 
der Güter, wann eg gleich feine Ritters oder Pras 
fäten «Güter wären, alleinig unterroorfen find ; 
hiernaͤchſt die — der Guͤter bisweilen zwei⸗ 
felhaft und ungeibifi iſt, es ben der Verordnung 
vom 23ten November 1744.. mit der Erläuterung 
jivar fein Bewenden habe, daß bey Schuld » und 
ar 53 4 Pfand⸗ 
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Pfand » Verfchreibu gen über Güter, welche nicht 
an und für ſich der Regierung unmittelbar unters 
worfen find, auf den Ausfteller fothaner Werfchreis 
bung, bey Kauf⸗ und Taufch » Contracten aber 
Darauf gefehen werde, ob einer von beyden Con- 
trahenten fein Forum bey der Regierung habe und 
Daher vor den Linters Gerichten zu erfcheinen nicht. 
ſchuldig ſey, in welchen Fällen Die Confirmation 
vor die Regierung gehöret; jedoch mit dem aus 
druͤcklichen Befehl, daß ben allen Confirmationen 
denen Beamten, in deren Amtes Bezirk die Guͤ—⸗ 
ter gelegen, von Unſeren Regierungen Nachricht 
ertheilt werden -foll, um in ihren Hypothequens 
Protocollen gegen fieben Albus Gebühr, das noͤ⸗ 
thige zu annotiren, und auf ‚Erfordern über alles 
— und Antwort geben zu koͤnnen. Wie dann 
auch 


36) Hinkuͤnftig über alle unbewegliche Guͤter 
ohne Unterſchied die gerichtliche Confirmation ers 
fordert, mithin die gefchwifterliche Güter» Vert 
lungen und elterliche Anfak Briefe ebenfalls (üb 
pcena Nullitatis gerichtlich confirmiret, deßglei⸗ 
chen, wo per Teftamentum über unbenöegliche 
Guter difponiret worden, von denjenigen, welchen: 
folche zugefallen, innerhalb der in Unſerer Werz. 
srönung vom fünften November 1765. beftimmten 
Friſt bey der Obrigkeit Anzeige gefchehen, und Die 
gerichtliche Approbation unterm Siegel nebft Abs’ 
und Zufchreiben ausgeroirfet, widrigenfalls dieſelbe 
nach Befinden um fuͤnf, zehen und noch mehr Rthir. 
geſtraft, und der dritte Theil der Strafe dem De- 
Auncianten oder in deſſen Ermangelung dem Beam⸗ 

a 7; 5 
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ten felbft, und ein dritter Theil der Kirche zufallen, 
Der übrige dritte Theil aber-gehörig verrechnet wer⸗ 
. ben ſolle. , Und gleichwie Air SUR: 22 


37) Alle und jede, ſo e8 angehet, in Die legs 
tere wegen des Zerreiffen der Guter und Grund⸗ 
Stücke unterm 28ten Auguft 1750. ergangene 
Verordnung hiermit nochmals verweifen, und, daß 
darauf auf Das fihärfefte, und ohne einige Nach⸗ 
ficht, gehalten werde, ernftlich verordnen, wobey 
fich jedoch von felbft verſtehet, Daß ben alienatio- 
nibus neceflariis, und welche öffentlich ſab hafta 
geſchehen, Diefes Edidt Feine Application findet; 
Als wollen Wir auch | 


38) Hierunter die Zerreißs und Veraͤuſſerung 
der Adelichen AftersLehn» Stücke, auch von de⸗ 
nen Kirchen oder Privatis zu Lehen gehenden. Hu⸗ 
fen oder gefchloflenen Höfe und Güter, deßglei⸗ 
chen zins und gehendbarer Grund s Stuͤcke / alere. 
dings mit begriffen, und daß uber folche Die Beam: 
ten —— des Domini. ſubinfeudantis 
oder Lehn⸗ und Guts- auch Zins: und Zehends 
Deren feine Tauſch⸗Kauf⸗ Verſatz⸗ und Dräutels 
gabs; Briefe machen dörfen,. fub poena Nullita- 
tis, und bey Vermeydung der in-angezogener Vers : 
ordnung geſetzten Strafe, verboten haben. "Endlich : 
zu Verhuͤtung fernerer ohnnöthigen Proceſſen ge; 
bieten Wir | A | 


39) Hiermit gnaͤdigſt, daß anſtatt des in Un⸗ 
ſeren Landen nicht uͤberall in Obſervanz geweſenen 
in denen gemeinen Rechten gegrümderen juris me- 

WE 5 Ä troceo· 
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trocomiæ hinfuͤro das Naͤher⸗Recht aller Orten 
dergeſtalt eingefuͤhret werden fol, daß in Staͤdten 
und Dörfern ohne Unterſchied in Anſehung derje⸗ 
nigen Grund: Stücke, welche in ihrer uralten und 
urfprünglichen Gemarkung gelegen find, die Ein: 
wohner des Orts Das Naͤher » Recht haben und, 
mann ein foldes Grund» Stück nicht etwa auf eis 
nen gewiſſen Tag ſub hafta, wo jeder mitbieten 
muß, und überhaupt Fein Naͤher⸗Recht ftatt hat, fon: 
dern aus der Hand verfauft, und der Verkauf dureh 
öffentliche Proclamation ‘von der Canzel befannt 
gemacht, oder ohne Proclamation ein gerichtlicher 
Kauf» Briefdarüber ausgefertiget wird, jeder Ein⸗ 
wohner und unter felbigen derjenige, fo fich zuerſt 
bey dem Gericht Darzu angemeldet, wann er eben 
Das Kaufs Geld erlegen will, innerhalb gehöriger 
Friſt, nemlich ſechs Wochen von Zeit der befches 
henen letzten Proclamation, oder innerhalb Jah— 
res» Zeit, ‚ falls das Grund » Stück zum Veäher: 
Kauf' nicht proclamiret worden wäre, folcheg zu 
retrahiten zugelaffen twerden folle. - Wo aber, wie 
in denen vormaligen Kriegs Jahren zum öftern ges 
fehehen, Dorfichaften verwuͤſtet, oder fonft gänzs 
lich ausgegangen , und deren -eingehabte Siuren, 
wann fi) die Einwohner in die nächfigelegene Der; 
tet zerſtreuet gehabt, von diefen an fh gezogen und 
bie urfprünglich alte Feld⸗Flur, zumalen ben ein 
und anderen Städten, zu ihrem eigenen Wachtheil 
allzumeit erſtrecket und vergrößert worden, foll das 
Mäher Recht nur in ſoweit ftatt haben, daß de: 
nen Dörfern vor denen benachbarten Städten, de. 
nenjenigen aber, fo fich auf erhaltene Erlaubniß in 
ber Feld⸗ Flur des ausgegangenen Dorfs ae 

1. . laffen 
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laſſen und anbauen, vor beyden der Vorzug ver⸗ 
bleibt. Nicht weniger verordnen Wir auch 


40) Daß es bey dem Dich» Kauf in Anfehun 
des mangelhaft befundenen Viehes nach dem R 
‚mifchen Recht, jedoch. dergeitalt, daß die Adtio 
redhibitoria intra [ex menies continuos , Die 
Adio quanti minoris aber intra annum conti- _ 
nuum anzuftellen ift, gehalten, und demfelben, uns 
angefehen der hier und da etwa eingeführten wi⸗ 
drigen Gewohnheit, fchlechterdings nachgegangen, 
im übrigen aber bey Pferden infonderheit Die Wan⸗ 
delung nur innerhalb fehs Wochen wegen eines 
oder des andern binnen Diefer Zeit verfpürten Haupt: 
Mangels ftatt finden, mithin, wann-der Mangel 
zur Zeiti der Klage würflich vorhanden ift, ohne 
weiteren Beweis, ob Das Pferd ſolchen tempore 
contra&tus ſchon an fich gehadt habe oder. nicht; 
auf die redhibition,vder Wandelung erkannt wer⸗ 
den fol. Gleichwie jedoch Dem Werfäufer, warn 
er fich zu beweifen erbietet , daß der Saul mit dem 

eklagten Haupt » Mangel. tempore contractus 
noch nicht behaftet gervefen, folches frey zu laſſen 
iſt; alfo bleibe im Gegentheil Dem, Käufer, wann 
er erweiſen will; daß der Saul den: geklagten 
Haupt Mangel tempore .contradtus fchon an. ich 
gehabt , und demſelben 3. E. der Rotz geftopft 
worden, fothanen Beweis gehörig benzubringen 
ergeftalt unbenommen;,: daß er. Damit auch. nach 

8 Wochen innerhalb obbeftimmter ſechs Monas 
5* werden ſoll. Es find aber außer dem 
daß der Verkaͤufer eines etwa geſtohlnen oder ge⸗ 
raubten Pferds, wie bey allen anderen verfäuften 
rk | Sachen 
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Sachen, die. Gewähr Teiften muß, als Haupt⸗ 
Mängel anzufehen, mann ein Saul 1) roßig, 2) 
Follerig oder ftetig, wohin auch zu rechnen ift, wann 
ein Gaul alſo ins Geſchirr ſchlaͤgt, daß der Käufer 
ſolchen nicht anfpannen und zu dem Behuf, wozu 
er ihn gefauft hat, nicht brauchen Fan," 3) wann 
ein Saul bauchbläfig (ſchlehbaͤuchig, hartfehlechtig, 
dampfig) und 4) wann er flaarblind ift, Daß fol 
ches nicht in die Mugen fällt, ob e8 gleich von Roß⸗ 
verftändigen erfannt, und folglidy auch bey Diefen 
für feinen Haupt» Mangel angefehen werden: niag. 
Schließlich und 2 


41) Wird es in allen andern hierdurch nicht 
bgeaͤnderten Puncten bey der angesogenen Pros 
ee s Unter «Gerichts» und andern Fürftlichen Pers 
ordnungen lediglich gelaffen ; "und denen "Beamten 
hiermit ernftlich befohlen, fich Daran genau und 
befier, als von einigen bisher gefchehen, zu binden, 


fürnehmlic) aber 


42) Die Unterthanen mit Geld’ Strafen nicht 
au übernehmen , fondern in peinlichen Sachen; 
welche peinlidy oder inquiſitoriſch tra&tiret, und 
morinnen Die Strafe von einem Rechts, Collegio 
determiniret oder von Unferen Regierungen didtirt 
wird, Uns aber als Landes⸗Herrn auf befchehene 
unterthänigfte Vorſtellung Darüber das gebührende 
Sandesherrliche Einfehen zu nehmen’und nad) Be 
finden Erlaß zu thun vorbehalten bleibt, fich nach 
Der ihnen zugehenden Vorſchrift auf Das genaueſte 


# 


zu achten, weniger nicht — 
in 43) In 
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423) In buͤrgerlichen Uebertretungen bey den 
Ruͤge⸗Gerichten ſowohl als ſonſt die in den Ord⸗ 
gungen feftgeſtellte oder nach des Gerichts Herkom⸗ 
men. übliche Strafen nicht zu überfchreiten, und 
gaben die vorfallende geringe Srevel und Ver⸗ 
gehungen, , wobey es auf eine den Umfländen ges 
mäße willführliche Strafe anfommt ‚für ſich felbft 
höher nicht, als mit einem halben Gulden, auch 
einem big zroeen Gulden oder fo viel Tagen Thurn⸗ 

aften, gröbere Dergehungen aber mit Drey, vier, 

inf bis zehen Cammer- Bulden, oder hoͤchſtens 
wit acht Tagen Gefaͤngniß, zu beftrafen; dahin⸗ 
gegen, ee ar 

44) Wann ein sur bürgerlichen Gexrichtbarkeit 
gehoͤriger Fall, weil der Uebertreter ſich deſſen mehr⸗ 
mals ſchuldig gemacht, oder: andere beſchwerliche 
Umſtaͤnde mit eintreten, hoͤher zu beſtrafen ſeyn 
möchte, die Unter» Richter daruͤber an die ihnen 
vorgeſetzte Collegia zu berichten und deren Deter- 


F 


minaiion abzutarten; überhaupt aber 


45) Die Geld» Strafen von unvermögenden: 
Unterthanen nicht zurlingeit, vielmeniger mit Häus 
fung der Executions - Koiten, benzutreiben, fondern 
Darauf in entftehender Zahlung mit Auspfändung 
eines Kalbes , Schmweines , oder was fonft der 
Unterthan am beften enfrathen mag, zu verfahren, 
100 aber nichts dergleichen vorhanden waͤre, den 
 Mebertreter die. "Strafe mit Derrfchaftlicher Arbeit 
abverdienen oder-mit Thurnhaften buͤßen zu laflen, 
welche Gefaͤngniß⸗Strafe jedoch auch nicht zur Un⸗ 

geit zu verhängen, fondern bey müßiger Zeit, nn 
— ie 


— 
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die Uebertreter am wenigſten zu verſaͤumen haben, 


und fuͤrnehmlich wann die Kirch⸗Meſſen gehalten 


werden, damit zu verfahren iſt. Auf daß auch 
dieſer Unſerer Landesvaͤterlichen Verordnung deſto 
weniger zuwider gehandelt werden moͤge; ſo ver⸗ 
ordnen Wir hiermit, | 


46) Daß bey denen Strafen auf die Sum. 
mam  appellabilem nicht gefehen, auch feine pro- 
ceffaalifche Weitlaͤuftigkeit veranlaffet, fondern 
ex:oflicio Herfahren, und von Unferen Regieruns 
gen, fobald ſich eine Uebermaaße dufert, Hand 
eingefchlagen , ben ungegründet befundenen Bes 
ſchwerden aber Die Strafe jedesmal nach Ermeſſen 
erhöhet werden Tolle. Ba | 

Damit ſich nun niemand mit: der Untoiffenheit 
entſchuldigen Fönne 5 fo fol diefe Verordnung 
Durch den Druck befannt gemacht und publiciret 


- werden. - Vrfundlich Unferer eigenhändigen Nas 


mens s Unterfchrift und beygedruckten Fuͤrſtlichen 


Secret - Sinfiegels. Go gefchehen Weiſſenſtein 


ben 17ten Mär 1767. . 
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Nro XCVI. 
Baden- Durlach. 


Verordnung, die geftochene Schrei- 
: bes Vorfohriften, ſo zu Emmendingen 
ſehr wohlfeil zu haben find, 
betreffend. 


d.d. Carlsruhe den 20. Mart. 1767. 


J Jem Ober⸗Amt und Specialat wird zu eige⸗ 

ner Nachricht und meiterer Befanntmas 
ung in der ganzen untergebenen Diöceg hiermit 
eröfnet, daß bey dem Buchbinder Eifenlohr zu 
Emmendingen die nad) der im Badenmeileris 
ſchen eingeführten Handfchrift in Kupfer geftochene 
aus vier Blättern beftehende Schreibe, Dorfchrifs 
ten, Das vollftändige Eremplar zu 5. Fr. nehmlich 
jede der beyden erften Tafeln zu 1. Pr. der beyden 
leßtern aber zu 13. Fr. gerechnet, je und allegeit, 
nach dem ihm Darüber ertheilten Privilegio, zu has 
ben find. Decretum Carlsruhe, den 20. Matt. 
1767. 

Anmerkung. 

1) Da die Erfahrung bezeuget, wie ſchlecht bie 

mehrefte Pr&ceptores und Schufmeiftere felbft im 


Schreiben geübet und wie felten fie denen jungen 
— eu⸗ 
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ſolchen im Schreiben unterrichtet und angewieſen 
werden ſolten. ee 


2) Das vor die Admodiation foldher Bor; 
ſchriften⸗ Lieferung ing ganze Land zu bezahlen has 
bende Annuum fair Auch was nahmhäftes ertragen, 
‚und einen guten Beytrag vor Wapfen: Saͤuſer oder 
zu Schul; Büchern vor arme Kinder abwerfen. 


Nro 


MM Co) 8 737 
Nro XCVII. | 
Chur⸗ Bayern. 


General- Verordnung wie es in 
Mauth⸗ und Accis⸗ ⸗Sachen, dann des 
freyen Handels und Wandels halber, mit 
denen im Hochſtift Paſſau gelegenen Un⸗ 
terthanen ſowohl als mit der Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Stadt Paſfau ſelbſt hinfuran ger 

Nign— ‚beten werden ſol. 4 


add. — den 24 as 17670 


J arimilian. Hofeob, er Uns 
M- fern Gruß zuvor, Lieber 
Runmehto wiſchen Uns ; und — 
Biſchoffen zu P tb pub Den 
‚degenheit Unferer neuli publicirten Mauth⸗ und 
Aeccis⸗ Ordnung in Betreff Des wechſelweiſen 
freyen Gandels und ee der beyderfeitigen 
Landen und Untertbanen,. Dann Der davon zu ante 
na en 
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ten kommenden Mauth + und Accis⸗Reichnuſſen, 
ſich ergebenen Anftänden und Ittungen dutch beys 
derfeits zuſammen geordnete Räthe ein Vertrag, wie 
nachfolgend: zu vernehmen „_ Auf: ein — 
Freundnachbalich abgeſchloſſen worden; w 

im voraus zu bemerken, Daß die in den Jahten 
1608. und: 1690. errichtete Receſſen bey Diefet 

lung zum Grunde gelegt und‘, ihrem anzen 
halt und: wahren Verſtande nach, allerdings be 
ftätiget feyn Und bleiben fölfen, in fo weit nicht 
‚mittels gegenmwärtiger Vergleichs Handlung etwas 


P»»% 


Anders ausdrücklich bedungen vor eh ift | Be 


4 Were? wi Bass s5381 Jı231:’1 
Damit aber ‚allforberft deutlich und Flat be⸗ 
ftimmt werde, was durch’ das Vertrags mäßige 
incolat, oder ‚den wechſelweiſen freyen Dee! 
und Wandel det benderfeitigen Untetthanen die 
beyderfeitigen Landen, verfianden und gemeynet 
fene; fo erklären Wir fürs 


Erſte daß infolge: fothanen Incolats nicht 
nur faͤmmtliche der Stadt Paffau Bürger, Han 
dels⸗ Leute und Ssnnwohnete, federn auch alle des 

Hochfiifte Paflau Inn ſaſſen und Unterthanen mie 
manden ausgenommen, des freyen Handels und 
Wandels im Kaufen und Verkaufen in Unſeren 
Landen zu Bahern aller Orten, und zwat nich 
‚allein auf den oͤffentlichen Jahr⸗ und Wochen⸗ 
"Märkten, ſondern auch außerhalb derſelben, we 
Unſere eigene Unterthanen und Lands Leute), mit, 
bin auch mit Beobachtung Dir Re Tan 

Br and 
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dann jeden Orts ‚befonderd eingeführten Policy - 
fih zu erfreuen, und. benanntlid) Das. Getrayd, 
dann alle Lebens « Mittel und Pfenn⸗Werthe fd 
viel fie deren zur eigenen Haus: Wothdurft bedurfen, 
bey den Häufern,. gegen Aufweiſung obrigkeitlicher 
Atteſtaten, zu erFaufen und an fich zu bringen Die 
Freyheit Haben follen, ohne dab ihnen in ſolchem 
ihren Handel und Wandel eine von Uns Hagen die 
Ausländere verhängende Sperr⸗ oder hrs 
Verbot and noch weniger ein Einftand von Seite 
Unferer Unterthanen oder anderer Käufer im Wege 
fehen mag! Welche Freyheit zu Paufen fich um ſo 
mehr auch von allen den Nothdurften werfteht, Die 
für den Fuͤrſtlich-Paſſauiſchen Hof, das bafige 
Dom⸗Capitel, die gefammte Hof⸗Staat, md 
urftliche Bediente, dann nicht minder. vor bie 
liche Brau⸗ und andere Aemter zu eigene 
Noihdurft und Verbtauch in Unferen Landen zu 
Bayern erfauft; und nach der Stadt Paffau, oder 
in das ochfiifty: gebracht werden. Auf gleiche 
Weiſe ha ſhchß 
Zweytens, ber Her Fuͤrſt Biſchof von Paſ⸗ 
ſau erklaͤret, Daß Die. auf 3. Meile Wegs der Stadt 
Baier und übrigen Hochſtifts⸗Ortſchaften benache 
are Chur Bayeriſche Untertanen und Innſaßen, 
niemand gusgenommen.s. Nicht nur in. gedachter 
Stadt; Paſſau, fondern auch in bem ganzen — 


ſtift ——— Ay Handels und Wan⸗ 
dels im Kaufen und Verkaufen, Und zwar nicht 
nur allein auf den oͤffentlichen Jahr⸗ und Wochen⸗ 
Märkten, ſondern Min Mlferdaib derfelbin, = 
. a9 4 
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die Fürftlich» Paffauifche ‚eigene Land» Leute und 
Unterthanen, jedoch ebenfals nur zur eigenen Noth⸗ 
durft, und gegen Vorweiſung obrigkeitlicher Zeugs 
niffen,. mit Beobachtung der allgemeinen. Lands⸗ 
dann jeden Drts befonders- eingefuͤhrten Policey 
zu genieffen haben, ohne daß wide: folche ihre Dans 
dels⸗Freyheit einiger ;Einftand von ‚Seiten ‚der 
Paſſauiſchen Bürger und Unterthanen, oder ans 
dern Käufern, Platz greifen,. oder eine Sperr vers 
hänget werden folle, und gedachter Herr Fuͤrſt Bi⸗ 
fchof von Paſſau wird auch Die Freyheit zu eigener 
Roihdurft in den Paſſauiſchen Landen zu kaufen, 
Ynferem Hofe, Hofſtaat, Aemtern und. Bedien⸗ 
ten, wie dieſelbe ihnen und den Ihrigen von Uns 
zugeſtanden worden, willfaͤhrig zu reciprociren 
fi nie entnehmen. „ Und gleichtie den Paſſaui⸗ 
fchen Bürgern und übrigen Hochſtiftiſchen Unters 
thanen ‚in Unferen Landen zu Bayern, Der Getrayd⸗ 
und anderer Victualien Kauf zur eigenen; Noth⸗ 
dürft und. Berbraud) auf beybringende obrigkeitli⸗ 
che Zeugnifſe fo gar bey den Haͤuſern geſtattet wird: 
So folle ein gleiches auch befagten auf drey Meile 
Wegs um Paſſau und das Hochſtift entlegenen 
Ehur⸗ Bayerifchen Land s Leuten und- Unterthanen 
in gefammten Hochftifts-Janden und der Stadt 
aflau zuſtehen; mit der des Viehkaufs halber 
hierbev folgenden ſonderbaren Erlaͤuterung, Daß 
denfelben auf drey Meile benachbarten, nicht nur 
an den Jahr⸗ und Wochen⸗ Märkten, fondern 
auch fonft zu aller Zeit bey den Ställen und Haͤu⸗ 
fern der Wich » Kauf zw eigener ihrer I ee 
[7-4 ’ 5 A —W vAng in 
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ohnverhindert aller Sperr oder Einftandes, gebüh> 
ten, auch Unfere Hof Steifchhacker ihnen, fo viel 
die alleinige Nothdurft Unferes Hofes betrift, und 
in ſo weu diefe Durch beybringende Unfere Hof 
Küchen: Amts; Atteftata befcheiniget wird, hierinn- 
fäls gleich gehalten: und endlichen den übrigen Uns 
fern Unterthanen und Land s Metzgern in Erfaus 
fung des Viches im Hochftift und der Stadt Paſ⸗ 
ſau fo viel Vorzug vor anderen Fremden und Aus⸗ 
ländern eingeraumt feyn folle, daß fie zwar nicht 
bey den Ställen, fondern allein auf den gewoͤhn⸗ 
lichen Jahr» und Wochen⸗Maͤrkten, ollda aber fo 
wohl vor, als nach Abwerfung des Schaubs, Das 
Dich zu Faufen befugt feyn follen. 


Drittens, verſtehet ſich Diefer — — 
freye Handel und Wandel zwar, wie ſchon erwe 
net, auch auf jene Producten, welche ſonſten aus⸗ 
zuführen in eines oder des andern Lande verboten 
\ find, oder moch verboten werden dürften, wo mit⸗ 
‚hin vorbemeldt benachbarten Ehur-Bayerifchen Uns 
‚terthanen. und LandsLeuten in der Stadt und dem 
Hochftift Paffau, auch die allda gefperrten, oder 
noch zu fperrenden Produdten, gleichwie Gegenſeits 
den Paffauifchen Bürgern und übrigen Hochftiftifchene 
Unterthanen und Land Leuten in den Chur⸗Baye⸗ 
zifchen Landen Die daſelbſt gefperrten oder noch gu 
fperrenden Produdten hiermit ausdruͤcklich nur zu 
‚dem eigenen. nothdürftigen Gebrauche geftattet, 
mithin weder den. Paffauifchen Bürgern und Uns 
terthanen. von den in Bayern gefperrten Sachen, 
Aaa3 naoch 


742 Chur-Bayern, Von Mauth und 


noch den: Banerifchen Unterthanen und Land⸗Leu⸗ 
‚ten von den im Hochſtift gefperrten Producten ets 
was in auswärtige Lande gu verführen fren geftelit 
ſeyn; alletmaßen Wir Uns mit dem: Herrn Fuͤrſt 
Viſchofe hierinnfals Freund⸗ nachbarlich dahin vers 
ſtanden, daß keiner aus Uns den Seinigen die 
Ausfuhr eines in des andern Sande geſperrten Pros 
ducts vetſtatten ſolle, er habe dann vorher befun⸗ 
den, daß ſothane Ausfuhr dem andern ohnnach⸗ 
theilig beſchehen moͤge; des Ends willen Wir Dann 
auch. die obwaltende Umſtaͤnde allwegen jeder ſelbſt 
wohl erwegen, und ohne von Uns ertheilten Paf 
niemanden dergleichen Ausfuhr zu unternehmen 
mitſeyn werden. Wann aber der eine aus Uns 
den Seinigen nach vorhergegangener jetztvermelter 
Ermaͤßigung der obwaltenden Thunlichkeit einen 
N Daß ertheilet haben wird; folle derſelbe 
Paß ab Seiten des anderen Theile allwegen re- 
fpettirt und das foldetarftalten auszuführen bes 
willigte Product in des an 9 Lande für ein blo⸗ 
les Tranlito angefehen; und in folcher Maas ohne 
aufhaltlich pafliter werben. Belangend die reci- 
pracitlich zu entrichten Pommende Mauth und Auf⸗ 
’ Kot oder Accis und dergleichen Gebuͤhrniſſen: 

da ſollen u | 
„ Viertens, allerforberft Unfere und des Herrn 
Fürft Biſchofs benderfeitige Cammer⸗Guͤter einer 
wechſelweiſen völligen Beftenung genießen ,_Alfe 
zwar, daß all dasjenige, was für des Deren Fuͤrſt 
Biſchofs zu Paſſau Hof und Hof⸗ Staat, ober 
für deſſen Braͤu und andere Aemter, wie u 


* * —E M 
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nicht weniger für das Hochſtift⸗ Paſſauiſche Dome 
Eapitel in denen Bayerifchen Landen erfauft, ober 
an Zehend » und Dienft-Getraydern, fo andern eis 
genen Producten aus Bayern, oder aß dem Hoch⸗ 
ftift Durch Bayern nacher Paflau, und in bie Hoch⸗ 
ftiftifchen Lande gebracht wird, bey Unſern Mauth⸗ 
und Accis-Aemtern auf Die von des Herrn Fuͤrſt 
Siſchofs felbften oder Dero Cammer, ‚oder dem 
Dom s Capitel bepbringende Paͤſſe, Mauth und 
Neris⸗ frey pafliret, und Das, was hinwieder Un⸗ 
fer Hof für ſich, die Hof⸗Staat, und andere Uns 
fere Aemter, in den Hochſtiftiſchen Zanden erfauft 
oder an eigenen Sachen durch Die Stadt oder Da 
Hochſtift Paſſau verführet, bey den rn 
fauifchen Zoll + Aentern gegen "Benbringung 
der von Uns unterzeichnenden Päflen ebenfalls, 
und in der nehmlichen Maas reciprocirlichen frey 
gelaffen werden folle, wovon nur allein Das Unfes 
tige Salz » Sammer.» Gut, ‚dann Das von Uns 
amd des Herrn Fuͤrſt Bifchofs qus Unfern Braͤu⸗ 
Haͤuſern verfchleiffende Bier ausgenommen it; ge 
Halten Wir von Unfern zu — tranfitirenden 
ſowohl eigenen Reichenhallifichen als Hälleinifchen 
Satz die Pafjauifche Mauth, dem Vertrag de 40. 
1608. gemäß, auch fürohin jederzeit entrichten zu 
Jaffen . überling genommen, wegen bes Biers aber 
Wir Ung mit dem Herrn Fuͤrſt Bifchofe dahin 
Freund⸗ nachbarlich vereint haben, daß von dem 
Eimer Fein mehrers, als 1. Fr. Mauth, wechſel⸗ 
Peis eingebracht werben ſolle. Belangend dag Der 
Stadt Paſſau zuftändige Abſtoß⸗ und Niederlags⸗ 
Geld, follen ſolches Unfer ſaͤmmtliche Unterthanen 
4,44 und 
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und Land » Leute von den zu Paffauper Waſſer oder 
zu Lande vorbey oder auch ablegenden eigenen Baye⸗ 
tifchen Lands sProdudten, auf Benbringung obrigs 
keitlicher Atteſtaten, daß es lediglich Baperifche 
Sands» Produdte find, su bezahlen nicht ſchuldig, 
fondern diefe Abftoß» Gebühr. allein von den Aus 
ländifchen durch oder an fie Speditions-teiß, oder 
auch zum eigenen Confumo verführenden Beil 
(haften, in der Maas, als die Tarif enthält, zu 
entrichten ſeyn, mit Der alleinigen Ausnahme, daß 
von der in die Lande zu Bayern über Paffau eins 
führenden Schaaf» und Baummolle, auf benbrins 
gende Atteftata, vom Eentner ız. Er. entrichtet wers 
den folle. Was aber die bey den Hochftiftifchen 
Mauth⸗Staͤdten von Seite Unferer Unterthanen 
and Land »Leuten zu entrichten kommende Mauths 
Gebuͤhrniſſen anbelangt, hat der Herr Zürft Bir 
ſchof das nacher Paſſau kommende Bayerifche Hok 
Mauth⸗frey zu ſeyn erklaͤret: und wird auch von 
demjenigen Viehe, ſo die auf drey Meile Wegs 
anrainende, wie obſtehet, zur eigenen Nothdurft, 
wie auch und nicht minder von jenem Viehe, fo 
Unfere Hof» Rleifchhacker zu Confumo lin 

Hofs, im Hochftift oder der Stadt Paſſau Faw 
fen, tie oben verftanden, auf beybringende Hofs 
Küchen» Amts» Atteftata, jenen Auffchlag, tvelchen 
font ſowohl die eigene Bürger» und Mebgerfchaft 
als die fremden zu besahlen haben, nicht erfordes 
ren, fondern fie Damit gänzlich verfchonet faffen: 
Und folle überhaupts Fein Unferiger YUinterthan und 
Sandmann bey den Hochftiftifchen Mauth » Städe 
ten jemahl etwas. mehrere zur Mauth, oder — 
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Schuldigkeit, was fie in der Städt und dem 
Hochſtift Paffau zu eigener Nothdurft erFaufen, 
zu entrichten gehalten feyn, als was bisher hers 
kommlich zu verreichen gemefen if: Damit je⸗ 
doc) fie die Hochftiftifche fich des’ Reciproci'bey 
Unfern Mauth » Städten auch zu erfreuen haben 
mögen; fo folle — 


Fuͤnftens, nicht nur den Buͤrgern, Handels⸗ 
Leuten und ſaͤmmtlichen Innwohnern der Stadt, 
ſondern auch allen Unterthanen und Inſaſſen des 
Hochſtifts Paſſau ohne Ausnahme, die in der neu⸗ 
emanirt Chur⸗ Bayeriſchen Mauth⸗ und Accis⸗ 
Ordnung ausgeſetzte Eſſito Accis - Gebühr nicht 
nur von den in Bayern erhölendeni fremden Waa⸗ 
ren, fondern auch’ von den allda zum eigenen Ger 
brauche erfaufenden Landes⸗Producten, auf Augs 
Lieferung der ſchon oft erwehnten obrigkeitlichen 
Zeugniffe gänslich erlaffen, mithin die ehemalen als 
lein den Bayern, Handels - Leuten und Armen⸗ 
Häufern zu: Paſſau zugeflandene Neu⸗Zoll⸗Be⸗ 
Freyung. fürohin auf alle übrige Innwohner der 
Stadt, und darüberhin auch auf die ſaͤmmtliche 
Innſaſſen und Unterthanen des ganzen Hochftiftg 
Cin fo weit ſie nehmlichen der Chur⸗Bayeriſchen 
Landes⸗ Producten zu eigener ihrer Nothdurft und 
nicht zu weiterer bloſer Verhandlung beduͤrfen, und 
deſſen die obrigkeitliche Atteſtaten beybringen) er⸗ 
ſtrecket ſeyn und verbleiben. In ſo weit es aber 


Sechstens, um die Bezahlung der Tarif- 
mäßigen Efito-Mauth zu thun, folle ihnen.auch 
= Ananas" dieſe 


" 
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dieſe ab allen, wie verſtanden, mit, beybringenden 


Zeugniſſen zum. eigenen Gebrauche erkaufenden 
Bahyeriſchen Landes⸗ Produdten auf ein Quart hier⸗ 
‚mit moderirt, mithin in ſolchen Faͤllen nur allwe⸗ 
gen ein Viertel der in der Tarif ausgeſetzten Mauth⸗ 
Gebuͤhr bezahlt: Wann fie aber dergleichen Pro- 
ducte nicht zur eigenen Confumptipn der Stadt 
und Des Hochftifts, fondern zum anderweiten Ders 
Fauf und Trafıque aus Bayern ausführen, als⸗ 
‚dann gleichwohl fo wohl die völlige Eflito- Mauth 
als Atcis von ihnen, mie von den eigenen Bayerj⸗ 
Sehen Unterhanen und Sand Leuten, unverweigerlich 
‚entrichtet werden. Und meilen fie: 


= ‚Siebendens, mit und neben den Chur⸗Baye⸗ 


riſchen Deren und Innwohnern -allenthalben die 
Märkte in 


in Bayern zu befuchen, und im Verkau⸗ 
fen mit jenen gleiche Freyheit haben: So erfordert 


Ihre Gleichſtellung mit diefen, daß fie von allen, fo 


fie in Bayern zum Derfauf einführen, die Tarif 
‚mäßige Confumo - Mauth » und Accis, Gebühren 
‚gu bezahlen haben, gleichwie nehmlichen die allen 
falls in dem Hochſtift einsuführende Confumo- 
Mauth und Accis von beyderfeitigen Unterthanen 
gu entrichten ſeyn wird, Ferners und 


Achtens, find die Paſſaulſche Bürger und 

Poohſtiſtiſche Unterthanen von denenjenigen Sa⸗ 
en, Welche von einem fremden, oder nicht Baye⸗ 

riſchen Ork nacher Paffau, oder ins Hochſtift, und 

von Paffan, oder aus dem Hochftift an ein andere 

wicht Bayeriſches Dre Durch Die Chur: an=z 
; an 


Alecis⸗Sachen, dem 24, Mart.1767. 747 


Lande an fie, oder von ihnen verſendet werben, die 
gewöhnliche Tranfıto - Mauth, wie -folche in der 
neu s emanirten Chur.» Baperifihen Tarif ausge: 
ſetzet, und von andern. commercirenden erfordert 
wird , zu bejahlen allerdings gehalten „.. und im 
‚gleichen Fall haben hintwiederum auch die Chur: 
Bapyerifhen Handels⸗Leute und Unterthanen ben 
Den Hochſtiftiſchen Mauth⸗ Städten Die herfomme 
* Tranfito - Mauth⸗ Shulpigkeiten zu besahe 
Flik 


Neuntens, wann die Paſſaulſche Blirger, ober 
Hochſtiftiſche Unterthanen, etrvas aus Banern in 
Die Stadt, in das a IE oder fonft an andere 
ausmärtige Drtfchaften überbringen, wovon Die 
‚Confumo.+ Accife bereits entrichtet toorden, folle 
von ſolchem Gut der Rück» Zoll, der Chur Bapes 
riſchen Mauth⸗ Drdnung und Tarif gemäß, nicht 
‚gerveigert, ſondern allmegen baar erftattet werden. 
Welches gegen die Chur⸗Bayeriſchen Bürger und 
Unterthanen von Seite der Hochſtiſtiſchen Mauth⸗ 
| ei reciproce gleichmaͤßig alfo zu beobachten 
ommet. | * 


Zehendens, ſind die Pa aulkben Viastubenm 

und Inſaſſen des Weg ⸗ Geides von einem Bang: 

riſchen Orte zum anderen in. denen Chur⸗Landen 
kraft diß voͤllig befteyet, von dem Conſumo · Ef 
fito- und Tranfito- Fuhrwerle oder Paſſage aber 
Haben fie gleich den eigenen. Fand » Leuten bie ge 
woͤhnliche Gebuͤhr abzuführen, undfolen die Bahe⸗ 
riſchen Bürger und Unterthanen in ben Deals 


F Ar wu * 
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Landen auf gleiche eilt des We ⸗Gelds befreyet 
feyn; von dem Confumo; Efffts und Tranfito, 
oder Paſſage aber, "haben fie- gleid) den eigenen 
Land skeuten die gewoͤhnliche Gebühr abjuführen, 
und follen die Bayerifchen Bürger und Unterthanen 
in den Hochftifts+ Landen auf gleiche Weiſe des 
Weg ⸗Gelds befteyet feyn ; von dem Confu- 
mo, Ellito und Tranfito, odet Paſſage aber, wie 
die eigene Unterthanen, bejahlen. "nn 


Eilftens, follen ſich auch die Paſſauiſchen und 
Hochſtiftiſchen Handels-Leute, welche Die Märkte 
in. Bayern befuchen wollen, mit Den, gewoͤhnlichen 
‚BSandels: Patenten zu verfehen, ‚und Diefe. wie die 
eigene Krämer im Lande von Zeit zu: Zeit erneuerh 
au laifen fhuldig ſeyn · Gleichwie auch hinwiede 
Die Bayeriſchen Handels s Leute , ‚fo die Hochftiftis 
chen Märkte zu, bauen gedenfen, die Fuͤrſtliche 
Patenten hierzu zu etheben, und ſich foldhe von 
Zeit zu Zeit, wie Die anderen Sremmden und Hoch⸗ 
ſiftiſchen Krämer , felbften renoviren zu laffen 
haben. Und weil = 


Zwölftens, die Lage der Stadt Paffau des 
maßen befchaffen, daß derfelben die in der Chur 
Bapyerifchen Mauth » Tarif beftimmte Confumo- 
Mauth ſowohl, als auch befonders anden Markts⸗ 
Tägen die genaue Vermauth⸗ und Veracciſirung 
deren, fo Vidtualien in die Stadt zutragen, be 
ſchwehrlich feyn will: So haben Wir beroilliget, 
und befehlen Unfern Mauth⸗Aemtern hiermit gnaͤ⸗ 
digft, daß, wer an /ictualien, als "Butter, a 
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Ener» Milch, Geflügel >Rrdutewerfr und dere 
gleichen, nur etwa einen. Werth dam 2.fl oder ‚Datz 
unter, mit ſich zur Stadt Paſſau bringt, gleichwoh— 
len damit ganz frey pafhret, mithin dag Quart 
der . - mäßigen Eflito- Mauth pro rata quan- 
titatis mit Nachlaſſung der Accis erſt von deme, 
was den Werth zweyer Gulden uͤberſteiget, erfor 
dert, und von denen zum Conſumo in Unſere Lan⸗ 
de aus der Stadt Paſſau herausbringenden Natu- 
ralien und Fabrikaten die Confumo. Stuck; Mauth 
gänzlichen nachgelaffen , folgbar nur die Tarif- 
mäßige Confumo  Accife pro rata quantitatis vel 
pretiis': mh Maaß des auf einen ganzen-Eentner 
geſetzten Betrags (und zwar mehrmalen erſt alss 
Dann; Want der Werth der herausbringenden Feil⸗ 
ſchaften ſich uͤber einen Gulden erſtrecket,) ein⸗ 
ehoben werden ſolle. Welch alles von dem Herrn 
ürft Bifchofe zu Paffau eben alfo reciprocirlich ges 
gen Unfere Bayeriſche Unterthanen und Land-Leute 
Durch Dero Mauth» Städte beobachten zu lafien, 
zugefichert toorden iſt. Schluͤßlichen und 


Dreysebendene, tollen Wir Unſere gefammte 
Gerichts - dann Mauth ⸗Beamte und Unterthanen 
auf die genaue Erfüllung eines jeden Puncts die⸗ 
fes gegenwärtigen ſowohl, als der Altern oballe- 

irten Verträgen‘, - roie a und allforderft eines 

eſcheiden⸗ und nachbarlichen Betragens, gleichwie 
es an Seite Paffau gegen die Unferigen eben alfo 
beobachtet werden wird, hiermit ernftlich angewie⸗ 
fen, und Daben gnädigft befohlen haben, daß Diefe 
geſchloſſene Vergleichs⸗ Dandlung von nun han 
h > nehm⸗ 
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nehmlich dem Tag der Einlieferung an, ihren Arts 
fang nehmen ſolle. München, den 24, Martit 
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Erſtes 


BER 
‚Erites Regiſter 


uͤber 
biei in gegenwaͤrtiger Sammlung enthaltene 
* erg und Verordnungen. | 
Erſter Band. 


1 —* 2 erotduung die Verbeſſer⸗ 
Dr IB und Benugung der Bich; 
u | Wayden betreffend, dd. ım. 


£ — 
Banden Baader, Brand; 






erficherungs ⸗Ord⸗ 
nung Od. di 20, Dct, 7766, 
m Landen Saaten Feuer d nung, nach weicher 
man ſich in aus geſammten 
Sn ae ä forte Lande nden zu achten 
wir did. 8, Nov, 1766, 
# — Ak —2 wegen Befoͤrde⸗ 
tung, ee 
ei ae de TEA IEOD, 17 
y; —— ſErneuerte Verordnung) die in 
ns den Scheuren zu machende 


* J J en 1 ⸗ — un 
ur⸗ Bay 5 an 5) uni, 
—2 — ** In —* Sonn 
13 *. 1 * G si Sigmitirng dere ubitorufk — 


DR .BL br Si Advocaten, auch 
Zuſammenheftung derſelben, 
d.d. 27. Rov. 1766. 

und — 


ee Regiſter. 
0 
=, Chur: Bayern, DBerordnung, daß Feine ohn⸗ 
R beeydiate und nicht legitimirte 
Petſchier⸗ und Wappen: Stu 
cher im Land geduldet werden 
fofen, d. d. I, Dec, 1766. 
Wechſel⸗Ordnung, dag Kir; 
— ſchen⸗ und Schul ⸗ Diener in 
Zufunft gültige Wechfel-Brie 
fe auszuſtellen ohnfaͤhig ſeyn 
ſollen, d.d. 2. Dec. 1766. 
Berordnung, wegen Ausfühs 
rung der toben Häute und Fels 
‚per d.d. 5, Dec, 1766, publ. 
| | urmsr 1767. OR EEZ { | 
10, ChursBapern, Verordnung wegen. Einrich, 
a a on [tung einer ‚Leder Manufactur, 
titan don ur? nr kandı 15. Dec. 1762, 
11, Chur-Hannover,| Königl.Großbrittannifch z und 
er Chur⸗ Btaunfchweigifches Pri- 
yilegium einer, Englifchen Les 
der⸗Horn⸗ und Pergaments 
1 $ebriek , d.d. 14. Dec, 1766, 
Verbot des Verkaufs auswaͤr⸗ 
ſtigen Porcellains und Fayence 
in, diefen Landen, d.d. 15. 
rrent 8* 1766, publ. 14. San, 
r gar pr E27 re | 
23, Churs Bayern, | Verordnung wegen der Getrah⸗ 
— de⸗Ausfuhr und der darauf ers 
höbeten Xccife, d.d. 18. Dec, 
1760. 


.„“ 









‚9, Heffen: Caſſel. 


— 


12. Anſpach. 


14, Braun 


Erftes Regiſter. 


= Sraunſchweig. 


15. Heſſen-Caſſel. 


Erneuerte Verordnung, die 
Dienft; N betref⸗ 
fend, d. d. 18. Dec, 1766. 
publ. 10. Jan. 1767. 

Verordnung, die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Landes⸗Kinder, fo 
Theologiam ſtudiren, betref⸗ 
fend, d. d. 18. Dec. 1766. 


publ. 1. Jen. 1767. 


16. Chur⸗Sachſen. 


18. Chur⸗Sachſen. 
19. Chur⸗Bayern. 
20, Char; Bayern, 


21, Chur; Bayern, 


Verbot aller Hazards und ande; 
rer hoher Spiele, auch des dar⸗ 
iiber angeftellten Wettens, in⸗ 
gleichen der Ungültigfeit der 
Spie- Schulden, d.d.20, Dec, 
1766. publ. 10, $an, 1767, 
Gnaͤdigſt gefihärftes Mandat 
wider dieBanqueroutiers,d.d. 
20. Dec, 1766, publ. 24. Jan. 
1767. 
Verordnung wegen der Einfuhr 
des auslaͤndiſchen gearbeiteten 
Leders zum Faveur inlaͤndiſcher 
Gerbereyen, d d.29. Dec. 1766. 
General⸗Verordnung, die Ein⸗ 
fuͤhrung und Anrichtung der 
Saliter⸗Pyramiden betreffend, 
d.d.29, Dec. 1766. 
Verruf der, der Religion, dem 
Staat und denen guten Sit; 
ten nachtheiligen gefährlichen 
Bücher, oder gedruckten Piecen 
und deren ganzliches er 
— d.5. Jan. 1767. 
22. Braun⸗ 


Erftes Regiſter. 


No oO u 
a2, Braunſchweig. 


33. Heſſen⸗ Caffel 


Policy; Verordnung, daß die 
Haus⸗ und Speiſe⸗Wirthe die 


Fremden auf der Meſſe nicht 


über Gebühr ſteigern ſollen, 
d.d.5. Jan.1767. 

Verordnung, daß diejenige aus⸗ 
laͤndiſche Strumpf-Waaren, 
welche im Land fabriciret wers 
den koͤnnen, nicht eingeführt, 
und die, fo nicht im Land fa 
briciret werden Fönnen, anders 
nicht dann unter Auflegung eis 
nes eben fo hohen Impoſtens, 
als man in den benachbarten 
Landen auf Diesfeitige 
Strumpf: Waaren leget, ins 


Land gebracht werden follen, 


24: Würtemberg, 


d.d. 6. San, 1767. 
Verordnung, die Erfceheinung 


der Beamten bey denen Ned) 


nungs-Abhören betreffend, d.d. 
9. San. 1767. 


25. Braunſchweig. pᷣublication des Kayſerlichen 


26. Baden⸗Durlach. 


27 Mecklenburg. 


Edicts, wegen Reaſſumtion 
der bey dem Kayſerl. und des 
Keichs ; Sammer; Gerichte in 
Revifione hangenden Sachen, 
d.d. 8. an. 1767. 

Ausgefchriebene Brand; Ent: 


fchädigung pro Anno r766. 
4d.d. 9. San, 1767. 


Berordnung, die Landes: Wer: 
gleichmäßige Wegſchaffung * 
D; 


Erſtes Regiſter. 
ſogenannten Meſſertraͤger be 
|treffend, d.d. 12. Jan. 1767. 
28. Hanau. Privilegia der Fabricanten all⸗ 

da, d. d. 12. Jan. 1767. 

29. Chur-⸗Bayern. Moderation der Eflito- Acci- 
ſe, auf den Verkauf der von de⸗ 
nen Metzgern in Vorrath haben⸗ 
den rohen Haͤute, d. d. 15. Jan. 


Nro 


1767. 

30. Chur Bayern, |General- Mandat, betreffend 
dasin pundto Religionis von 
dem gemeinen Wolfe verbreite; 

"|te, aber ungegründete Gerücht, 
und die ſowohl wieder die un: 
bejonnenen Neligions ; Di- 
fcourfe, als wider die falfchen 
Denunciationes angedrohete 
Landesherrliche Beftrafung, d. 
d. 16. an, 1767, 

31. Chur; Bayern. [Bekanntmachung des Verbote 

| | altes Hauſirens, d. d. 19. Jan. 

1767, j 
32. Chur; Bayern, | Befanntinachung, daß alle in 
diefen Landen durchlaufende 
Ströme und Fluͤſſe, zum Beſten 
der Commercien, Schif⸗ und 
Flosbar gemacht werden, d. d. 

| |19. San, 1767, 

33. Mecklenburg, Verordnung wegen des Han; 

a dels und Umtreibens des leben⸗ 

digen Viehes, ſowohl als wegen 
RFeiltragung und Verkaufung 
Bbb 2 des 


© 


Erſtes Regiſter. 


Nro 
34 Baden⸗Durlach. 


35. Chur⸗Hannover. 


36. Chur⸗Pfalz. 


37 . Chur⸗Hannover. 


38. Baden⸗Durlach. 


39. Berlin, | 


8 


des Fleiſches, d. d. 23. Jan. 


1767. 

Die Schulmeiſter-Wittwen⸗ 
Caſſe betreffend, d. d. 23. Jan. 
1707. 

Anweiſung fuͤr Wagenmeiſters 
und Poſtillons, in Abſicht des 
Trinkgeldes und Betragens ge⸗ 
gen die Paſſagiers bey ordinair⸗ 
und extraordinairen Poſten, 
d.d, 23. Jan. 1767. 
Verordnung wegen der Berech⸗ 
nung der Zoll; und Accis⸗Zei⸗ 
chen, d.d. 23. San. 1767. 
Patent, wodurch das Kapferl, 
Edict vom 10. Oct. 1766. die 
bey der bevorftehenden Cam⸗ 
merGerichts-Vilitation vor; 
zunehmende Revifions - Sa; 
chen betreffend, publiciret wird, 
d.d. 24, San, 1767. 

Das Verbot der Veräuferuns 
gen ad manus mortuas betrefs 
fend, d.d. 24. San. 1767. 
Refcript an: die Pommerifche 
Regierung und das Hof-Gericht 
‚u Cöslin, nebft Anlage an die 
Pommerifhe Cammer vom 


13. an, 1767. in wie weitdas 


Edict vom 30. May 1766. we⸗ 
gen der freyzulaffenden Verhey⸗ 
ratbung der dienftpflichtigen 
Maͤgdchen zu verftehen fey, d.d. 
25, Jan. 1767. 40. Ber⸗ 
r 
a 


— Erſtes Regiſter. 


40. Berlin, Reglement, wie es mit Bezah⸗ 
Be lung und Beytreibung derer 
Collegien⸗Gelder bey der Unis 
verfität zu Halle gehalten wer; 

— den ſolle, d. d. 20. an, 1767; 
41. Heſſen⸗Caſſel. Verordnung wegen des bey 

| dem Baumwefeneingefchlichenen 
: Mißbrauchs in Anfehung der 
Späne und derer Zimmer⸗Leu⸗ 
— te Lohn, d. d. 26. San. 1767. 
a2. Vraunſchweig. | Verordnung gegen die fehlechte 

| Arbeit der Schufter, d. d. 

27. San, 1767. 

43. Berlin, Refcript an die Pommerifche 

* Regierung, den auf 5. proCen- 

to feftgefegten Abſchoß zwiſchen 
Preuflen und Hamburg betrefs 

fend, d. d. 209. Kan, 1767. 
44, Chur⸗Sachſen. | Gnädigftes Mandat, wegen 
Einſchraͤnkung des Dorf-Hans 
| dels und der Handwerker auf 
dem Lande, d.d.29.an. 1767. 
45. Berlin, Refcript an die Pommerifche 
| Regierung über die Art.I. Nr, 
5.7. und 9. der Wechſel⸗ 
Drdnung vom 30. San. 1751. 
vorgefommene Dubia, d. d. 

30. an. 1767. 

45 Berlin, Circulare an alfe Landes⸗Ju⸗ 
ftis-Collegia,exclufiveSchles 
fien, Dftfriestand und Lauen⸗ 

Iburg, nebft Beylage vom 22, 

1Nov. 1766, wegen des denen 

Bbb3— Advo⸗ 
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Erſtes Regiſter. 


Nro 


37. Baden⸗Durlach. 


48. Berlin. 


9. Baden ⸗Durlach. 
50. Braunfchweig. 
41. EhursZher, 


52. Ehurs Pfalz, 
33. Anſpach. 


Advocaten accordirten Vor⸗ 
ſchuſſes von den Partheyen we⸗ 
gen des Gebrauchs der mancher⸗ 
leyArten des Stempel⸗Papiers, 
nach Verſchiedenheit der in den 
Canzleyen vorkommenden Faͤl⸗ 
fen, d.d, 31. Yan. 1767. 

Die Gewährung derer Käufe 
bey Verſteigerung betreffend, 
d.d. 31. San. 1767. 
Refoript an die Neumärfifche 
Regierung, die Bezahlung aus; 
wärtiger$orderungen inLouis- 
d’Or oder Friederichs d’Or, 
und was dabey zu obferviren, 


betreffend, d.d. 4. Febr. 1767. 


erordnung, die Teftamenta 
Principi, oder ZürftlichemHof: 
Gericht, oblata betreffend, d.d. 


4. Febr. 1767. 


Verordnung, wie es mit Beſe⸗ 
gung der Schul: Dienfte auf 
demLande gehalten werden folte, 


1d.d. 5, Febr. 1767. 
IDifpenfation der vierzigtägiz 


gen Faften, d.d. 6. Febr. 1767. 
Verordnung in Rechnungs⸗ 
Sachen, d. d. 7. Febr. 1767. 

Verordnung wider die Anwer⸗ 
bung und Ausfuͤhrung inlaͤn⸗ 


diſcher Coloniſten, d.d. 9. Febr. 


1767. 
54. Ber⸗ 


5 Erftes Regifter. 
ro 
54 Berlin. Refcript an das Cammer⸗Ge⸗ 
richt, svordurchder $. 5. des Erb⸗ 
fchafts-Edicts von 1767. decla⸗ 
Ä riret wird, d.d. 10. Febr. 1767. 
55. Heffen: Eaffel. Reglement, wornach dasBauen 
! auf der Ober⸗Neuſtadt für dag 
fünftige eingerichtet werden 
| ſoll, d. d. 10. $ebr. 1767. 
56, Baden⸗Durlach. | Ausfihreiben, daß auf jedem 
' Kirchhof wenigft 5. bis 6. 
Maulbeer: Bäume gepflanzet 
werden ſollen, d.d. 11. Febr. 
| 176% Ä a 
57. Berlin, Circulare an die Churmärfiz. 
Ifihe Infpe&tores wegen Der 
Schul⸗Eollecten⸗Gelder, d. d. 
12. Febr. 1767. 
58. Berlin, Refcript an die Preuß. Regie⸗ 
rung, Die Stempelung der we⸗ 
gen Anfchaffung der Continua- 
tionen der Conftitutionum 
Marchicarum zu erlaſſenden 
Circularien betreffend, d. d. 
| 12. Febr. 1767. 
59. Berlin, Refcript wegen derer erforderz 
ET, lichen Zeugen bey Teftamenten, 
|  Id.d.ı2. Febr. 1767. | 
50, Chur⸗Bayern. Verordnung, die Fünftige mo⸗ 
derirte Erholung der Confu- 
mo- Accife vom ausldndifchen 
Honig betreffend, d.d. 12. Febt. 
1767. 


566 4 61. Zwey⸗ 


\ 


Erftes Regiſter. 


Nro 

61. Zweybruͤck. Verordnung, wodurch damen 
u ent Unterthanen auflerhalb Lan 
des mahlen zu laſſen bey jehen 
Rthlr. Strafe verboten wird, 

d. d. 12. Febr. 1767. 
62. Ehurchannoben. Verordnung, wodurch die Her 
einbringung auswaͤrtigen Horn⸗ 
Viehes auf 1. Jahr lang verbo⸗ 
Je ten wird, d.d. 14, Febt. 1767. 
63. Chur⸗Trier. WVerordnung, das Verbot der 
Knaben⸗Werbung betreffend, 

4 Id. d. 14. ag 
64 Wuͤrtemberg. |Verordnung, die HauptMin: 
0 [gel bey Pferden, auch Horn⸗ 
| Vieh, und übrigen Vieh, und 
worin folche befteben,betreffend, 

.d. 17. Febr. 1767. 
65. Braunſchweig. Verordnung, die ordentlichek⸗ 
| bebung und Beybringung der 
monatlichen Contribution, 
auch derer und übrigen Her 
ſchaftlichen Gelder accurate 
Einſendung an die Fürftihe 
Krieges⸗ und andere Caflen be⸗ 
J = treffend, d.d. 18, Febr. 1767. 
66, Berlin. Edict, daß denen Hunden der ſo 
| genannte tolle Wurm geſchnit⸗ 
* Re ſolle, d. d. 20. Febt. 


67. Berlin. —*— an die Pommeriſche 
— EN Regierung wegen der Wahl der 
Magiſtrats⸗Perſonen, d.d. 

21. Febr. 1767. 
68. Baa⸗ 


Sr 
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6 > Baden-Baden, Verordnung, deren zufolge des 
nen Gemeinden Die Steigerung 
der Zehenden in corpore unter; 
faget wird, d.d. 21. Febr. 1767, 
69, Baden; Baden, ze. deren zufolge die 
En | kuͤnftig errichtet werdende Feu⸗ 
er⸗Werkſtaͤtte vor ihrer wuͤrkli⸗ 
chen Gebrauchung von denen 
Feuer⸗ Beſchauern viſitiret wer⸗ 
den ſollen, d.d. 23. Febr. 1767. 
70. Braunſchweig. Verordnung wegen der auf 
Stempel: Be a ſchreiben⸗ 
| | den Contracte, d. d. 23. Febr. 
| * . 11767. | 
71, Berlin, Erneuertes Deich⸗Schau⸗Gra⸗ 
— ben⸗ und Schleuſen⸗Reglement 
in dem Herzogthum Cleve, d.d, 
24. Febr. 1767. 
72. Chur⸗Maynz. |Berordnung wegen der Rang⸗ 
fahrt auf dem Rhein, d.d. 
x Febr. 1767. & — 
72. Braunſchweig. Verordnung, den Siegellack⸗ 
* —3* Handel betreffend, d. d. 
| 27. Febr. 1767. 
74, Zweybruͤcken. Verordnung, deninder Schul: 
| F theiſſerey Concken, Ober: Amts 
Lioſtenberg, eingefuͤhrte ſoge⸗ 
nannten Kirckeler Zoll betref⸗ 
| fend, d. d. 28. Febr. 1767. 
75, Berlin, Infrudtion für einen jeden 
| . . 1Special -Auffeher auf die Sal⸗ 
peter: Wände und Grudens 
Häufer in denen Städten und 
Bbb 5 Doͤr⸗ 


Nro 


76. Berlin, 


77. Hannover, 


7%: Berlin, 


79 Berlin, 


80, Wuͤrtzburg. 


. Regiſter. 


Doͤrfern des Herzogthums 
Magdeburg aba or 
Halberftadt, d. d. 1. Mart. 
1767. 

Erneuertes und vermehrtes 
Salpeter;Edict vor das Her: 
zogthum Magdebura, Das Zur; 
ftentbum Halberftadt und die 
Srafichaft Mansfeld, Magdes 
er Hoheit,d.d. ı.Mart. 


11767. 


Verordnung, den veränderten 
Werth der Gebäude von denen 
in die Brand⸗Caſſen eingefchries 
benen Bauer:Höfen, imgleichen 
die vorfallende Brand:Schä; 
den, denen Schatz⸗Collegiis in 
Zeiten zu melden, d.d. 2.Mart. 


1767, 


| Refcript an die Preußifche Re; 


gierung wegen Publicirung de; 
rer Verordnungen von ‚denen 


Canzeln auf Verlangen ver 


Aemter und Magifträte, d. d. 

3.Mart. 1767. 

Edict wegen Confolidation 

derer contribuablen Höfe und 

Bauer:Güter im Herzogthum 

. und der Grafichaft Mark, 
d 5, Matt. 1767. 


Verordnung, daß die Beamten 
- [die Waldungen fleißig befichtis 
E sen, denen Holz⸗Verkauf, Ab⸗ 


zaͤhl 


8 ls Berlin, 


92, Chur Bayern. 


85. Würtemberg. 


| 84. Berlin, 


85. Braunſchweig. 


11767, 
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zaͤhl⸗ und Anweiſung, auch der 
Gras⸗ und Eichel: Maftungs; 
Verleihung perſoͤnlich abwar⸗ 
ten, ihre eigene Holz⸗Beſtallun⸗ 
gen aber nicht im Wald ver⸗ 
kaufen, ſondern vorerſt zu ih⸗ 
ren Wohnungen transportiren 
laſſen ſollen, d. d. 5. Mart. 


1767, 
 ICirculare an alte Suftig-Col- 


legia wegen der von denen Col- 
legiis abzulafjenden Poftfreyen 
Sachen, d. d, 7. Mart. 1767. 
General:Berordnung, das zu 
Herfteflung neuer Chaufldes 
und ſaͤmtlicher Straffen Uns 
terhaltung, wie auch zu Befor; 
gung aller Brücken: und Waſ⸗ 
fer: Gebäude, gnaͤdigſt decretirte 
General : Bau : Diredtorium 
betreffend, d.d. 7.Mart. 1767; 
BVBerordnung der Commun⸗ 
Frucht⸗Vorraͤthe halber, d. d. 
7. Mart. 1767. 

Circulare an alle Zuftig:Col- 
legia, wodurch der 6te Articuf 
des revidirten Banco -Edidts 
erläutert wird, d.d. 9. Mart. 
1767. | 
Erläuterung des 45ten Articulg 
der Braunfchweigifchen Wech⸗ 
fel: Ordnung, d. d. 9. Mart. 


86. Zwey⸗ 
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Nro | 
85. Zweybruͤcken. 


97, Heffen:Caffel, 


Verordnung, nach welcher dag 


IDroit d’Aubaine gegen dies; 


feitige Unterthanen aufgehoben 
worden, d.d. 10. Mart. 1767. 
Berordnung, 1) von der Heges 
zeit und Jagd aufdenen Graͤn⸗ 
zen, auch 2) Jagd-Folge, 


13) Wiederherftefung der Ze; 


88. Hamburg. 


89 | Berlin, 


90, Würgburg, 


91, Baden-Durlarh, 


bend-Drdnung, 4) vom Bierz 
Brauen, 5) Erläuterung der 
Berg-Drdnung, 6) Verbot des 
Nacht: und andern Schieffens 
in Städten und Dörfern, d. d. 
10, Matt. 1767, 
DBerordnung, wegen der zu 
Verhütung der Feuers⸗Gefahr 
bey Anlegung, Ausbefferung 
und Umſetzung der Seuerz 
Stätten anzumendenden Vor⸗ 
ſichtigkeit, d.d. 1, Mart.1767. 
Circulare an fämtliche Chur; 
märfifche Infpe&tores,daß fein 
Candidat, ohne Erlaubniß zu 
haben, predigen folle, d. d. 
12. Mart. 1767, 

Berordnung wegen Pflanzung 
der Maulbeer- Bäume und Er; 
jielung eines Seiden : Gewer; 
bes, d.d. 13. Mart. 1767. 
DBerordnung, die Rettung ders 
jenigen Ertrunfenen, welchen 
man bey Zeiten zu Hülfe kom⸗ 
men Fan, betreffend, d.d. 
14 Matt. 1767. 92% 


Net 


93 


94 
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Erneuertes und erweitertes 
Edict und Gefinde-Drdnung 
fuͤr das Königreich Preuſſen, ſo⸗ 
wohl in den Staͤdten als auf 
dem gplatten- Lande, d d. 
15. Mart. 1767. 

Verordnung, daß die Stuten 
aus dem Land-Geftute mit eis 
nem Zeichen gebrannt werden 
| ſollen, d.d. 15. Mart. 1767 
94. Berlin, Refcript an das Preuß. Hof: 
Gericht, die Bevormundung 
der Unmündigen der Vorfteher 
des Hofpitals daſelbſt betrefz 

fend, d.d. 16. Matt. 1767. 
95. Heſſen⸗Caſſel. Ordnung zu Verbefferung des 
Juſtitz⸗Weſens und Erörterung 
verſchiedener ſtrittigen Rechts⸗ 
| ragen, d.d. 17. Matt. 1767. 
96. Baden;Durlach.| Verordnung, Die geftochene 
Schreibe: Borfhriften, fo zu 
| Einmendingen fehr wohlfeil zu 
haben find, betreffend, d. d. 








93. Zweybruͤcken. 





. — 20. Mart. 1767. 
97. Chur⸗Bayern. General⸗-Verordnung, wie es in 
Mauth⸗ und Acciſe-⸗Sachen, dann 
des freyen Handels und Wandels 
halber, mit denen im Hochſtift Paſ⸗ 
fau gelegenen Unterthanen, ſowohl 
als mit der Hochfürftl. Stadt Paf- 
fau felbft, Hinfüro an gehalten wer> 
den fol, d. d, 24. Mart. 1767. 


Zweytes 


as Co) 3 
Zweytes Regiſter, 
uͤber 


alle in dieſem Bande vorkommenden 
Materien. | 


A. 


I, und Wachtfoften der peinlichen Delinauenten, 
wenn felbige denen Beamten in Churpfalz zur Faft 
fallen, p.72 deren Berzeichniffe follen mit denen 
Protocollis eingefandt werden, 75 wie ſelbige 
zu decretiren, 77 

Abhoͤr der Rechnungen, f. Rechnungs⸗Abhoͤr. 

Abſchoß zwifchen Preuffen und Hamburg, 304 

Abzug, eigenmächtiger, aus Fraͤnkiſchen Creyß⸗Lan⸗ 
den verboten, 349 

Accife find auf die Einfuhr fremder im Lande felbft 
fabricirender Waaren zu legen, 213 wie die 
Accifezeichen in Churpfalz berechnet werden fol; 

len, 274 

Ackerbau, zu deffen Emporbringung gelsöret auch die 
Berbefferung der Viehweyden, ı die Einfchrän: 
fung des Dorfhandels und der Handwerfer auf 
dem Lande, 306 

‚Adel, wie mit demfelben bey Eoncurfen zu procedis 
ten, 178 

Advocaten müflen in Bayern alle Schriften und 
Vorſtellungen unterfchreiben, 85 werden in 
Chur⸗Sachſen mit Geld: Gefaͤngniß⸗ auch Leibes⸗ 

Strafe belegt, wann fie bey Banquerouten un; 

in, gebuͤhr⸗ 
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gebuͤhrliche Negotia wiſſentlich zu bemaͤnteln ſu⸗ 
“chen, 151 Strafe derſelben, warn fie ſich bey 
einem padto remiflorio etwas zu Schulden kom⸗ 
men laflen, 176 duͤrfen in Preuflen einen Stem⸗ 
pelpapier⸗Vorſchuß von ihren Partheyen verlan: 
gen, 322 deſſen Beltimmung, 323 find darz 
gegen fehuldig, der Canzley das verbrauchte Pa; 
pier alſobald zu begahlen, 324 müflen ihren Bor; 
ſchuß liquidiren, 324 | 
Albinagii Jus wird von Frankreich aufgehoben mit 
Zweybruͤck, 598 
Amts⸗Rapiat oder Manual muß der Beamte bey ſei— 
ner KechnungssAbhör vorlegen, 216 
Armenhäufer, die Einführung der Dienftboten Ab; 
fchiede giebt einen Zufluß ihres Einkommens ab, 
125 imgleichen die Confifcation des gelegten 
Geldes verbotener Spiele, 124 in welchen Fall 
die Armenhauss Haupt-Caffe in Chur⸗Sachſen ein 
Recht auf ausgeftellte Spielſchulden und Wech: 
ſel erhalte, 139 nr " 
Armen⸗Recht in Brandenburg, 321 
Aſche darf nicht an Ausländer, fondern einzig an 
Salpeter- und Seiffenfieder, verfauft werden, 
509. 524 | 
Auffaufereyen derer Haufirer von Hpnig, Wache ꝛc. 
ift in Mecklenburg verboten, 226 | 
Yusftands;Confignation muß ein Beamter bey feiz 
ner Rechnungs; Abhör wohl verurfundet vorle; 
gen, 216 | 


2, | Bay: | 
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B. | ns 
Bayriſch und Paffauifcher Vertrag wegen recipro- 
quen freyen Handels und Wandels, 737 | 
Banque in Berlin, in wie fern Geld auslehnende 
Kaufleute an felbige gebunden, 596 
Banqueroutiers, in Chur⸗Sachſen ift verordnet, Daß 
niemand fein Vermögen durch Spielen, üppige 
Luft, ſchwelgeriſche Gaftgeboten, übertriebenen 
Kleiderpracht, Foftbare Gebäude und dergleichen, 
weder ſelbſt verfehwenden, noch ihren Xbeibern ger 
ftatten, widrigenfalls aber vor betruglicye Deco- 
&ores angefehen werden follen, 148 Die aber 
ihre unverfehuldete Ungfücksfälle zur Nothdurft 
beybringen, find denen betruͤglichen Decoctori- 
bus nicht gleich zu achten, 149 was ſie zu thun, 
fo bald fie wiſſen, daß fie ſich in ſolchem Zuſtan—⸗ 
de befinden, 153 wann ein Salvus Conductus 
ſtatt finde, 154 in welchen Sällen fie zu dem 
 Beneficio Ceflionis Bonorum admittiret wer; 
den follen, 155 warn ihnen Cambiales ertheis 
(et werden, 155 was unter unverfihuldete Uns 
glücksfälle zu rechnen, 155 wann das MWechfel: 
Recht zu fulpendiren, 156 Sequeftration des 
Nermögens, 157 was mit denen Manualien, 
Handels; und Caſſabuͤchern, Negiftern und ans 
dern Scripturen vorzunehmen, 158 Curatores 
Bonorum, 159 wie einRemifs zu fuchen, 160 
172 wann Steckbriefe und Sapturbefeble zu ers 
faffen, 1612 auf weiten Anfuchen ein flüchtiger 
Banqueroutier arretirt werden fünne und folle, 
162 wann Reguifitorialia 162 und Edidta- 
les zu erlaſſen, 163 wie zu verfahren, wann er 
ſich nicht ſtellet, 164 darf nicht per Mandata- 
rium 
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rium erſcheinen, 164 im welchen Faͤllen, und 
welchergeſtalt ſie vor Ehrlos erkannt werden, 165 
wann er mit einem geiben Hut an den Pranger 
geſtellt, oder mit dem Zuchthaus geſtraft werden 
loll, 166 wann mit Feftungs Bau und Staus 
penſchlag, 166 wann mit der Lebensſtrafe, 167 
all ſolches ſoll ihren Weibern, Rindern und Ers 
ben an ihren Ehren unſchaͤdlich ſeyn, 167 was 
bey der Klage auf den Schuldthurn zu beobach⸗ 
‚ten, 167 Strafe deſſen, der die —— 
Banqueroutiers verſchweigt, 168 und deſſen, der 
ihm dar zu feinen Betruͤgereyen behuͤlflich iſt, 108 
Rechte derer Eheweiber der Banqueroutiers, 169 
: in Erbfälfen bey Fallimenten, ı71-° Strafe, 
‚ wann. bey einem errjchtenden Pacto Remifforio 
betrüglich gehandelt wird, 176 Waaren, die 
. noch vorhanden, in welchem. Fall fie der Verkaͤu⸗ 
fer zurücknehmen darf, 177 wann der Banque 
routier Wechfelbriefe ohne Bezahlung der Valutz 
an ſich erhandelt, 177 wie bey Banquerouten 
- bes Adels, der Gelehrten und Innungs⸗Verwand⸗ 
» ‚ten zu verfahren, 178 Concurs- often: 182 
die ſtrengſten Geſetze jehligen den Staat nicht vor 
. dem banqueroutiren, 189. 190 Nothwendig⸗ 
keit auf zuverläßigere Schutzmittel Dargegen zu 
: denken, 191 Vorſchlag hierzu 192 | 
Bau : Direftorium über die Chaufldes wird in 
: Bayern angenrdnet, 576 9 
Bauer⸗Guͤther, deren Conſolidation in dem Her⸗ 
zogthum Cleve und Grafſchaft Mark, 552 deren 
Zerſplitter⸗ oder Vereinzelung hat ihr Gutes und 
Boͤſes, 561, Fallbarkeit, Traͤgerey und Loſungs⸗ 
Recht derfelben, 663°. N - 
| Te "tr ABütee 


& 
— 


— 


— 
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Bau⸗Taxe, wie ſchaͤdlich die Ermangelung derſelben 
Nſeyh, 299 wie eine ſolche ſtandhaft errichtet wer—⸗ 
den koͤnne, 300 a Er — 
Bau ⸗Ueberſchlaͤge derer Chauſſées, Bruͤcken⸗ und 
NWaſſergebaͤude, was in Bayern dabey zu beobach⸗ 
ten, 581 —— 
Bauweſen, eingeriſſener Misbrauch dabey in Heſſen, 
> mittelft uͤberſetzten Lohns der Zimmerfeute,, und 
Wegſchleppung der Spähne, 290 wie folches 
bey Anlegung der Neuftadt in Caffel angeordnet, 


355 
Beamte, wie die nachläßige bey peinlichen Inquifi- 
tionen zu ihrer Gebühr angehalten werden Fönnen, 
72.74.77 was felbige in Wuͤrtemberg bey de⸗ 
nen Rechnungs Abhoͤren zu beobachten haben, 


a 
Becker werden auf Dörfern in Chur⸗Sachſen geſtat⸗ 
tet, 312 | = 2% 
Befehlbuͤcher hat der Beamte bey feiner- Rechnungs⸗ 
Abhoͤr vorzügeigen, 2170000 : 
Begraͤbniß, ein ehrliches wird denen Banqueron- 
-  tiers, welche als betruͤgliche Decoctores erfunden 
werden, nicht geſtattet, :65 | 
Bergrechte, deren Erläuterung in Anfehung Sands 
und Thon; Grabens, Ziegels und KRalfbrennens, 
auch Steinbrechens, 602 werden mancher Or; 
= ten ’verfüumet, 605. NE 
Beſoldungsholz, darf in Wuͤrtembergiſchen Landen 
> nicht im Wald verfauft werden, 571 g 
Vettler follen in Sränfifchen Creis⸗Landen aller Or⸗ 
ten nothdürftig verforget werden, 350 
Pevölkerung wird durch die Zertrennung einzelner 
Bauerhöfe befördert, 565 ET: 
| | Bey⸗ 
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Beylagerbuch muß bey der Rechnungs⸗Abhoͤr vor⸗ 
gewieſen werden, a 2:0. 
Bienenzucht, wie weit ſolche in Bayern gebracht 
Worden, 366 se ee, 
Bierbrauen, wie.fern es denen Dörfern in Heffen 
verboten iſt, 60=::. 06 folches Verbot init dem Zus 
> : fammenbang des Nahrungs: Standes uͤhereinkom⸗ 
me, 605 Su F —3 
Bittſchriften und Vorſtellungen muͤſſen in Bayern 
von Denen Advocaten unterſchrieben feyn, 85. ; in 
Wuͤrtemberg find die Unterthanen Davon befreyet, 
87 wa. F F 
Borgen, Nutzen oder Schaden des Staats von 
deſſen rechtem Gebrauch oder Misbrauch, 188 - 
Boten, die in Bayern durchpaßiren, ſollen, was ſie 
uͤber die Straſſen zu klagen gefunden, ad Proto- 
collum vernommen werden, 80 © 
Brand⸗Collecten find ſchaͤdlich, und koͤnnen bey ers 
richteten Brandverſicherungs⸗Geſellſchaften füglich 
nbgeftellet werden, 27 | — 
Brandverſicherungs Ordnung, Baaden-Baadenſche, 
‚12 der Werth der Gebaͤude wird dardurch, wie 
bey andern liegenden Gründen, in Sicherheit ges 
ſetzt, ı2 was für Gebäude davon ausgenomitten. 
feyn follen, 12 was für Seuerfätte in der Affe- 
euranz angenommen werden, 13  Unterfchied 
"deren Taxation, 17 erſtrecket fidy nicht auf fah— 
tende Haab, Waffergüffe, Erdbeben und Sturms 
winde, 13 noch auf eine boshafte Selbſtanzuͤn⸗ 
dung, 14 doc) aberauf ein der Feuer-Ordnung 
entgegen laufendes Verſchulden, 14 auch auf 
die von feindlichen, Armeen verurfachte Brands 
ſchaͤden, 15 wie der Anfchlag der Gebinde, ges 
—— ecca fchehen 


N 
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ſchehen fol, 16: 19 wie und warn die Tabellen 
zu fertigen und einzuſenden, 20. was bey Veraͤn⸗ 
derung der Gebäude zu beobachten, 21 Beats 
genſcheinigung des Brandſchadens und deſſen Ta- 
xation, 23 Einzug und Einfendung der Bey⸗ 
traͤge, 23.24. wie die Entſchaͤdigung geſchehen 
ſolle, 24 - Wiederaufbanung der Brandſtaͤtte, 25 
was bey Hypothecirung aſſecurirter Gebaͤude zu 
beobachten, 25. 26 : Elöftern ind Vaſallen ſtehet 
der Beytritt zur freyen Wahl, 26 Brand⸗Col⸗ 
lecten werden dadurch abgeſtellet, 27 dieſe Aſſe- 
curanꝰ ſoll durch Feuer⸗ Vernachlaͤßigung nicht 
mißbraucht werden, 27 ausgeſchriebene ·Brand⸗ 
Entſchaͤdigung von Durlach, 224 in Hannover 
ſoll der veränderte Werth der Gebaͤude und der 
Brandfchaden denen Schas⸗Collegüs i in n Zeiten 
gemeldet werden, 546 
Brücken, über folche muß in Bayern vom ganzen 
Lande eine voltftändige ——— eimeſandt 
werden, 577 
Bücher derer Kauf⸗ und Handelsleute ‚ was bey 
Banquerouten damit vorzunehmen, 356 der 
Religion und dem Staat nachtheilige in Chur 
' Bayern verboten, 205 nötbige Borficht bey des 
ren Cenfur, 207 - 
Buͤrger⸗Recht, ſollen die Dorf Handwerks⸗Leute i in 
Sachſen, wann ſie in die Stadt ziehen, umſonſt 
erhalten, 313 


C. 


Cambiales, wann ſolche bey Banquerouten erthei 
| en werden, — 
Cammer⸗ 
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Kammers Gericht; deſſen Revilion wird angeordnet 

und. publicirt von —— von 
Hannover, 277 8 

Candidatenbuͤcher, worin bie Sandidnden. ab: einer 
gewiſſen Ordnung eingefchrieben, und nach folsher 

2 Reihe bedienftet werden, find ſehr nuͤtzlich, 132 

—— was ein Beamter im Wuͤrtembergiſchen 
dieſerhalben bey berfhechnungs-tßhöngabsforgen, 

u 2175 Churpfalz, 345° DEU 

Eapturbefehle, wann felbige derer Bangueroutiers 
halber zu erlaſſen/ 61: ©. 

Catecheten, in wie fern ihnen in Ehurs&adhfen ihr 
erlerntes Handwerk zu treiben erlaubt iſt, 314 
ſollen aber keine Kraͤmerey treiben, eod. :. _ 

Certiorätioh derer Srauensperfonen, ob: und wann 
ſolche beh Wechſein erforderlich, 319 | | 

Cetlio Bonorum, wann ſolche de Banquerou- 
tiers zu ſtatten komme, 155 

— zu deren Anleg⸗ und Unterhaltung hat 
Bayern ein beſondetes Bau⸗Directorium ange⸗ 
ordnet, 676 zu deren Behuf und Fundo iſt eine 
WMaͤhnſtůck ⸗Anlage reguliret, 576; über. bie 
Chauflees wird ein Hauptlagerbuch gehalten, 578 

was bey deren Bauuͤberſchlaͤgen zu beobachten, 
581 Chauflee- Geldsordnung in Churpfalz, 587 
wa⸗ bey * Entricht⸗ und ia zu: beob⸗ 

590 

— en hier ke veirunfenen. Perfonen 

2: im Durlachiſchen angewieſen iſt, 655 

Collectengelder deren: Schulen in der churmark 
Brandenburg, 359 

Collecen vor —— koͤnnen durch glerley 
Allecuran⸗ Anſtalten abgeſtellet werden, 27 

&cc3 Col⸗ 


Zweytes Regiſter. 
rollehlengelder⸗ deren Bejahla und Beytieibung auf 
o der Univerſitaͤt Halle, 289 ' wie der Zweck auf 

eine andere Art zu erreichen ſtehe, 295 
€ dlonäften, deren auslaͤndiſche Anwerbung wird durch 
yon Fraͤnkiſchen Creis verboten, za7 ln 
Eonrmercium wird in Bayern durch: Sdif⸗ and 
Flosbarmachung derer, Ströme und Fluͤſſe zu 
vefoͤrdern geflicht, 240: das Verbot: der Ausfubr 
Gold⸗ und Silberforten wird für ſchadtich gedab⸗ 


er ten; 3 Nadın 
Eon hat der Beamte dep feine Behaunge 
Abbhoͤr vorzuzeigen, 217 og: 


Eoncurstöften, was dabey zu —— 182), 
Confolidation der Höfe und Bauergüten im Here 
zogthum Eleve und der Graffchaft Mark; 552 

Conftitutiones, die Continyation. det Preußilchen 
"muß gefteinpelt werden, 562: 

Contribution, deren Beptreibuings. Krk im Brauns 
— 387 *8 der men a Er⸗ 


291 


m; 
erahnen, Sähreiber, ibid.⸗ 
| Credit: Commiflion eines —— * 
Banqueroute und Concurfe vermieden und die 
Unterthanen vor einem alljaͤhrlich erleidenden ent⸗ 

ſetzlichen Verluſt geſchuͤtzet werden koͤnnten, 192 
Criminal Proceffe, deren Beförderung in Chur⸗ 
Pfalz, 7ı was gleich nach beſchehener Captur 
zu beobachten, 72 auswaͤrtige — 
Jer⸗ 


Zweytes Regiſter. 

Werʒoͤger⸗ oder Verweigerungen ſollen der Regie⸗ 
‚zung zeitig angezeigt werden, 72. die Inquiſition 
von der Captur an, taͤglich fortzuſetzen, 73 Vifa 
‚reperta find. alſobald zu veranſtalten, 73 .. die 
Anquiſitionen ſollen ‚ohne. beſondere Enaubniß 
‚feinen andern; übertragen werden, 73- : was bey 
3: Xprturfägen zu beobachten, 24: - Einfendung der 

— »Änguilitions -Adten, 74; denen. einfchickenden 
„Protocollis: ſollen die Bermoͤgens⸗ Speeificätio- 
nen, imgleichen der Atz und Wachtkoſten der De- 
nasser beygefügt werden, 75 - das allzuſpaͤ⸗ 
„te Defenfions Geſuch eines; Delinquenten; foll 
nicht mehr angenommen werden, 76 befondere 
Accuſatores bey Kechtstägen zu beſtellen / fol 
denen Beamten auf Herrſchaftliche Koſten nicht 
geſtattet, ſondern von ihnen lelbſt beſorget werden, 
78 

"Guratores Bonorum R deren. Bofelun io Ban- 

' gen * Pe 

D. 

Defect · Protocoll, iſt acht Tage vor der Rechnungs⸗ 

Abhoͤr beantwortet und untetſchtieben einzuſen⸗ 
den, 215: 

Defenfions- Geſuch, - das allzufpdte; fol; in „Shure 
Pfalz von einem Delinquenten nicht mehr anges 

nommen werden, 76’. ohne genugſame Defen- 
fion, welche, wann der Delinguent ſolche nicht 
zu bezahlen vermag, auf Landesherrliche Koften 
gefchehen ſole kein Todes⸗Urtheil zu vollziehen, 

7 | 


’ J 


ur FB — Deich 


Zweytes Kegifter, 


Deich⸗Reglement, Preußifches, 408. von Einrich⸗ 
tung des Deicheund Schauweſens, 409 von 
‚Einrichtung des’ Deichftuhls, oder Deichamts, 
und Anordnung derer Deichbedienten, 4rı - von 

der Anlage, Höhe, Crone und Doſſirung der Deis 

"de, 417. von den Deichen, welche auf Weyen 

belegen, oder Schuardeiche find, 427 von Abs 

hauung der Hecken, Bäume und Sträuche, auch 
wie die Deiche beftändig rein gehalten werden fols 
len, 431° von Eintheilung derer Deiche, und 

‚Deren Unterhaltung, 434 Anweifung, ‘wie es 
mit Abgrabung der Erde zu den Deichen gehalten 

» werden fol, 436 von den Vertichtungen des 

Deichſtuhls, und von demfelben zu baltenden 

Schautagen, 438. von denen Erbentagen, 450 

Bon denen Sommerdämmen, 455  : von Denen 
Waſſerleitungen, Zuggräben, Auswäfferungen 

and Schleufen,-459 Recht der Auswaͤſſerung, 
472 von Deckung derer abbvechenden Ufer durch 
Kribben und Pflanzungen, 474 von denen Stra 
fen derer wider das Deich⸗Reglement handelnden 

Perſonen, 478 von Berechnung derer ausge⸗ 
ſchlagenen Morgens und Erbengelder 485 von 
den Erbdeichgräfen und denen Deichen, fo noch zur 
Zeinem Deichftuhl gehören, 487 End des Deich⸗ 
* Graͤfen und des —* 490 | 


Dienftboten, muͤſſen im Braunſchweigiſchen ordents 
| liche Abſchiede haben, und davor der Armen⸗Caſſe 
jeden Orts zwey Mariengroſchen erlegen, 125 
was die Prediger jeden Orts dabey zu beforgen, 
227 der Brodherr ſoll fo lange den Lohn vorents 
‚Kalten, bis der Abfchiedgeföfet worden, 127 faus 
* les 


ns 


Zweytes Megifter. 
les und immer vagirendes Gefinde ſollte nicht i im 
Ort geduldet werden, 129  ' 

Dienftboten: Auffeher follten in jedem Stadt und 
Dorf beſtellt, und ein Tagebuch über felbige zu 
fuͤhren aufgegeben werden, 129 

Dienftpflichtiger Maͤgdcheni in Pommern Verheyra⸗ 
thung, 286 

Dorf, in denenſelben wird kein ander Handwerk, as 
Zimmerleute, Maurer, Schneider, Grob: und 

Hufſchmiede und Wagner, oder Stell⸗ und Schirr⸗ 
macher, welche drey letzte für eines zu achten) in 

Sachſen geduldet, Zı1. in folchen follen auffer 
befondern Fällen Feine Fabriquen und Manufa⸗ 
eturen in Churs Sachfen angelegt werden, 313 
in wie fern denenfelben das Bierbrauen in Heflen 
verboten, 602 

Dorfhandel, deffen Einſchraͤnkung in Sachfen, 345 

J Dorfkraͤmer, was ſelbige in Chur⸗Sachſen für Maa⸗ 
ren führen dürfen, zo7 in einem Dorf darfinur 
einer seyn, 309 -: Much weder — — * 
Diener halten, eod.: 

Droͤſchen, ſ. Ttoͤſchen. 

Droit d'Aubaine, wird von on Grant afchoten 

nt mit Zweybrůͤcc 598° 


I .. ur e en 


"Ehrlöswerdenin in Ehur Sachſen die Bengqueroadeis, 
welche dolofi Decodtores find, erklaͤret, 165 
»Eichelmaftungs-Berleipung i in denen Sir. Wuͤrtz⸗ 

burgiſchen Waldungen, 571 
Emigriren aus Sränbifhen Greis-Ganden verboten, 
39 
& c s Eng; 


Zweytes Regiſter. 


Engliſche Leder⸗ Horn⸗ und Pergamentfabrique if in 
Hannover privilegirt, 113, 
Erbbeftand, was dabey in denen Rechnungen in Chr: 
: Mfalz zu beobachten, 344 

Eröfoigs: Hecht der Femdlingen ** eingefuͤbret 
von Frankreich mit Zweybruͤck syg 

‚Eröfbarten, wann die Gläubiger dabey Die Beflel: 
lung eines Interims Curatoris in Preuſſen zu fü; 
nuchen: befugt, 353 

——— —— zu irre tt im Durlachi⸗ 

It en, 

Ep, wie und: wann ſocher in Scudlachen Au 
— 1 — | 


J jr . ’ , ” 
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Zabricanten, deren Privilegia in. der Stadt Hanag, 
227ſollen auſſer beſondern Fällen inChur⸗Sach⸗ 
‚fen ſich nicht auf Doͤrfern etabliren, 313 

Zaltbarfeit bey Bauergütern,wie jeishe bey deren Ze 
theilung zu conferviren, 5 63 

hir deren viergigtägige Difpengtion in Chur; 

et, 342: 

Fayence, ausländifches, darf im Fürſtenthum An⸗ 
ſpach nicht erkauft werden, 116 

Feldbau, zu deſſen Emporbringung gehoͤret auch die 
Verbeſſerung der Viehwayden, ı 

Feldgericht, was daſſelbe bey denen Viehwayden iu 
beobachten habe, 3 

Felle und Haͤute, deren rohe Ausfuhr auſſer Landes 
wird von ——— durch einen aufgelegten 
: Licent eingeſchraͤnkt, o4 die Defraudation 
deſſelben mit der Confifcation belegt, 96 der 

denen 


Dee Biere davon gebührenbe Schleyſchatz ſol⸗ 
le ihnen von denen Licent-Geldern erfegt werden, 
97 wie dieſer Zweck noch theiter zu erteichen, 
— gleiche Einſchraͤnkung in Bayern mitisopro 
Cento Impoft, 107. wird wieder moderirt,; 2372 
es muͤſſen aber: 4 "vor der Ausfuhr it im Lande 
Öffentlich feil geboten werden, eod. di: 
— was dabey i in Baden ⸗Baden zu beob⸗ 


achten, 

— — denen bdardurch Veſchadigten kan ihe 
WVerluſt Dusch Brand⸗Aſſecuran Anſtalten wie⸗ 
der erfegt werden, 11. 

Feuerſtaͤtte, welcherley im; der Badifchen Brand⸗ Al 
fecuranz angenommen werden, 13 Unterſcheid 

n. deren Taxation, 17. deren Einricht und Verwah⸗ 

rung im Badiſchen, 38. weitere Verordnung des⸗ 
pn ch in: Baden: Enden, 405 in Hamburg, 


Beuerordnung, Badiſche, 28 Vorſicht im umgang 
mit Feuer und Licht, z0 Einricht⸗ und Ber; 
wahrung der een 30: Köfchanftalten, 46 
was bey wi lich entſtandener Feuersbrunſt zu 
© Beobachten, 55 was nach derſelben a thun, 


Seil, deſſen Feiltragung und / Verfaufung; 242. 

Sucht, fo Fein Kauf; und Handelsmann ergreiffen, 
wann er einen Banquerout macht, 153 

Fluͤff⸗ werden in Bayern Schif⸗ und Flosbar ge 

macht, 239 die Durchſtech⸗ oder Durchſchnei⸗ 
dung derſelben Kruͤmmen iſt dem Futterwachs 
ſehr vortraͤglich, 4a - 

Fornications - Beftrafung, die fimple, ift denen Ehun 
pflieiſchen Beamten überlaffen, 75: R ; 

gr 


Zweytes Regiſtet 
— — deren Obliegenheit u — 
Avurg, 71 Ada Do 15 LEST EN ERDE PIE ST EEE > Bode 
Sorfiknechte oder Jaͤger, ihre Ofigihäl Hand» Parti- 
oreular- Rechnungen find bey der — 
RO. rt Tr ug gig 
For ſimeiſter, was ſpiche veym Sotenfaufiin Bi 
temberg zu. beobachten: haben, 5772 
ouragegelder, im — — 8* 
rachtbriefe, wie die Faugent zu Rap jolchea aus⸗ 
ſtellen ſollen, 493; —R 
—* auf denen Neſſen ſollen von dewn Wicthhen 
nicht übernommen werden, zogi1s1 32: 
ſind i in € burvfatz —— freh, 
— — Eflito Accife —— Bayern 
Serhoͤhet, 1u9. in welchem Fall die Ausfuhr zu 
Waſſer zu geſtatten, a ig... wornãach ſich auch die 
das Incolat gaudirende Nachbarn und Oberpfaͤl⸗ 
ziſche Untterthatien zu richten haben; 19 Fuͤr⸗ 
ſehung derer Mauth⸗Aemter fuͤr Unterſchleifen, 
120Betrag des: zu entrichtenden Eflito · Acci- 
kes zu Waſſer und zu Lande, 121 0b eine Frucht⸗ 
Sperr auſſer im! hoͤchſten Nothfall nutzlich oder 
ſchaͤdlich, 122 
Fruchtbeſoldungen, wie tolche in Churpfatz zu vers 
rechnen, 345“ 
Fruchtvorratbe, ob fotche zu Vermeidung der 
Fruchtſperr auf den Nothfall anzufegen, 123 
— Communen i a Derzogthum: Waoͤrtemberg, 


93. 

Fupekeute, die in — durchpaßiten, ſollen, was 
ſie uͤber die Straſſen zu klagen haben, ad proto. 
collum vernommen werden, Sg 1. 

G. Gaͤnſe 


Zweytes Megifter. 
a —— G. * re: 2 


Gaͤnſe ſollen nicht auf die Rindvieh⸗Wayde getrie⸗ 
:; ‚ben werdenn 5.5: | i 
Gaſthalter und Wirthe, was felbige in Chur⸗Sach⸗ 
fon gegen Spieler zu beqbachten, 141. ſollen 
x. Die, Fremden auf der Daeffe, nicht übernehmen, 


N 209 EEE BT j Pr | | 
Gaſtgeboteſchwelgeriſche, wann Kauf; und Hans 
delsleute deren uͤberwieſen werden, folfen ſie bey 
entſtehenden Banquerouten als betruͤgliche Deco- 
‚x. &ores behandelt werden, 148 - —5 | 
Gebäude, durch koſtbare ſollen infonderheit Kauf: 
leute ihr Vermögen und aufgenommene Gelder 
u: nicht verfihwenden, 148 | 
Geiſſen, was unter die Haupt Mängel derfelden zu 
rechnen, und in wie weit vor ſolche Gewaͤhrſchaft 
zu leiſten, 384 Fu 
Geiſtliche, und die zu ihnen gehörige Perfonen, als 
Vicarii Pr&ceptores, Cantores, Candidati & 
-  Studiofi theologiæ fönnen im Anfpächifchen kei⸗ 
ne giftige Wechfelbriefe ausftellen, 92. 
Gelber Hut, wer damit in Chur-Sachſen beftraft 
wird, 166 —— —— 
Gelehrte, wie mit denenſelben bey Concurſen zu 
procediren, 178 H, 
"Gerber, ſollen in Bayern nicht mit auffer Landes 
gearbeitetem Leder handeln, fondern ſelbſt gerben, 
109 Fuͤrſehung fir arme Meifter bey der Ma: 
nufactur, 109° | 
"Sefandte, find in Churpfalz, wann fie allda accredi⸗ 
tirt, Chauſſée · Geld frey, 588° 


» 


| Geſellen 


Zweytes Regiſter. 


Geſellen ſollen die Dorfhandwerksleute in Chur⸗ 
Sachſen nicht halten, 312 
Gfinde, muß im‘ Blaunſchweigiſchen ordentliche 
Abſchiede haben, ı25 muͤſſen ſolche bey dem 
Prediger ihres Orts mit 2 Maluiengroſchen fuͤr die 
Armen⸗Caſſe loͤſen 127 der Brodherr ſoll ſo lan⸗ 
"ge den Lohn vorenthaiten, bis Der Abſchied geloͤ⸗ 
‚het fl, 127, faules und, immer ‚dagirendes Ges 
finde ſollte nicht im Det geduldet werden, 129 
wie dem Mängel an Geſinde in Sachſen vorge⸗ 
Rbogen worden, z300 
Geſinde⸗Aufſeher ſollten in Jedi Et und Dorf 
beſtellet, und ein’ Tagebuch fiber ſelbiges zu fuͤb⸗ 
ven aufgegeben werden, 29 
> Gefinde-Drdnung für das Königreich Preuffen, 619 
vom dienſtloſen Gefinde, 620: vorsdenen Dienſi 
Sccheinen, 623 von Annehmung;; Miethe und 
Vermiethung des Geſindes, 636° von der Dienfts 
zeit, 648 vom Lohn des Geſindes, 655 "vom 
Betragen der Herrfchaft und des Gefindes, 663 
: vom Foro der Gefindefachen, 673 : Regulatif 
des Lohne, 678 Summaria diefer Verordnung, 


‚689 
Befundheits-Päfe des Anfügrenden Hornviches, 


369: 
Getrapde» Kusfuht, deffen Eflito- Accis wird in 
"Bayern erhöhet, 119 in welchem Fall die Auss 
fudhr zu Waffer erlaubt fen, 119. wornach ſich 
auch Die das Incolst gaudirende Nachbarn und 
Oberpfätzifche Untertanen zu richten haben, 119 
Fuͤrſehung fir Unterfchleifen. bey denen Mauth- 
Aemtern, 129. , Betrag des —9— entrichtenden 
‚Eifito- Accifes zu Waſſer und zu Lande, 121 
J ob 


Zweytes Regiſter. 
ob eine Getraydeſperr, auſſer im hoͤchſten Noth⸗ 
fall, nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſey, 122 ob nicht die 
Anlegung der Vorrathshaͤuſer auf den Nothfall 
raͤthlicher, als die Zuflucht zu einer Getraydeſperr 
zu nehmen, 123 
Gewährung derer Käufe bey Guͤther⸗Verſteigerun⸗ 
‚gen im Durlachiſchen, 329. bey ftrittigen Vieh⸗ 
bändeln in VordersDefterreich, Würtemberg und 
Baden, 382 - Be — 
Gilde, damit find die Strumpfweber in Heſſen pris 
vilegirt worden, 210. E Der 
Gnaden, Gehalts, wie ſolche in Ehurpfalz zu verrech⸗ 


«nen, 345 | 8 = 
Gold⸗Sorten, Preußifches Verbot gegen deren Auss 
fuhr, 330° — 
Gras⸗Verieihung in denen Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen 
Waldungen, 571 | 
Grobſchmid, in jedem Chur: Sächfifchen Dorfe wird 
nur einer geftattet, 311 —* 
Grudenhaͤuſer, ſollen vor jedes Thor der Staͤdte, 
Flecken und Dörfer angelegt werden, 508. 523 
Guͤtſtaat, worin die Eapitalverfchreibungen einges 
‘ tragen werden, ift eine Erforderniß zur Rechnungs» 
Abhoͤr eines Beamten, 217 — 


H. 


Himmel und Schaafe ſollen nicht auf die Rindvieh⸗ 
Wayde getrieben werden, ˖ a 
Häute und Zelle, Heffen ; Caffel fehränfet deren rohe 
“Ausführung auffer Yandes ein, 94 Licent da» 

von nad) ihrer unterfchievfichen Bekhäffenpeit; 9 5 
die Defraudation des Licents iſt mit der Conti- 
—— [cation 


) 


“ 
. oM 


Zweytes Regifter, 


ſration belegt/ 96 der denen Zuͤnften davon gebuͤh⸗ 


rende Schleyſchatz fol ihnen von denen Licent- 
Geldern erſetztwerden, 97 fernere Mittel zu Hem⸗ 
mung der Ausfuhr roher Waare, 98 gleiche 


% 


Einfchränfung in Bayern mit 10 pro Cento Im- 
poft, 107 wird wieder möderirt, 232 :. müffen 
aber zuvor innerhalb Landes feil geboten werden, 


232 | . 
. Haifchbücher über Die einzunehmende Gefaͤlle, find 
bey denen Rechnungs: Abhören vorzulegen, Aı7 ) 


Hanau ift fehr gut gelegen vor. die Fabriquen und 


“ 


: 


Manufacturen, auc) zum Weinhandel, 229 


andwerfer, deren Einſchraͤnkung auf dem Lande in 
Chur⸗Sachſen, 305 weldye auf Dörfern geduls 


det werden, Zaı muͤſſen die Innung in einer 


: Stadt halten, und allda das Meifterrecht gewins 


nen, ibid. duͤrfen Feine Jungen lehren noch Ges 


ſellen halten, 312 ' erlangen das Bürgerrecht, 


wenn fie in eine Stadt ziehen, umſonſt, 313 


Handelsleute folfen die aufgenommene Gelder durch 


uͤble Adminiftration, üppige Luft, fehwelgerifche 


Gaſtgebote, übertriebenen Kleiderpracht, Foftbare 


Gebaͤude und dergleichen, nicht verſchwenden, oder 


ben Banquerouten als betrügliche Decodtores 
behandelt werden, 148 ſollen bey Banquerouten 
nicht austreten oder flüchtig werden, ı53 find 
in Maynz angewiefen, die zur groffen Rangfahrt 


: gehörige Güter an Feinenantern, als anden Schif⸗ 


fer, an dem die Rangfahrt ftehet, abzugeben, 493 
wie fie zu Mahnz ihre Frachtbriefe ausſtellen fols 
fen, 493 was fie wegen des Kirckelerzolls im 


Zwepybruͤckſchen zu beobachten, 498 


Haufirer, 


Zweytes Regiſter. 


Haufirer, Verbot gegen dieſelbe im Mecklenburßi⸗ 
ſchen, 225 in Chur⸗Bayern, 236 

Haupt⸗Maͤngel an allerhand Vieh, was darunter zu 
rechnen, und bey ſtrittiger Gewaͤhrleiſtung zu ſpre⸗ 
chen ſey, 382 

— Spiele mit Wuͤrfel oder ‚Karten, und was 
blos vom. Gluͤck oder Ungluͤck abhängt, al 
Trifchack,Pharao, Baffette, Lansquenet,Quin® 
dici, Trente. & Quarante, Biribi, Pafledix &c. 
find in Chur»; Sachen verboten, 132 gr 

.. darauf, 134 welchergeſtalt auf Credit 
Borg Ipielen verboten, 135 Spiellchufden, Fed 

ſel und Obligationes oder andere Contradte find 

- gänzlich verboten, 136 Veraͤuſerungen und Vers 

pfaͤndungen, um Spielens wegen, find unfräftig, 

36 wie in folchen Faͤllen verfahren werben fol, 

137 wie wider einen Injurianten beym Spier 
[en zu verfahren, 140 was die Gafthalter und 

Wirthe in Wein Coffee Speifehäufern, Schenk⸗ 
und Billarden dabey zu beobachten, 141 

Hecken, an deren ſtatt ſollen Waͤllerwaͤnde gemacht 
werden, 525 

Hegezeit, deren Beſtimmung im Heſſen⸗Caffeliſchen, 
601 

Hirt, ſoll mit tauglichem Werkzeug verſehen, und zu 

Ausrottung des Unkrauts auf der Wayde ange⸗ 
halten werden, 4. 

Hodiriten, dabey ift Das Schieſſen i in daten per⸗ 
boten, 603 | | | 

Höfe, k Bauergäter, $ b 

Holzbefoldung darf in Würkburgifhen Landen nicht 
im Wald verkauft werden, 571 


j De 


MIrWEr en 


Zweytes Negifter. 
Holzverkauf Abzehl und. Anweiſung im Bisthum 
Wuͤrtzburg, 571. deren Ausſchreibtaͤg im Wur, 
‚„tenbergifihen, 572 — | 
Honig, Aufkauf iſt denen Haufirern im Mecklenbur⸗ 


giſchen verboten, 226 deſſen möderirter Coniu- 
.,.mo- Accis in Bayern, 366 | 
. Hort, Englifihe Leder: und Pergamentfabrique ift in 
Hannover privilegirt, 113 
Hornvieh, deſſen Handel und Umtreiben im Meck⸗ 
a fenburgifchen, ‘342 die Einfuhr des ausländi; 
ſchen wird im Churfürftenthum Hannover wegen 
der Seuche verboten, 369 eine jede Provinz 
10 ſich, in Anfehung des.fetten Viehes, felber 
Rath Schaffen, 371 welchergeſtalt der Ueberfluß 
an Hornvieh zwar auffer Landes gefchaft, aber 
„nicht. wieder hinein gelaffen werden folle, 372 
-. wann von einführendem Vieh die Quarantaine 
zu halten erfordert wird, 373. was unter die 
" Haupt: Mängel deffelden zu rechnen, und in wie 
weit der Verkäufer Gewährfchaft [huldig, 388. 
Hufſchmid, in jedem Chur⸗Saͤchſiſchen Dorfe wird 
nur einer geduldet, 311 | “er, 
Hunde, denenfelden fo im Preußiichen ohne Aus; 
nahm der Tollwurm genommen, 393 und hier—⸗ 
zu ſollen beſondere Leute beſtellt werden, 394 
was ſolche zu beobachten, ibid. deren Beloh⸗ 
nung/ 395 „ſollen den Herrn des Hundes dieſer⸗ 
halben’ mit einein Atteltat, daß der Wutm ges 
nommen worden, legitimiren, 395 welche At- 
Ateſtata unguͤltig, 396 : Sttafe der Uebertretung, 
ibid. & 2397. wann und welche Hunde todt ger 
ſcchoſſen oder geſchlagen werden ſollen, 397 das 


u 


ee | ". 
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Wurmſchneiden ſey ein Grif Der Jaͤgereyperwand⸗ 
ten, 399: die Sanitzts-Callegia folften die Be; 
ſchaffenbeit des Tollwurs mit mehr Zuperlatig⸗ 
keit unterſuchen, 399 

‚Hut, gelber, wer damit In machen beſnalt 


| „wid, 166 


* 
Su“ 


gohrmaͤte/ darf Bin‘ Rouſttet in Baierichefichep, 
er babe dann ein Patent darzu gelöfet, 237 
Jagdfolge, Des Adels in.Heflen, 601 
‚yinpoften, find auf die Einfuhr frember im Lande 
ſelbſt fabricirender Waaren aufzulegen, 213 
Innung, muͤſſen die Dorfbandwerkoleute in Eu 
Sachſen in einer Stadt halten, 311. 
an in Eriminalfachen, Die in Ehumpfalk da⸗ 
ben eingeſchlichene Gebrechen, 7% iſt von ber 
ECaptur an täglich fortzuſetzen, 73 If keinem 
andern von denen Beamten p ne b⸗ ondere Er⸗ 
aubnijß uͤbertragen werben, eod.was bey Tor⸗ 
turfaden zu beobachten, 74 imoleichen de⸗ Ein⸗ 
„sendung ber Aeten 74 ‚nicht weniger in 5 
¶ben In urien ſchlechten Freveln und ſimplen För- 
Nniodations· Händeln, 9 die Specificatignen 
des Vermögens, auch der Aatz und Wachtkoſten 


Du ſollen denen einſchickenden ¶Protoeollis beygelegt 
»N werden, 75" das allzuſpaͤte Defenfions-Befuc) 


DR erh re ſoll nicht mehr angenommen 
werben, 76 wie Die ſaumſelige Iinquilitores zu 
—— ae sa Eh, 7 77 


By 63. .Impa 
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Invaliden, in wie fern ſelbige in Chur⸗Sachſen ihr 
erlerntes Handwerk treiben dürfen, 314_ 

Sopannisfener auf dem Felde iſt in Heſſen verbo⸗ 
ten, 603 

Juden miffe: in Wechſeln ihren ganzen Namen 
unterfihreiben, 319 

sungen, folfen die Dorffrämer in Sachfen nicht fers 
nen, 309 desgleichen die Dorfhandwerfsleute, 


312 
Suftigverbeffering in heſſch 704 
8 


Kalk, in wie fern das Brennen deffelben in Heſſen 
zugeſtanden wird, 602 

Kaſtenknechte, deren Original⸗ Hand⸗ Particular- 
Rechnungen find bey der- Rechnungs⸗Abboͤr vor⸗ 
zulegen, 216 - 

Kaufmannediene, ſollen die Dorfkrameri in Sachſen 
nicht halten, 309 

Raufmannsgüter, ‚welche zur Rangfahrt auf dem 
Rhein gehören, follen nicht durch Neben: Schif: 
fereyen verſchleppt werden, 492 

Käufe, liegender Güterftücke, müffen im Duriechi⸗ 

ſchen gerichtlich inſinuirt und eingeſchrieben wer⸗ 

den, 3290 

‚Kaufleute, ſollen die aufgenommene Gelder durch 

+: 96le:Adminifttation, üppige Luft, ſchwelgeriſche 

* Gaſtgebote, uͤbertriebenen Kleiderpracht, koſtbare 

Gebaͤude und dergleichen nicht verſchwenden, wi⸗ 

drigenfalls bey Banquerouten als — 

coctores behandelt werden, 147 tollen bey 

ig que- 
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querouten nicht austreten oder fluͤchtig werden, 
153 find in Maynz angewieſen, die zur groſſen 
Kangfahrt auf dem Rhein gehörige Güter nie 
mand, als dem im Rang ftehenden Schiffer, abzu⸗ 
geben, 493 wie fie zu Maynz ihre Frachtbriefe 
aueſteilen follen, 493 was fie wegen des Kir 
ckelerzolls im Zweybruͤckſchen zu beobachten, 498 
in wie fern Geld auslehnende Kaufleute in Ber⸗ 
fin an dafige Banque gebunden find, 6. 
Kiefer, Herrfchaftliche, deren Original- Hand ;Par- 
tichlar- Rechnungen find ‚bey der: Rechnungs⸗ 
Abhoͤr vorzulegen, 216 a 
Rinder; wie fie im Braunfchweigifchen unterrichtet 
werden follen, 338 | — | 
Rinderfehrer in Sachfen follen Feine Kraͤmerey treiz 
ben, auf ihrem erlernten Handwerk aber zu arbeis 
ten ift geftattet, 314 | | 
Kirchhoͤfe, im Durlachifihen muͤſſen felbige mit 
Maulbeerbäumen'befegt werden, 358 
Kirckelerzoll im Herzogthum Zweybrücken, 498 
Kleiderpracht, dadurch follen Kauf: und Handels; 
leute, auch alle andere, das Ihrige nicht verſchwen⸗ 
den, 148 | OR 
Knabenwerbung, deren Verbot im Chur⸗Trieriſchen, 


379 | | 
Krämer, was felbige in Dörfern in Chur⸗Sachſen 
fuͤr Waaren führen dürfen, 307 | 
Rrämerey in Sachſen follen die Schufmeifter, Cate⸗ 
cheten und Kinderlehrer nicht treiben, 314 
Kriegs⸗Caſſe in Braunfchweig, 387 

Küfter;; durch ſelbige follen in. Preuſſen die Landes⸗ 
Tea Ddd 3 herr⸗ 


Zuwehtes Regiſter. 
herrliche Berordnungen nach dem Gottesdienſt it 
denen Kirchen publicirt werben, 55E | 
Lagerbuch wird in Bayern über alle Chauffses, 
Bruͤcken⸗ und Waffergebäusde gehalten, 578... 
Landkutſchen geben in Churpfalz Chauflee- Geld, 


Landwirthſchaft, wie die Landleute bey ihrem Zerfal 
zu ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung zuruͤck zu 
bringen, z686 6 — 
ateinen, wie. man ſich deren im Braunſchweigiſche 
bveym Nachttroͤſchen bedienen foll, 80. , 
Leder/ auf die Einfuhr des auslaͤndiſch⸗verarbeiteten 
Pfund⸗ nbet Sopllebers wird in Bayern Die Con- 
{umo:» Accife erhöhet, 195, 
Leder⸗Manufaetut in Bayern 98. was derſelben 
anfänglich entgegen geftanden, 99 wie hoch eine 
Actie davon zu ſtehen Fommt, 102 auch manus 
mortuꝝ burfen fich dabey intereßiren, 103 det 
auswerfende Sjährige Profitantheil wird denen 
ntereffenten ausbezahlt, dder als eine Capitals 
Bermehrung init.5 pro Cento derintetößirt, 104 
wie die Intereſſenten gegen einer Allenfalfigen 
Einbuß aſſecurirt werben, 104 Wahn und wie 
einer fein Capital zurikfördern Möge, 1o5  Pri- 
‚vilegia diefer Manufactur, 166 bey der Aus⸗ 
fuhr. roher Haͤute und Felle hat die Mänufactur 
den Vorkauf, 107 und iſt die Ausfuhr mit 10 
‚be Cento Impoft belegt, 107 der Fuͤr⸗ und 
Aufkauf derſelben ins und auſſerhalb a = bey 
an- 
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;; Confifcation verboten, 108, ‚ber vierte Zpeibfoie 
cher Strafe gebuͤhrt der Manufactur 208 
ſehung für arme Gerbermeiſter bey der. —* 
ctur, 109. Formular der Actien, ı 11 
Lehenguͤter, gemeine, fi Bauerngitere ten + 
Leineweber, werden in Ehen Sachſen auf Dörfern 
zugelajfen, 312. - 
Leuchtenbehältni ſſe, maͤſſen im raunſchweiſchen 
in allen Scheuren gehalten werden, 79. -.; 
Sewselter, ; in Bayern befchweren ſich über. den — 
hohen Confumo- Acciſe des Honigs, 36634 
—2* find. auf.die tube fremder im Kanne (if 
Ffabricirender Waaren zu legen, 21 34, BF. 
oofung,. unbeweglicher Güter, ‚warn folche iche gegen 
manus mortuas im Durlachiſchen ftatt baken, 
285. bey zeutrennten Bauergütern, 563 > 5 
gosfaufsgefd, haben, die; Dienfpichtige: MRadgen in 
u vor Ahrer OR AV entrichten, 


rbezfche Randeskinder in Heſſen affel ,- Bel | 
Theologiam ſtudiren, ſoilen zu, Marburg, ı 
Rinteln nicht. eher sum Examing admittirt. —* 
den, ſie haben dann beglaubte Teſimonia ihres 
Berhaltens auf ʒuweiſen 130 worauf Die Theo⸗ 
age Facultät deralchhen Tenmonie iu Baden 
‚Hab er na — a — id u J 0 

IR Wir: LEN N, en 0% he } ertiır 2 


e._ > Ya 


Miche, Deren Befkrafung, vai 0. fie ie ficy zu — 
ichen Handlungen, gebrauchen laſſen, 25.1. dam 
— kein — — vr 265 65 
— gd⸗ 
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| Mahdoen, Berfepratung der bieniftpftichtigen’ ia 
Pommern, 286 

MäpneAnlage, oder Zugvieh⸗Steuer zu unterhal⸗ 
tung der-Chauflees in Bayern, 578 

MagifteatssPerfonen, deren Wapti in Pommern, 400 

Mählen, wird in Zweybruͤck auſſerhalb Landes zu 
thun verboten, 367 _ wie ein gleiches Verbot i in 

Wuͤrtemberg vorhanden, 363 

Malefitz- Taxe, find als eine Vorſchrift zur Deore. 
"tur derer Mafefigkoften ſehr nothwendig, 77. - 

Mandatarius, durch einen folchen darf ein eitirter 
fluͤchtiger Banqueroutier nicht erfiheinen, 165 - 

MRanufocturen ſollen in Chur⸗Sachſen auffer befons 
a Faͤllen nicht auf Dörfern angelegt werden, 


Manus mortu%&; dürfen im: Durlachiſchen keine lie⸗ 
gende Güter, und was darunter ſonſt zu verſte⸗ 
hen, auf einige Weiſe an fich Bringen, 284 - 

Maulbeersdume, mit ſolchen müflen die Kirchhöfe 

im Durlachifchen befegt werden, 358 deren 
Pflanzung im Wuͤrzbnrgiſchen, 610 

Maurer, i in jedem Chur: Saͤchſiſchen Dorfe wird nur 
einer geſtattet, 311 

Medicus, worzu jelbiger bey Ertrunkenen i im Dur⸗ 
lachiſchen angewieſen iſt, 616 

Meifterrecht, die Handwerker auf Dörfern in Sach⸗ 
fen müfjen folches bey einer Innung in der Stadt 
gewinnen, 311 

Meifterftic, muß in Chur⸗Sachſen ohne Verurſa⸗ 
"hung unnoͤthiger Koften gemacht werden, 311 Fr 

iefferträger, oder- Hauſirer, — im Mecklendur⸗ 

⸗ — — 225 12 

Meunger, 
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enger, in Mecklenburg ift ihrien erlaubt, das Vieh 
inloco des Einkaufs zu fchlachten, und das Fleiſch 
in die Stadt zu bringen, jedoch mit einer Beſchei⸗ 
nigung, Daß es gefund gewefen, 244 werden in 
Chur⸗Sachſen auf Dörfern geftattet, 312 
Monopolium; wie foldyes auch bey einem Verbot 
der Einfuhr fremder im Lande ſelbſt fabricirender 
Waaren verhuͤtet werden Fönne, 213 ? 
Mühlen, was die Churpfaͤlziſche Beamte dieſerwegen 
in ihren Rechnungen zu beobachten, 345 


N. 


Machrechnung, über die neue Einnahmen und Aus⸗ 

gaben vom Rechnungsſchluß an, iſt ein Requiſi- 
tum zur Rechnungs⸗Abhoͤr, 216 

NMeujahrs: Nacht, in derfelben ift das Schieflen in 

Heſſen verboten, 603 . | 

Notabilienbuch, ift eine Erforderniß zur Rechnungs⸗ 
Abhör eines Beamten, 216 


P. 


Partheyen muͤſſen in Preuſſen ihren Advocaten einen 
Stempelpapier⸗Vorſchuß bezahlen, 322 deſſen 
Beſtimmung, 323 | | 
Paſſagiers, was felbige auf ordinairen und extraor⸗ 
dinairen Poften im Hannoveriſchen an Trinkgeld 

zu bezahlen haben, 250 in. Ehurpfa an 

Chaufide-Geld, 587 „2 
Paſſau⸗ und Bayeriſcher Vertrag wegen reciproquen 
freyen Handels und Wandels, 737 


Ddds Pers 
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vergament⸗ Engliſch Leder⸗ und Oornfabrique, iſt 

in Hannover privilegirt, uu 2: 

Pfad folfen: micht unter ‚dem, Kindvieh gewandet 
werden, 4... was unter deren Hauptmaͤngel zu 
rechnen, und in wie weit ſolche zu gewähren, 382 

| — auf) dem Felde if in: Heſſen verboten, 


693 
Ditfehierftecher, —J werben. in Bayern nicht 
geduldet/ 88. was dor Betruͤgereyen daraus ent; 
ftehen köngen 190: ſollte guf allen Creisverſam⸗ 
lungen auf gleiche Art vorgebogen werden, 90 
Porcellain, auslaͤndiſches, darf im Fuͤrſtenthum An⸗ 
ſpach nicht erkauft warden, 116 nur von der 
Aſiatiſchen Handlungs; Compagnie in Embden 
darf das Oſtindiſche in Koͤnial. ra Lande 
eingeführt werden. 117 in 
Portofreyheit/ T--Poftfreyheit. : 
Poſtillions, Hannoverifche, Umveifuns für diefeibe 
vi Abſicht auf das Trinkgeld derer Paffagiers, 250 
find in Churpfal; vom Chauſſse Geldfrey, 589 
Ve was für Sachen in Preuffen darunter 
gehören 
Porkordmung) Chur Sächfilche, 256. 
Pofhvagen zahlen in Churpfalz Chauffee Geld; 5 
Pranger, wann vin betrüglicher Bangueroutier mit 
einem gelben Hut an benfeiben geſtellt werden 
ſoll, 166 
Predigen ſolle kein Cindidat ohrie erhaltene aus 
niß in Berlin,‘ '607 J 
Prediger muͤſſen im Mecklenburgiſchen auf dem Lan: 
de denen Mesgern die Viehutkunden ertheilen, 
245 inder Chur — de Schul⸗Colle⸗ 
cten⸗ 
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etengelder verrechnen, 360 in Preuſſen follen fi e 

ab denen Canzeln verkuͤnden, wann der Kuͤſter 

eine Landesherrliche ——— zu publiciren bat, Ä 
I 

** in Chur⸗ Bayern můͤſſen alle Schriften in 
duplo uͤbergeben, das eine Exemplar bey denen 
Acten behalten, das Duplicat aber dem Gegen⸗ 

theil communiciret werden, 85 - Schriften und 
Vorſtellungen derer, fo nicht Siegelmäßig find, 
muͤſſen von immatriculirten Advocaten unters 
ſchrieben ſeyn, 85. wie die Schriften und Amts; 
berichte geheftet werden ſollen, 86 bie Unters 
fchrift derer Bittfchriften von denen Advocaten 
faͤllet denen Unterthanen ſehr beſchwerlich und 
koſtbar, 87, in Würtemberg find die Untertha⸗ 
nen deffen überhoben, 87 

Proviant, was wegen deſſen Ausſchreibung i im Braun⸗ 
ſchweigiſchen gewoͤhnlich, 391 

Publication Landesbherrlicher Verordnungen, ſolle in 
- Preuffen durch die Prediger angekuͤndiget, und 
durch die Rufe verrichtet werden, 550° 


Q. 
Quarantaine des einfuͤhrend⸗ auslaͤndiſchen Viehes 


zur Zeit einer graßirenden Seuche im erurſat | 
ſtenthum Hannover, 373 


Quittanzbuͤcher, wie ſolche von denen Steuer⸗kr⸗ 
hebern in Braunſchweig sepibrt. werden vi, 
389 


R. Rang⸗ 


Zoehrss Dee 
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Kangfahıt auf dem, Rhein, 30... 5 

— wie die Wuͤrtembergiſche Beam⸗ 
te dabey zu erſcheinen, und was ſie zu beobachten 
haben, 215 was in Churpfalz dabey erforder; 

lich, 344 

Rechnungs⸗Concept muß bey der Abhoͤr vorgelegt 
„werden, 216 | 

KechnungssSachen, was dabey in Churpfalz zu bes 
obachten, 344 was dabey wegen dem Muͤnzfuß 
in Acht zu nehmen, 346 bey der Chauflees- 
Bauverrechnung in Bayern, 578 

eligions;Difcourke. unbefonnene, find i in Chur⸗ 
- Bayern fiharf verboten, 234 dem üblen Ruf 
von dem gefährlichen Ausfehen der Catholiſchen 
Neligion wird widerfptochen, 235 

Remifl, wie felbiger bey Banquerouten zu fuchen, 

160 was dabey zu beobachten, 172 

Repertorium über die Regiftratur, hat ein Beams 
ter bey feiner Nechnungs-Abhör vorzuweifen, 217 

Revier⸗-Jaͤger, deren — im Würzburgis 
fihen, 570 

S. 

Sandaraben, in wie s weit ſolches i in Heffen zugeftans 
den werde, 602 

Sanitzts - Collesia’ ſollten die Befchaffenheit des 
Tollwurms zuverläßiger unterfuchen, 399 

Salpeter, deſſen Pflanzung durch Pyramiden wird 


in Bayern durchgehends eingeführt, 197 die Art 
der 
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der Grabung faͤllt denen Unterthanen beſchwer⸗ 
Nlich, 199: wie hingegen die Pflanzung vorge⸗ 
nommen werden koͤnne, 200 Inftruction fir 
die Aufſeher der Salpeterwaͤnde und Grudenhaͤu⸗ 
ſer im Herzogthum Magdeburg und Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, 499 Vorſchrift der Salpeterſieder 
wegen Abkratz⸗ und Grabung der Salpeter⸗Erde, 
501 Ausfuͤllung der Luͤcken und Loͤcher, 502 
die Erde derer alten Wellerwaͤnde muß denen Sal⸗ 
peterſiedern verabfolgt werden, 503 Anordnung 
derer Special Aufſeher, 542 
— — ſollen ſich nicht beſtechen laſſen, 504 
Strafe der Unterthanen, die ſolches thun, 505 
in wie weit ſelbige zur Abkratzung und Grabung 
legitimiret, 516. Schuldigkeit und Freyheit ih⸗ 
rer Kinder, 533 Verordnung gegen alle Unter⸗ 
ſchleife, 534. 535. 537. Gerichtsbarkeit uͤber 
dieſelbe, 538 
Salvus Conductus, wann ſolcher einem Banque- 
routier zu ftatten kommen koͤnne, 154. 157 
Schaafe, was unter die Hauptmaͤngel derſelben zu 
— und wie weit davor Gewaͤhr zu leiſten, | 


— im ——— muͤſſen Leuchten⸗ 
behaͤltniſſe darin gemacht werden, 79 
Schießen in Städten und. Dörfern verboten, 603, _ 
‚Schiffahrt, Rangfahrt derfelben auf dem Rhein, 492 
durch Mebenfchiffereg ſollen Feine zur Ransfabrt 
A gehoͤrige Güter verſchleppt werden, ibid. 
Schlachtvieh, das in —— einfuͤhrende iſt 
Chauſſce · Geld frey, 
Säle, diiefen: in. —2 doe Vieh imOrt 
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des Anfaufs ſchlachten und in die Stadt bringen, 

" wann fie A ur eine Beſcheinigung, daß es geſund 
gewoefen ; orzumeilen haben, 244 werden in 
ShurSaöhfen auf Doͤrfern geftattet, 312 

Schlamm: Wände follen die Satpeterfieder ſelbſt 

anzulegen verbunden feyn, 526: . 

Schleufen Reglement, ſ. Deich: Schau; Grabens 
und Schleuſen⸗Reglement. 

Schleyſchatz von-ausführenden rohen Häuten und 
Bellen auffer Landes, wird. in Heſſen⸗Caſſel denen 
Dazu berechtigten Zünften: von denen: aufgelegten 
Licent- Geldern erfent, 97 

Schneider, in jedem: ur-Cichifhen Dorf wird 

zo nureinergeftatfet,- 311 

. ne © deren Verrechnung in Chur⸗ 
pfal 

Schuflicker, wie und welchergeſtalten ſelbige auf Doͤr⸗ 
fern in Chur⸗Sachſen geduldet werden, 312 

Schul⸗Collecten⸗Gelder in der Churmarf Brandens 
burg, 359 Vorſchlag zu deren richtigen Erhe⸗ 
" bung, zur Erleichterung derer Lehrmeiſter und beſſe⸗ 

rer —28 — der Schulen, 360.1 

| Ehuldienfte, wie felbige im Btaunfehweigifchen be; 

‚fest werden ſollen, 335 ‚infitußiien für die 

Schuldiener, 337 

Schulimeiſter, Wittwen⸗Caſſe vor ſelbigei im Durla⸗ 
chiſchen, 248 wie fern ſie in Sachſen ihr erlern⸗ 
tes Handwerk treiben duͤrfen, 314. ſollen aber 
Feine Krämeren treiben, eod.as von ihnen 

im Braunſchweigiſchen gefordert wird⸗ 337. 340 
muͤſſen im Durlachiſchen Die Planzung Der Maut; 

| EEE er. bereitung iz" = 
ü — eloh⸗ 
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Belohnung dagegen aus dem Acrario, 359_ Ihre 
ſchlechte und untüchtige Belohnung ift eine Quelle 
des Verderbens vor den Staat, 360° 

Sau, : Provifores müffen im Durlachiſchen die 
Pflanzung der Maulbeerbaͤume und Häger, auch 
Zucht und Bereitung der Seyden erlernen, 358 

| — dagegen aus dem Commun. Aerario. 


| Schufter, Beftrafunig ihrer ſchlechten Atbeit imBraun⸗ 
—— 8 303 
Schweine ſollen nicht auf die Rindoieh: Wayde ge⸗ 
trieben werden, 4 was unter die Hauptmaͤngel 
derſelben zu rechnen, und in wie weit davor Ge⸗ 

waͤhr zu leiſten, 384 

——— des Vermögens bey Banguerouten, 


157 

Sepdenwürme, deren Zucht im Würgburgifhen, 6i Eu 
im Durlachiſchen, 358 

Siegellack, darf in Braunſchweig auſſer Mefheilih 
bey niemand, als bey bortiger Fabrique, ru 
werden, 497 ' 

Sitberforten, grobe Preußiſche, Verbot ‚gegen deren 

Ausfuhr, 330° * 

Spänegeld fol denen Zimmerleuten in Heſſen nicht 
mehr bezahlt werden, 298 

Spasietfahrten , 2 tie fern ſelbige im Epuchfog 
"Chauflde Gelds frey ſind, 590 

Speditions- Guth⸗ was in Maynz dabey zu beob⸗ 
achten verordnet iſt, 494 

Send, die Preußiſche Knabenwerbung allda wůd 

Chur⸗Trier erhoten, 379, 

er, alle Hazardſpiele, und was deme gleich 

| kommt, 
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kommt, als Triſchack. Pharao, Baſſette, Lans- 
- quenet, Quindici, Trente & Quarante, Biribi, 
Paffedix &c. find in Chur⸗Sachſen ſcharf vers 
boten, 132, darauf gefegte Strafen, 134 wel 
chergeftalt auf Credit und Borg fpielen verboten, 
135 was die Gaflhalter und Wirthe hierbey zu 
‚beobachten, 141 — 
Spieler, der ſein Vermoͤgen dadurch verſchwendet, 
x and daruͤber banqueroutirt, wird als ein betrüg⸗ 
licher Decoktor behandelt, 148 . . | 
Spielſchulden, Wechfel und Obligationes, auch 
; andere Contradte von Spielens wegen, find in 
| Eu Sadfen unfräfin, 136 imgleichen Ver⸗ 
äuferungen und Berpfändungen, 136 wie in 
ſolchen Faͤllen, 137 und wider einen Injurian⸗ 
ten beyin Spiel verfahren werden foll, 140 
Staupenſchlag, damit. werden. betrügliche. Banque- 
routiers in Chur⸗Sachſen beftraft, 167 
Steckbriefe, wann folche derer Banqueroutiers hal 
ber zu erlaffen, 161. 3 vie. | 
Steinbrechen, in wie fern folches in. Heflen geftattet 
Stell; oder Schirrmacher, in jedem Saͤchſiſchen 
Dorfe wird nur einer geftattet, 311, - .* .-- 
Stempelpapier in Preußifchen Landen, 321 deſſen 
Freyheit, 321 wie es damit bey.Criminal- und 
- Civil- Proceflen, in unvermögenden Faͤllen gebal; 
ten werden fol, 327. im Herzogthum Bram 
ſchweig, 406 5 = | 
teuren, deren Beytreibungsart. im Braunſchwei⸗ 
gifihen, 387 Strafe der faumfeligen Erhebet, 
388 . die Erheber ſollen jeder Gemeinde ins j 


m 
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tanzbuch halten und zuftelfen, 339 was bey de: 

ren fuchendem Nachlaß zu beobachten, 390 7 

Straſſen, über folhe muß in Bayern von dem gan: 
zen Lande eine — Beſchreivung — 
ſJandt werden, 577 | 

Ströme werden in Bayern ſchif und ſwobn ge⸗ 

macht, 239 die Durchſtech⸗ und Durchſchnei⸗ 
dung deren Kruͤmmen iſt dem Futterwachs ſehr 

vortraͤglich, 241 

Strumpfwaare, auslaͤndiſche, welche in Heſſen fa⸗ 
bricirt werden kan, darf nicht eingeführt, was 

abet allda nicht fabricirt werden Fan, deſſen Ei in⸗ 

fuhr ſoll mit einem eben fo hohen Impoſi, als die 
inlaͤndiſche Waare auffer Landes, belegt wen, 
210 

Studiofis. wie auf der Univeiſitat "Halle ee 
verfahren werden folle, wann fie die Sole engel⸗ 
der nicht bezahlen, 291 

St.diofi Theologix, wann fie in Sgreh Kopie 
und examinirt werden wollen, muͤſſen ihre Teiti- 
monia von der Facultzt Marburg oder Nintein 
vorweifen, 131 follen im Churmaͤrkiſchen ohne 
erhaltene Erlaubniß nicht predigen, bo8 

Stuten aus dem Zweybruͤckiſchen Landgeſtuͤte foden 
mit einem Zeichen. gebrannt, werden, 

Summarifcher Rechnungs;Extrat muß bey der Ab⸗ 
hoͤr vorgelegt werden, 216 

Suppliquen und Vorſiellungen muͤſſen in — 
von Advocaten unterſchrieben fenn, ns. die Wuͤr⸗ 

tembergiſche Unterthanen Tom deffen aͤbexrhobem 


8 z 6 
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T. 
Er wie dem Mangel derfelben i in Soden 
porgebogen worden, 306 
Zarif des. Ehurpfaͤtziſchen Chauffee- Gelds, 587 
Tax Aemter, mit ſolchen muͤſſen die Würtembergis 
ſche Beamte vor der Rechnungs⸗Abhoͤr Richtig⸗ 
keit pflegen, 216 
Tax- Gelder werden vor die Erlaubniß, Bauergüter 
—— duͤrfen, aufgelegt, 564 bich 
Temporal: Beſtand, was in Churpfalz ſolcherwegen 
‚is Deren Rechnungen zu Beobachten, 344 * 
Teſtamenta Principi oder Hofgerichtoblata, was 
dahe im Durlachiſchen zu beobachten, 334 Was 
Dt zeugen dabey in Preuſſen gefordert werden, 


Zr — Facultaͤt zu Marburg und Rinteln, 
. wordt ie denen Studiofis Theologix ihre Te- 
limsnia auszuſtellen haben, ' 130 


Fran Bin. in, wie. fern, ſolches i in Heſſen zügeſtan⸗ 


det —*— in old dlfen. in Ehurpfatz zu be⸗ 
bvbachten, 74. wann ſolche degen einen Bängue- 


routier, vorzunehmen, 167 
Sehe bey jerftenntent Baheisttent und Höfen, 
563 


Iremungsbuch iſt bey Beamnngen —— 
wo die Vereingelung dern Höfe: und Ba 
geſtattet wird, 562 iz mon ©. aprau 
| Kritik, deren Beſtrafung, —* ſie ſich zu mühers 
j ma ande gebrauchen laſſen ry tr 
Ttoͤſchen/ beym Lichte/ wie dem Ungluͤck dabey vor⸗ 
—* 79 ob da⸗ sem: im Tagelohn oder, 
im 
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im Berding nuͤtzlicher fey, 82: das Nacht: und 
Verdingtroͤſchen ift der Hereſchaft wegen nicht.ges 

nuͤglicher Saͤuberung derer — der. Ati 
* — 83 

Valuta, ob der Ausdruck, von. wen: ı fülche empfan⸗ 
gen worden, ein nothwendiges Benni ‚eines 
Mechfels fey, 317 t 

DBeräuferungen liegender Guͤter, und was darunter 
zu rechnen, ad manus mortuas ſind in der Marg⸗ 
grafſchaft Durlach unfräftig, 284: 2: 

Yersinjelung derer. Höfe und Bauerguͤter hat ihr Gu⸗ 
tes und Boͤſes, 561. Tax Gelder dabey, 564 

Vergleich bey — mit denen Credlitori- 

bus: & Remifl. 

Verſchwendung, wann deren ein Banqueroutier 
uͤberwieſen wird, ſoll als ein — Decoctor 
augeſehen werden,· ß 

Dich, defien Handel und Umtreiben im Mecklenbur⸗ | 

» gifchen, 242 : Vie Einfuhr des auslaͤndiſchen wird 
I et verboten,369 
— die Heatung ben Quarantaine gefinttet wird, 


Biehbefpaue, foten in: jeder Stadt und: Dorf bez 
ſtellt ſeyn, 247 

Biehhandel, was: hey borfa lenden Strittigkeiten i in 
Anfehung der —— und — 
zu beobachten, 382402 23 

Biehpändier, was ihnen ee au Zeit der 
Seuche vorgeſchrieben iſt, 333. 

Wichhirt ſoll mit —— Werkzeug beiſthed 
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und das Unfrautiauf der Wayde nach und nach 
auszurotten, angehalten werden/ ¶ 
Viehmaͤrkte, was in Hannover zur Zeit der Seuche 
derfelben halber verordnet morden, 374: 
Viehfeuche, was derenthafben in Hannover verord⸗ 
net worden, 371 
ade foren, wann fie mit auslaͤndiſchem Vieh 
die Quarantaine nicht gehalten haben, mit Arreſt 
angeſehen werden, 373 
Vipurkunden⸗ ſollen in Mecklenburg die Prediger 
‚auf den Dörfern ausſtellen, 245 : Forınular da⸗ 
zu, 246 wie es in andern Bändern damit gehal; 
ten: zu. werden pflege,'247'. wie wenig ſich dar⸗ 
uf zu verlaffen.fey, 396 | 
Viehwayden, deren Benutz⸗ und. Verbefferung ift 
nothwendig, 1 wie folche gröften theils vernach⸗ 
laͤßiget werden, . ob: folche: abzuftellen und uns 
ter Singuloszuivertheilen, 3: - wie ſolche mit Graͤ⸗ 
ben zu verwahren, und:diefe mit wilden Obſt⸗ und 
Weidenbaͤumen zu bepflangen, 3. von Diſtel, 
Dorn und Unfraut zu reinigen, 3 - Fein Beptrieb 
von andern Gattungen Viehes zum: Rindvieh zu 
geſtatten, ¶ “vor Georgii das Vieh niemals zu 
treiben, 5 die Ober⸗Aemter ſollen den Zuſtand, 
Lage und Groͤſſe derer gemeinen Wayden berich⸗ 
ten, 6 ob die Vertheilung der Wayden oder: die 
i — Benutung derſelben vorzuziehen 


— 2 iſt eine Grundlage des allgemeinen Nah⸗ 
rungsſtandes, ı was derſelben ſchaͤdlich ſey, 2 
Vifa reperta in Criminalfällen; wie und wann fols 


— in Churpfalz zu — 73 
Vor⸗ 


Zweytes Megifter. 


Vormundſchaft der Kinder ſolcher Eltern, welche in 
duplo iiatu gelebet, 702 

Vorzugsrecht des Landesheren, warn die uUntertha⸗ 
nen Sand und Thon graben, Ziegel und Kalk 
brennen, auch Steine brechen, 602 


W. 

Wachs, deſſen Auffduferey iſt denen Hauſtren in 

Mecklenburg verboten, 228 
Wacht: und Aatzkoſten, in weichen Fauen ſolche von 

peinlichen Delinquenten denen Eburpfaͤttiſchen 
Beamten zur Laſt fallen, 72° - 

Wahl der — in preubiſth / pom⸗ 
mern, 401° 

Wagenmeifter, Anweifung vor ſelbige in Hannover, 
in Abſicht des Trinkgelds derer Paſſagiers, 250 

Wagner, i in-jedem Eur Sächfifchen Dorfe wird nur 

einer geftattet, 311 

Waldungen ſollen von denen Beamten i im Bär 
burgiſchen fleißig beſichtiget werden, 570 

appenftecher, unbeendigte, werden in Bayern nicht 
geduldet, 88 was für Betrügereyen dadurch ge; 
ſchehen fönnen, go ſollte auf allen Creysver⸗ 
ſammlungen davor geſorgt werden, 90 

Waſſergebaͤude, uͤber ſolche muß in Bayern vom gan⸗ 
zen Lande eine vollſtaͤndige Beſchreibung eingeſandt 
werden, 577 

Waydbefhau ſoll zahrlich zweymal vorgenommen 

. ‘werden; 4: 

WaydsDrdnung; wie ſolche zu errichten, 3. N 

Wechſel⸗Ordnung, im Anſpachiſchen koͤnnen die zum 
geiſtlichen Miniſterio gr örige Perſonen Feine guͤl⸗ 

F ee3 tige 
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>. tige Wechfelbriefe.nüsftellen, 92 : wie in Chur 
Sachſen in Wechfelfachen iiber Spielſchulden ver; 
fahren wird, 137 wucherliche Zinſe bey Wech— 
el⸗Verſchreibungen, 130 wann das Wechfel; 
echt bey.Banquerouten zu fufpendiren, 156 
ob der Ausdruck, von wem Valuta empfangen 
worden, ein notbwendiges Requißtum eines 
Wechſels fey, zu7 ob der völlige Name in eis 
nem Wechfel ausgedruckt ſeyn müfe, 318 ob 
und wann die Gertioration der Srauensperfonen 
bey Wechfeln. erforderlich, 319 .< Juden müffen 
ihren ganzen Namen unterfchreiben, 319 wer 
in Braunſchweig unter dem Wort Wechfelaus; 
geber verftanden werden foll, 597 
Weggelder, Verordnung deswegen in Bayern, 579 
Weiber, denen ſoll man nicht zulaffen, dag fie fich über 
ihren Stand halten, und durch überrlüßigen Auf; 
wand dem Mann einen Banquerout verurfachen, 
148 : Deren. Rechte beym  Banqueroute ihrer 
Männer, 169 Wechſel⸗Creditor hey Concur- 
ſen, 176 06. und wann ihre Certioration bey 
Wechſeln erforderlich, 319 =... | 
Weiden ſollen auf denen Viehwahden gepflanzet 
werden, 3 ARE: er, 
Weinhandel, darzu iſt die Stadt Hanau ſehr wohl 
gelegen, 229... u a 
Wellerwände, die vorhandene ſollen im guten Stans 
de erhalten, die eingefallene aber. wieder aufgefuͤh⸗ 
ret werden, 500. wie ſolche gemacht werden fol; 
ien, 505. 520 Strafe deren Unterlaffüng, 507 
Werbung derer Knaben in Speyer wird von Ehur; 
ZDeier verboten, 379 I 
— Wetten 
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Wetten beym Spielen iſt in Chur⸗Sachſen verbo⸗ 
ten, 132 Strafe darauf, 134°: e 
Wilde Obſtbaͤume ſollen an die um die Wayde ger 

zogene Gräben gepflanget werden, 3°... 
MWirthe und Gafthalter, was felbige in Sachſen ges 
gen-die Spieler zu beobachten, ı4ı follen die 
Fremden auf der Mefle nicht übernehmen, 209 _ 
Wittwen⸗Caſſe derer Schulmeiſter im Durlachiſchen, 


248 J 2 
Wucherliche Zinfe, was dieferhalb in. Sachſen ver⸗ 
ordnet, 149: bey Wechſel⸗Verſchreibung, 15% 
Wurm der Hunde fol alfen ohne Ausnahme. genom; 
men werden, 39% 4 ea 


| 3." 
Zehenden, deren Öteigerung im corpore ijt in Ba 
den⸗Baden verboten, 401 - weitere Unterfchleife 
bey Zehend⸗Verleihungen, 402 deren Verpach⸗ 
tungen find weder dem Decimatori noch Denen 
Paͤchtern vorträglich, 403 _ ein Natural-Einzug 
auch nicht anzurathen, ibid. Gedanken von einer 
zuverläßigeren Art der Verleihung, 403. 404 
Zehend⸗Ordnung, deren Widerherſtellung in Heflen, 
601 — u % 
Zehl⸗Groſchen der Forſtbedienten im Wuͤrtzburgi⸗ 
ſchen, 570 ————— 
Zertrennung derer Höfe und Bauergůter hat ihr Gu⸗ 
tes und Boͤſes, 561 Tax- Gelder, 564 
Zertrennungsbuch, ſ. Trennungsbuch. 
Zeugen bey Teſtamenten, wie viel deren in Preuſſen 
erfordert werden, 363 
Ziegel, 


Zweytes Regiſter. 
Ziegel, in wie fern das Brennen derſelben in Heſſen 
zugeſtanden wird, 602 
Zimmerleute, deren Tagelohn in Heſſen, 297 in je⸗ 
dem Chur⸗Saͤchſiſchen Dorfe wird nur einer ge⸗ 
ftattet, zö ——— 
Zoͤlle ſind auf die Einfuhr fremder im Lande ſelbſt 
fabricirender Waaren aufzulegen, 213 wie die 
Zollzeichen in Chur⸗Sachſen berechnet werden ſol⸗ 
len, 274 Kirckelerzoll im Zweybruͤckiſchen, 498 
Zoͤllere, wie ſelbige in Abſicht ihrer Rechnungen in 
Ordnung zu erhalten, 276. was ſie in Churpfalz 
wegen des Chauffde-Gelds zu beobachten, 591 
Zolfbereuter, deren Incumbenz in Churpfalz, 274 
Zuchthaus, wann ein betrüglicher Banqueroutier 
damit beftraft werden foll, 166 - 
Zugvieh⸗Anlage, zu Unterhaltung derer Chauſſées 
in Bayern, 578 j | - 
Zuͤnfte müffen die Dorfhandwerks⸗Leute mit einer 
Stadt halten, zı1. a 
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